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Augu�tLudwigSchlözers
Profe��orsin Göttingen

der kai�erl.Rußi�chenAkademie der Wi��en�chaftenin Sts
Petersburg , der fônigl.Schwedi�chenin Stockholm, und

der kurfür�tl,Bayri�chenin München, Mitglieds
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A. L. Schlôzer's

Briefwech�el

E
:

Molfgzenge
der ganzen Oe�terreichi�chènMonarchie,

nach einem allgemeinen (aber zuverläßigen, und auf Con�criz
bir- Li�ten gegründeten)Ueber�chlage*.

NiederGe�terreich > 1,7060000
OberGe�terreich . 500000
Steiermark . » 700000
Râärnten “ > 200000
Krain, Görz ES 500000
Tyrol . x 600000

Zöóhwmnen » . 2,3500000
Mähren _ e I,500000
Oe�terreich,Schle�ien 200000

Ungern “ »  23,000000
Siebénbürtien

:

“ TIyo00000
Teme�chwoar ‘ 400000
Haliczund Wladimir + 2,3500000

15,400000Seelen
Die

* Meines Wi��ensdie allerer�teAngabevon der Art,
die je gedru>t worden. Ju den unzälichenVerzeichni�z
�enüber die Volkmengeun�rereuropäi�chenStaten ,- hat
bisher immer noch das mächtigeZabSpurggefehlt. Von
Ober- und Nieder-Oe�terreichgiebt dieBü�ching�cheErdz
be�chreibungnur “wenig�tens‘1 Million Seelen”an,
u. �w, [Vergl. mit unten ts as S, 237— 241].



z — L-Heft-
Die Jtalieni�chenund Liiederländi�chenState

�tudnicht con�crcibirt.
| .

(Für die Staten des Habspurgi�chenHau�esin.

Jtralien , rechneneinige x,200000 Seelen: und fürdie
ö�terreichi�chenLTiederlande, z Millionen. Sind dielez-
tern Angaben richtig, �owäre die ganze Volkmenge
19, 600000 Men�chen,Eine fürchterlicheMacht z bei

weitem die größtein Europa, näch�tFrankreich und

Kußland), N
'

2+

= Volkmenge
|

von der Ukrajneoder Klein-Rußland,
Eng im‘J. 1772. - ZS

Klein -Rußland i� in gei�tlihenDingen in drei“

Eparchiengeteilt
at

I. K1xv, Hier �ind"1249 Kirchenz an die�en�tehen
1821 Protopopenund Popen „- 170 Diakoni, 4568
Unter-Diakoni ( Djaczki ), Sänger, und Kü�ter.Al�o
‘in allem 6559 Gei�tliche.- Ferner �ind-hier®96339
Hóôfe(prichod�kiedwory). :

:

.
FMôännl.22719

„-Sebotye:Weibl,LATE
|

.
FWânnl. 16274

e

De�iorbuè:

4

Ppeibl: ice AECE

4 Getrauter 13852 Paar.
:

IT.CzeERuNIG0OV,hat 571 Kirchen.
|

TMânnl. 9527(Weibl.3888512475
 Ge�torbne;

1

Männl. 7x30?
56

Us

“i Eme ‘VWeibl. 6536
EIS

1 Setraute: 5546 Paar.

* Gebornez

4

M



2, Volkmengeder Ukrajne, 3
III. PeREJasLAwIhat 265 Kirchen.

oe I.Mánnl.63847--Géborne:
VOecibl. 51725

I2T09

_ ÇFMánnl.3342
|

Ge�torbne: {Veiel6 6548
 GSetraute: 3544 Paar.

| |

Summader ganzen Ukrajne : N

2085 Kirchen, und (nah Proportion von Kiev)ge-
gen „10000 Gei�tliche,

22942 Paar Getraute, Ls
74191 Geborne: worunter 38630 Männl.

GRE 35561 VVeibl:
50984 Ge�torbne:worunter 26746 Männl,

i
: 24238 VWeibl.

Al�oetwas über 1 3 Knabengegen 12 Mädchen.
Al�ogegen 2 Sterbende wären beinahe 3 Geborne2

: Alle däni�cheStaten hatten in einem der lezten
Jare 13874 Paar Getraute, 61135 Geborne,
48184 Ge�torbne.— Oder muß man die unglaub-
lich fruchtbare weite Ufkrajne mit Nord - Amerika
vergleichen, um jene Verhältni��ewar�cheinlichzu
finden? Aber meines Wi��ensi�tdochkeine Proper-

“ty in Klein- Rußland. -

Im J. 1764 fanden �i bei der Revi�ionin ganz
Klein; Rußland[H. bedeutet Zdfe Dwory , St. Häu�er
ohneHöfe bezdwornyja12by, und darinúuen M, See-

——

len männlichen Ge�chlehts]|:- i7 à Y /
H, Stu M.

Vorneme Ko�acken —- 19750 52835 163889
Gemeine Kö�aden  — 22469 68934 199998
Bürger, Krou- und adeliche Pos--

i

|

politen , Köther, und Arbeits- Ï

lente o fe: 76028 17393 585909
Raskolniken und Groß-Rußi�che RES :

Bauen  — — 212 8128 5432

118459 299828 955228 -

4 Nach|



E 1. Heft.

Nach der Steuer ( Oklad) vom J. 1773, wakêt

84065 Ko�aen-1zby,und 162840 Pospoliten-Izby.
Jedes �olchesHaus zalt järlih 1 Rubel, = 246905

Rubel. Andre Einkünftewaren im Jar 1770: von

den Kron-Ländereien, 12107 Rub. z bei den Ma-

gi�traten,3978 Rub. 52 Kop. z von der Po�t, 918
Rub. Die beiden leztern werden von den Magi�traten
und zum Unterhalt der Po�tverbraucht: dieEinkün�te

aus den Krongüternaber fließenin den KleinRußi�chen
National-Schab. |

:

Das neu�teRe�ultataus allemi�t, daßman , für
die ganze Vollmenge vou KleinNRußland,�ehrwar�cheinz
lih 2 Milliouen Seelen *

anuchmenkdune,

i

Se
Vou' dem im Aufruhr zu Mo�kauden 16 Sept. 177

_er�hlagenn
| Erzbi�chofeAmbro�ius.
Ambro�ius¿ Erzbi�chofvon Mo�kauund Kaluga,

ward geb. den 17 Okt. 1708, in der Stadt Né�hin,
und bekam in der Taufe den Namen Andreas. Sein
Vater war StephanKon�tantinov�ynZertis, ein Wa-

lahe aus dem Éleinen Orte Soroka, der 1691 nah
KleinRußlandzog, ‘und da er griechi�<h/walachi�ch,
und türki�chver�tand, Translateur beim kleinrußi�chen
Hetmanwurde. |

:

_ Nah dem Tode�einesVätersnahmihn �einMut-
terbruder Vladimir Kamen�kij, damaliger Mönch des

Pet�cheri�chenKlo�tersin Kiev ,

-

nachherArchimandrit
des Blagové�czen�kij« Klo�tersin Neé�hin,in die

i E

y

|

Kiever
——

* Nicht 1 Million :Beylagenzum Lleuv, Rußl. IL, 4366



3+ Erzbi�ch.Ambro�iusin Mo�kau.5
Kiever Akademie, und legte: ihm �einenZunamenKa-
men�kijbei, Hier lernte er Latein, Polni�ch,und an-

dere freie Kün�te,die dort getrieben wurden. Weil ex

hierin kurzerZeit �ehrweit kamz �owurde er hicrauf
nah Lemberg* in Polen gethan, um �eineStudien
noch be��erzu treiben. ZweiJare blieb er hier, danu
gieng er nah Kiev zurü>, Von hier kam er nah St.

Petersburg, wo er 1735 in dem neuerrichteten Semi-
nario bei dem Troitzkoj - Mlexandronev�koj- Klo�ter
Präceptorwurde. Hier wurde er 1739 ein Mönch,
und bekam den Namen Ambro�ius.

Sein Fleiß in �einemAmte , �einevorzüglicheGe-

fchi>li<keit im Predigen , und �eintugehdhaftesLeben,
_ver�chaftenihmbald eine würdigeBelonung. - / Die Kai-
�erinEli�abetbefal den xo Maj 1748 der Synode, ihn
zum Archimandriten in dem. ltawropigial?nyj(unab-
hängigen)Voskre�en�kij- Klo�ter,genannt LTeu - Je-

|

ru�alem,de��enBau er zugleichdirigiren �ollte,zu er-

nenneñù, und machte ihn zugleichzum Mitgliedder Syn-

Den 7 Nov. 1753 ward er, auf �pcciellenBefel
der Kai�erin,zu Mo�kauzum Vi�cho�evon Pere�lav
und Dmitrev�kgeweiht, Dabei �ollteer die- Auf�icht

:

über

* Lemberg insbe�ondere,und Roth-neb�tKlein-Ruß-
land überhaupt, war gleich�amdie Arche, in der die al-
te rußi�cheGeler�amkeit,die um das J. 1000 aus Con-
�tantinopelnach Kiev war verpflanzt worden, auch in
den trüben Zeiten �icherhielt, da, nach der Unterjo-
chung der Mogolen , das ö�tlichereund nördlicheRuß-
land in Barbarei ver�auk.Unter denpoluj�chenSchrift
�têéllerndex vorigen Jarhunderte �indüberaus viele aus
RothRußland. Noch ito liegen auch im Lemberger
Stadt-ArehiveUrkundenvon den alten dortigen rußi�chen

ü
.r�ten

A 3



6 “LT.Héft,

über das dourtige Woskre�en�kij-Klo�ter-führen,und

Archimandritvon dem�elbenhei��en,au< Mitglied der

Synodebleiben. pae |

Den 7 Mârz 1761 wurde er an’ die Eparchievon

_Krutit&iver�eßt:den 7 Oft. aber eben de��elbenJars
erhielt er den Litel als Erzbi�chofvon eben die�erEparz

thie, unter dem Namen Archiepi�kopSar�kijund Po-

don�kij,welhe Namen nachher in die von Krutitzi
und Mo�naj�kverroandelt worden �ind.

:

Den 18 Jan. 1768 ver�eßteihn die jeßigeKai�e-
rin, bei ihrer Abrei�evon Mo�kaunach“Petersburg»
aus Krutitzi nah Mo�kau. Hier blieb er bis an �ein-
trauriges Ende, das er den 16 Sept. 1771, 63 Jare
alt, nahm. Der aufrcüri�hePöbel-traf ihn im Don-

�kij- Klo�teran, {leppte ihn währenddes Gottesdien-

�tesvom Altar weg und zur Kirchehinaus, und ermors

dete ihn vor dem Thore des Klo�ters. Den 4 Oktober
darauf wurde er in die�emKlo�terin der Kirche(tra-
peznaja ‘tzerkov)begraben2 die Leichenpredigthielt
ihm der Präfectder Mo�kauerAkademie, vec Jeromos
nah Ambro�iusz and eine Rede auf �eineErmordung,
verfaßtvon dem Studenten AlexejLev�zinov , i�t177L
in Petérsburggedru>tworden.

_ Außerden gewönlichenLehr- und Predigt-Arbeiten
bei dem Alexandronev�kij- Seminario, über�eßteer noh
folgendeBücherins Rußi�che: I. die Briefe des Jezna-
tíus, Bi�chofsvon Antiochien, und 11. die Cateche�es

des h. Cyrillus, Bi�chofsvon Jeru�alem.Die�ebeide

_�indmit Erlaubnis der Synode in der Mo�kauerSy-
nodal - Druckereigedru>t. Il. 4 Vácherder Theologie
des h. Johannes von Dama�kus,�indauchgedruckt,
IV. Betrachtungengegen die Athei�tenund Naturaliz

�ten,gedru>t zu Mo�kau1765. V. Ein Tractat vom

Ausgang desh, Gei�tes, Lateini�chverfaßtvon

EE

/ phane
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3+ Erzh.Ambro�iusin Mo�tau.M
phânesProkopowicz, undauf Ambro�iKo�tengedruckt

zu Göttringzen1771+ VI. Pope’s Ver�uchúber den

Men�chen,über�eßtvon Popov�kij,von dem Erzbis
�chofeaber an vielen Orten“ bei Säßen , die die Reliz

gion betreffen, verbe��ert, und unter de��enAuf�ichtgez
dru>t 1757 bei der Mo�kauerUniver�ität.Seine wihs
tig�teArbeit aber war VII. eine ‘neueUcber�ebungdes

P�altersaus dem Hebräi�chenins Rußi�che,mit Hülfe
des jeßigenDon�kij-ArchimaudritenVarlaam La�csev=
Kj, eines im Hebräi�chen�ehrge�chicktenMannes.
Die�eneue Ueber�eßung.war bereits fertig, und ins Reine
ge�chrieben,um der Kai�erinÜberreichtzu werden: allein
beider Plúnderungdes Czudov- Klo�terswurde Origi-
nal und Ab�chriftin kleine Stúcken zerri��en.Eben
die�esSchick�alhatte bei dem Aufruhr auchdes Erzbi-
ofs ganze beträchtlicheBibliothek, die außerden ge-
dru>ktenVüchernauchviele wichtigeHand�chriften, die

rußi�cheKirchenge�chichtebetreffend, enthielt , welcheer
zu �chreibenvorhatte, und wozu er fa�t�honalles n
Vereit�chafthatte. '

j
:

__

Außervielen andern �einemStande an�tändigen
Wi��en�chaften,ver�tandex �ichauch�chrgut ‘aufdie bür-

gerlicheund kirhlihe Baukun�t,als wozu er von Kind-

heitan hon Neigung gehabt. Dies bewei�endie von

ihm úberall,wo er war, aufgeführteGebäude und
ausgezierte Kirhen und Zíinmerz be�ondersdas

Vo�kre�en�kij-Klé�ter, das größteund eins der bez

rúhmte�tenin ganz Rußland, welchesnichtUur Rufen,
�ondernauh Ausländer, rühmen,und dasdie�esGei�tli-
henFleiße, Ein�icht,und Ge�chicklihkeitEhre macht,

Das Archierejen-Haus der Pere�laverEpakchiehater,

uach dem Brande, ganz neu wieder aufgeführt;ver-

�chiedeneKirchen--und andregei�tlicheGebäudeaber , z+

Ex, das Czudov- Klo�ter, hat er, und zum Teil auf
E

Gr

2)

ier 22R2E eigene



E I. Heft.

eigeneKo�ten,ausge�chmü>t.Durch eine kai�erliche
Uka�e1769 ward ihm die Reparatur dreier großen
Hauptkirchenin Mo�kauaufgetragen: nir der einen,
Blagowé�czen�kij,wurde er“ fertig; die beiden andern

aber wurden gar nichtangefangen, weil die Pe�tkam.
Als er das Toben des andringendenPöbels hörte,

beugte er �eineKnie,�tre>tedie Händenacheinem Crucifix
aus , und �prachmit Thränen:“Herr;vergzieb ihnen,
denn �ievoi��ennicht, was �iethun. Führe�ienicht
in Unfall , �ondernwende ab ihr Stürmen. Und
voie �ichdurch den Tod Jons die Meereswellen gele
get haben: �olege �ichnun durch meinen Tod. das

Brau�endie�eswütenden Volks!” Wie er �ah,
daß�iedas Klo�terthorein�chlugen,gieng er in die Kirs

che, beichtetebei dem Prie�ter, der eben die Me��ehielt, .

empfiengdas heil.Abendmal, übergab�ichhieraufohne
Wider�tand�cinenMördern, und �prachbis an �einen
leßtenHauch den Namen Je�usaus. Die�eMördee

habenbald nachherihre verdiente Strafe erlitten,

E
Volkmengevon Genf.

In der Stadt Genf waren , in 10 Jaren,
i Nati Mortui Coput,

I. von 1695 — 1704, 6288 5768 1173

IL— 1749—1758, 7118 QE 9A >,

Al�ojärlicheGeburten, nah einer Mittelzal,
T. 629, II. 712. Die�emit 28 multiplicirt , war die

Summeder Linwooner I. 17612, 11. 19936 Sees
len. Jhr Anwachsal�oin die�erZeit war 91 : 103+

In 1. gaben 16 Lhen 86 Kinder, oder 1 : 53+
In 1... nur 582Kinder, oder 1 : 35.#

*
Ur�ache: eine Menge franzö�i�cherProte�tantenaus

Dauphiné, Bre��e,und Lyon, la��en�ichjeto inGenf
y rauen,



5.Preußi�cheArmee. ‘os

= trauen , und gehen nachher nach Frankreichzurück. Jan
der I�ten.Periode aber kamen, nach Widerrufung des
Edicts von Nantes , viele bereits verheiratete Fkanzö�én
nach Genf, und blieben da. R S

Verzeichnißder Königl. Preußi�chenArmee -
�owolInfanterie als Cavallerie, nach ihren Jn-

�pectionen, wie �tark�elbigean Köpfeni�t:
“

nach den Revüen 1774 und 1775.
-

[Eine neuerevom J. 1777 �ieheunten Heft XII S, 327],
— $e Te

ibets

Artillerie , unter In�pectiondes Gen.
von DIEsKAU*,

äh e d € É
F. « 10ovon Diesko  Verlin 1443
F,

*

« Iovon Lüderitz Berlin 1400
F. «- Iovon Winterfeld Verkín 1400
F. « 5von Holtizendorf Berlin 1400
G. - gvonHoltemm Gdle�ien 4009
G, = 4zer�treuteCompagnien 560

x reitendeArtillerie Berlin 100

SummaArtillerie700Z
Y $. 2e

|

« a

“Märki�cheInfanterie, unter In�pectiondes
A. Gen. von RAMIN. |

M. s 10 Pr. Fr. von Braun�chwagBerlin 2208
M.

# Die Columnea. zeigt die Art der Truppenan: F.

Feldtruppen , G. Garni�onstruppen, M. Mousquetiers,
Gr. Grenadiere , FL Fu�eliers,Dr. Dragoner, H. Hu-
�aren.— Die Columneb. zeigt die Grenadier- , und c.

die Mousquetier-Compágnien:d. die Llamen der Regi-
mentex , e. ihr Standquartier : f. ihre Stärke an Köpfen.

A 5



L Heft.TO

M. 2 10 von Ramin _“Verlin “2205
M. 2 10von Braun Berlin 2205
M. 2 10 von Rentzel Berlin

|

2205
M. ‘2 10 von Steimkelley Verlíin 2205
M. 2. Io von Ko�chenbar_ Berlin {2205
Ff. 2 10 van Bülow Berlin 2295
473 4 Cadets VBerlîn 560

3 Invaliden ___

Verlin 420
x Pontoniers - Vexlin “MGs

Summa 16320

B. Obr. von BuTTLAR.
M. 1 5z3Leibgarde -__Potsdam 870
M. 2 I1oGardeRegiment Potsvam 1725

M. 2-10Pr-vonPreu��eaPotsôdam  -1725
Gre Ge = Von Leftwits Potsdam -

939
Gr. 6 - vonRohr

“

‘Treuenbrißen 939
F�..- 2:10 von Klei�t Brandenburg 1725
F� = 5 UnrangirteGarde Potsdam -

700

Summa 8623

C. Gen. von STEINKELLER.

M. 2 10 Pr. Ferdinand Ruppin 2265
“M. 2 10 von Æun�ck

_

Prenzlau“
“

‘2205
M. ‘2 10 von Dürmgshofez Frankfurt 2205
FL 2 1090- Pt, Heinrich. Spandau 2205
Ff. ‘2 10 von Möllendorff

-

KönigSberg 2205
GG. - 20 von Kowal�ky Neu�tadt- 2890

2 Jäger zu Fuß Mitrenwalde 360
|

Summa 14275

Summa Yârki�cherFnfantexie 39418
Lars

G Ze



5, Preußi�cheArrnee.

Ge Se
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-

Magdeburgi�cheInfanterie,unterIn�pectiondes Gen. von SALDERN.
2 x0 Erbprinzvon

Braun�chweigsHalber�t.
Io von Saldern“ Magdeb.
10 v. Stutterheim Magdeb,
I5 von Bernburg Halle

2

IOvon Stöjentim Etendal
Io v. Naf�au-Ufing.Burg |

- vonRKoñberg Magdeb,
4 - von Meu�el Magdeb«+

- 5 Vv. Putthkammer UAacenODO
EEEREZDLO

LL

imF,7774 I. 1775
I725- -2205

1725 -22085
1725 2205
2581 330L
1725 --22058
1725 2205

629 784
620 780
722 2.782

Summa VMagdeburg,InfanterieXZ177“16617

$ 4

Pommer�cheInfanterie , unterIn�pection
des Gen. von MöLLENDORF.

ORR
EEEHULL

10 Prinz von Bevern Stettin
Io von Ploetz Stargard

;

Io von Sobeck Anklam
Io von Zaack “Stettin

Io von Billerbeck Cöslin

5 von Vittingshofen Colberg

1725
1725

1725
+ T1725
1725

722

Summa Pommer�cherInfanterie 9347
Je De

Preußi�cheInfanterie, unter In�pection
A VGGSERS ERES EEE

M. 2 10 von Stutterheim  Königsberg
2 10 von Zettenborn Heilsberg

1725
1725

M,



M. 2 rovonAnhalé - “Heiligenbeil 1725
M, 2 ovon Borck Königsberg-. 1725
M, ‘2 1ovon Pelkow�ky#Elbingen F725
Gr. 6 - yon der Hardt Königsberg 939
G.-# 20von Hallmann Memel 2890
G.- - 20von Ingersleben UAngerburg 2890
G. - 20von Tümpling I 2890
E

E
SELE

Summa 18234

“BB. desObr, von Ron,

FÉ 2 10von Krockow Marienburg
'

1725
F�.- 2 rovon Lengefeld Pr. Holland 1725
F�.-2 rovon Luch “Vraunsberg

-

"1725
F�. 2 1ovonRKoy Graudenß 1725
Ff. - + 10 Pr. v. Ze��en-Philipeth.BrembergÞ 1725

;

: SummaPréußi�cherJufanterie26859
6

_ We�tfäli�cheInfanterie, unter In�pection
: des Gen. von DÜRINGSHOFEN,

im J. 1774 I.1775-
2 10 ven Wolffersdorff  GHamm1725

-

22093
2 10 von Peterrdorf

*

Bielefeld1725

-

2205
F�.- - 10 Landgrafvon

:

CR

Hef�en-Ca��elWe�el14151875

EY

__* Jm.1775: Fl. 2 10 von Zuck Braunsberg1725.
Bi RRA aehtdie�esPelkowsfi�cheMou�ketier- Regi-

ment in der folgendenLi�teunter der Fu�pectiondes
“

Ober�tenvonRouR. ?

* S. die vorhergehendeAGREE+ 1775 : Meve,



5. Preußi�cheArmee. #5
FL + 10 von Lo��ow Minden 1415 1818
F�. « 10 von Britzke We�el 145 1815
Ff. - 10 von Zichmann We�el. 1415 xA8r5
GG. « s von Salomon Geldern 132

.

125
G&G, » 5 vonCorbire Embden . 722 722|

————

Summa We�tfäli�cherInfanterieTO554 IZI1 14

$. 7.

Schle�i�cheInfanterie, unter In�pection
des Gen. von TAUENZIEN. i

M. 2 Io vonTaunziea  SBreslau 1728
M. <-10 von Stechow Breslau 1725
M. 2 10 von Zaremba Brieg A
M. 2 10 von Röthkirch Neiß SETAS
FL 2 Io von Gablents Schweidniz ‘1725
F�. 2 10von Thadda Glaß C 5BTAS
F�. 2 10 Markgr. Heinrich Franken�tadt1725
F� 2 Iovon Falkenhein _VBreslau 1725
FL 2 Iovon Schwerin COE 1725“
F�. 2 Io von Köller Glogau Tyan
FL I 5vonRe�ire Silberberg: 870
FÉ = 10 von Schioarls N «ats
Gr. 4 - von Hachaiberg Breslau 629
Gr. 4 - vonCillern __Vrieg 629

2 Mineurs Glaß
e

-S80
G. 20 von Bremer __Olaß 2890
G. - 20 von Arnftädt Cro��en 28390
G. - 20 von der Mülbe Neiß 2890
G. - 20 von Sa��e Co�el 286d

Summa Schle�i�cherInfanterie Z:263Z

$. 8-
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Märki�cheCavallerie, unter der In�pection
‘des Gen,von KRUSEMARK.

!

E�taádrons /

C. 3 Garde du Corps Berlin
C. 5 Gaus d Armes Berlin
Cc. 5 vonWirfibitzky Kieriß
Dr. 5 von Alvensleben#" Griedeberg
Dr. 5: von Wulffen* Landsberg
Dr. 8. von Lottum“ Schwedt

HU. 10 von Ziethen Berlin

1 JôgerzuPferde Côpenik

514
786
789

797
797

TOT
1260

“

156
- SummaCavallérie in derVar? 5866

G. 9.

j  Magdeburgi�cheCavallerie, unter
In�pectiondesG. von KRUSEMARK.

CICS:
: 2E5 LeibRegiment Schönebeck

5 Carabinier Rathenau 789
5 von Manfteim Salzwedel 189
5 von Scelhorft A�chersleben789

|

Sumnia Cavaleriein MagdeburgZI 5ó

$- IO+ 2

¿

Pommer�cheCavallerie,unter In�pection
des Gen. von LöLLHÖFEL.

C. 5 von Löllhköfel Belgard 789
Ss

ie
i

US
* Dié�e3 diäiiwientät�tehenjetzounter derFu�pection

UEGen, Löllhöfels$. 10,
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5. Preußi�cheArmee. üs!
Dr- 10 Markgr,von Aù�packPa�ewalk I577
Dr. 5 von Reitzen�tein Treptow 497
H. 10 von Bellinz : Stolpe I260

y ———————————

‘Summa Cavalleriein Pommern 4423

4, FLe y

Preußi�cheCavallerie, unter In�pection
des Gen. von Bücrow. 01,

Dé. 5 von Plathen
„_ In�tebuug 797

Dr. 5 vonFinken�icen Mohrungen 797
Dr. 10 von Mey

__

Königsberg 1577
Dr. 5 von Pomei�ky Rie�enburg 797:
Dr. 5 von Apenburg Silt 49 797
H. 10 von Malachofeky Neupreu��en*1260
H. 10 von Lo��ow Golldop 1260
H. 10 von Owftein Soldau 1260

10 Bosniaken Stalupene : 1260

Summa’Cavallerie in Preu��en9805
YEAR

,

h

:

$.
:

T2+e i

Schle�i�cheCávallerie,unter In�pection
A. des Gen, von DALwI1G. -

C. 5 von Dalwig Ratibor “789
C. 5 vonMnum Neu�tadt y 789
C. 5 von Podewills Dope P80
C. 5. von Pamewitz7 Ohlau TOO
H.- 10 voh Werner Peuthen I260

5

H.

“*
Judem Verzeichni��evomJ, 1775: Kilenez

“+7S, die folg. Anmerkung,
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H. ro von Somögge4 Creuzberg 1260
CS

ZA
i

Summa 5676

;
B. desGen. von RoEDER:

C. s von Roeder Vreslau 189
Dr. 5 von Krockow | tübben 797
Dr. g. von Metzloff Sagan 797

H. 10 von Czetterits Wohlau 1260

H.- 10 von Budjur�ky Milit�ch 1260
Summa Cavallerie in Schle�ien10579

MIS
_

Summari�cheWiederholungallerJn�pectionen

SEE E�cadr.

_

Provinzett Änfanterie Eavallerie
C: MR |Arcillerie 7003 —

‘43 190 | 39 [Mark 39418 85866
21 70

|

20 [Magdeburg 13177! 3156
0 55 | 30 [Pommern 9347 4423
26 160

|

70 |Preu��en 268599 9805

4 710 |< We�tfalen
?

105542? ——

29 197

|

75 Schle�ien 32633 10579

333 792 [234 |Summa1774:138991 829
“mA 17152344908. 29

1774: 172820Mann

17754178820Mann.

G7.t4e

Summa Summarum

+ Die�ebeiden gehören, nah der neuern Li�te,zue
“, folgendenRöder�chenJu�pection,

X imI+ 1775: 16617«
2 im J. 1775: 13114, “VE

n



5. Preußi�cheArmee. 17
E

F. I 4.
! urti

>

Die- ganze Armeé be�tehetdemnach,mit der Garde,
aus 7 �tehendenGrenadier - Bataillons, 32 Mousquez
tier; Regiinentern, 22 Fu�elier-Regimentern, 4 Regi-
mentern Feld- Artillerie, und 12 Garni�ons-Regimenz-
tern ; neb�t9 CompagnienGarni�on

-

Artillerie , 13 Cü-
raßier-, 12 Dragoner-, 9 Hu�aren-, und 1 Bosniakeus
Regiment. Die�eformiren en Ordre de Bataille

Bataillons. E�cadrons.
33 Grenadiers

1

63 Cúüraßiers.
66 WMou�quetiers 70 Dragoner
43 Fu�eliers 4 90 su�aren

9 Artillerie 10 Bosniaken
36 Garni�on 1 Jôgzer

187 Bataill. Jnfant. 234 E�cadr.Cavall.
| und 17 einzelneCompaguien. La

Die Proportion im Preußi�chenHeere al�o,zwi�chen
Reurerei und Fusvolk , i�tetwas úber 124. |

Die er�t�eitder Be�ißnehmung-von- Polni�ch
Preußenneuerrihteten Regimenter,�ind> 6 zu Fuß,
námlih Krockow, Lengefeld, Luck, Rohr, He��en-
Philipptthal, alle in Preußen, und No��ierein Schlez
�ien;' und 2 zu Pferde, Bosniagken und Owo�teini�che
Hu�aren,auh in Preußen: zu�ammen12015 Mann.

Wozunoh eine Vermehrungvon 6000 Mann in Magz
deburgund We�tfalener�tim vorigenJare, bei den alten

Regimentern,gekommeni�t, Vorhin war al�odie ganze
Preußi�cheArmee nur 160000 Mann�tark. ;

6,

Prag, im Mai 1775,
die lezternBöhmi�chenUnruhen betre�fend.

— — Die Hauptur�achèmöchtewol in dex Con-

tributions-Einrichtungbe�tehen:die�ei�in die�emdur
a Es Krieg,



I LORIA

Krieg, Hunger, und Vieh�eucheniedergedrücktenLande
folgende.Dex Untertan bezalt järli<h2 Proceut und

mehr von �einemCapital ;- dies machtÜber 40 Procent
von �einenEinkünften,worunter die Schuldén�teuerun
die Soldaten-Einquartirung(der aber eben jeo , durch
eine Summe von 600000 Gulden zu Erbauungder Ca-

„fernen,abgeholfeni�t)nichtbegriffeni�t.Der Grundherr -

bezalt 1 Proc. vom Capital, oder 20 Proc. von �einew
Einkünften,und no< mehr. So �tarkdie�eAuflage
für den Untextau i�t, �odrú>kend_i�tauh die Art der

Einhebung. Er muß�eineSteuer monatlich, und zwar
praenumerañdo,abtragenz„und�icht�hdaher in der

Notwendigkeit, �einGetreide oft unter �einemWerthe
zu verkaufen , ohne den Zeitpunct be��ererPrei�eabwarsz
ten zu können. Nun �olang der Kornhandel frei war,
giengalles dies noh ziemlih gut, weil immer einiges
Gleichgewichtzwi�chenden Abgaben und dem Gewinne
des Untertanen blieb. “

Aberdie Kornausfuhrward ver-
boten ,' die‘Quellen des Gewinnesver�iegten, und die

Auflageblieb. Nun ent�tundnothwendigArmutund

Meisvergnügen:was kan der nichtwagen, der nihts zu
verlieren hat ? Hierzukamen. einige zufälligeNebenur-

�achen.Z. Ex. Bei der vorgenommenen Con�cribirung
machtenviele Officierden Untertanen zur Freiheit Hoffz
nung: bei vorgekommenenKlagen ver�prachihnen ‘der

Kai�er,bei �einerDurchrei�e,eine LUnderungihres
Schick�als:einige wurden dur ihre Grundherrenmis

handelt, und andere vielleichtdur<hgeheimeAn�tiftutz
gen aufgebraht, So brachendlichdie�esFeuer * aus,

Zi

:
:

R : das

*Sô hat der Hunger in un�ernZeitengroßeThaten
“gethan, in Böhmen , in Frankreich, auh in Schweden,

(1 wo. er
a die Revolution mächtig beförderte,Im

dümm�tenZeitalter brannten die Völker ihre Für�tenauf,

e Mie
wenn

au y

eil U
:

i &



6, Böhmi�chèUnruhen. #5
das un�remütterlicheMonarchinden Schandfle>Jhrer
Regierungnennt.

|

rés A
Veidie�erGelegenheitmußih Jhnen nothein paax

Worte von der Böhmi�chenLeibeigen�chaft�agen,
von der man �ihgemeinigli<hwunderbare Begriffe
macht. Wirklichi�tblos der Name das Schreckbar�te
daran. Der Grund i�tzwar dem Landmannenicht eigen,
allein der Genußbleibt ihm unge�tört;und das Jutere��e
des Grundherrenerfodert auth, daßer im Be�ißeoder

Qua�is-Eigentumeungehindert bleibe. An�tattdes in

andern Ländern in Gelde zu entrichtenden Grundzin�es,
find hier die Frondien�tegebräuchlich,die er auf dem

Grunde des Herrn, oder dem: Dominicali, �elb�toder
durch�einenKnechtoder �einenSohn, wit einem Zug-
pferde, 4mal in der Woche ( hinführozmal) zu vers

richtenhat, und die er für-einengeringenPreis reluiren
Fan. Der Untertan i�tzwar an den Herrn gebunden,
der Herr aber auch an den Untertan:derge�talt,daß
die�ernexus nux mütúo con�en�ugehoben werden fan.

Wenn�ichder Untertan in Not befindet, wenn ihm �ein«
Hausabbrennt u. �.w. : �oträgtder Herr den Schaden.
Es �einen auh die Grundherrnin Bbhmen der Ab-
�chaffungder Leibeigen�chaftgar ni<ht-zuwiderzu �eyn,

2D

wenn Miswachs einfiel. ates im Mittelalter (wo
wenig Handel und folglichhäufigereund grau�amere
Teurungen waren , wo ich mich aber doch nichtent�ins
ne, daß viele Empôrungenvon der Art darüberentz

�tanden wären )„ hielten �ie�i blos an -das Schick�al“

und die Heiligen. Jetzo, �cheintes, bei Verfeinerung
der Statskun�t,fallen die Völker wieder auf ihre alte

“

Foderungen , und verlangen vom State ,. was in der

lezten Teurung ein großer König �einemBeamtenzus
�chrieb;“er múßeihm dafurhaften, wenn �eineUnterz
tanen kéin Brod hätten

: ES

2



da �olche�ie:die�ergroßenLa�tübexhebenwürde, Die

Roboten oder Frondien�tewürden
, wegen des Geld: -

mangels, doh immer bleiben, Männer, die das Fi-
nanzwe�enun�rerMonarchiegenau kennen , �häbendie

ganzeMa��edes in un�erndeut�chenLändern circuliren-
den Geldes (die Niederlandeund Jtalien- nichtmit eins

begriffen)auf höch�tens100 Mill.Gulden,

aiCDSReMNIEEHA

DREIST

SEAHELANO

x

:

Aus Unger, 1775.
Den $ und 9 Novemb.1774 wurden in Pres-

burg, beider er�tenCongrégation,�oder jebigeObers

ge�pan, Graf Johannvon Palfy, hielt ,- die kai�erl,kö-
nigl. Befeïlefolgenden Jnhalts vorgele�en.1. Die ka-

tholi�henPfarrer in Städtenund Dörfern�ollenkeinen

Evangeli�chen,wenn er krank i�t,zwingen, ihn holen
zu la��en,11. Keinkatholi�cherGei�tlicher�ollzu einem
evangeli�chenKranken gehen, au��erwenn er von dem

Krankenverlangt wird. UI. Stirbt ein Evangeli�cherz
fo �olles keinMuß �eyn, daßder Pfarrer mit #r Leiche
gehe. Rufen�ieihn aber �elb�tdazuz. �o�oller �olche
Lieder �ingenla��en,die ihm die Evangeli�chenvorgeben
werden. IV. Die Kinder , welchean �olchenOrten,
aus Mangelevangeli�herSchulen, in die katholi�chen

ge�hi>twerden , �ollenaus indifferenten Büchern,wo

wedervon Heikigen, noh. von der heiligen Jungfrau
Maria, etwas enthalten i�t,unterrichtetwerden. Die-

�emPunct �ollen�iegenau nacleben, bei Verlu�tihrer
Aemter. Y. Alle Proce��ionenund Wallfarten, wo

�ieber Nachtausbleiben mü��en,�ollenvölligaufhören.
Vei den Hauptproce��ionen, �oin den Städten gehalten
werden, �oll‘hinfürokein Evangeli�chergezwungen �eyn
initzugehei, no wenigermehr eine Strafe deswegenzu

:

: SE _Zalen,



7. Toleranzin Ungern. 2

zalen, wein ex ausbleibt. VI. Die Zigeunerkinder,
die mân den Vauren zur Erziehungin die Ko�tgegeben,
�ollenfürohitzu den Religiönsverwandten,Katholi�chen
oder Prote�tanten,in der Religion, in ‘der �iegeboren
und érzogenworden, gegebenwerden,

A

__“Der'Herx Baxon von Bruckenthal , ein geborner
Siebenbürger, Evangeli�cherReligion, i�t�einerhohen
Capacitätwegènvou dem kai�erl,Hofe zum Gouverneur
von ganz Siebenbürgen,mit einem jäxlihenGehalte
von 30000 Gulden ernännt worden,

:

;

‘
MES

Li Pe AES >
\

2

‘Innoltro inclito Ésfritatupublicata�unt�equen-
tia benigna Intimata regia:

:

“ T. Ut nemo fubditorum Suae Maje�latisutriusque
�exus,cuiuscunque flatus et conditionis �it, ante

completum 24 aetatis �uaeannum , �enClericus, �eu
Laicus conuer�us,�eu Laica �euchoralis Monialis;
ordinis religio�iprofe��ionemvel �olenniareligionis
vota deponere audeat: ad-quod :

II. ‘ob�eruandumómnes non �olum �aeculares,�ed
ét cuni religio�iquomodocungqueexemti, obligan-
tür; attamenad ordînem�eureligionem nullum tem-
pusdeterminare vult Altefata Maje�tas, RR

ITT, Si quis in teneriore actate �u�ceptusCandida-
tus vel Candidata , ante emi��ionemprofe��ionisad 24

aetatis annum exten�um, e religione‘exireintenderet,
eo tum ordo. nec titulo vidus eidem per tempus mo-

rae in clau�tro transadae praeftiti exigere, nec ideo

quidquampadre aut propriarepo�lit�ibi&c. &c,
e

Si

“# Jn Paris hôrte ich, vielefranzd�i�cheKld�terwä-
ren �chon�oweit gebracht„ daß.die Mönche,um nicht

E

MS
i

:

i auszu-
V3



22 + LHe�t.
IV. Quoadhereditates vero Parochorum et Bens-
ficiatorum.- clementer Sua Maje�tasSacrati��imaordi-

nare dignatur, vt, �iquidemeiusmodi Parochus (ca-
tholicus ) aut Beneficiatus -te�tamentum condat,

quemadmodumhucusqueita in po�terumquoque me-

dio te�tamentieidem de rebus �uisdisponendilibertas
illimitata maneat : e contra in ca�ibus inte�tati�ub

�tantiaab inte�tato.-defundti in tres partes diuidatur,
quarum vna Eccle�iae, altera pauperibus , tertia au-

tem propinquis et con�anguineis,et fi hi pauperes,
�ecundaquoque üsdem tertialitas, cedatz deficientibus

autem confanguineisab inte�tato �uccédere folitis,
tertiam partem reman�ae �ub�tantiae�ecundumdispo-
fitionem.legis; articuli quippe XXVI anni 1715, fi�co

regio adiüciendam.
i

Es

1

V. Siquidem populus per frequentiores

‘

et remo-

tiores proce�lioneset peregrinationes a labore inde-
:

que

 auszu�terben „,- fich aufs Werben legen, und junge Leute
durch den Reiz des Unterhalts -an fich ziehen, müßten,

“Allein durch ein Ge�et,wie die�eshier , wird ihnen auch
das Werben verleidet : denn ‘�omü��en�iebefürchten,
daß der Bube, 24 Jar alt , wieder in die Welt läuft,
nachdem er 6 oder 8 Jare um�on�tgefüttertworden,—

“Jn einem aufgeklärten¿ narhaften , und indu�trieu�en
Lande ( wie Frankreich, nicht aber Italien und viele

“deut�cheGegenden), muß das bloßeVerbot, nicht vor

dem 24�tenJare ein Mönchzu werden , in etwa einem

KFarhunderte, den allermei�tenKlö�terndie Hektik brin-
“gen. Die�e:Häu�erwurden �on�tvon den mei�tenim

lter der Unent�chlo��enheitund Unkunde der Welt bes
vôlkert;zwi�chendem 16— 24�tenJare aber determi

__ niren �ichdie Leute; �iemü��enetwas vornemen, um

___ nicht vor Hunger oder Langerweile zu �terben;unver=

merkt verwickeln �ie�ichtief in Weltge�chäfte, und fe�s
�eln�ihdaran durch Bande, die uur 24järigePhilo�oz
phen (und dergleichengiebts nichtviel) zerreißenkönnen,



8. Abge�chateTortux in Oe�terreich.23

que’-procurahda’�ibi�ub�i�tentiaauocetur : ideo Sua

Maj. Sacr. omnes Proce�liones ultra di�tantiamvnius

diei ducentes, �euquae ut per no&em emaneatùur

Eexigunt, exnunc Penitus tollit’ ac abrogat. Quoad
reliquas vero votiuas Proce�lioneset Peregrinationes
ád locum gratio�umet miracúlo�amiconem in Dioe-
ce�i„ cui Comitatus-hicce ingremiat, fieri �olitas,an?

ét ‘quo, tempore?”quibus?et ad. quae notanter loca

admittenda et flabilienda �int?informationem.et. opi-
mionem Suam cum

“

rationibus ad ‘idpermouentibus,
praetitulatae Dominationes ve�traequamprimum  huic
Con�ilioLocumtenentialiRegio (Po�onenf�i)reprae-
�entabunt&c. &c. ES

i

N

>

:

g
i

Abge�chaffteFolter in Oe�terreich.
_Copie d'unelettre écritede VIENNE,le 6 Janv. 1776.

we

«IL vient de fe faire un changement important
dans la legislationde ce pays: cipar abolition totale

de la Que�tion. Les differentescau�es.et. circon�tan-

CES E ont’ influédans cet’ evenement, méritent,ce
me �emble,que je vous en fa��eun recit un peu
detaillé.

Frec

AET Se SE ZA
Il y a

-

quelquetems deja, - comme Pon �ait,
que le célebre Marquisde Beccaria, dans �onTraité
des delits et des peines, avoit attaquévivement cette

voye inhumaine de découvrir la veritéen ju�tice,et

invité tous les Souverains à �a�uppre��ion.Fs
L°?Imperatricede’ Ru��ieadoptales mêmes prin-
Cipés, ou plutôtelle les pui�ade �apropre bonté er

�age��e,dans cette belle JnflruÆionqu’ellepubliapour
la teforme des Loix de la Ru�lie. On ne pen�apas
�eulemêntici de marcher fur des traces. fi louablesz
4
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au contraire il �ortit’peú de tems aprésde l’Imprime-
rie Imperiale et Royale un nouveau Code criminel, où

l’on avoit jugé à propos, pour la meilleure in�truction
de juges, de repré�enterles différens tourmens de

la torture par des figures ingénieu�esen taille douce
et l’on �’avi�ade donner à ce Recueil tri�teet lugubre
le titre de Code Théréfien. BL

i

C° étoit presque rompre en vi�ièreà Il?humanitéz
mais on auroit dit que la profanation même, qu’on
fit en cette occa�ion du nom d’une bonne Mere de
�es�ujets,produi�itune e�pecede fermentation �a-

lutaire dans les e�prits.Un homme de mérite et de

talens, qui exerce à la fois la charge de Profe��eur
 l’Econamie politiqueAPUniver�ité de cette ville et

celle de Con�eiller à la Regence d’Autriche, le Sr.
de . . « entreprità faire la guerre à la que�tionet à

la détruire.
i

|

Il Pattaque d’aborddans �esleçons publiques
avee toute la franchi�ect la hardie��ed’un philo�ophe:
êt �esprémiersefforts furent �iheureux que de l’aveu

de la Cour même, ils’ engagerent le tribunal, dans
le quel ‘il �iege,à une discu�lionformelle de cette

matiere,
i

E

x

Le Sieur de . . . porta à l’a��embléeun mémoir

rai�onné,où en appuyant �on �uffrage‘par tous les

ärgumens qué la chaleur du �entiment et de la con-

Yidtion pouvoitE �uggérer„
il crut entrainer la plu-

ralité,mais le �uccès ne reponditpoint à �onattente;

la que�tiontrouva encore des protecteurs acharnés

dans la ‘regence, et le préjugécombattant en même
tems en leur faveur, ils gagnerent la �uperioritéet

firent tomber Pavis de M. de
Celui ei ayant communiquédepuisà uñ ami le

manu�critdu mémoire qu’ilvenoit de compo�ercoñn-
:

' tre



8. Abge�chaffteTortur in Oe�terreich.25

tre la que�tion,cet ami en tira copie et le fit impri-
merà Pinfcd de l’auteur à Zuric �ous le titre: Ueber
die Ab�chaffungder Tortur. :

En lifant cet ouvrage ‘on voit ‘que Mr. . « «

oit tonte Pardeur et �agaciténéce��airespour re-_
pandre du jour �ur’cette matiere ct’ pour venger les
droits de l’homme.

Au��icette publication eut-elle le plus grand
é�et. Car les imprimeursde Zuric ayant addreflé ún
bon nombre d’exemplairesde cette brochuré diredte-
ment à Mr. de. . . pour les lui offrir en pré-
�ent,la Cén�ure des livres jugea à propos d’arrêtée
lé paquet et de demander auparavantles ordres de la
Cour Sil falloit le délivrer ou non.

Il en fut faït rapport au Con�eild’état; on vou-
lut d’abörd accu�erMr. . ., d’indi�cretionet le rés

primander; mais $. M. l’ImperatriceReine, en pe
fant l’affaire de plus prés et e con�iderantpeutétre,
que la reputation de �on regne �ouffriroit quelque
atteinte , fi au lieu d’applaudirau zele généreux d’un
bon ‘citoyen et �ujet,on lexpo�oitencore à des
désagremens,fit pancher la balance en faveur au

point , qu’il remporta non �eulementl’approbation
particulierede Sa Maje�té,mais qu’il vit encore �es

efforts couronnés du �uccèsle plus complet, par lex
tinCtion d'une loi criminelle, qui à Vabri de la pró-
tedtion des �iècles et d’un u�ageinveteré, mais bar:

bare, a �çufa�cinerles yeux des nations les pluspo-
licées de l’Europe. :

“‘Cétte re�olutiona été pri�eil y a quelques
jours �eulementet elle va ince�lammentêtre in�inuée
À tous les tribunaux dès Etats héréditairesd'Autriche.

Bz
7

Se
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Neue Kanäle in Frankreich.

/ Extrait d’une Lettre de Be�ançon,1775
EEN [ Vergl. mit unten S, 397. ]

La navigabilité‘des rivieres et les con�tructions

“dés canaux ont �ignaléle regne de Lours XV.

-

On
a reprisd’anciens‘projets, on en-a executé de nou-

‘veaux. Le canat de Provence qui doit joindre la

“Dutance à la mer pour éviter de remonter le Rhone
dans �apartie perilleu�e,a été commencé. . Les, Ca-

“ maux de la Saone à la Loire, de la Saone à l2Yonuè,
de’ la Saone à-la- Seine, la manière. de rendre navi-

gables plu�ieurs‘rivières de Bourgogne, ont occupé
et occupent encore ‘le Gouvernement. On - peut

voir le detailde ‘ces differens projets dans Ve�timable
ouvragede M. ANToINe fur les Canaux: on y re-

 MMmargueraque �ous:le Cardinal de Fleuri on cherchoit

, deja à. vivifier le commerce par la navigation intéri-

eurtz et que.Mr. Bertin, Mini�tre et Sécretaire d’E-

tat, 2 porté“dans cette partie d’Adminifirationles
vues , le zèle, les �oinsinfatigablesqu’ il. porte dans
toutes ‘celles dont il e�tchargé. Le- Canal de Picar-
die �uffiroitpour immortali�er�on-Miniftère:

-

Les

idées hardies de Mr. Laurent ne Vont point effrayé,
et il en ‘jugeen connoi��eur. Sous �esau�picesla

Picardie voit exécuter le Canal Souterrein que l’on
Pretend avóir été projetté- pour la Bourgogne, ou

Mr. Laurent entreprenoit de percer 4- lieues de

montagnes.
E

RE
/

2 ;
i + 2
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eu

tA

E?étonnant ouvrage de Picardie a été comencé,
avant �amort pendantI’ Intendance de Mr. de Bac-

cancour, ét il �e continue par les �oins de Mr. Da-
uai �onSucce��eurque l’AcadémiedeBe�ançon�e

glorifiede compterparnu�esMembres. La
EE«

R
&
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de ce Canal doit être de 70200 toi�es;dans plu�ieurs
endroits il coulera �ous200 pieds de terre: plus de
5000 toi�es'�ontdejapercées, et le travail e�tachevé
dans ‘ine ‘partiede ‘cette e�pace.Des puits creu�és
«de di�tance en di�tancequi ont �ervisà évacuer les
excavations ; �ervirontencore à donner de Pair et du

Jour au ‘Souterrein.:-L?Italie qui a connu avant nous
Vart de diriger les-eaux; nous avoit donné l’exemple
de: ces �ortesde canaux : mais celui de Po�ilipeprès
de Naplesn’a que 1200 toi�es;celui-quel’on a con-

Ñruit depuis peu, pour dé�echerle marais de Sience,
e�t fort étroit et fa qu’ une lieue de longueur. Le
Qanal-de Languedoc a un Souterrein de 800 toi�es
au lieu appelléMalpas; ain�iMr. Laurent a cu le
prémier l’honneur ‘d'entreprendreen grand ‘un Ca-
nal de ce genre, -- | N e

PA
‘Un projet quin’e�t pas moins important e�tcelui
de la jonction du Rhin avec le Doubs que l’on rend-
roit navigable et qui uniroit les deux mers à l’ Orient
du Royaume, comme elles ‘�ont unies à Occident
par le Canal de Languedoc. Depuisplu�ieursannées
Mr. Bertin et Mr. de Lacoré Intendant de Franche
Comté, ‘�e�ont occupés de cet objet. L’Académie
de Be�ançonen propo�ala di�cu��ionpour �ujetde
lun de �esprix en 1770. La plupartdes ‘Concur-

rens �e deciderentpour le Canal.” Le Sy�temeoppo-
�éfut etabli dans l’eloquente,declamation d’un Philo.

�opherempli de vieux préjugés,‘et en cela bien dif-

férentde �esConfreres: l’Académieapprouva l’Affir-

mative. Celle de Dijon avoit propo�épour le �ujet
de�onprixde 1763 l’examend’un projet de Canal

Pourréunir la Saone à la Seine
|

I0e



riusttiig tE R SCID, 200A

Diplomati�cheAnmerkung,
-

*

@useinem Schreiben aus Strasbuxg vom 8 Octob,
E: tt 1775

Abhandlungen über die Baxbarei der lateini�chen
Spracheim Mittelalter, habenwir �chon,Nun hätte
¿chLu�t,eine änliheAbhandlung‘von der Varbarei der

heutigen Zeiten zu �chreiben.

-

So eben fällt mir eine

Bulle des jeßigenPap�tesvom vorigen Jahr in die

Hände: �ieübertriftan Schändlichkeitder Schrift , dés
Stils, der Sprache, alles, was-ichje aus den fin�tér-.
�tenZeiten ge�chènhabe. Jn die�enmachte man doh
nochZeichen,- wênn man Worte vexkúrzte: aber in be«

�agterBulle i�t‘alles mit Abbreviaturen- ohne‘das ges
ring�teZeichenge�chrieben.Jndem ganzen Titre fein

Doppêéllaut,�ondèrnauf gut barbari�chlauter e, und.
das in un�ernZeiten! Die rômi�chéKanzleihättewiedér

einen andern Guarin' von Verona úôtig, der ihr die ar-

tem diphthongandivorpredigte
Eben �oerbaulichi�tdie Art, wie man heutzu Tag

die Siégel an Patente und königliheVerordnungenam

franzö�i�chenHofe hängt. Es i�tein Klumpèngelb
Wachs, worauf fa�tgarkeine Figur zu �eheni�t: -Hiers
inn i�tman doh auch în den fin�ter�tenZeiten�orgfältiz
ger gewe�en:auh wöò diè Schrift noh �oarg i�t,i�t
dochvas Siegel {ón und wol gehalten,undoft in einer

Kap�elverwahrt. ‘Die DiplomatikkünftigerZeiten *

“

* Es \cheint, �owie die Schreibkun�tbei einem Volké
die Tradition und hi�tori�cheLieder verdrängt:�ochas

det die Druerkun�t der Diplomatik wenig�tensin �o

Ferne, daß

die

Leute-weniger be�orgtwerden, ihren �chriftz
licheuUrkunden Dauer und Haltung zu ver�chaffen.
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wird das Kapitelvon-den Siegeln,wenig�tensdenfrans
zö�i�chenvon un�ermJahrhunderte, mit Still�hweigen
übergehenmü��en.

:

EEN RO

SOUNDCe

HE

RCARLDSHTAERDER

ILT»

E Schreiben über die
&

Empôrungder Nord- Amerikaner“.

Sie wollen iu wenig Worten meine Meinung úbex
die Streitigkeitender Engli�chenKolonien mit ihrem
Mutter- State wi��en.Vermuthlich verlangen Sie ein
mit Bewei�enund Acten belegtesUrteil : aber in dem
Falle fodern Sie �ehrviel. Sie finden hier beigehenb
einenAuf�aßúber GroßbritanniensRechte auf die
Rolonien **, der Sie befriedigenwird: er i�hinreie
chendfür jeden, der �thaufrichtigbelehrenla��enwill z
aber freilichLeute, die durch eine Leiden�chaft, es �einum

�olcheEifer�ucht,odeec Néid , oder National - Haß,vers
blendet �ind,la��en�ichdur nihts überzeugen.Nie
hat man: einen mex �ophi�ti�henWort�treit,als úber
die�eSache, ge�ehen,Jh �ageIhnen nichts von dem
uuläugbarenRechte,das die Engländerhaben, den Un-

alia

__% Lettre de Mr. *&# g Mr. S. B. Doâeur en

__„Médecine-à King�tondans la JAMAÏQUE, au �ujet
des Troubles qui agitent aŒuellement toute l'Amérique
�eptentrionale.A la Haye, bei demHofbuchhändlep
Go��e,1776, 8, 29 Seiten. Hr. Pinto �ollder Vers
fa��er�eyn. ei

*# The Rights of Great- Britain againß the claims
of America, being an An�wer to the declaration of

General- Congre�s: von- welchesBuches 2ter Ausgabe
in London , auch einéfranzö�i�cheAusgabebei Go��eim

+ A

Haâg-herausgekfommeni�t.
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tertanen ihrer KolonienSchaßungenaufzulegen, Die

‘Oberherr�chaftund die ge�eßgébendeMacht mü��endoh
irgendwo vorhanden �eyn;und das Britti�cheReich:
erkennt , �einerGrundverfa��ungnah, in An�ehungders
�elben,nur ‘drei Mächtezu�ammengenommen. Jn
Feine von die�enUnter�uchungenwill ih mi<h anders,
als im Vorbeigehen, einla��en:wir habenhierüber�chon
Mei�ter�tückevon Schriften , die alles lei�ten,was man

verlangenkan. Jch will micheinzigund allein bei Tat-
�âgzenaufhalten, deren Kenntnißmich auf politi�<eBes

trahtungengeleitet hat , die die Men�chheitund alle gé-
�itteteNationen von Europa, die die Beherr�cherüber-

haupt, und die Untertanen insbe�ondere,angehen,
La��enSie uns �ogleichzu die�enTat�ärzenkommen.

1. Der Anwachs dex Engli�chenKolonien in: we-

niger als. 100 Jaren , i�teine politi�cheEr�cheinung,
die ihres gleichen"niht hat, Kein Men�chkan -die-
�eslâugnen. EUN

ET

524 5

2+ Die�enihren Anwachshaben �ienichtblos der

Gelindigkeit der Engli�chen‘Regierung, der Natur
ihres Bodens , und dem Klima, �ondernauh der Güte
und vorzüglih der Großmutihres Mutter - States,
zu verdanken. Dies zeigenund bewei�endie authenti-:
{hen Parlaments - Acten,wodurchihnen zur Be�hüßung-

ihres Anbaues , ihrer Handlung, und ihrer ‘übrigen
Einrichtungen,über 6 Mill. Pfund Sterling, als

Stia, _Gratificationen, Schadloshaltuñgen,und

ufmunterungen , verwilligetworden �ind:eine Freige-
bigkeit,- wovon die Jarbücherder Welt kein Bei�piel
Tennen.

ZA

ieS EI

3. “Nocherwei�endie Auszúgeaus der Schaßkam-
mer, daß die Regierung, zur Verteidigung der Kolo-
nien gegen auswärtigeAngriffe, bei ihnen und für�ie,
weit über 34 Mill. Pfund SterlingauSgegeben, wo-

'

gegen
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gegen NB. die Hülfe, die die Amerikaner �elb�tgelei�tet
haben, gut bezaltund �ogarbelont wordeni�:

4+ Die Vritti�cheNation hat�iedur ihrenHana
del mer, wie �ie�ih�elb�t,bereichert.. Die�eNation
thut alles im Großen: man frage die Einwoner vom
Martinique, Guadeloupe,Cuba, und Canadaz alle
ge�tehenes einmütig, TE RRE 0

COS

__ ‘5+Die Amerikaner �elbge�tehen,daß�iekeine
andre als kleine Auflagenbezalten, die nur den Handel
betrafen. Jude��eni�tes erwit�en,daß �ievon je her,
ohne Widerrede, auh andre kleine Abgaben entrichtet
haben: alles aber war �oleicht, �omäßig, daßman
durchaus kein Bei�pieldavon in irgendeiner Monarchie,
in irgend einem Frei�tate,hat, Die Untertanen des

Britti�chenReichesin Amerika bezalen nichtverhältniß
mäßig3 Schilling von ihrem Grund und Boden,
wie die ÜbrigenUnterranen die�esReihs. =

- 6, ZweenOch�enan Einem Pfluge, mit der Ums
\hrift : axQvo Juao, i�t ein geheiligtes, und- von
derGerechtigkeitund Villigkeit er�onnenesSinnbild.-
7+ Ein Ge�ell�chaftsvertragkan. weder von Daus
er, noh ge�eßmäßig,�eyn, wenn alle- Vorteile auf
der einen, und alle La�tenauf der andern Seite, �ind.
Diekleinen Ein�chränkungenwegen des Handels der
Kolonien, und die Navigations-Acte, �indgerechtund

derGrundverfa��unggemäs: Und die Geringfügigkeitdies
�esGegen�tandes, kan mit den übrigenVorteilen,
welchedie Koloniengerießen, in gar keineVergleichung
Tommen,

att.

us ;
__--8. Die Acte úber das fa�tin allen ge�ittetenSta-

‘ten eingefürteSrempelpapier „ entrü�tetedieLeute von
derMa��achu�ets- Baj : uud au�taitge�eßmäßigeGegens
‘vor�tellungenzu thun, txoßten-�iedenGe�eßene LE



Grund�äßenvon Ordnung, Recht,und Pflicht, und verz

brannten und plúnderteúdas Stempelpapier,und taten den
Bedienten der Ge�eßgebungtau�endBeleidigungenan.

aS Das Parlementließ �i �oweit herab , daß-es
die�eActe widerrief, weil �iedem Handel nachteilig�eyn
�ollte:‘denn noh wagten es die Amerikaner nicht ofens
bar, demParlemerit �einRecht , �iezu be�chaßen,�ireis
tig zu machen. Ein wichtigerUm�tandi�tes hier, daß

Hr, Grenville ihnen�agte,
“

daßwenn �ie�ich�elb�tbe-

{habenwollten, man ihnen �olchesnah einem annehme
|

lihen Plane zuge�tehenwollte”, Die�erUm�tander-

fodert einige hi�toxi�heErläuterungen,— Aus einem

Briefe des Hrn. Grenville an Hrn. Pownal, die

Stempel- Acte betreffend,i�terwie�en,daßman damals

encigt war, ihnen Reprä�entanten,oder jede andere
Art, �ich�elb�tzu be�chaben, zu verwilligen, Die�es

“

Mittel hatte der Mini�terden Agenten der Kolonien
niht nur vorge�chlagen,�ondernes ihnen�ogarmit Hiße
empfolen, Schon im März 1764 billigte das Un-

terhaus die Auflageauf das Stempelpapier, uach ihrer
Natur und der Möglichkeitihrer Erhebungz aber man

ver�chobes, die�enEnt�chlußzu einer Acte oder zu cinem

wirklichenGe�eßezu machen, aus der ausdrücklichgë?
meldeten Ur�ache, weil man den Kolonien" Zeit la��en
wolle, eine andere Art von Be�chaßung, die eben �oviel

abwürfe, vorzu�chlagen.Die Agentender Kolonien be-

�prachen�ihhierübermit Hrn. Grenville,�owoleinzelit,
als in Corporez und einer von die�enAgentenbezeuget,
folgendes aus dem eigenenMunde des-Hrn. Grenvillé

gehöretzu haben. “Zu Anfang des Kriegs, �agtediez

�erMini�ter,hatten wir 70 Mill, Schulden, und am

» Ende hatten wir über 140 Mill. *”, Die bürgerlichen
;

Fs uud

Die�e Schulden �ind�eitdem Frieden, ungeachtetME TENEEGor ér
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und militari�chenEinrichtungen,die nah dém Aachner
Frieden gemachtworden, beliefen �ichnur auf 70,000
» Pf. Sterling: jeßo�teigen�iebis auf 350,000 Pfund.
» Die�eneu hinzugekommeneAusgabe von 420,000 Pf.
»i�tfür die Amerikaner gemaht. Hr. Grenoille �ebte
»hinzu, er erwarte von den Kolonien nicht, daß-�iedie�e
»» ganze Summe aufbrächten, aber einen Teil davon mü-
» �ten�iedochauf �ichnemen: die Stempelabgabe�chiene
»ihmhierzu das gerechte�teMittel zu �eyn,die noh den

_»
Vorteil habe, daß ihre Einhebungam wenig�tenko�tez

5» dennoch�eier niht �ogar fürdie�elbeeingenommen,
»» daß er nicht jedes andre Mittel , das die Kolonien ihm
„an die Hand gebenwollten , wenn �te�ich�elb�tbe�chaß-
„ken, der�elbenvorziehen�ollte”,— EinigeZeit dar-

auf, wie einigeKolonien geradezuab�chlägige, und andre
nur zweideutigeAntworten erteilten, ließ er ihnen zu
wi��enthun, daß wenn �ie�ihnicht �elb�tbe�chaßbten,
wie man ihnen angetragen, das Parlement �iebe�chaßen
würde. Alle die�eUm�tändehabendie Oppo�itions-
Partei, die �ich�tellte,als wüßte�te�olchenicht , in kei:
ne geringe Verwirrung ge�eßt.Man. �ehedie 4 re-

latifs to Colonies
, p. 248 - 306.

i

S,
z 10. Die Gelindigkeit beidie�emVerfaren , und die
Unge�traftheitihres er�tenVergehens, oder wie ich es

wol nennen darf, Verbrechens , machte�iezu andern

nochgrößerenVerbrechen, zu einer Ver�hwörunggegen
ihren re<tmäßigenOberherrn,kühn. Hef i

11, Jhre Verwegenheitbra aus
,

wie die Re-"
gierung, durcheine zwote Herabla��ungund Nathgiebigs-
keit, die �chrkleinen Abgaben, die �ieauf Zinn , Blei-

Ls

weis
[E

der Händelwegen Falkland und den Kolonien , auf we-

niger als 128 Mill. ERRE worden. P.
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weis 2c. gelegt hatte, wieder aufhob, und nur eine uns

beträchtlicheAuflage aufden Thee, als eine: Waare des
Lúxes und der Handlung, nah Unterdrú>kungeines

andern weit beträchtlichernJmpo�tes, be�tehenließ.

"12. Die Amerikanex vergaßen�ich�o‘weit,daß �te
an ver�chiedenenOrten,und ver�chiedenemale,�ichan andrer

tente Eigentumevergriffen , und deu Thee verbrannten,
als wenn �iejemand ‘hâttezwingen wollen, �olchenzu
trinken. Das war die That eines Spibbubenund

Straßenräubers.
de

ud

13, Dennochbrauchtedie Langmutder Britti�chen
Regierung„- teils wegen der.Natur ihrer Grundverfa�-
�ung, teils ans andern Beweggründen,noh immer

Mägigunggegen die�eunnatürlicheRebellen, Hiedurch
bekamen �ieZeit, �ichzu bewaffnen, und die Mittel, �ie
zu ihrer Pflicht zurückzu bringen, (deren GebrauchVer-
uunft , Gerechtigkeit, ,Statskun�t,Würde der Krone,

und Ehre der Nation , uuvermeidlih machen), {hwerer,
ko�tbarer,verderblicher, uud blutigerzu machen,

__* 14. Man i�t niht in Abrede, daß vielleichtdie
Kolonien überhaupt, oder eine und andre der�elbenius

�onderheit, einigegegründeteBe�chwerden-haben,- denen

abgeholfenwerden muß. Auch hat das Mini�teriuin
mer als einmal erklrt, ‘daß,wenn die Amerikaneraus

nemlicheVor�chlägethun wollten, man mer als man.

�chuldigwäre thun wollte, um �iezufrieden zu �tellenz
' falls �ienur die Oberherr�chaftdes Mutter�tatesaner-

kennen wollten, Aber, vor dem Anfange der Feind�es
ligkeitenwenig�tens,haben‘�ie-nieeinen Vor�chlagge-
than, dernicht auf Unabhängigkeitzwete. ¡8

15. Manhat ihnen verwilliget, �ich�elb�tzu bes
�chaben, als welchesder er�teVorwand ihres Misvers
gnügenswar. Man- hat.ihnen zu_ erkennen gegeben,

daß
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daß die Abgabenfür ihreeigene Verteidigungund Si-
cherheit�eyn,und bei ihnenund für �ieausgegebenwet-
den �ollten,

j

ZI V5

16. Mäßige Abgaben�ind:zur Erhaltung eines
Landes eben �onotwendig, als übertriebeneAbgabenge-
färlih, Sich gegen mäßigeAuflagen�träubenwollen ,

i�teine Torheit [S. die Ge�chichtevon Polen]. Unge-
reimt i�t�olchesan �ich,und dannzieht es Folgen nach�ich,
die tau�endmalgefärlicher�ind.Hätten�ichdie Ameris
kaner zu mäßigenAbgabenver�tandenz �owären�ieauch
fernerhiudas glü>lih�teVolkgewe�en,das je unter der
Sonne war. Sie waren frei , trieben einen einträglis
chenHandel, und hatten keine andre Feinde als Wind
und Wellen. DurchihreunnatürlicheEmpdrunghaben
�ieihrenHandel verloren: die Schre>keneinesBürgers
Ériegsbrechenauf �ieherein: und die Urheberihres Aufs
kuhrstyranni�iren�ie,indem�ieihnen �hwerdrü>ende
Schaßungenauflegen, ihnen die Freiheit nemen, “ihr
Geldfür Papiere an �ichreißen,und die unmen�hlich�ten
Plackereiengegen �ieausúübe
17e Die Ge�eßgebendeMacht kanGe�eßeab�chaf-

fen, verändern,und modificiren: aber no< mußer�t
Bewie�enwerden, daß der Mutter�tatdie�eGewaltgegen
die Kolonien , in An�ehungihrer Fxeibriefe (Charters),
ausgeübethabe.

tt

GIGI EN i540

18. Die von den engli�chenKötigen-ausge�tellte
Freibriefehaben keine Kraft dee Ge�eßeohne‘dieSans
ction des Parlements. Das wäre, als wenn die‘Kolôs
nien“von’Süxinarmioder Berbiches�ichweigernwollten,
die ihnen von Jhren Hochmögenden„äufgelègtenAbgäs-
ben zu bezalèn,unter dem Vvrwände, ‘daßalte Prin-
zen von Oranien �tedavon freige�pröchenhätten.Aber

diesi�tuicht einmal die Streitfrage hier: nie hat man
ihnenverweigert,GEE PE

‘im Parlement zuhwtifos
i

-
; en;



benz fie haben�olchenie verlangt. Außerdemhaben�ie:
�olchesmit 2 aller Einwoner von Großbritanniengemein...
Jedes Parlements- Mitglied �telltwirklih ( virtuelle-
ment et potentiellement)die ganze Nation vor, deren

Vorteile es bewachen�oll. Und noch úberalles dies hat
man ihnen:ja freige�tellt,�ich�elb�tzu be�chaßen.

19. Alle die �eitdem Anfangeder Zwi�tigkeiten
 {mMini�teriogewe�en�ind,Whigs und Torris , haben

in An�ehungder Kolonien einerlei Grund�äßebefolgt,
weil úber �olchegar kein Streit �eynkan. Das gegen-
wärtigeSy�tem,weit davon die Macht des Königeszu
erweitern, verteidigethur dieSache der Nation. Und

diejenigen, di �ichfolhen wirkli<h wider�eßen,dachten
únd handeltenében#0, wie�ie�elb�tdas Ruder fürten.

|

20. Alle Einwoner dex Kolonien,-wenn�ie�ichin:
England befinden,kónnen,falls �iedazu qualificirt.
�ind,Parlements - Mitgliederwälen. Alle könnenauh
dazugewäletwerdenz man hat mer. als ein Bei�pielhies.
von. E aN

21+ Dai�t keineFreiheit, wo keine Subordina-

22. Ausallen den bisherangefürtenauthenti�chen
Tat�äßenfolgt, daßdas. Engli�cheParlement und das: -

britti�heMini�terium,weit davon, ihre wahre Rechte,
gegen die Kolonienüber�pannt.und übertrieben zu haben,
�ie.langeniht einmal , �dweit �iedurften, gebrauchthas
benz und Leute, die die Grundverfa��ungund die außerz
ordentlichenUm�tändenicht kennen,in denen �ie�ichbes
funden häâben,Édnnten�ie,nichtwegen de��en, was �ie
gethan, �ondernwas �iezu. thun unterla��enhaben,
heftig tadeln, Jede andre minder mächtigeund winder
�tolzeNation hâttemit Recht in den Verdachtvon Kleins
mütigkeit„ Furcht�amkeit, und Schwäche„ Ea

Ÿ inú��en:
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mü��en:Sie �ollenmeine Gedanken hierúberin einem
“

ündern Briefeerfaren. :

:

|

Das waren lauter weltkündigeTat�äße.Diejeni-
gen , die �ieniht wi��en,können�ihdavon úberzeugenz
Und diejenigen, die �ienoh nach der Unter�uchungläug-
nen, �indnicht werth, daßman-mit ihnen drüber �pre-
he, Entweder es �indSchwärmerz oder'�iegehörenzu
den �ophi�ti�chenGe�chöpfen, die Weis in Schwarzvers
Éexen. Sie lalobreifienWorte, und begehen ewige
Petitiones Principi: �elb�tehrliche Leute haben �iein
Irrtum ge�türzt,und durch die Entweihungder heiligen
Namen von Freiheit und Freibriefen verblendet $ Na-
men, ‘unter die �ie die Umkerungaller Ordnung und
Freiheit verhüllen, die aus ihrenGrund�äßender An-
archie, Tyrannei, und De�potieent�pringt. Deun �ie
�uchennur Schwärmerzu machen„ die aus dem Fanatis
ciômus in die Knecht�chaftlaufen: unglücklicherWei�e
hat CromwelsGei�tin Amerika's wilden Gegenden
Wurzelnge�chlagen. E

LN,
ERL

Ich gehe zu den politi�chenBetrachtungenfort,
die ih zu Anfange die�esBriefs ver�prochenhabe. —

Zur Ehre un�ersJarhunderts kan man behaupten, daß
es un�ernneueren Weltwei�en�eiteiniger Zeit geglückt
hat , cinen Gei�tder Men�chlichkeit,Tolerauz, und

Mäßigungzu verbreiten , der mit Fortgang bis in das

Inner�teder Zimmerder Für�tengedrungeni�t. Man
hat den Machiavelismabge�chworen, und fa�tdurhgän-
gigGrund�äßeangenommen, die der willkürlihenMacht

,
Und der Tyranneientgegen�ind,Man hat ein �cheus-
lichesAxiom geächtet,das noh zu Anfang die�esJar-
hunderts die Mini�tereiner �anftenund gutherzigenNa-

tionbethôrte:Sie �ehenwol, daß ih von der fin�tern
und FeumlaufendenPolitik �prehe,deren Endzwe>
war, das Volk, den gt

“nd
die Handwerker2c-

¿e 3 zu
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zu unterdrúckén,um ihrer Empörungvorzubauen, und

�ieem�igerzu machen. Man fängtan zu fühlen, daß
jeder Fúr�t,‘jederStat, jéderBeherr�cherohne Auss

name, nur indem Maaßemächtigi�t,als �eineUnter-
tanen' glü>lih-,frei, und zufrieden�ind,daß der große
Haufe nicht einigenEinzelnenaufgeopfert werden dürfe,
daßGleichheitund politi�cheund bürgerlicheFreiheit ein
Natuvr- Recht �ind. Die Staten �indver�chieden, aber
die Men�chen�indeinerlei. Ein Búrgermußnichts als
die Ge�ebezu fürchtenhabenz aber die�emuß er in Eh-
ren halten und �iebeobachten. :

rz

Die�eund viele andece Grund�äßevon der Art

fiengenan’, von allen Seiten dur<zubrechen: nun aber,
unglücklicherWei�e,vereitelt man nicht nur, durchden

Misbrauch und die �{hle<teAnwendung,die man von

den�elbenmacht, ihre ganze Nußbarkeïit; fondern man

láßt�ieauch zu allem dem dienen, was die�enGrund�ä-
ßen�elb�{<nur�tra>sentgegen lauft. So führt uns

oft die Warheit zum Jrrtume! Aber das allergefärlich�te
und allerbetrübte�tehiebei, �inddie für die Men�chheit
traurigen Folgen, welchein der Folge der Zeit die �uba
alternen Politiker , die in den Palä�tendec Für�tenund

den Kabinetern der Mini�terni�ten, aus dem Bei�piele
der engli�chenKolonien ziehenwerden. “Alle: die�eMaa

ximen von Men�chlichkeit,Mäßigung, und Freiheit ,

werden �ie�cheinbar�agen,�indKeime der Empörung,
der Unordnung„und der Anarchiez�te�indeine fal�che
Theorie, der die Erfarung wider�priht.Spanien, �o
werden �ie weiter �agen,be�izt�eitfa�tZ00 Jaren unges

heureKönigreichein Amerika; und kaum hat man hier'
je ein ern�thaftesBei�pieleiner Empörungge�ehen,eini

g“ kleineEr�chütterungen�indin ihrer Geburt er�tickt
worden. Man folgte näâmlihden alten Statsregeln„

man hieltdie Kolonien in der Därftigkeitzman

e;

na

Y
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nah“TaxáuinsLehve,die Mohnköpfeab, ‘die auf dea
Veeten über die andern hervorragten, Der Fortgang,
den �olcheKolonien hatten, war minder großz aber ihr
Ve�ißblieb mer ge�ichert:dahingegendie Engländermit
ihrerFreiheits?Sucht und ihrer törichtenVer�chwendung
undankbare:Ungeheureaufgezogenhaben, ‘die �iein den

Bu�en�techen.Das kommt davon, daß�ieden waren

Grund�äßender alten Politik ent�agethaben”. Köunte
ein �o�cheinbaresund init �o-auffallendenBei�pielenun-

ter�tüßtesVorgeben,-nicht mit der Zeit die Monarchen
und-die Großenverführendie ohnehin uur allzugeneigt
find, Gebrauch dávon zu machen? Man wird �agen,

wie Photin-zum Ptolemäus: Gerechtigkeiti�tkeine

Statsrugend, die Wal un�rerHandlungen, �ie
mogen: gut oder bôs �eyn,vernichter nur

- die
Srärke der Kronen. Das Recht der Könige be-

�teherdarinn, daß �ienichts �chonendürfenz die

furcht�ameBilligkeit zer�tóretdie Rezzierungs-
kun�i2c. 2c, Was wird alsdenn aus den Königenund
Völkern werden? De�potieund Tyrannei , mit dem

ganzen Ge�chleppevon Unheil, das daraus cut�pringt,
werden �ich“auf die Trümmerder Gebäude einex gerez
ten Freiheic, und der Grund�äßeder Men�chlichkeitund
einer ge�undenStatskun�t,welche zu gründen�oviele

Mühegeko�tethar, émpor heben. Die Gegen�äßewer-

den ‘durchdas Bei�pielder engli�chenKolonien, vergli-
chenmit andern Kolonien, mit denen man ganz anders
umgegangen i�t,autori�ictund gerechtfertigetwerden?

Wei�eund mäßigeMänner , Freunde der Men�chheit,
Anhängerder Freiheit , werden keinen Mund mer auf-
thun dürfen,�ondernüber das Unglückihrer Zeitgeno�-'
fen nur heimlich�eufzen:einigewerden gar die Shwach-
heit haben , die Warheit ihrer Grund�äßezu bezweifeln,
da doh blos der MisbrauchES alles das Unheil

C4 an;
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anrichtet, das �iebeweinen. Sehet da, ihr Herren
Roloni�ten, oder vielmer ihr Verteidigerihrer faulen
Sache, was ihr úber euer Jarhundert und die Nachwelt
bringt! Ja, über die Nahwelt 7 dur< eure Trug�chlú��e
erwürget ihr künftigeGenerationen, gebt ihr den Ty-
raûünen das Schwerdt in die Hände,waffnet ihr den

Starken gegen den Schwachen, er�ti>tihr, �oviel an

euch i�t,in den Herzen den Für�tenden Keim der Tu-
gend, der Mäßigung,und der Men�chlichkeit:und da

der Stärkere immer den Schwächerenunterjochenwird,
�owird die Anzal eurer Schlachtopferunendlich�eyn.

_ Jch habe genug ge�agtfür diejenigen, die fähig
�ind,Gründe zu vernemenz und zu viel für andre, die

gerne thun wollten, als ver�tünden�iedie�eeinfältige,
aber die Men�chheit�o�tarkintereßirendeLogik, nicht.
An Jhre Engländerrichteih die�emeine Gründe

niht: diejenigen, die Jhre Sprache ver�tehen— ih
�age,Jhre Sprache, denn Sie �indein naturali�irter
Engländer— wi��enmer davon, wie ih. Jh möchte
nur gerne die Ausländer aufklären, die �ichdurch die fals
�chenAngaben der Amerikaner haben verfúrenla��en.
Dochver�teheih hierunter nur diejenigen,die ehrlich
handeln: denn die eifer�üchtigen, die neidi�chen, und die

das Unglückhaben,einen Nationalhaßzu hegen, nehs
men keine Rai�onan. Um die�endas Maul zu �topfen,
inúßteman �ie nur fragen, was �ie�agenwürden,wenn

ihre Kolonien es eben �owie die engli�chenmachten?
Man müßte�ienochbitten, unparteii�chdie Art zu un-

ter�uchen, wie alle andre Kolonien, aus Not und der

Um�tändewegen , bisher behandelt worden , und nochbe-
- handelt werden , und die�eBéhandlungs- Art mit der�es

nigenvergleichen, die die Engländerbisher gegen ihre
Koloniengebrouht*, Dies wird ihnen viel zu denken

Mte | geben,
* Jch wüßtenoch zwo andre Vergleichungenaus E
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geben, aber �iewerden dennochfort�chreiten.Jhr Herz,
ihreVernunft,ihr Gei�t,-und ihr Gewi��en,werden

dieeitlen Declamationen Lügen�trafen,zu denen �ie�ich
öôwingen,nur um das Vetragen des engli�chenMini�tés
ri anzu�hwärzen.

Wenn Sie die�enAuf�aßvon Großbritanniens
Rechtengele�enhaben: �ole�en�ienaher die Anmer-
kungenüber die vornem�tenActen des 1 zten Parlements,
von dem Verfa��erder Briefe den ezetzenvodrticzenJuz
�tandvon Polenbetreffend. Dies i� ein Schrift�tel-
ler vom allergrößtenAn�ehen,eben �ounparteii�chals

aufrichtigz er tadelt �ogar mit An�tandeinigeSchritte
der Regierung und des 1ZztenParlements , in An�ehung
des Grundes und der Form ihrer Plane. Ju die�en
Vriefenfinden Sie einen Auszug von allen Chartres:
nun werden Sie ohneMühedie�enkrummen Mäander,
die�esLabyrint der Rechtsgeler�armkeit, durchlaufenkôns
nen. Hier werden Sie �oklar wie die Sonne �ehen,
daßdie�eangeblichenChartres den Anmaßungender Ko-
lonien nicht �ehrgün�tig�ind.Maryland und Pen�ylz
vanien ausgenommen, wurden �ieur�prünglihnur an

Ge�ell�chaften(Corporations) gegeben, deren Häupter
im Königreichéwohnten. Die Befreiungen von Abgas
benwaren nur auf gewi��eJarez die Könige,die �olche

ver-

rer Ge�chichte,die mit der gegenwärtigenEwpdrung
der Nord - Amerikaner ange�telltwerden könnten , um das
undankbare und ungerechte Betragen der Lezternin
vollem Lichte zu zeigen: preußi�cheDeut�che( die völlig
auf Kolonienfus von dem Orden nach Preußen waren

verpflanzt worden) im J. 1454, und Zolländèr�eit

1572. Wie wenig hatten fr beideihredamaligenOber.
herrn gethan? und welcheerweiöliche Tyrannei litten

fie nicht:von die�enOberherren , che�ielosbrachen!S.

E5
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verwilligten, konnten dabei nichtanders als durch eine
faculté procuratoriale,wie �i<hder Verf. ‘ausdrükt,
handeln. Hier finden �ieau den Unter�chiedzwi�chen
inneren und äußerenAuflagen: hiex werden Sie mit

Augen �ehen, wie ungereimt es �ei,Auflagenund Res

prä�entationals unzertrenulih vorzu�tellenz das kan

nicht �eyn„ und i�tnirgends je gewe�en.Die Sicherheit
in An�ehungder Auflagenent�pringtaus der Mengebes

güterterGrundherren, die die Kammer der Gemeinen
ausmachen, und die am mei�tenleiden würden,wenn

man drückendeund ungerehteAbgaben:einführte. Sie
werden hier den Misbrauch, den man von Lo>e’sWors

ten gemacht, und-die ungereimten un�tatthaftenFolges
rungen. deer Rechtsgelerten , die. die Sache der Kolonien
vexteidigen, mit Händengreifen. E SE

___ Noch werden Sie finden , wie �ehreinigeKolonien

zu bedauren wären, wenn mauden Juhalt ihrer Freis
briefe buch�täblichbefolgenwollte. DieKoloni�ten�elb�t
�inddie hartnäckigenLeute, vie von je her, wie jeßo
noch, ihre Chartresgröblich‘gebrochen,und �ichihrer
gerechtenVerbindungmit dem Mutter�tatewider�eßet
haben. Auch treffen �iehier im Detail alle Um�tände
der von mir bexührtenStempel- Acte an. |

Sie �chenhier aus der , von der Stiftung der Ko-

lonien an, in chronologi�cherOrdnungerzältenGe�chichte
der�elben, daß dieOberherr�chaftdes Parlements �elb�t
unter den Stuarten anerkannt gewe�en.Die�esi�thier,
�owol was das Factum als das Recht betrift, unwider-

�prechlichbewie�en:alle Verteidigerder Britti�chenFrei-
heit und Grundverfa��unghaben es zuallen Zeitènbe-

hauptet. Die�eanalyti�cheGe�chichteder Freibriefe i�t
eben �oangenem als lehrreich.— Mit Er�taunenwer-
‘den Sie �ehen,welcheväterliheAufmerk�amkeitdas

Parlement immer auf die Kolonien gehabt. Selb�t
wenn
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wein es voti ihnen eine billigeWiedérvergeltungfoderte,
hat man �iedoh immer , mer oder weniger, durch ans
dre ihnenverwilligte Vorteile, dafúr �chadlosgehalten,
Sohatte man z. Ex. nochzulezt, nah der Widerrufung
der Stempel- Acte, die-níe hâtte widerrufen voerden
�ollen, zur Be�treitungdes Aufwandes für die Ver-
waltung der Ju�tizund die bürgerlicheRegierungin den
Kolonien,einen �ehrgeringenJmpo�tauf Glä�er,Corduan,
Vleiweis , Farbmaterialien, Thee und Papier , gelegt :

andrer Seits aber hatte man , zur Er�eßung,den Kos
lonien neue Aufmunterungenzur Aus�chiffungdes in den
Kolonien gezogenen“Kaffees und Cacao’s verwilliget.

-Vemerken Sie wol, auchalle die�eArtikel wurden wie-
der unterdrü>t , als �ieVor�tellungtaten, daß�olche
dem Handel �chadeten: nur die Auflageauf den Thee,
3 Pences auf das Pfund, wurde beibehalten,wogegen
man andrer Seits die Auflage von 1x Schillingaufs
Pfund aufhob, die �ou�tder Theezalen mußte,wenn er
aus dem Königreichegiengz �odaß in der Tat jener
ÉleineJmpo�tvon z Pences mer cine großeErleichterung
als eine neue La�twar , weil man dafüreinen 4mal�tärs
Leren Jmpo�taufhob. :

es

D. Tucker�chreibthievon (S- 1x19 folg. der 2ten
Ausgabe): “Wenn man �ich,�agtein Kaufmann in

„Londonzu �einemNeffen in Amerika , úber die Parz
»teilihkeit des Parlements zu beklagenhat z �oi�tde�-
„�enParteilichkeit; zu Gun�tender Koloniengegen den
» Mutter�tat,zu ver�tehen.Meine Zeugen�inddie Statu-
»„ten des Königreihsz �iekönntennicht authenti�cher
_»�eyn.Aus die�enStatuten erhellet, daßdie obgleich,

» nach der LIatur der Sache, dem Mutter�tateun-

»tergeordneteKolonien , dennochin mancherleiBetracht
»auf einem be��ernFuß �tehen,als die Einwonervon

» Sroßibritannien,Ihr habt z. Ex. die Wal - ob

ps
;

„»
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für euren Tobak, wenn ihr îhneinmal zu uns gee
¿brachthabt, �oviel, als ih. eu< biete, nemen wollet,
„oder nichtz ihr könnet anderswo einen be��ernMarkt

¿„�uchentwir aber �indgebunden, �olchenvon eu< fúr
_¿„daszu nemen, als ihr �elb�tan�eßt,oder für den Tos
¿ba , der anderswo herkommt; einen �o�tarkenJmpo�t
„zu zalen, der �ogut wie ein gänzlichesVerbot i�t:alles

„das, -umeure Pflanzungen zu begün�tigen,Wir dúr-

„fendie�esKraut nicht in un�ermeigenenLande pflan-
zen, �ogut �ichauh un�erBoden dazu \chi>t. Ein
5 gleichesgilt vom Reis. Was �agtihr vom Hanfe 2

„Das Parlement giebt euh eine Prämievon 8 Pf. füt
5 die Tonne, die aus Nord- Amerika ver�chiffetwirdz
uns aber giebt es nichts für den , der auf un�ermGrund
«und Boden wäch�t;wol aber �traftes uns �charf,wenn

¿»wir ihn anderswoher kommenla��en.Jhr genießtauh
«ungeheure-Prämienfür die Erzeugungroher Seide,
„und andre Aufmunrerungenvon der Artz wir aber haz
„ben keine, ungeachtetdie wei��enMaulbeerbäume�ogut
¿‘bei uns gedeihen, als in der Schweiz und in Dänes

¿mar>k,wo fie in Menge�ind.Warum dürfenwir un-

�ern Pech, un�ernTheer, un�ernTerpentin , lauter

Dinge, die wir zu un�ermSchiffsbau�onotwendig
„brauhenzwarum un�ernJndigo, der fürun�reMa-

„nufacturen�ounentberlich i�tzwarum , �ageih, dürfen
„wir alle die�eArtikel , die wir anderswo dochwolfeiler
„habenkönnten,bei niemand anders als bei euchkau-

¿fen? und dies in eben der Zeit , da ihr nochoben drein

»Prämien bekommt, um �olcheauf dem einzigen Marz

„Éte, wo ihr �iemit Vorteil ab�ehenkönnt, nämlichin
» England , zu verkaufen? Noch mer ließe�ihievon in

-, An�ehungder Zuckerin�eln�agenz aber dies i�t�chon
„genug zumBewei�e,daßunter allen Völkern des Erd-

„ bodens ihr am allerwenig�tenUr�achezu klagengrua: / 2m um
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© Zum Dank füralle die�eWoltaten; haben-die-Kos
lonien, �eit25 Jaren, immer Schleichhandelgetriebene
fogarwärenddes Kriegstrieben �ieihn zum Vorteil dex
Feindedes Vaterlandes , �oniederträchtigwar ihrGeizk
Und doch i�terwie�en, daß�iemit England keinen ans
dern als einen einträglichenHandel treiben-- ¡

“Sie werden auf eine Art, gegen die �ichgar nichts
einwenden läßt, bewie�enfinden, daßnichtdieStempel-
Acte, �onderndie Widerrufungder�elben,die traurige
Ur�achealler der Unruhen i�, unter denen man jeßo-
�eufzet.Die Oppo�itions-Partei , und die glänzenden
Trug�chlü��eihrer Anwälde,haben den Amerikanern den
Kopfverrückt. |

z

Sie werden die unwider�tehlicheStärke der Grüne
de bewundern,mit denen Hr. Lint zweiVorwürfe verz

uichtet,die man dem Parlement zu machen�i erfrehte,
als es den Hafen von Bo�tonver�chloß, weil die Bo�to-
nier den Theeverbrannt, und die Bedienten der Ge�eße-

gebungauf die unan�tändig�teund grau�am�teWei�emis- .

handelthatten. Manhar �ieverdammt, �chrieneinige,
ehe man �iegehdret hatte; man hat den Un�chuldigen
mit in die Schuldigenverwielt :; gerade als wenn, ohne
Rück�ichtauf das Corpusdelicti , die�esdffentliche, vor-

bereitete, mit Bedachtge�chehene,und von den allermei-
�tenVo�toniernuntex�tüßteVerbrechen, noh einés ane
dern Bewei�esbedürfte!Freilichwaren diejenigen,die

die�enStraßenraubverübten,vermummt : aber diejeni-
gen, die �ieaufheßtenund begün�tigten,haben die�e
greulicheAus�chweifungenöffentlichund ohneVermum-
mung autori�irt,gebilliget, und be�chüßt.Nachdem
der Verfa��erdie Nichtswürdigkeitdie�erlächerlichenBe-

�huldigungenjuri�ti�cherwie�en, �chließeter mit der Bes.

merkung,daßes bei bemeldterActe nie des Parlements
Ab�ichtgewe�en,weder die Schuldigennoch:die Un�chul-

2 dua | 2oë ge
, digen.
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digenleiden zula��en;�onderndaßes vorausge�ezthabe,
diejenigen,die keinenTeil an einem �oóffentlihenund

unerhörtenVerbrechenhatten, würden alle ihre Kräfte
vereinen, um die Verbrecherzy zwingen, den' von ihnen
verúbten Schaden zu er�eßen.,und �ihden Befelen der

GSe�eßezu unterwerfen. Hätten �ichdie Bo�teniero
aufgeführt, wie ihre Schuldigkeitwarz �ohättekeine

Be�trafungStatt gehabt: aber da �ieder Ge�eßgebung
weder beige�prungen�ind,noh �olcheunter�túßthabenz
�okan man �ieniht mer wie ganz un�chuldigan�ehen.
Macheiner voll�tändigenRechtfertigungder Acte gegen
die Bo�tonier,beurteilt der Verfa��erver�chiedeneAxti-
Fel der nachherigenActen, und findet darinn hin und
wieder Feler, welche hätten können verbe��ertwerden.

Sie �indkürzlichwieder aufgehobenwordenz “und nur

die von Quebek be�tehetnoh. Aus der Capitulation,
die zwi�chendem. General Amher�tund dem Marquis
von Vaudreuil ge�chlo��enworden , erwei�tun�erVerf.

die Rechtmäßigkeitder vornem�tenVorteile, die man

den Kanadiern verwilliget hat, wenn er gleih in dem

Detail die�erActe we�entlicheAusla��ungenfindet.
Nach allem dem, was in den drei von mir ge-
nannten Büchernangeführtund erwie�enworden i�t,kan
niemand mer in Abrede �eyn,daß nicht der Krieg , den

Se. Großbritanui�cheMaje�tätmit deu aufrüri�chenKos

lonien zu führengezwungen i� , de gerechte�teund un-
vermneidlih�te�ei,der jemals uaternommen worden,

Und wenn einigeAmerikani�cheProvinzen mit der Zeit
die Vorteile , deren �ie�on�tgeno��en, und die magn ihnen
noh vermeren wollte, verlieren �ollten:�oi�tes ihre
eigne Schuld, und �iehaben niemanden als �ich�elber
darüber Vorwürfezu machen. re

Der Ver�önungs-Plan,den der Verfa��erangiebt,
“

wúrdevortreflih und gerecht�eyn,wenn die Amerikaner
dengering�tenBegriff von Rechtund Billigkeithätten,

er
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> Wer nun, nach Durchle�ungder beiden-attgezëigten
Bücher, die Aufführungder Kolonien nochverteidigen

an: den mußman bedauren, jedochaus Men�chenliebe
von ihm vermuten , daß �olchesnur eine Wirkung
�einerUnwi��enheit, nicht aber �einesbösartigenHers
zens, �ei. eri 2 Loin 56081575

N, S. Mit Vergnügenerfülleih das geäußerteVers
langen einiger ehrlichenund tugendhaftenSeelen , und
la��edie�esSchreiben.als ein Gegengiftgegen denPrécis

des différends�urvenusentre la Grande - Bretagne et �es
Colonies dru>en.: Die�elèztereSchrift i�tnicht nur mit
handgreiflihen Unwarheiten , übertriebenènTat�äßen,
li�tigenTrug�chlü��en, und verfüreri�chenBegriffen ánz

gefüllt;�ondernder Verfa��erhältih aùh uochfürbes
vollmächtiget, das Echoder Amerikani�chenDemogogeit
zu �eyn,- Allen Wol�tandtritt er �ogarmit Füßen,
daßer einen Monarchenin�ultirt, der für einen der ehrs
lih�tenMänner �einesKönigreichsbekannt i�t,und-de
frómm�tenund woltätig�tenKönig�{<mähet, der je auf -

" einem Thronege�e��cnhat: und eben �ogrob als ungez
rechtverläumdeter eine Nation , die in-aller Ab�ichtals
eine der er�tenNationen der Welt Achtung:verdient. *

+ Die�eSchrift, und andre die ihr gleichen, wims
meln niht nur von Torheiten, Paralogismen , und

- Unwarheiten: �iekehrenauchdie ganzeOrdnungder Bez

gebenheitenund einer ge�undenLogikum. 1Der’Verf.
des Précis fängtdamit an, daßer cinige vermeintliche
Eingriffe, an denen kein wares Wort i�t, �{hre>li<
Übertreibt+ dagegen ver�chweigter alle die gütigenProz
ceduren des Parlements, das den Kolonien weit mer,

‘als �iezu fodern berehtiget waren, verwilligt hatte,und

nochverwilligenwollte; und daß�ie�ihgerade damals,
wie ihnender Königund-das Parlement�oaußerordent-
lihe Bewei�evon Zärtlichkeitund Wolwollen gabel«tha '

Kin E en



dèù �trafbar�terAus\hweifungenüberließen.Be�tra-
fungen„-

die vielleichtnur zu gelindewaren , ‘verkehrtder -

Verfa��er,der hier wie kein ehrliher Mann verfärt, in

Wevrbrechengegen die Grundverfa��ung.

|

Mit einer �o
un�innigenLogikkönuteman alle Obrigkeiten„ alle Res

gierungen , alle Königeder Welt, verdammen, und �ie
zu be�poti�chenTyrannen und zu Verleßerndes Natur-
ré<ts machenzÉónrite man behaupten, daß es zum

guten Ton gehöre, England durch die verläumderi�ch-
�tenPasquille zu �hmnähen. ts

;

—DergleichenSchriften �tiften“indes in England,
wo die�erUnfug ganz“zügellosi�, nicht�o“gar vielUnz

heil. Mit der Zeit erfärt der Engländerdoch, wie er

dran i�t:er �ichetdié�enMisbrauch als cin notwendiges
Uebel an , das ein großes Gute erzeugt, als einen Zaum
nâmlich, um die Mini�terzurü>kzu halten: man greift
nah dem Aeußer�ten,um das“ Mittlere zu erhalten.
Nädch�tdem�ind‘die�eSophismen �ogut widerlegt, daß
nacheinigerZeit fa�tjedermann in England, und viel

leiht jeßo�honin Amerika, die Warheit ein�ehenwird.

Dies ge�chiehetwirklih {on : fa�tdie ganze engli�che
Nation: erkennt, daß die Kolonien unreht haben, und

die Oppo�itionhat nur nocheinigewenigeAnhänger.
Aber ganz anders i�tes mit den Ausländern: hier vers

�tehtman kein: Engli�h,die�eWiderlegungen werden

nichr Úber�ezt, werden niht einmal bekannt ; und �o
láßtman �ichdur die Gemein -Oerter der Anwäldeder

Kolonien narren. Die�eSchriftenkönnten dem men�ch-
lichenGe�chlehtdas größteUnglücküber den Hals zie-
hen, wenn Europa darüber in neue Kriege Éâme: das

wün�chteneben die Kolonien und ihre Vorfehter. Aber

zum größtenGlücke hat die Vor�ehungeinen jungenKöz

nig auf den Thron von Frankreichge�ezt,der in der

Morgenrôte�einerRegierungalle Tugenden der Tite
Ie und
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und Antouine an �ichglänzenlägt. Seine erlauchteMis

ni�ter�indeines �ogroßenMonarchenwúrdig., Franks
reih hat zu viel aufgeklärteund ver�tändigeMänner,
als daß�ichdie Nation dur �{mei<elndeSchwärmer
�olltebetrúgen“la��en,welche meinen , �iewären gute -

franzö�i�chePatrioten , wenn�ie derb auf England �chel-
ten, Solche Schriften haben ehedemviel Unheilange-
richtet, wenn �iedie Mächtedurch�chmeichelhafteLügen
in Jrrtum brachten. Wer�tändigeLeute, und ware Kins
der der Freiheit, mögenkeine Schußrednerder Anarchie
Und Unordnungleiden. Die�eSchußbredner�indeine Art
von politi�henMordbrennern , die unter der Ma�ke‘der
Freiheit , welche �ieentweihen, an allen E>ken das Feuer
des Kriegs und der Zwietrachtanzünden.Aus Men�chen-
lieve will i< glauben, daß dies niht ihre Ab�ichti�tz
daherhoffeih auh, daß�ie�ichbeeren werden.

Anhang.
_Hr. Franklin , die�erwarme aufgeklärteund ehre

licheVerteidigerdec Nord - Amerikaner, wurde bekannts
lich im Febr. 1766 im Parlement, als über die Widers
rufung der Stempel - Acte gehandelt wurde, über ver-

�chiedeneDinge gerichtlih befragt. Das ganze Verhör
i�tbereits deut�hgedruckt,aber in einem Buche, wo es
niemand �uchet:in Olof Torén?s Rei�enach Surate

(Leipz. 1772) S. 209-238. Jh zeichnehiereinige
Antworten aus, die ver�chiedenenStellen- die�esBriefes
ungemeinviel Lichtgebenz uud zugleichbewei�en,wie
�ehrdas jeßigeBetragen der Kolonien bei Geiegenheit
der Thee- Acte , ihren eigenen im J. 1766 durch ihren
Anwald vor dem Parlement geäu��ertenGrund�äßen,
wider�preche. té

; ; C rag
« Fr. Dachten die Amerikaner �chonvor dem Y, 1763, daß

das Parlement nicht das Recht hätte,Ge�eßezu machen, und

luflagen und Abgaben in ihrem Lande auszu�chreiben?

Antw, Jch habeniemals Euirtsdafi man die�esDa,
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Auflagen in Ab�ichtauf die Handlung za machen, beftrii»
ten kättes ih habe jederzeitge�ehen,daß es die Giltigkeir

�einerGe�etzeerkannte : allein was das Recht anlangr, uus

�elb im LandeAbgabenaufzulegen, \o hat man niemals

geglaubt , daßihnen die�eszukäâme,weil wir keine Repräs
\entanten darinnenhaben, — Sr. Worauf mag �ichdas

Volt-in Amerikamit die�emUnter�chiedegründen?- Antw.

_

Soviel ich in allen Unterredungen„ wo ih zugegen gewe-
fen bin, gehdret habe, \o kam man durchgängigdarinn

Überein , daß wir von einem Parlemente nicht könnten tae

xiret werden, worinnen wir keine Reprä�entantenhätten:
die Bezalung der Abgaben hingegen, die'durch eine Par-
lements- Ate auf die Handlung gelegt worden find, hat
man niemals �treitiggemacht. — Sr. Könnten Sie wol
einen Schluß von einigen Jhrer Ver�ainmlungenoder eine

dffentliche Acte anfüren , wo man die�enUnter�chiedgez
macht hat? Antw. Jch glaube nicht , daß eine vorhanden
�ei. Denn michdeucht , daß wir uiemals Gelegenheit ge-
habt haben , eine �olcheActe zu machen, als bis Sie uns

taxiren wollten[im J. 1754, bei den Anftalten zu dem bes

vor�tehendenKriege ]. Die�esUnternemen hat gemacht,
daß man die�enUnter�chiedin einer öffentlichenActe fe�tgez
�etthat, welchenicht nur von allen Ver�ammlungendes

“

ve�tenLandes, �ondernauch von allen Gliedèru, woraus
�iebe�tunden, einmütigangenommen worden i�t.

«Sy. Sie fagen, daß�ichdie Kolonien allezeit den äußerz
lichen Auflagen unterworfen haben, und daß �iedem Par-
lement nur das Recht, innerliche aufzulegen, �treitigmaz

chen : können Sie uns nunmer wol zeigen, daß zwi�chen
die�enbeiden Arten von Auflagen, in Ab�ichtauf die Koa

lonien, einiger Unter�cheid�ei?Anw. Jch glaube, daß
es ein großer Unter�chiedi�i. Eine äußerliche Taxe i�teine

Abgabe, die man auf diè Waren gelegt kat, welche man

zu uns briñgt; man �chlägtfie àäufden Wert der Sache,
und zu den andern Ko�ten,die �iebegleiten : �iewird auch

ein Teil des Prei�es. (CŒefälltdie Ware. dem Käufer nicht
um den Preis, fo nimmi er fie nicht, und er braucht die

Auflage nicht zu bezalen, Wird innerlich eine Taxe ge-"
macht, �overhält�ichdie Sache ganz anders: es i�eine
La�t, die man dem Volke wider �einenWillen aufbürdet,
wenn �ienicht von �eineneigenen Reprä�entantenaufgelegt
wordea i�t.Der Stewpel erlaubt uns z. Ex. kein Hand-
lungsge�chsfte,keine Vertau�chungunter uns: er METEE

A ‘uns,
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- uns >-auf un�reRechte An�pruchzu machen,-die-Zalung
„ einer Schuld einzutreiben, uns zu verheiraten , ein Te�tas

ment zu machen, wenn wir nicht zuvor die und die Sum-
mebezalt haben. Die�eshei�t,uns un�erGeld mit Ge-
walt nemen wollen, odex un�ernUntergang be�chlo��enha-
ben , wenn wir uns weigern es zu geben. — Sr. Allein
wenn man eine Auflageauf Waren machte, die man in

Ihre Kolonien bringt, und die �ienicht entberen können:würde �ienicht eben die Wirkung haben, als eine inlän-
di�cheTaxe? Antw.- Jch weiß keinen einzigenArtikel von

allem, was in un�reKolonien gebracht wird , denwir nicht
auch bei uns fabriciren, oder ihn entberen könnten.

|

Sr. J� nicht die Einfürung der Po�ten, diedie Kolonien
\chon lange angenommen haben , - eine Auflage und eine
Einrichtung zu gleicher Zeit? Anw. Nein. Der Preis,
den man für das Porto eines Briefs bezalt, hat die Natur
der Auflagenicht : es i�teigentlich nur eine Vergeltung für
éinen gelei�tetenDien�t.Da man nun die�enDien�tnicht
anzunemen braucht: fo hat man auch keine ware Ver-
bindlichkeit, zu bezalen. Es �teheteinem, wie vor der

Einfürungder Po�ten, eben no \o frei , die Briefe durch
�eineLeute, durch einen ausdrücklichenBoten, ‘odermit

Freunden zu \chi>en, wenn es bequemer„oder �ichererzu
“�eyn�cheint,— Sr. Sehen �ieniht wenig�tensdie Einz

richtungen, die man im vorigen Jare mit den Po�tenge-
…_ macht hat, als eine Auflage an? Antw. Durch die�eEin-

richtungen i�tdas Briefporto in ganz Amerika auf 30 Pro-
cent erniedriget worden: folglich föunen�ie um �oviel we-

niger für eine Taxe auge�ehenwerden. [ So wie durch die
Thee - Acte nur 3 Pences in Amerika , für die in England
gufgehobene12 Pences fürs Pfund, gefodert wurden].

Sr. Wenndas Parlement auf eine Axt von [inländi�chen]
Materien eine Acci�elegte, deren “Bezalungdie Amerika-

“

ner vermeiden köunten , wenn �iedie�eMaterie nicht con-
“

�umirten:würde es keine Schwierigkeitenmachen?Antw.
Sie würden �ichganz gewißwider�etzen.Denneine Acci�e
“i�tkeine Vergeltung für einengelei�tetenDien�t,�ondern

eine Auflage. Es i�tein Theil ihres Verinögens, den man
“

von ihnén fodern muß, und den man blos von ihnen er-

langen kann, Aus was für.cinemGrunde�olltenauch Leute
darüber di�pouiren,denen �iekeine Vollmachtdazu gege-
ben haben? — Sr. Sie �agen,daß �iedem Parlement
nicht dieGewalt �treitigmachten, den Eingang [mit - Auf-

: D 2 lagen
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lagen zu be�chweren: finden Sie denn aber einen Unterz
# �chiedzwi�chenAuflagenauf die eingefürtenWaren , und

- einer Acci�eauf ihre Con�umtion?Antw. Es i�tein �ehr
großer. Aus denbereits angefürten Gründen behaupten
�e, daß Sie kein Recht. haben, in dem Junnern ihres
Landes Auflagenzu machen: allein �iewi��en,daß das

“Meer Jhre i�t, daß Sie die Sicherheit de��elbendurch
Ihre Flotten erhalten, und daß Sie es von Seeräubern

“reinigen. Folglich können Sie ein natürliches und billi=

ges Recht haben, auf die Waren, die Sie durch die�en
Teil Ihrer Domainen �chaffen,Abgaben zu fodern, die

Siewegen der Ko�ten�chadloshalten, welche Sie deswe-

“gen machen mü��en.
y

« Sr, Würde die�esnicht auchbewei�en,daßman auf die
Ausfuhx ihrer Landesproducten eine Abgabe legen kdüntez

“und würde eine �olcheAuflage auf ihrer Seite keinen Wi-
der�pruchleiden? Antw. Wenn die Waren dadurch �o
�ehrverteuert würden,daß man nicht mer �o�tarkdarnach
fragte: �okönnenSie ver�ichert�eyn, daß�ie�ichdawider
�eßenwürden; nicht etwa ju�tdarum, 1m Ihnen das
Recht ,

die HandlungZu reguliren, �treitig zu machens

�ondernum �ich über den davon gemachten Gebrauch als
: EL La�tzu beklagen, die �iezu erleichtern verlangen
“würden + ;

Oben�agteHx.Pinto: der Streit nit den Nord-
Amerikanern gründe�ichauf die aller�ophi�ti�h�teLotzo-
machie, die je geführetworden.

-

Dke�ehandgreifliche
Logomachieliegt in dem Worte Ve�chazen, oder nah
dem engli�chenAusdru>ke, Taxiren. I. Das Parlez
ment hat die Amerikaner innerlich be�haßenwollen.
Das Recht dazu i�tläng�tens�trittig,und bis auf den

heutigen Tag unaus8gemght: wer etwas davon denken
oder gar �prechenwill, muß 14 die Britti�cheGrundver-

fa��ung,2. die Se�chichtealler einzelnenKolonien (denn
fa�tjede i�tauf eine andre Art ent�tanden),und be�ons
ders 3+ ihre Chartresmit allen ihrenVeränderungenzu
ver�chiedenenZeiten, aus dem Srunde kennen. Der Hr.
Verf. obigen Briefes hättedie�eFrage Ee:

AREE E

:

* nviht
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nichtberühren, oder �ienicht mit �o�chwachenRechts-
gründen behaupten�ollen, welche, wenig�tensbei einges
nommenen Le�ern,ein übles Vorurteil gegen die übrige
gute Sacheder Britten machen, die er �o�iegreichver-

teidiget.Aber vondie�eminneren Be�chaßungs-Rechte
i�t,meines Wi��ens,bei der gegenwärtigenEmpdrung
durchausdie Nede niht, Man kan al�o völligüberzeugt
�eyn,daß das Britti�cheParlement die�esRecht nicht
habe; und die Kolonien�indgleihwol wirklicheRebellen.
DennIL. das Parlement hat die Nord- Amerikaner nux

sußerlichbe�aßenwollen. Eine Auflage von etwa

22 Pfennigen (Hannöveri�chGeld) auf ein Pfund Thee,
al�o‘aufeine Ware, die x. úberdie See nah Amerika
kommt, 2. deren Verbrauchniemanden �o,wie etwa

Salz in einigenLändern,aufgezwungenwird, und
3+ die man �ehrwol entberen kan, i�tunläugbar,nah
den deutlich�tenund be�timmte�ten-Erklärungen‘des Hrn.
Franklins, eine äußere,keine inuere, Auflage. Lun
aber, daß das Parlement das Recht habe, �olcheáußere
Auflagenzu machen, habendie Kolonien ja �elb�tnoz
im J. 1766 �onnénklareinge�tanden.Aber 111.maw

�eßbeauf einen Augenbli> , daß entweder die Thee- Auf-
lage eine innere Auflage, oder das Parlèment auch niht
einmal zu äußerenAuflagenbefugt,�ei:war dennoch auch,
bei beiden erweislichfal�<henAnnamen / dér Vo�tonianer
Vetragenverantwortlich?�indvermummte Straßenräus-
ber ; oder unvermummte Be�chüßervermummterStra�s
�enräuber,gebürlicheOrgane, durchdie ein wirklichleis

dender Untertan bei �einemOberherrenum Rechtund
“

Hülferuft2

g
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12,

Engli�cherSold.
Gagen, mit allenAbzügen, der 5 Hanndöver�chenBataillons,

die in Engli�chenSold treten, und nah Gibraltar
“und Winorka beordert worden. Neb�t

Vermi�chtenAn merkungen, die Garni�onvon Gibraltar
: betreffend : aus einem Schreiben des Herrn

General - Adjutanten UU,

Alle Gagen�indnach.engli�chemGelde ange�eßt,

wie �teim J. 1756 den Truppen bezalet worden: und
die Abzügeüberhaupt�oregulict, daß die deut�chenUn-

terofficiere und Gemeine eben �oviel bar erhalten, als
die Engli�chenin jedem Grade, Bei den Officieren�ind
die Abzüge auf Mondirungen und Neujahrsgeld nah
dem !cZienReglement ange�eßt,und aufengli�chesGeld
reducirt. Bei den-Abzügenaber der Unterofficiereund

“Gemeinen, und deren, die ihnenbeim Stabe glei ge-
achtet worden , i�tder Zu�chußzur großenMondirungs-
Ca��eerhöht, weil �elbige�ich�on�tnicht erhalten konnte z
der kleinen Regiments- Ca��ei�tauh ver�chiedentlichzu

gelegt, um �iezu ihren Ausgaben im Stande zu erhal
ten ; -näh�tdemzu Compagnie-Unko�teneine be�ondre
Ca��eerrichtet, woraus die Schreib- Materialien zu �ez
hen; und endlih auf Éleine Mondirung den Leuten ein

ziemliches mer, wie vorhin, zugelegt worden, weil es

daran �on�tallezeit gefehlet hat.
3

Auf einen Monat werden 28 Tage gerechnet: folga
lih kfoinmen 13 Monat auf 1 Jahr.

:

Ein Pfund Sterl, macht etwa 5 Rthlr. 33 Mgr, Ca��eu=
münze, folglich

x Schelling 10 Mgr. 5 Pf. , und
1 Penny etwas über 7 Pf.
4 Farthing machen, 1 Penny.
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I. Staab. |

Ober�tertäglich14 Sh,, und mo-]y; [sb.[y.

|

f.

natlich oder’in28 Tagen(nah Ab-
zug) baar 18| 4| 3| X

Abzugmonatlich: %uvalidengeld4 Sh.
I P.: 5 Procent —

19 Sh, 4P. 3 F.,Neujahrgeld4 Sh, ‘3P.

Obri�tlieutenant,täglih 7 EE mo-
|

natlich ä 9l 2l 9/3
Abz. Invalidengeld2 Sh. ies ‘5 Proc. Ee

9 Sh, 8 P, 3 F, Neujahrgeld1 Sh: 5 P. :

Major, ‘täglich5 Sh. , monatlih =
| 610} 6|105

Abz. Fuvalidengeld-1 8h. 5 P. ZF. Ss

Proc. 6 SIB TL PSXLL.NeujahrgeldL cn
X N,

i

Regiments- Quartiermei�ter, täglich
4 Sh., monatli< - 4iI5|10] 2

Abz.FnvalidengeldI Sh, 2P. ‘5sProc.
}

5 Sh. 6 P. 2 F. Neujahrgeld 1 Sh.Mon-dirungsgeld-8Sh, 5PÞ,

djutant, — eben �owie derRegi- a

ments - Quartiermei�ter _4|T5[10] 2

Feldprediger, tägli<h6 Sh. 8 P.mo- A

natlih na< Abzug a z 8|r7| 41»
- Abz. blos 5 Proc, 98h. 4p. ;

Auditreur , wie der Major , außerdaß|
ihm feinNeujahrgeldabgezogenwird,

|

|
:

folglihmonatlih - - 6|t1]| 7| TfSLTSrtols - Feld�cheer,wie der Regi-
ments - Quartiermei�ter, außerkeinen

Abzug an Neujahr - und Mondi-
rungsgeld - 5s 3/2

Feld�cheer- Gee táglich21Sh. ,
(Es

monatlich _2/ 5] 9| 2

Aby,FnvalidengeldSTES F.5 Proc.

TDi5 P, 24 F. Kleine Regiments- Ca��e|
fi

Regziments- Tambour,täglih 1 Sh.

P., monatli - -

1
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Abz. Junvalidengeld5 Sh. 1. P. 5 Proc.
2 Sh..1 F. Kleine Regimentsca��ez Sh.

Regimentsunko�ten11 P. Compagnieun-
ko�ten8 P. Medicin 10 Þ. Bekengeld 6
P. 2F. Kleine Mondirung5 Sh. 7 P,

-

Hautboi�te,täglih 1 Sh. 22P., mo-

natlich -

_Abz, Juvalidengeld 4PÞ.15 F. Große
Mondirung 1 sh. 5 P. 5 Proc. 1 Sh. 7 P,
15 F. Kleine Regimentsca��e2 Sh. Regi-
mentsunfko�ten3 ®Þ, Medicin 4 P. Be-

>engeld 1 P. F F.

‘Provos, tägli 2 Sh. Z31P., monatl.

Abz. Juvoalidengeld8 P. 5 Proc, 3 Sh.

2 P. $ F. Kleine Regimentsca��e1 Pf.
Ió Sh. 10 P. Regimentsunko�ten6 P.
Compagnieunko�ten4 P. Medicin 6 P,.
Kleine Mondirung 2 Sh, 17 PP. Betken-
geld 6P. ZF.

Sröckenknecht , täglih 8 P., monat-

lih nah Abzug -
Ó 8

__Abz, Juvalidengeld 2 P. 15 F. Große
Mondirxung £ Sh, 5 P, 5 Proc. 10 P.

Kleine Regimentsca��e,Medicin , und

Gewehr - Reparation: jedes 4 ®. Regi-
meuts - und Compagnieunko�ten: jedes
2 P. Beckengeld1 P. 12 F. Kleine Mon-
dirung 9 P.

Capitain - Lieutenants Zulage, tág-|
lih 10P.2F., monatli<h =

Abz. Juvalidengeld 3 P. F F. 5 Proc.
1-Sh. 2P. 25F. Neujahrgeld 3 P,

II. Eine Compagnie.
Capitain, tägli<h10 Sh., monatlich

nah Abzug - - -

Abz. Juvalidengeld 2 Sh. 71 P. 5 Proc.
13 Sh. Io P. 1 F. Mondirung 8 Sh. 5 P.

Neujahrsgeld 2 Sh. 4 P.
i

li A

T2

Lieutenant, tägli 48h. 8 P., monat:|_

ih a. 6

,
y

18

14

I2

Ti:

.Ïd

pafold
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Abz. Jnvalidengeldx Sh.g P.i1fF,
5 Proc. 6 Sh. 5 P.- 21 F, Mondirun
8 Sh. 5 P. Neujahrsgeld1 Sh. 2 P.

5

Mel taglich3 Sh. 2 P., monat-|
i N 3

Abz,. Juvalidengeld x Sh, ZEE. 5 Proc.
5 Sh. I P. ZF. Mondirung 8 Sh. 5 P.

Neujahrsgeld1 Sh.

ergeant , tôglih 1 Sh. 6 P., und mo-

natlich 2 Pf. 2 8h, ohneAbzug: oder
mit Abzug,täglichx Sh. u, monatlich

Abz. Juvoalidengeld 5 P 1 F. 5 Proc.
2 Sh. 32 F. Kleine Regimentsca��e3 Sh.

Regimentsunko�tenund Medicin, jedes]
Io P. CEompaguieunko�ten8 P. Becken-

ge 6 P. 34F. Kleine Mondirung5 Sh.
4

Unterofficier, täglich1 Sh. 3 P., und

monatlih 1 Pf. 15 Sh.: oder mit!
Abzug,täglich10 P., und monatlich

Abz. Jnvalidengeld 4 P. 1k F. 5 Proc.
T Sh. 8 P. 3 F: Kleine Regimentsca��e,
3 Sh. Regimentsunko�tenund Medicin,
jedes 8 P. Compagnieunko�ten6 P. Be-
>engeld, 4 P, 35 F, Kleine Mondirung
4 Sh, 4P, ee EE

i

Corporal, tâgli<h1 Sh., und monatlich
1 Pf. 8 $Sh.: oder mit Abzugtäglich
8P., und monatlich ES

Abz, Juvalidengeld 3 P: 2 F. 5 Proc.
L Sh. 4 P, 25 F. MRleine Regimentsca��e
3 Sh,  Regimentsunko�tenund Medicin,
jedes 6 P. Compagnieunko�ten4 ÞP.Bes

>engeld 4 P. zz F. KleineMondirung
$2 SD. TTE

LEA
Tambour (Pfeifer), tägli< rx Sh.,

und monatli<h1 Pf. 8 Sh.: oder mit

Abzugtäglich7 ?.,„ und monatlich =

bz. Juvalidengeld z P. 2F, Große
ondirung2Sh, 6?, 5 Proc. 1 Sh, 3Þ,

|

e

16

18

Dl

-



8s I. Heft.

X F, Kleine Regimentsca��e1 Sh. 8-P-.j

Regimentsunko�ten6 Þ. Compagnieun-
_To�ten2 P. Medicin 5 P; Beckengeld 2 P.

12 F. Kleine Mondirung 2 Sh. 2 P.

Trommelunterhalt29h. VP.

Gefreiter, tägli<h95 P., und monat-}

lih 1 Pf. 2 Sh. 2P.: odermit Abzug
tägli 7 P., und monatli<h - «

|

«|16| 4| «

Abz. Juvalidengeld 2 P. 34F. Große :

Mondirung x $b. 5 ÞP. 5 Proc. 1 sh.
Kleine Regimentsca��e9 P. 112 F. Regi

|

mentsunko�tenzZP. Compagnieunko�ten
2 P, Medicin und Gewehr- Reparation,
jedes 5 P. Beckengeld1 P. 1ZF. Kleine
Mondirung 1 Sh.

Mousquetier, täâgli<h8P.,und monat-

lih 18 Sh. 8PY.: oder mit Abzugtäg-| |

lih 6P., und monatlih  « -I14| -

|

+

Abz, Juvalidengeld 2 P. IF F. Große :

Mondirung 1 $h. 5 P. Kleine Mondirung
9 P. 5 Proc. 10 P. 1 F. Kleine Regi-
mentsca��e,Medicin , und- Gewehr - Re-
paration: jedes 4 P. Regiments

-

und

Compaguieunko�ten, jedes 2 P. Be>ken-

geld 1 P. IF F.

Reduction
: der Officier

-

Witwenca��e-Abzüge«
I�teKla��e,Generale und Ober�ten:4 Pf. 4 Sh. 7 P.

(25 MethleFi- j

ITte Kla��e,Obri�tlieutenants:- 2 P�r28h: 3 P.
H —C2ERthlr)

IllIte Kla��e,Majore : 1 Pf. 18 Sh. x P.

(117 Rthlr.)
ITVteKla��e,Capitains und wirkliche

Capitain- Lieutenants :
:

LS (75 Rthlr.)
Vte Kla��e,Tir. Capitain - Lieute-

nants, Lieutenants,Fähndriche,

x Pf. 5 Sh.g P.

Regi-
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Regiments ¿Chirurgi, Regiments
Dep

Quartiermei�terund Adjutanten x6 Sh. 11 P.

di Rthlx.)
>

Die 3 er�tenA E �iemögenverheis
ratet �eynoder nicht : in der 4ten aber zalen die unver-
heirateten nur 16 Sh, 11 P., und in der 5ten nur
8 Sh. 6 P.

|

i

Die Regimentszalmei�terQuartiermei�terziehen
Wech�elüber die Gagen der Officier ihres Regiments
nach dem jedesmaligenWech�el- Cours, wie �olcherun-
ter denen in der Garni�onwohnendenKaufleuten üblich
i�t, Die�erwird größtentheils dur<h den Wech�el-Cours
in Spanien be�timmt.Gemeiniglich�teigtoder fällt ev

inde��en‘zwi�chen54 und 57 Pente Sterling auf den

�pani�chen‘Thaler,Plate oder Cob, zu: Gibraltar ‘ge-
uannt: und �iezalenes den Officierenauf eben dem Fuße
aus, als �tedas Geld eingenommenhaben.

Die Regimentszalmei�termü��enmonatlichdie Gel-
‘der für thre Regimenter, Officiere nicht mit einbegriffen,
von' dem Deputirten Zalmei�terder Garni�onerheben,
als welcher zu dem Ende eine Ca��eunter �ichhat, die

dur die Hrn. Ca�t und Lowis, als Remittenten und

Contrahenten, mit barem Gelde ver�ehenwird, den

�pani�chenThaler (Plate oder Cob) auf 70 Pence Sterl.
gere<hnet.Auf Ordre des Gouverneurs wird das Geld
vom Regimentszalmei�teran die Capitains , oder an die

die Compagniecommandirende Officiers, auf eben. dem

Fußeausbezaltz und die�egebenes auf gleicheArt , dur
ihre Löhnungs-Sergeanten,den Unterofficiers

,

Tam-
bours, und Gemeinen ihrer Compagnie.

Nach dem Wech�el- Cours in Gibraltar, der von
dem �pani�chenver�chiedeni�t,wird ein �pani�cherCob
öder Plate zu 12 Realen , und 1 Real zu 16 Quarts,
angegeben, Gilt nun ein Cob 70 PenceSterl, : �oi�t
1 Real = 512 Pence, = 4 Mgr. 5Pf., und 1 Quant

beträgt
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beträgt4 eines Penny und -&-vom 1aten-Teil des

Penny.
' Mach die�erValvation beträgt in Gibraltar-

�cherWärungdie tóhnungeines

Sergeanten , für die ganze Woche 6 Sh. Real, Quare.
10 P.: al�onah Abzug 2 Pence fürden

Regimentszalmei�terund Feld�cheer,wd-
ré heutlih- | 4

Corporals, wöchentlich4 Sh. 61 P. : al�o
nah Abzug 15 Pence für den Regi-
._ mentszalmei�terund Feld�cheer : 9: :5FZ
Tambours, völligwie beim Corporal,nur

mit Abzug von 5 Neal. fürRegiments-
Tambour 9 FZ
Gemeinen, wödhentlih3 Sh. 5 P. +: alfo

nah Abzugx Lenny für Zalmei�terund

Felo�cheer T1 Sr
Den ‘Leuten wird von ihrer völligenLöhnungzu-

rückbehaltenund gut ge�chrieben,wöchentlicheinem Ser-

geantèn2 Realenz einem Corporal 1 Real 5 Quarts z
einem Tambour und Gem:inen jedem x1 Real, Worü-

ber mit ihnen alle WochènAbrechnunggehalten'wird,
Bei Vezalung der Leute werden Brüche eines

Quarts nichtattendirt.
'

Provi�ioni�t verwilligt,täglih: dem Gouverneur
und Bedienten, 18 Rationenz dem General - Major 125;
dem Ober�ten7z dem Ober�tlieutenantund Major, jes
dem 4: dem Capitain Zz dem ‘Auditeur, jedem Sub-

alternofficier,dem Feldprediger, Adjutanten,Regiments-
quartiermei�ter,Regimentsfeld�cheer,und Compagnie-
feld�cheer, Jedem25 und jedemSergeanten, Corporal,
Tambour, und Gemeinen , 1 Ration täglich.

Was jedem Manne wöchentlichfür täglicheRati0”-

nen gut gethan wird, be�tehtin 7 Pfund Brod, 2-Pf.
$ Unzen Rindflei�ch,1 Pf. Schweineflei�h,10 Unzen
Butter, 4 Pinten Erb�en, ZzPinten Habergrüße,

G: Die
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Die Leute können, wenn �iewollen, wöchentlich

etwa2 Realen von ihrem Solde zu demjenigen, was

ihnenin Natura geveichetwird, in die Kamerad�chaft,
mit der �iekochen,zulegen, um �ichfri�chesFlei�ch,Ges
mü�eund dergleichenanzukaufen.

Die unverheirathetenOfficiere pflegen�ichin Ge�ell
�chaften�pei�enzu la��en:entweder dur<h Regiments-
Marquetenter, oder bei öffentlihenGa�twirthender
Stadt. Für das Mittagse��enzalen �iemnonatlihutia

gefehr 16 Thlr. Gibraltari�ch- Courant ( x Cob macht
dort 13 Thlx.) = 2 Pf- 8. 8$h., = x13 Rthle. 7 Mgr.
2 Pf. Für Getränke �orgen�ie�elb�t,und die�esköns .

nen �ievon Weinhändlernund �on�tzu billigenPrei�en
haben, weil hier auf das Getränk fein Jmpo�ti�t-
Das Früh�tückaber und Abende��ennehmendie mei�ten
Officiere auf ihrenZinunern, oder einer um den andern

ge�ell�chaftli,tein. |

:

Die ihnen zukommendeGarni�on- Provi�ionverz

kaufen�iegewdnlich an Leute, die damit zu handeln pfles
gen, für etwa 5 Guineen eine Ration durchs ganze Jar.

Man wird den Hannoveranern bei ihrer Ankunftzu
Gibraltar �ehrbequemeQuartiere anwei�en:den Offi-
ciern in Häu�ernoder Baracken, nah dem Verhältniß
ihrer Grade (vorausge�eßt,daß ihre Anzal die gewön-
lie für jedes Bataillon �ei,nämlich1 Stabsofficier,
4 Capitains, und 11 Subalterne )z den Unterofficiers
und Gemeinen aber in �ehrguten Baracken.

“

Für
Haustzerätheaber mü��endie Officiere�elb�t�orgen+

doh werden �ieGelegenheithaben, dergleichenvon den
Officierender zurü>kberufenenRegimenter an �ichzu kays
fen, weil bei ihnen der Brauch i�t,weun �iedie Garni-
�onverla��en,ihre Meubles auf der Parade dbffentlich
ver�teigernzu la��en.DeuUnterofficiernund Gemeinen
werden Vett�tellen, Bänke und dergleichengeliefertz

EL EA

Töpfe
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ueialiäbe�t

Töpfeaber , hölzerneTeller und dergleichen, mü��en�ie

{ih �elb�tan�chaffen,und kaufen �ie,‘dem Herkoumen
nah, von den Regimentern, welche�ieablö�en.

Den Officieren�tehetauch frei, �iheigeneWonun-

gen zu micthen,
PSs

ARRE
4 î

Das Klimai� �ehr{ón und ge�und,nur Z3Moz
nate im Jahr ziemlichheiß. Das Wa��erzu Gibraltar

i�tvorzúglih gut. Die Stadt , die am Fuße des

Bergs läng�tder Seekü�teliegt, hat ungefer 1 ( Engl.)
Meile in der Lângè,und i�tziemlih gut gebaut. Sie

hat ungeferZ000 Einmvoner ,

| die Be�aßungnicht mit

gerechnet:die�ebe�tehenaus britti�chenund ireländi�chen
Kaufleuten und Krämern, aus �pani�chenLandeseinge-
bornen , die eine freie Religionsübunghaben , ‘aus einer

ziemlichzalreihen Juden�chaft,und einigen Genue�ern,
welche�ichda�elb�tniedergela��enhaben. — Das Vor-

gebirgeGibraltar i�tungefer 5 Leaguesvon dem Afrika-
ni�chenVorgebirgeCeuta entfernt, und hängtmir der

�pani�chenProvinz Andalu�iendurch eine niedrige �ans
digte Landengezu�ammen.Die Officiereerhalten leicht

Pá��e,�ooft �iewollen, nah Spanien zu rei�en;und

einige machenfa�ttäglichvon die�erErlaubnißGebrauch.
Sie machenauchoft Parteien, �ihnachder barbari�chen
Kü�teüber�eßenzu la��enzdenn Tanger i�uichtüber 7
oder 8 Leaguesvon Gibraltar entfernt. Man ge�tattet

ihnen ebenfals kleine Rei�ennah dem innern Spanien,
- mch dem �üdlichenFrankreich, und nah“Jtalien.

__ TâglicheDien�t- Rolle: 1 Stabsofficier du jour,
Z Capitains(vondenen nux 2 Nachtdien�tethun),12 Sub-
alterne (von denen nux 1 Nachtdien�tethut), 48 Sergean-

ten, 49 Corporale,16 Tambours, 460 Gemeine.

Jedes Regiment giebt eine gewi��eAnzal Arbeiter,
welchetägli , außerihrem gewönlichenTractemente an

Geld und Provi�ion,2-Realen bekommen, id

ED

6

LS s
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__

Esgiebt zu Gibraltar ver�chiedenewol ver�ehene-

Kaufleute,wo man �ihmit allen ex�innlichenBedürf-
ni��enin Kleidungs�tückenund Hausgeräthever�ehen
kan, obgleich, wie natürlich, zu etwas höherenPreis
�en,als �elb�tin Engelland. - Be�ondersi�tauch ein
vortreflicherSilberaxbeiterdort. Doch wäre den vors“ '

nehm�tenOfficiers anzurathen, einiges, wie großeFelds
betten, Moskito- Nebe, die im Sommer gute Dien�te
thun , Büreaus,�tandfe�tgearbeiteteTi�chevon gutem

olze 2c, 2c, mitzubringen, wenn der Raum in den

Schiffenes zuläßt: �iekönnten alles am Ende zu Gis
braltar mit geringer Eirbuße wieder , verkaufen, Porz
cellain i�thier ziemlichwolfeil. —

. Für die Soldaten
würde es äußer�tnothwendig�eyn, Vorräte von Schuz -

ben, oder wenig�tensvon Schuhleder, ingleichenvon

�tarkenzwirnenenStrümpfen , mitzubringen: in den
Wintex - Monaten können in Gibraltar auchfüglihWol-
len�trúmpfegetragen werden. Auch mit Linnen zu
Hemdern �ichzu ver�ehen,würde nüßlih�eyn.Jude��en
nehmendie jezt hier liegendeRegimenteralle die�eDinge
aus den dortigen Kramläden. Hier kan man auchbrau-
nes xußi�chesUinnen und braunen rußi�chenDrell haben,
jenes zu We�tenund die�enzu Beinkleidern, welche Zeuge
in den Sommer - Monaten unentberlich�ind.Weolfeilee -

aber werden �olcheohneZweifelnicht nur in Deut�chland,
�ondern�elb�tin Engelland�eyn,wo doch bei der Aus-
fuhr der Zoll zurü>kgegebenwird. EA

Des Nachts fälltzu Gibraltar ein gewaltigerThau,
und dahermuß jede Compagniemit einer gewi��enAn-

zal Wacht - Ueberrôöckever�ehenwerden, und auh
die�ewerden aus Deut�chlandund Engelland wolfeiler
zu haben �eyn,Son�thatte jeder Soldat des 12ten

Kegiments , �ehyxwenigeausgenommen,
'

�eineneigenen
Wacht-Ueberxo> ,

der ihm auf �eineKo�tenange�chaft
s

war,
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war, weil die Erfarung gelehrethatte, daß dergleichen
zu allgemeinemBehuf dienende Ueberrö>ke�ehrbald ver-

wahrlo�etund abgenúßtwerden. '

Was den Lebensunterhalt betrift: �oif fri�ches

Flei�ch, Federvieh, das aus der Barbarei kommt, in-

gleichenFi�che,welchedie zu dem Ende mit Pä��enver-

�eheneGarni�onfi�cherliefern , neb�tGemü�eund Ob�t,
das teils aus der Barbarei, teils aus Spanien, teils

den im Bezirke der Fe�tungswerkeliegèndenGärten, ge-

zogen wird , hinlänglichzu haben. g
:

_

Zweifelsohnewerden die Hannoveraner , �obald �r
nur kurzeZeit zu Gibraltar gewe�en,

und an des Ortes
Art gewdöhnetfind , mit ihremZu�tande�ehrzufrieden
�eyuzbe�ondersva gegen die Zeit ihrer Ankunft das

Wetter ausnehmend{dn �eynwird.
i

AE Jnhalt des 1. Hefts.
1. Volkmenge aller ö�terreichi�chenStaaten 1774 S. : L

2. Volkmenge der Ukraine 1772 2

3, Von dem im Aufruhr zu Mo�kau1771 er�chla-
:

genen Erzbi�chofAmbro�ius : 4
4. Volkmenge von Genf 1758 8:

5. Stärke der Preußi�chenArmee 1775 9
6. Ueber die leztern Böhmi�chenUnruhen 17

7. Toleranz in Ungern 20

8. Abge�chafftéSolier in Oe�terreich è 23

9. Neue Kanâle in Srankreich 26
“

Jo. LTiplomati�cheAnmerkung 28
11, Ueber die Empörung der Nord - Amerikaner 29

Anhang dazu 49
- 12, Engli�cherSold , und Nachrichtenvon der Gar-

ni�onin Gibraltar :

ES Göttingen
in Vandenhoek�hemVerlage, 1776 im Sebr,

ES [und 1777 im Jun-]

__ Lund 1779 im März].
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Schwedi�cheBibel-Commi��ion.
Dem Neichstags-Schlu��evom Sept. 1772 zu-

folge, berief der König, durch einen förmlichenVoca-
tions: Brief, dat. vom Schlo��eUlricecal, den 18 Maj
1773, folgendeTheologenund andere Gelerte zu Mit-
gliederndie�erCommi��ion:

‘

Beromus, Erzbi�chof.
Enge�tröm,Bi�chof.
Mennander , Bi�chofin Äbo.
Seremius, Bi�chofin Strengtnás.
For��enius, Bi�chof.
Herweghr , Bi�chofin Karl�tad.
Wähklia, Domprop�tund Prof. der Theologie
in Lund.
Munthe, Prof. der. Theologiein Lund.

. He��elgrén,Prof. der Theologiein Up�ala.
Aurivillius, Prof. der morgenländi�chenSprachen

in Up�ala.
:

D. Lefrén,Prof. der griechi�chenSprache in Äbo.
____D. Ró�én,Oberhofprediger. -

D. Lihje�trâle,Prop�tundtector in Strenenás.
\ (T8 Jun. 17732) EN

D. Gothenius , Lector in Goteborg.
Die�e�ollen“eine Bibel-Commi��ionausmachen,-

welchenach der In�truction,die Se Majt nun ausfertigen
I. Heft 2 E la��en,

0

DODPDEORS



la��en,eine verbe��erte�chwedi�che®

Ueber�ekungder heil.
Schrift auszuarbeitenhat, welche,�owolin den Gedanken
als im Ausdrue, mit den Grund�prachenaufs genaue-
�teundgänzlichgleichund überein�timmigwäre. Weil
aber hiebei zugleichauch �olcheMännernötig �ind,die
in der Rechtsgelartheit,A�tronomie,Botanik, Medi-

cin, und mereren andern Wi��en�chaften,Ein�ichtenbe-

�ißenz�owill Se Majt hiemit zugleih in Gnaden fol-
gendeMänner, bemeldter Commi��ionzum Beitritt,
als Mitglieder verordnet haben : den

Ju�tiz-KanzlerLilje�träle, :

KanzleiRat Ihre, i

Archiater von Ko�en�tem,(} 16 Jul. 1773)
_Archiater von Lumé, z

Sekretär argentin.
:

Die�e�ollen�ichbei denZu�ammenkünftenderCommi��ion
mit ein�tellen,und die�es.wichtige Werk mit Rat und

Hülfe, in denjenigen Teilen, die jedem insbe�ondere
zukommen„, befördern. Zugleichhat Se. Majt gleich
gnädigden :

tector Eberhard i

auser�ehen,um der Bibel: Commi��ionals Sekretär
an die Hand zu gehen”.

Den 9 Jun. 1773 eröffnete der König �elb�tin ho-
‘herPer�ondie�eCommi��ion.Die damals in Stock-

holm anwe�endeMitglieder der�elben,Serenius, Her-

weglhr, Ihre, Ro�én,von Lumé, Aurivillius , Prof.
-Floderus, und Wargentin, neb�tdem Sekretär Eber-

hardt ( der Erzbi�chofBeronius war abwe�end,�eines

hohenAlters wegen ), wurden um Mittagszeit in das
i königl.

1. Die bisherige �chwedi�cheBibel wurde zuer�tim

À. 1541 gedru>t. Sie i�tmei�teine Ueber�eßzung

-

von

Luthers deut�cherUeber�ezung,S.
=
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königl.Con�eil-Zimmergerufen, wo der König in einem
tehn�tul�aß, und die beiden ReichsRäte, Grafen von

Stocken�trómund Baron Bunge, bei �ichhatte. Der

König wiederholtekürzlich,wie Er, nach derzuleßt ver-

�ammeltenReich�tändeeigenem Wun�che,nun Willens
wäre, eine Ver�ammlungvon gelerten und ge�chickten

ännern zu eröffnen, die eine den Grund�prachenmer

gemä��eSchwedi�cheUeber�etzungvon der heil. Schrift
verfertigen�ollte:‘zu dem Ende wolle Er vor der �ol-
cherge�taltverordneten Bibel-Commi��ionSein gnädi-
ges Con�titutoríalverle�enla��en.Dies ge�chahnun

durch den Königl.SekrxetärElers. Hierauf �tellteder Kö-

nig �owoldas Con�tirutorialals die In�truction,bei-
de gegebenzu Ulriksdal den 18 Maj 1773, dem älte�ten
anwe�endenMitgliede, D. Serenius, zu. Die�er
legte �odannin einer kurzenRede, im Namen der Com-

mi��ion,�einenuntertänigenDank und Glückwun�chzu
einem Werke ab, das �chonvor 170 Jaren 2 betrieben,
von der Vor�ehungaber Gu�tafs111 glücklicherRegie-
rung aufbehalten worden. Zulezt küßtendie �ämtlichen
Committirten dem Könige die Hand, und traten,ab.

Die In�truction�elb�tbe�tehetaus 10 ©phen, und

jeder 4ph aus kleineren Ab�chnitten.- Hier i�tein Aue:
|

zug daraus. I. Die Hauptab�ichtbei die�erArbeiti�t,
in �chwedi�cherSprache eine �orichtigeUeber�eßungder

heil. Schrift zu erhalten, die aufs genaue�te,in den

Gedànken �owolals im Ausdrucke, demjenigen, was

die von Gottes Gei�tegetriebenenMänner wirklichgere-
det und ge�chriebenhaben, völliggleichund damit über-

ein�timmendwäre. Daher mußder Committirten er�te
Sorge �eyn,bei jedemBuche, das �ievornemen, vor-

her

2. Unter Karl IX, auf dem Reichstagezu Stockholm
1602: Dalin II, 2, S. 395.

2
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her die ware tesart des Grundetextesfe�izu�eßen,damit
die Feler, welche�ichin �päterenZeiten, �eitdemdie Bü-

cher der heil. Schrift im Drucke herausgefkommen,durch
allerhand Zufälle in die�elbeneinge�chlichenhaben, nah
richtigen und ganz unwandelbaren Gründen erfor�cht,
und ein nach �einemwaren Sinne wieder herge�tellter
Text befolgt werden möge. Hiebei können diejenigen
Erläuterungen, welche die mit der hebräi�chenzunäch�t
verwandte Sprachen, und die in Waltons Polyglotten-
Bibel befindlicheältereUeber�eßungenan dieHand geben,
neb�tanderer Gelerten auf vollgiltigeBewei�egegrün-
deten Anmerkungen, vornemlich aber D. Kennikotts Ver-

gleichung der Hand�chriftendes Alten, und Joh. Jak.
Wet�teins Vergleichung der Hand�chriftendes Neuen

Te�taments,neb�tMillii und Bengels kriti�chenArbei-

ten, genüßetwerden : jedochohne�ichan jemands Auctoz
rität zu binden, oder gewagte Vermutungenohne die

giltig�tenBewei�eanzunemen.
— 1. ®. Als eine

Hauptregel wird den Committirten bei der Ueber�ezung
aufgegeben, des Textes Junhalt und re<htemWortver-

�tandezu folgen, und �olchendur �hwedi�cheRedens-
arten von gleicher Bedeutung in einem reinen und unge-

zwungenen Vortrage auszudrucken; mit angehängter
Warnung , daß�ieder Grund�pracheeigenes Gewicht
und eigenen Nachdruck �owol zu erhalten , als eine �o
buch�täblicheUeber�eßung,durch die der �chwedi�cheAus-
druck dem Sinne nach undeutlich würde, �orgfältig�tzu

vermeiden, �uchen�ollen.2. Die Jdiotismen der Grund-
�prachekönnen wol mit andern Worten im Schwedi�chen
gegebenwerden: doch mü��endie Committirten �oviel

möglichverhüten,daßdie Stärke des bibli�chenAus-
drucÉs nicht verloren gehe. 3. Die Analogie des Glau-
bens und der Schrift mußbei allen den Stellen , die

zweideutig�cheinen,oder aus denen ein verineintlicher
Wider-
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Wider�pruchmit denen in Gottes Wort gegründeten
Hauptwarheitenun�rerreinen tere, oder mit andern
Stellen der heil. Schrift, erzwungen werden könnte,

dieRicht�chnur�eyn. 4, Die ware Bedeutung der he-
bräi�chen&7a&Aeyouerar mußaus der arabi�chen,�yri-
�chen,und chaldäi�chenSprache, und derer im N. T.be-
findlichenihre, aus der Vergleichungmit der Ueber�et:

|

zung der 70 Tolmet�cherund andern guten griechi�chen
Schrift�tellern,erfor�chtwerden. 5. Worte, die mor-
genländi�cheAltertümer und alte Gebräucheoder gewi�-
�eda�elb�túblicheGewohnheitenberüren,mü��enwol nah
dem Buch�tabenüber�cßt,aber auch-durch eine Anmer-

kung unter dem Texte erkläret,werden. — 1. 1. Für -

die Reinigkeitder �chwedi�chenSprache mü��endieCom-
mittirten genau und zärtlich�orgen, �odaßdas Natür-

liche, Männliche, und Würdigeder�elbenüberall,bei

Erfüllungdes obbemeldetenHauptentzwec>es,denGrund-
text �einenWorten und dem Sinne nach richtig auszu-
drücken , erhalten werde. 2. Gleichfals mü��en�ie�ich
be�treben, die alte �chwedi�cheUeber�eßung,�oviel nur

immer möglich i�t,und in fo fern �ienicht den Sinn des
Grundtextes verfelt, beizubehalten; und wo Worte und

Con�tructionenmit demjeßigen Genie der �{hwedi�chen
Syrache übereinkommen,�ollen�iedergleichenWorte

nicht mit neuen oder �ynonymi�chenvertau�chen,noch die

Con�tructionohne Not, und wobei des TextesSinn

nichts leidet, veráäudern. Aber �olche,die gänzlichaus

dem Brauche gekommen�ind,oder nur der Mundart
einer gewi��enProvinz zugehören,mü��enüberall weg,

“

falls anders der u�usbiblicus �ienicht um fo viel unent-

berlichergemachthat. 3. Die Endungenund gramma-
ti�chenBeugungen der Wörter mü��enmit Vor�ichtbe-

handelt werden, weil �iein den �hwedi�chenliturgi�chen
Und anderngei�tlichenBüchern angenommen �ind,und

o

:
ES 4 dem
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dem Publico bereits im Gedächtni��éfe�te�iken.4. Die
Namen vonPer�onen,Oectern, und Gegenden, mü��enin

eben dem Numero und Ca�ubleiben , wie �iein derjeßi-
gen �chwedi�chenKirchenbibel �tehen.— IV. 1. Die
Partikeln, die den Sinn verändern oder er�chweren,
mü��enberichtigetwerden. 2. In dem Haupt-Concepte
von jedem bibli�chenBuche mü��enbei jedem Ver�edie
Gründe der neuen Ueber�eßungangefürt werden, ver-

mittel�tde��eneiñe gründlicheErklärungder heil. Schrift
mit der Zeit zu erhalteni�t. V. 1. Da die jeßigeAb-
teilung in Kapitel und Ver�ein allen chri�tlichenLändern

angenommen i�t, in Schriften citirt wird, und die Con-

cordanzen darnach eingerichtet �ind2c. : �o�oll�olcheauch
hier bleiben. Doch können die Ueber�eter,bei der Aus-

arbeitung, eine den Materien angeme��enereAbteilung
der Kapitel im Alten, und der Kapitel und Ver�eim.N.
T., am Rande mit kleineren Zifecn anmerken. 2. Da
die gewönlicheInterpunction im N. T. von Robert Ste-
phan�ehr fehlerhaft i�t:�omuß�ienach richtigenlogi-
�chenund grammati�chenRegeln berichtiget werden.

Die�eRegeln, neb�tden Ge�etzen,die die hebräi�cheAc-
centuation angiebt, mü��enauch zur Berichtigung der

Interpunction vom A. T. dienen. 3. Die Parenthe�en
mü��enüberalldeutlich angemerkt werden. 4. Jede
Wei��agungin den propheti�chenBüchern muß, �oweit

�iereicht, mit Sternchen bezeichnetwerden. — VI. Auf
jeder Seite wird die Zeit vom Alter der Welt, neb�tder

Jarzal vor und nach Chri�tiGeburt, nach der Rechnung
der be�tenChronologen, angemerkt werden. — VII.

Beim Abdruck werden drei ver�chiedeneSchriftarten ge-
braucht: die gemeine, wo der Verfa��erdes Buchs�elb�t
�pricht;eine andere gröbereSchwabacher, wo er Gott

�elb�tals redend einführt, und wo Wei��agungenvor:

kommen; und einedritte kleinere Schwabacher, wo ein

an-
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andrer redend eingeführetwird. — VIII. 1. Die ka-

noni�chenBücher in beiden Te�tamentenwerden zuer�t
über�eßt,und �odanndie apokryphi�chen.2. Alle Sum-

_marien und Vorreden bleiben fürs er�teweg; aber die

Parallel: Stellen werden , nachdem �ievorher genauer
Über�ehenund berichtigetworden, in der Probe-Ver�ion
angeführt; eine voll�tändigeauf die heil.Schrift und die

Kirchenge�chichtegegründeteEinleitung inalle bibli�che
Bücheraber, �ollin einem eigenenWerke,zum Dien�tder

�chwedi�chenKirche, ausgearbeitet werden. — IX. 1.

Neb�tLuthers Ver�ionkönnen auch zur Aufklärung,die
in neueren Zeiten bei den mei�tenEuropäi�chenNationen

herausgefommeneBibel:Ueber�eßungenund philologi-
�cheArbeiten,jedochmit Beobachtungde��en,was 6. I. er-

innert worden, genüßtwerden. Auch die �chonvorhin
von den Reichs-Con�i�torienan das Archivdes Prie�ter-
Standes einge�andteUeber�eßungen,mü��enverglichen
und genüßtwerden. 2. Erläuterungenüber Tiere, Ge-
wäch�e,Zeitrechnung, Erdbe�chreibung,Kriegs�achen,
Gewicht, Maas, und Münze 2c. werden aus den be�ten
Schrift�tellernund Rei�ebe�chreibernge�chöpft.— Der
X und lezte Sph endlich �chreibtden Committirten ihr
Ge�chäftenach der äu��erenEinrichtung vor. 1. Nach-
dem �iedie�eIn�tructionvon dem Königebekommen ha-
ben: �oberat�chlagen�ie�ichüber ihr Ge�chäfte,teilen

die Jun�tructionden abwe�endenMitgliedern mit, mel-

den dem Könige die Zeit, wenn �ieglauben, mit dem er-

�tenbibli�chenBuche, ganz oderhalb fertig zu �eyn,und

machenzur Einfodrung der ausge�eßtenSummen An-

�talt. 2. Dasjenige bibli�cheBuch, welches bei der

näch�tenVer�ammlungzur Prüfung vorkommt , muß
jedes Mitglied, nach der $. WV. 2 erteilten Vor�chrift,
auf den be�timmtenTag für �ichausarbeiten ; auch die

abwe�endenMUNIE ihreAnmerkungenhiezu
| 4 | zu



zu rechter Zeit ein�enden.Alles wird an Sr. Königl.
Wajt BibelCommi��ionin Stockholm addre��irt:
der OberhofpredigerD. No�e'nnimmt es inEmpfang,
und verwart es, bis wieder Ver�ammlungi�t: dann
wird es geöffnet,und alles vorgele�en. Was nun nach
ange?ellter Unter�uchungfür die richtig�teUeber�eßzung
erkannt wird, trägt der Sekretär, neb�teiner kurzenAn-

zeige der Gründe der Veränderung, in das Protokoll
ein. 3. Ein- auf die�eArt im Cenceptfertiges bibli�ches
Buch, wird als cin Cortectur-Exemplar in Regal 4to,
auf gutem Papier und mit breitem Rande abgedruckt,
und dem Publico verkauft. Das er�teExemplar bekommt

der König: jedem Reichs-Collegio, jedem Con�i�torio,
jederUniver�ität,und der Akademie der Wi��en�chaften,
wird gleichfalls eines zuge�andt.Jeder Einwoner des

Reichs darf mit Anmerkungen über die gedruckteProb-
Ueber�eßung,jedoch innerhalb 6s Monaten nach der�el:
ben Publicirung, einkommen. 4. So wird bei jedem
bibli�chenBuche verfaren, damit, wenn alles vollendet

i�t,zum Abdrucke einer Kirchenbibel in Folio An�talt
gemacht werden föónne.

Tags darauf, den 10 Jun. 1773, hatte die Bi-

belCommi��ionihre er�teSißung in dem gewönlichen
_

Neichstags:Sale des Prie�ter�tandesin der gro��enKir-

che. Der Commi��ions-Sekretärfieng mit einem Gebete

an, dann wurde ein tied ge�ungen.Nachdem hierauf |

D. Serenius die Be�timmungder Comnii��ionkürzlich
wiederholt hatte, fieng mandas Werk an, und verteilte
die Ueber�ezungen.Vom Alten Te�tamente�olltendas

EÆr�teBuch Uofis über�eßen:Hle��elgrén,Munthe,
Aurivillius, Lefrén,und Liljeflräle. Vom Neuen Te-

�tamente�olltendas EvangeliumWiatthäi und denBrief
an die Bômer über�eßen:Herweghr , Wäklin, Flo-

derus, und Gothenus, Der Ju�tizKanzlerUMEy

wir
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wird alles prúfen und erläutern , was das hebräi�che
Rechtbetrift ; lhre �olleigentlichfür die Deutlichkeit und

Reinigkeitdes �chwedi�chenAusdrucks �orgen;von Lin-
né nahmauf �ich,alles durchzugehen, was von Kräu-
kern und Tieren, und von Ro�en�teinalles, was von

Krankheiten,in derBibel-vorkommt: Wargentin end-
lichbe�orgtdie bibli�cheChronologie. sf

Tags darauf, den 11 Jun. 1773, war die zwote
Si6ung. Dasge�trige Protokoll wurde ju�tirt, und
dem Sekretär �owoldie Expedition der gefaßtenSchlü��e,
als der Druck der hieher gehörigenActen, anbefolen.
„Zugleichkam man übereins, daßdie näch�teSe��ionim

Jänner 1774 gehaltenwerden, die ernanntenUeber�ebßer
aber ihre obbemeldeteArbeiten noch vor die�erZeit an

den OberhofpredigerRo�e‘nabliefern , �ollten.
Im J. 1774 wurden die�eProb�túckein Stock:

holm bei dem A��e��orPfei�fer,in gewöhnlichem4to,
mit ge�paltenenColumnen , mit deut�chenLettern, ge-
druckt. Das Er�teBuch Mo�is hat $6 Seiten,
neb�t2 Seiten Vorrede, und folgendemalgemeinen Ti- -

telblatte *: Prof-Gefwer�ätrningaf then Zeliga
Sfkrift, pà 5zans Rongl. Maj:ts Liädig�teBe- -

falining, afthen till Swen�kaBibel-Tolkningens
dfwexr�eendei nâder forordnade �ár�kildeCom-
mi��ion.— Das EoangeliumMatthäi hat 55, und
der Brief an die BVômer24 Seiten.

i

Den 19 Novemb. 1774 wurde dem Königeein

Exemplarvon die�endrei gedruten Proben, von drei

Mitgliedernder Commi��ion,dem Bi�chofeHerweghr,
dem OberhofpredigerRo�en,und dem Ritter Wargen-

|

‘tin, überreicht:und der König bezeugte�einWolgefallen
darüber,daß es mit dem Werke �oge�chwindegienge.

* Eine um�tändlicheBeurtheilungder�elben\. in Hrn=
RittersMichgelis orientali�cherBibliothek,Th. X.

E 5 EE E
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| 14.
Licent- Ertrag an Yoein , Zu>er, Kaffe, und ChœŒolade,

‘in der Stadt Göttingen, im 3. 1774.
ZN

x
Rthlr. Mgr.

IL -Fúr allen Wein = E: ZR
:

Ordinärer Wein bezalt dieOhm (4 Anker oder 80 Kan-

E 2 Rthlr. , Süßer Wein aber 8 Rthlr. 27 Mgr. an
icent.

_

Der �üßeaber macht nur Zz des ganzen angegebenen
Imyportes aus.

LE

Ki

Al�owäre der ganze diesjärigeWein-Import,‘4842
Ohm. Der Unter�chleifkan hier nicht beträchtlich�eyn.

Il. Fúr Zucker — — ç61 —

; Der Licent i�tohne Unter�chied4 Pfen. aufs Pfund.
Al�o wäre der ganze angegebene Zucker:Jmport, 403
Zentner 90 Pfund.-

III. Fúr Caffe und Chokolade — 1241 6
i

Der Licent beträgt 1 Ggr. aufs Pfund Kaffe, und 8

Ggr. auf das Pfund Chokolade.
Hierunter �indfür ungefer 33 Rthlr. Chokolade mit

begriffen. Die�eabgerechnet,wäre der verlicentete Kaf=
fe-Jmport 289 Centn. 88 Pfund. Und wenn man rechz
net, daß der vierte Teil vom Kaffe in Göttingen unver-

licentet getrunken wird: �obetrüge der ganze Import
etwa 362 Ctn. 35 Pf. (Färlichetwa 42:Pf. auf die Per�.)

Chofkolade aber wäre, den Dieb�taldes Unter�chleifs
ungerechnet, nur etwa 100 Pf. eingebraht

“AllerLicent auf obige Artikel * Rthlr. 5220 6 Mgr.
* Die järlicheCon�umtionim ganzenFür�tentumC a-

lenberg war nach dem Kriege, nach einer Mittelzal von ‘3 Ja-
ren (vom 1 Oftob,1762- 1 Oftob- 1765), folgende:

| Rthlr.
Yoein E = “ie 1505827
YOeine��ig — — — 16212
ausländi�cherBrantewein —

 *

11129#
Baffe, Thee und ChoFolade —

47103E
uder -_—

Tt 57010F -

Paumil ‘— — — 96062
Wei��eScife  —

i

T8202
aus=-
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_ausländi�herTobaë
:

2A 5533F
ausländ. Tobackspfeifen i

anwen 23809
Spizen «tics

E

e

EE 6668
Spielkarten E A 4447

GanzeSummedes järlich aus dem Kalenbergi-
�chennur für obige Artikel ausgehenden baaren
Gelkdes ¿2 2 - - Rthlx, 310367

(‘Auseiner zuverläßigen Nachricht im Lauenburger
Kalender 1774 S. 42 ).

:

:

15.
:

Von K. Friedrich Tin Schweden, und der FräuleinTaube.
:

Verle�en im Prie�ter�tande,den 16 April 1739.

Nachdem von un�ersStandes Mitgliedern, in-
der geheimenDeputation den 30 März 1739, mir
und dem Superintendenten, D. M. Aurivillius, anver-

traut worden war, die beiden Dinge, die das Protocoll
von �elbigemTage enthält,bei demKönigl.Oberhofpre-
diger anzubringen: �okamen wir, Tags darauf, um 3
oder 4 Uhr zu ihm, und empfalen ihmzur Anmeldung
in Con�i�lorio aulico diejenigeWach�amkeit,welche die

Kirchenordnung Kap. 28 von Berührungpoliti�cher
Dinge in den Predigten vor�chreibt,damit nicht Un-

ruhen dadurch erreget würden. |

Hierauf �agtenwir, wir wären notgedrungen,nach:
zufragen, I. ob nicht der Oberhofpredigerder Fräulein
Taube Beichtvaterwäre? 1. ob der Erzbi�chofmit ihm
Über die Sache ge�prochen?111. auf was Art er glaube,
wie man mit chri�tlicherVor�ichtdem Aergerniß-abhel-

|

‘fen könne,welchesdas ganze Land daran nimmt,daß�ie
Kinder gebiert, und gleichwolunverheiratet den Namen
Fräulein führt, und derPrie�ter�tand,zu de��enGe-
meine �ie�ichhält, dabei �chweigt?

Re�pond.ad I. er �ei�eitdem Maj 1731 ihr
Veichtoatergewe�en.ad 1U. der Erzbi�chofhabe mit

ihm
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ihm von der Sache ge�prochen.ad Il. er habe nicht
unterla��en,ihr niht nur überhauptdasjenige, was

einem Súnder im Beicht�tulvorge�telltwerden muß,
�ondernauch be�ondersdas allgemeine Gerüchte, das
von ihr gienge, vorzu�tellen; �iehabe es aber niemals

einge�tehenwollen, �ondernhabe geantwortet: man

�prichtviel, roas nichr wahr i�t. Wobei er noch
mit unverlangten Beteurungen und auf �eineSeeligkeit
ver�icherte,er wi��enichtgewiß,ob �ieKinder habe oder

je gehabt habe; vielmer wie �iegerade zu der Zeit, da

�ichdas Gerücht von ihrer Schwanger�chaftverbreitete,
bei ibm gebeichtetund communiciret habe, habeer nicht

*

anders merken fónnen, als daß fie ganz �chmalgewe�en.
Uebrigens ver�icherteMag. Stjernmaän, er wolle �ich
auf Kund�chaftlegen, �eineAmtspflichterfüllen, und

anzeigen, was hiebei weiter zu thun wäre.  Son�ten
habe er ihre Kinder nie getauft, �iewären auch nicht in

das Kirchenbuch des Königl.Hofes einge�chrieben,�o
wie �ie�elb�tauch nichtzum Ho��tatgehöre:daßer aber

ihr Beichvater wäre,käme daher, weil �ieam Königl.
Hof gewe�en;gemeiniglich aber giengen diejenigen, die

eine Zeitlang beim Ho��tatgewe�en,auh nachher no,
wenn �iegleich von dar abgekommen, beim Hofpredi-
ger zur Beichte.
Den 2 April, Morgens zwi�chen7 und $ Uhr,

fam Mag. Stjeraman, und meldete mit wenig Wor-
ten: er kfónne �ichin die ibm vorgelegten Fragennicht
recht finden, und habe nun Bustags-Meditationenvor,

weswegen er nicht�ogleichdrauf antworten fönne; copu-

lirt aber habe er Se Majt niemals mit der Fräulein
Taube, das kónne er mit einem körperlichenEide ver�i-

chern. Wäre ihm übrigensetwas bekannt, �o�eiihm
�olchesin geheimerBeichte vertrauet worden; und nun

frageer mich, ob ich ihn ver�ichernwolle, daß�oetwas
i

zu
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¿u offenbaren zulä��igwäre? Jch antwortete: ihmfön:
ne nicht unbekannt �eyn,was geheimeBeichte für eine

Verbindlichkeithabe; und daßweder ich dergleichenvon

ibmzu erfarenverlangt, noch auch ich oder D. Aurivillius
ihn darüberbefragt, ob die Fräuleinquaeltionis mit Sr

ajt dem Königegetraut wäre, oder nicht.  Zuleztbat
ichibn, weil die Sache beides dem D. Aurivillius und
mir committirt wäre, die uns ver�procheneAeu��erung
�chriftliheinzuhändigen: welches er auchzu thun ver:

rach.
:E R 2 den Tag, Abends um 6 Uhr, kam er wie-

der zu mir, grüßte mich gnädig�tvom Könige, und
meldete: Se Majt verlangten, in denen an den Hof-
predigerergangnen Fragen zuallerer�t�elb�tgehörtzu
werden , weil der Erzbi�chofSr Majt die Confidenzge-
macht , und zuallerer�t�elb�tmit Jhnen darúber ge�pros
chen ; auh übernehmeSe. Majt, daraufzu antworten z
und was hiebei die Fräulein Taube betreffe, dae betreffe
Se Mazjt �elb�t.Uebrigens befehleSe Majt, daß ih
den näch�tenMorgenentweder allein, oder zugleichmit
dem D. Aurivillius, vorkommen �ollte.

Den 3 April, Morgens etwa um 8 Uhr, gien-
gen wir, Erik Benzelius und Aurivillius, zu Sr Mait
hinauf: und damit wir Sr Majt Gemütnicht exa�pe-
riren möchten,da Se Majt hatten �agenla��en,wir

möchtenentweder beide oder nur Einer kommen; �o
gieng ich, Aurivillius, ein�tweilenin die Königl.Kanzlei,
um mich ein�tellenzu können, wenn i< näherenBefel
erhielte. Se Majt admittirte hierauf gnädig�tmich
Erik Benzelius, und fragte, ob ich nicht�olcheFragen,
als gemeldet worden, an Stjernman gethan hätte?
Jch antwortete: “ja, allergnädig�terKönig, un�re
„„ Amtspflicht, die wir Diener des Herrn �ind,und

„Un�reinnerlicheLiebefürEwr Majt ewigeSeligkeit ja
„„ auch
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„auch zeitlicheWolfart, haben uns dazuverbunden ;

„denn unter dem Volke i�tgco��eUnruh darüber , die

„teute fürchten,die Königinbetrübe�ihdarüber, und

5,
werde �ichzu Tode grämen. Uns, der Prie�ter�chaft,

5, wird Schuld * gegeben, wir wären �tumm,und �chwie-
„„ gen dazu ; wir habengeglaubt, daßStjernman etwas

„»
bei Ewr. Majt würde ausrichten können : aber da wir

„„
feine Wirkung davon ver�pürt,�ohaben wir uns an

„ihn, als der Fräulein Taube Beichtvater, wenden
„mú��en”.Se Majt antwortete: ich läugnenicht,

daß die Kinder, die �iehat, von mir �ind; aber

voarum gzreiftman mich �oalleine an? hier �ind
�oviele andere, die man auch vorkriegen �ollte.
Hierauf klingelte Se Majt, und gleich kam der Gene-

ralmajor Stael herein. Jch antwortete: “diejenigenzu
ermanen, die �ichgegen Gottes Wort und das weltliche
Ge�etvergehen , dazu �indgewi��eLeute ge�ezt,und die

mü��enes verantworten, wenn �ieihrem Amte nicht
nachkommen;z�ie haben auch ihreVorge�ebte,denen �ie
Rechen�chaftablegenmü��en.Aber ich kenne keinen an-

dern als Nathan, der in dergleichen Dingendie hohe
Obrigkeit erinnern �oll:al�owerden Ew. Königl.Maijt
erlauben, daßwir gethan, was un�erAmt erfodert, und
daßwir verlangt, daßder Beichtvater der

vani‘ au-

__* Damals circulirte hand�chriftlichein Brief au den

Erzbi�chof,vom 27 März 1738, unter�chriebenLi�a
Hnsbonde, worinn dem Erzbi�chofe�ehrübel genommen
wurde, daß eran die FräuleinTaube ge�chrieben,ihr �ei-
nen Vetter zu einer Profe��or�telleempfolen, und ihr
dagegen wieder we�entlicheGefälligkeitenver�prochen
habe. So habe es niht Mag. Lars Petri gegen K. Erik

|

XIV gemacht: den habe der Gottesmann wegen Hure-
_rei grob und frei ausge�cholten,und �ichzum voraus
fúr glü>licherklärt, wenn Johannis des Täufers Beil

auf ihn warte 2c.

t
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|

Taubezu�ehen�olle,damit uns dies nicht weiter ärgere”.
DerKönig antwortete: was ich gethan habe , kan
nicht unge�chehenwerden z daß es nicht weiter

ge�chehen�oll,dafür �teheih, und ver�prechees

LÆuchhiemit: Meine Jare werden es auch wol
verbieten. Aber das Gerücht, welches gebet,
als wenn ich mic ihr getraut wäre, nehme ich für
eine Calumnie an. Jh will kein Thor niche �epn.
Jch liebe meine Gemalin mer , der ich �ohéchlich
verbunden bin. GrúüßerFure Mitbrúder , und

macht es �o,daß nun von der Sache nichts mer

ge�prochenwerde. Ich antwortete nichts darauf,
�ondernnahm meinen untertänigenAb�chied.

Daß alles �oge�chehen�ei,bezeugendie Unter-

zeichnete:
Erik Benzelius. M. Aurivillius.

Die�es, neb�tdes Prop�tFryxell’sMemorial
hierüber, und dem Protdkoll vom 30 März, wurde
den 16 April 1739 im Stande ver�iegelt, und zd aca

gelegt.
*

:

;

* ZumGegen�aze�olltennun, in der folgendenNumer,
Auszügeaus den Leben der Pompadour und Barry, aus
dem E ABA dergl. , kommen, um zu zei-
gen, wie ver�chiedenhierinn vor kurzemnoch dieDenkungs-
art, �owoldes Volkes, als be�ondersdes heil. Prie�ter�tan-
des, im Südengewe�en.— Fm Mittelalter gab �ichmanch-
mal der Pap�tdamit ab, die Hâu�erder Königerein zu

erhalten : in Warheit eine von den unerkannten Woltaten
des nun er�torbenenhildebrandi�chenReichs!

:

R 1Ó.

Elendtiere, noh im J. 1000 in Deut�chland.
Polybius beim Strabo, Cä�ar,Plinius, Pau-

�anias, Aelian, und Solin aus dem Plinius, erzálen
von
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von EFlendtieren aufden Alpen, im hercyni�chenWal-

de, in Germanien, Skandinavien, Scythien, und dem

, Celten:lande. ;

Sie nennen die�esTier Alces, Acklis (nacheiner fal-
�chenLe�eartMach!is), und Tarandus. Denndaß die�e
ZzNamen nur Ein Tier bedeuten, und daß die�esTier
un�erjeßo�ehrbekantes Llend �ei:hat Hr. Prof. Beck-
mann

®
bewie�en.

Die�esTier heißtSchwed. e/g, Angel�äch\�.elck,
Alemann. elach, Engl. elk, Jsländ. yllgur: in den

�lavi�chenDialecten aber heißtes lor, in denletti�chen
breedis , e�thni�hpödder, und finni�h/4irwi (wovon
ehedem eine der petersburger Jn�eln den Namen Cir-

œi-Sari trug). Man �iehet,der Name elg i�tin allen

germani�chenMundarten : un�treitighaben die Römer

von ibm ihr a/k und ach! gemacht. Daher lachte �chon
Harduin über dié obgleichzalreichenWortfor�cher,die

es aus dem griechi�chenAx herleiten. :

Pe�lloutiers
2

meint, ein Alces, wie ihn die Al-

‘ten be�chrieben,�einie in der Welt gewe�en.Und Ben-

zelius ? behauptet, die�erAlces der Alten �eiwenig-
�tensun�erElg nicht. Die�erUnglaube kam wol haupt-
�ächlichdavonher, weil die Alten auh von Aueroch�en,

Büffeln, und �ogarvon Rentieren �prechen, auerC
/

ew0o-

1. Di��.de praecipuisGermaniae antiguae animalibus,
. 39-49x igHi�t.des Celtes L. IT, chap. 12, p. 455. Er meint

ohne allen Grund, Câ�arhabe �eineNachrichten vom

Elg blos einem Griechen nachge�chrieben.Dagegenwill
er deu Bi�onzum Alces machen.

3. ad ULe1L. Marc. X. 25, nach der Ausgabe des

Lye p. 107. Er hâlt ihu fúr ein animal generis bircini:

hiezu hat ihn vermutlich die unförmlicheAbzeichnungdes

Elgs auf Kai�.PhilippsMünzeverleitet, welcher 10El-

ge auf �einen�äâculgri�chenSpielen vorwieß,
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Bewonerndes hohenund eiskalten Nordens, die vor

1800 Jaren am Rhein �ollenherumgelaufen�eyn,
Manhat die�en Einwurf läng�ta priori beantwor-

tet. Deut�chlandwar damals wirklich, wie jeßzonoch
tittauenund Sibirien : der Rhein und die Donau froren
jedes Jar�o regelmä��igzu, wie die Düna und der Ob;
alles war voller Sümpfe und Wälder; Men�chenwohn-
ten wenige da, folglichde�tomer Wild. Nun fieng die

Cultur der Rheingegendenan: er�tlichdurch die römi�che-

Eroberungim 1�ien,dann durch das Chri�tentumim .

Aten, und am völlig�ten,durch die fränki�cheEroberung
und Bekerung zugleich, im $ten Jarhunderte. Die Men-

�chenmehrten �ichdurch die�eCultur, wurden aus No-
maden an�äßig,und �prachennun zu den älterenSumpf-
und Waldbewonern : veteres migrate coloni. Nun lie-

fenRentiere und Elendtiere und Aueroch�envom Rheine
weg, wo es ihnen zu warm, zu heiter, zu enge, und
vor den neuen Be�ißnemernzu un�icher,wurde : wie Ari-
�totelesund Schola�tik, aus dem erhellten Frankreich
und Deut�chland,über die Pyrenäen in �pani�cheKlö-

�terflúchteten.Die Cultur rückte ihnen mit dem Chri�ten-
tume nach, und drengte �ieendlich, nach einem halben
Jartau�ende,aus ganz Deut�chlandhinaus.

Aber Bewei�ea po�teriorihatte man hievon, mei-

nes Wi��ens,bisher noch nicht. Daß �ichdergleichen
in Urkunden und Leben der Heiligenfindenwürden,hoffte
ih immer; doch die allerer�teStelle von der Art habe
ich jeßoer�tangetroffen,ich habe�olchedem Hrn. Hofr.
Jung 4

zu verdanken
Jur

4. Hi�t,Comitatus Benthemien�is( Hannover, 1773,
4) p. 61 (q.

F
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#0 Sefti
“Gy ‘einerUrkunde Orto’s des Gro��envom J.

943
* heißt es:

“

nemo �inevenia Balderici Epi�copi
|

in pago fore�ten�iTRENTANO, ceruos, ur�os,
„y Capreas, apros, beftias infuper , quae Toutonicalin-

„gua E10 aut ScHero appellauntur, venari prae-
_„„�umat”.Eben die�eWorte finden �ichin einer zweitenzwei

Urkunde Zenrichs 11 vom J. 1006 für. den Utrechter
Bi�chofAnfrid ©, und in einer dritten Konrads Il

vom J. 1025 für den Bi�chofAdelbold 7.

Die Redei� von demjetzigen kleinen holländi�chen
Frei�tate.an der Gränzevon Deut�chland,die Land�chaft
Drenthe genannt: al�ogeradevon der Gegend Germa-

"niens, welche Cä�arúnd Plinius meinen. Hier gab es

al�onoh im roten und 11tenSäc. ein Tier, E10 ge-
nannt. Daß unter die�emWorte das allgemein- germa-

ni�cheELx6 �te>e,i�twolfein Zweifel. Vielleicht �tand
‘gar auch in dem Originale Elg: Heda, der anderswo

aus dem PagoBatlma einen Pagum Benthem gele�en

(Jung lib.cit. p. 32), founte wol hier ein verblichenes
g mit einem 0 verwech�eln.

L Der zweite Name Scu x1 0, oder i der vorigen
Mutma��ungSc uxL 6, hatoielleicht noch mergelitten.
Die Holländer�ollendasElendtier auch Serk ®

nennen.

STERG für SCHELG zule�en,wäre zwar cine gewagte,
aber doch für einen unbefannt gewordenenNamen eines

ganz verkommenen Tiers, in einer im vorigen nochnicht
�ehrdiplomati�chenJarhunderteabgedruct¿en Urkunde,

Daß
nicht allzugewagteEonjectur.

5. Jn des eda Epi�copisUltrajec#. (Ultraj. 1643,
fol, 2 p. 83.

REN eda p. IoL.
FÆbendatelb�t p. 114.

6. InRe Glo�ff.Sviogoth. p. 395,unterdem WorteEf.
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Daßes jehokeine Elendtiere mer in den Wäldern
von Drenthegebe, ver�tehet�ich.Abex �chonzu Clu-
vers ®

Zeitengab es nicht einmal mer Rehe, Bären,
und wildé Schweine darinnen.

|

|

|

.
9. ad Cae�ar.de B, Gall. VI, 26 q. — Bei Jung lib..

cit. p. 62. Daß es-_noch Bi�onte auf den Gebirgen Ftaz
liens zu des LongobardenPauls, und auf dem Wasgauü
zu des Gregoriivon Tours Zeiten, gegeben habe, zeigt
Pelloutier P. 452.

17. ig
|

°° Extract eines SchreibensDIR e, L
her die Schriften, die Aufhebungdes Franzö�i�chen

Parlements 177x betreffend.
Jh le�ein Jhrem Briefwoech�elSt. XIV S.

212, daßdie fleinen Schriften , welchebei Gelegenheit
des Streites mit den Parlementen fur die leztern her:
ausgefonimen �ind, �ichvon �elb�tverloren hätten. Ich
kan Sie des Gegenteils ver�ichern,da ich alle die�eSchrif:
ten in ver�chiedenenSammlungen vor Augen habe.

Die l�tedie�erSammlungenhat folgende Auf
rift: Les efforts de la liberté € du patriotiine contre

le de�potièmedu Sr. de Matupeou, Chancelierde Fran-

ce; ou Recueil des écrits patriotiques publiéspour
maintenir Pancien gouvernement françois,à LoN=

DRES 1772, $vo, 5 Bände. Die in die�erSamm?
lung enthaltene Schriften �indfolgende: 1. le Maire

du palais. 2. le Parlement ju�tifiépar lFImperatrice
de Rullie. 3. Extrait du JournalEncyclopédique.Ae
Lettres d’un homme à un autré homme , �urles affa
res du tems. gs. Lettrés aux Officiers de: Ju�ticedes

Provinces. �urles dangersdu projet de créer desCon-
�eils�ouverainsdans le re��ortdu Parlement de Paris.
6. Extrait du Sermon �ur l'incarnation du Verbe, pat

:

F 2 Mr.



84 Il, Heft.

Mr. Ma��illon,Evêquede Clermont. 7. Autre Ex-

trait du �ermonpour le Dimanche des Rameaux. 8.
Lettres �url’état actuel du Gouvernement en France,

9. Tableau des differens ages de la Monarchie fran-
coi�e.Io. Lettre à un ami de Province, �urla liquida-
tion des Offices. 11. Lettre de Mr. d’Orme��on,Pré

fident à mortier. 12. La Corre�pondance.13. Sup-
 plémentà la Gazette de France. 14 Bouquet de

M�gr. 15. Le Parlement ju�tifiépar lPImp.Reiñe de

Hongrie, par le Roi de Pru��e& le Roi de Sardaigne.
16. Parallèle de l’ancienne & de la nouvelle taxe des
fraix de ju�tice. 17. Le Point’ de vue, ou lettres de

_ Mr. le Pré�ident à Mr. le Duc de N. 18. Inaugura?
tion de Pharamond. 19. L’accompli��ementdes FPro-

pheties. 20. L’Avocat National contre le �y�temedu
Sr. Bouquet ; publiédans un ouvrage intitulé Lettres

provinciales. 21. Lettre �urPobeiilanceque les Mi-

litaires doivent aux Commandemens du Prince. 322.

Manife�teaux Normands. 23. Eílai hi�torique�urles
‘droits de la Province de Normandie, �uivide reflexions
�ur�onEtat. 24. Manife�te aux Bretons. 25. Ta-

bleau des monumens qui con�tatent Voriginedu Parle-

ment de Bretagne & qui demontrent l’impo�libilitéde

�a�uppre��ion. :

:

|

Die Ilte Sammlung hat folgendeAuf�chrift:Ne
cueil des réclamations, remontrances , lettres, arrêts,
arrétés, prote�tationsdes Parlemens , Cours des Aides,
Membres des Comptes, Baillages,Pré�idiaux,Ele-

dtions, au �ujetde Edit de Decembre 1770, lEre-
dition des Con�eilsSuperieurs, la Suppre��iondes Par-

lemens &c.: avec un Abrégéhi�toriquedes principaux
faits relatifs à la �uppre�liondu Parlement de Paris &.
de tous. les Parlemens du Royaume, à LONDRES

1773, 8vo0, 2 Bânde.

á u
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85
: Zudie�enzwei Sammlungen mußman folgendes
Werkhinzufügen: Fournal hiftoriquede la Révolution

operée dans la Con�titution de la; Monarchie francoi�e
par Mr. de Maupeou, Chancelier de France. Quis
taliafando temperet a lacrymis! à LONDRES, 12, 5
Bânde. Die�esBuch enthält, was �ichvom 27 Nov.
1770 bis zum 10 Maj 1774 von Tag zu Tage, insbe-

�onderein Beziehungauf die Streitigkeiten des Hofs
mit den Parlements, zugetragen hat. Man ließt in die-

�emBuche ganz wunderbare Anekdoten :

So i� auch aus einer parlementari�chenFeder fol-
gendes Buch geflo��en: Haximes du droit public fran-
cois, tirées des Capitulaires, des Ordonnances du Ro-

yaume & des autres monuments de l’Hi�toire de Fran-
ce, à AMSTERDAM, 1775,12, 6 Bánde.

|

1 18.
s

Franzö�i�cher
* Sold.

I. Etat de la Paye des Troupes SUISSFS
un Service de France en tems de Paix C95en tems de Guerre;

�uivantl Ordonnance de 1764.
N. Nombre de Per�onnesde chaque grade dans un Regiment

Sui��ede deux Bataillons.
'

:

P. en tems de Paix: G. en tems de Guerre.

L. Livre, $. Sous, d. Denier.
J. par Jour, M. par Mois, A. par dn.

:

FEA i

M.
EAppointement Pes Z parÀN. ¿ x

;

2 Capitainesdes Grenadiers, 350L.|450L.|4200 L.
2 Lieutenant — 130 - [130 - 11560

:

2 Sous-

E

E

* Oben Heft | Num. 12 war der engli�cheSold :' hier
kommtder franzö�i�che; und gleichnachher Num. 19 folgt
der rußi�che.Vielleicht glücktes mir,auchvon andernSta-
ten dergleichenNacyrichtenaufzutreiben, welchewegen der

5 FS Schlü��e
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86 “TL Heft,
2 Sous - Lieutenant _ _T00L, |[120L. |1200L.

16 Capitaine des Fufßiliers,le 2 plus
anciens par Régiment - 359

—-

1450 - }4209
IES AUT Cg 30909

—

[490 — ||3600
16 Lieutenant uE T20:

—

[LOE 1440
16 Sous- Lieutenant - 94: 1710s [T152

Etat-Major, par M.
1 le Colonel independamment de P, G

�es Appointémens de Capitai-
ne = fn I000L. [1500

_

|12000
x Lieutenant - Colonel, indepen-

N

damment
‘

de �esAppointemens
de Capitaine _ 250 —-

|

300 2009

I Major - _ 550 650

||

6600
2 Aide - Major , ayant Commi�lion

de Capitaine =

Aide - Major �ans Commi�:

par A:Pp
E4

l

150 =-

|

200

||

1809

fiîon - = 130 =

|

160 | 1569
2 Sous - Aide - Major -

TOA L300

fl

1209

4 Porte - Drapeaux -

50 — 60 600
1 Quartier - Maître -

IO TOO

|

1200

1 Tambour- Major _ O
=

609
I Aumonier ou Mini�lre >. I00 -

|

120

|

1200

1 Chirurgien-Mujor _ 180 —

|

250. |-2160

a
PrCUdE, — TE LAN EO

4 Garçon - Chirurgien _ 15
-

|
18 180

Chaque Capitaine de Grenadiersaura I000 L.
__ par an P., & 1500G., pour le remplacementdes Gre-

nadiers qui manqueront dans �aCompagnie, et pour
les engagemens qu’ilfera ; au moyen de quoi il fera ob-

ligé de payer pour chaque homme qu’iltirera des Com-

pagnies des Fu�iliers100 L. au Capitaine P., & 120

L. G., & de rembourler audit Capitainece que le Sol-

dat pourroit lui deyoir.
i: :

i

: Cha-

Schlü��e,die �ichdurch Vergleichungdaraus ziehen la�z
�en,dem, der�ie zu gebrauchen weiß, um �oviel wich-
tiger �ind,je mer es, uns Leuten au��erdem Kriegs-
�tande,an detaillirten Kenntni��enund Berechnungen
von der Axt bishex gefelethat,
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Chaque Capitainede Fußlier aura pour argent de
Yecruë, P. 1200 L..- & G. 3000 L.

ChaqueCapitaine de Ful�ilier aura argent de ren-

Sagement , P.& G. 1000 L. :

Compagnie des Grenadiers:

DOI
UI

Il

ji

tei

ji

J M.
P. = CS Ert,

I Fourier, IL, IL. 4S.

|

42L.—/49L. 10S.
I Prém. Sergent, IS TL 36 —|42L.—
I Second Sergent, 16S. 188.

|

34 —409 —=— -

4 Caporaux 9s. 10S.

|

19 io/22 ‘10

4 Appointé
;

LS YS ES 2E ==

409 LAS 75. 85, 10 JOLA. LO“
I Tambour

; T7 5/20 5

Compagnie des Faufiliers:
:

Fourier, IR IL. 40 L.—|48L.,
Prém. Sergent TOS 19S, 34 —|40 —

See, Sergent 14- 1I5- ZOL ISS
Troif. Sergent IZ I4- 4-26 —/30 —

Prém. Capiraux = 9E 18 —|21 —

Sec. Caporaux 20 0a RDA 7 [20 =>

Appointé 75S. 859.
S IO|19 10

2 Tambour f

Í ¿6d |T TOTS IO

D Fu�ilier| :

65. 6d. 7S.6d
E

Sur lequel près il �eraretenu à ‘chaque Bas - Offi-
cier & Soldat 2 Sous par jour pour une ration de pain
que le Roi fournit en tout tems à chaqueBas - Officier
& Soldat. :

'

L’Excedant de la Solde des Bas - Officiers & Sol-

dats, tant des Compagniesdes Fu�iliers que de celles
des Grenadiers, �eraemployépar les Capitaines à leur
habillement & à leur entretien, & ledit Capitaineleur

fera le décomptedu Surplus, sil y en a.

Il exi�teen France 11 RégimensSui��es,de 2

Bataillons chacun , le Bataillon de 9 Compagnies, dont
1 de Grenadiers &'8 de Fußiliers. La Compagniede

GRENADIEReft compo�éede LLD
1

S4 1 Ca



GS.) Il. Heft.

1 Capitaine -

x Fourier A4Anppointés
I Lieutenant 2 Sergens 40 Grenadiers

1 Sous-Lieutenant4 Caporaux 1° Tambour:
|

:

:

en tout 55,

Chaque Compagnie de Fus1L1ER eft compo�ée
)

e
“

1 Copitoene - 1 Fourier 6 Anppointés
I Lieutenant 3 Sergens 42 Fufiliers

I Sous-Lieutenant 6 Corporaux 2, Tambours:
:

en tout 63,

L’ErarT-MajoR:
1 Colonel ] compris dans le nombre des
x Lieutenant Colonel] 16 Capitaines
x Major I Tambour-Major
2 Aide- Major x Chirurgien- Major
2 Sous-Aide-Major 4 Garçons-Chirurgiens
4 Porte-Drapeaux 4 Prévót

x Quartier-Maître I Aumonier ou Miniftre.
en tout 2L.

Le Roi accorde à chaqueCapitainede Grenadiers
—

pour les 5 2 hommes tant Bas - Officiers que Grenadiers
dont �aCompagnie eft compo�ée,la Sommede 21 L.

par mois P. ,
et 25 L. 10 S. G. Sur lequel bloc il �e-

ra tenu de payer les Bas - Officiers. & Grenadiers �uivant

PEtat ci-joint. EE

R

es:

Le Roi accorde à chaque Capitaine de Fufiliers20

L. par mois P. , et 24 L. G., par placede Bas-Officiers
ou Soldats au nombre de 60 que contient une Compa-
gnie. Sur laquelleSomme il e�tobligéde payer aux

Bas- Officiers de �aCompagnie les hautes payes telles
qu’elles�ontétablies dans Etat ci- de��us.

- Invalides accordés à chaque grade:
au Quartier- Maître, 240L. par A.

:

Porte-
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Porte-Drapeau -— — 240 L. par À.
Sergentou Fourier efropié 200

id. quittant par Ancienneté 150
Caporal ou Appointéefiropié 150

2 id. quittant par Ancienmeté 120
: Soldat ¿rp = =— 120

: id. quittant par Anciemeté 100.

Le ferme de PAnciennetéeft fixé à 25 ans de Service,
Les Officiersont des retraites particulières.

H. Infanterie ALLEMANDE.
_ Appointemens et Solde.

Les mêmes con�idérations qui ont portéSa Maje-
�téà regler aux Troupes de l’InfanterieFrançoi�e,une

paye de Paix & une paye de Guerre, L’ont engagéeà .

traiter aufli favorablement les régimensde l’Znfanterie
Allemande ; Et en con�équenceElle veut que les Appoin-
temens & Solde �oientpayésauxdits Régimens�urle

piedpar jour, �avoir,

Compagnies de GRENADIERS, à chaque
i

| P. G.
$

i

E
Sf dS: 1d:

a Capitaine Fs 5/1 15 8) 6/8
b Lieutenant e 2|I0|—

|J

3/1 6/8
c Sous- Lieutenant , —— I/I3| 4

|

2|/I10|—

d Prém. Sergent ——

IT LRS
e Sec. Sergent, — —HI2 41121 8
f Fourier — —Io|— [|—Io' 4
8 Caporal, — —

|

8/8 |—| 9|—
_h Appointé —

—| 7 8 T—| 8|—
Ï Grenadier & Tambor, —

—| 6j 8 |—|

7|—

f 6G,
M. A. EE

à | L484, L. |S. |d. s

a {166|13| 4
'

|

2000L. E 3000L,
b

|

75|—|—

|

900 100|—|—

||

1200

G65 €



90

|

Tl. Heft.

Cul SOE = 600 eL 900
d | 30|—

|— 360 3010 |— 266
e

|

I8|TO|/— 222 19|—|— 228
f

|

15|—|— I80 I5|T0|— 186
B| I3|— ‘156 13|T10|— 162

hh

|

11/10|— 138 L2—|—
| 144

1} Ioi—!— i 120 TOO > L120

Compagnies de FUSILIERSs

a Capitaine, — [|=

1

613] 4
Lieutenant -— 113) 4 | 2|15| 62

€ Sous - Lieutenant —— I|10|—

|

2/ 4| 52
d Prem. Sergent _— I|——

jj

2i—| 4
C aux 3 autres Serg. _— —|11| 4 1111| 8
f Fourier abia

ES Eo 4
& Caporal __—

=] Pg} 8
h

‘

Appointé — = 6! 8 [—l 7|—
i Fu�ilierou Tambour —

BER Let Gian

a 1T50—|— 1800 BOL et

|

imeni 2400
DSO | 008 83| 6| 8 1000

EPA 540 j

dF oli} 360 30 |10|— 366
€

|

17|—|— 204 I7|I0|— 2io

f 13¡10|— 162
+

14|—|— 1Ó8

eS: |T IO 138 12|—|-— 144
h | ILO —|— | 120 IO|10|# 126
L]1 Lol— | E02 gl 4 Sog

ETAT-MAJOoR.
a Colonel, y corhpris �esAppointemens

de Capitaine, J. en fout tems 33] 0/58
b Colonel Commandant, 1613| 4 125|—|—
c Lieutenant-Colonel, independamment

_de �es Appointemens de Capitaine 4114| 531 8/1 6| 8
Z

8 — 2d Major , i

— II| 2| 2Z
€ ide - Major, avec la Commi��ionde

|

|

Capitaine, 5|[—|—

#4

6[13| 4
f Aide - Major ,

�ansCommi�, 131 6/8 1

5|—|—

g Sous Aide - Major, 113 4 F3/ ól 8
h Portée-Drapeau,

i

I| 5|—

1

1/13| 4
5

:

?

: i Quar-
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i Ouartier - Maître ¿4 J. o|—
|

2 5F
k Tré�orier E Z

:

845 in IFÎ Tambour - Major, en tout tems ei T4 |
m Aumonier

E 2
PESE

fe
I 71 951 2

n Chirurg4147/1 FT TE: 97 2——

a [To00|—]__|| 12000
b

|

500|—|—| 6000f 750|—|—| 9000
€

|

I4T|13| 4} 1700 250|—|—| 3090
d

|

240|—|—| 2880} 333| 6| 8] 4000
€

|

1350| [il -F0O0k 200|——] 2400
f

|

190|—|—| 1290j I50|—|—| 1800

g 50|— |— 600 I090|—|—| 1209

h
|

37|10|—

|

450} 50|—|— 609
LE 45 ||} 5401

-

0613| 4 800
Kk

|

100|—|—| 120% 16613 4 2009
L| 21\—|—| 252
m} 4113| 4) 500) dvo|—|—| 720
n 41i13| 4 500 60|— |— 720

\ Il exi�teen France 8 RégimensAllemands, chac-
un de 2 Bataillons, où la Compo�itioneft la même

quecelle des RégimensSui��es,quant au nombre des
Officiers & Soldats. rn

Entems de Guerre le Roi accorde à chaque Sol.
dat marié un Sol par jour avet une ration de’painpour

leur femme, lesquelles�eronttenues de demeurer au

uartier d’a��embléedu Régimentà la ville
Tout Soldat qui aura fervi 16 aùs & voudra �e

rétirer , touchera mêmedans le pays étrangerla moi-

tié de �aSolde, & Sa Maje�télui fera délivrer tous les

8 ans un habit uniforme du Régimentdans lequelil
aura �ervi,bien entendu qu’ilsne �ervirontaucune

Pui��anceétrangére.—— Ceux qui auront �ervis24 ans,

auront le choix ,
ou d’étre recu à Hôtel Royal desIn-

valides , ou de �erétirer chez eux avec leur Solde en-

tiere ¿Sg Maje�téleur fera délivrer tous les 6 ans un
habit uniforme du Régimentdans lequel ils auront
LervI, :

:

Pour



Pour l’entretien du Soldat en linge & chauflure,
il e�tretenu à chaqueSergent ou Fourier P. 16 deniers -

par jour, G. 20 den., & à chaqueCaporal, Grenadier,
Appoiaté,Fu�ilier ou Tambour P. 8, G. 12 den. —

Le Koi accorde de �apoche 1 Sol par jour par homme,
pour �ubveniraudit entretien de linge & chau��ure,�ur

laquellema��eil �éradélivré à chaque Soldat par an une

pairede �ouliers,2 paires de �emelles,2 chemi�es,r

paire de bas, 1 paire de guttres, I col noir, & I pai-
re de jarretiéres. BE

Le Roiaccorde de plus 6 L. par homme par an,

pour fournir aux réparationsjournalièresde lhobille-

ment équipement& armement: �urlaquellema��eil �e-

ra donné à chaque Tambour une haute paye de 2 Sols

par jour, au moyen de quoi les Tambours �eronttenûüs

d’entretenir leurs Cai�les de peaux, de cordages & de

baguettes. :

Le Roi accorde 2 Sols par jour par homme, pour
former une ma��epour �ubveniraux fraix neufs de P’ha-

billement.
|

Le Roi accorde de plos 25 L. pourchaque hom-

me par an �urle pied complet; laquelle �erviradans

tous les tems, tant au payement des Officiers, Bas-Offi-

ciers & Recruteurs, qu’àla levéedes recrues & au ren-

gagement des“anciens Soldats.
z

:

La paye & Compol�itiondes ‘Troupes
Françoi�esNationales e�t la même quecelle

des RégimensAllemands, à l'exceptionque
les’Ma��es�ontau Compre du Roi,

IM CAVALLERIE.

:

Sa Maje�téayant reglépour toutes Ses ‘Troupes
une paye de paix & une paye de guerre, Elle veut que

Jes Appointemens& Solde �oientpayésaux régimensde

Sa Cavallerie �urle pied, Savoir: EZ

|

: Com-
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CoMPAGNIES:
:

;

a Prem.Capitainede chaque Régiment

|

6/13] 4 [11] 2| 25
b dec.Capitainede chaque Régiment 6| 71 93f10|16| 8
€ à chacun des autres Capitaines BEHG TSO”

Prem. Lieutenant '

311] 120 3/17| 9®
au Capitaine-Lieutenantde la Compa-
gnie du Colonel Général ,

des Com-
Pagnie Me�tres

-

de - Camp, du Me�tre
de Camp Général, & du Cummill�ai-
re Général ; à chaque Lieutenant des

autres Compagnies, & au Prem. Sous

Lieutenant de la Compagnie du Co- |

 lonel Général Í 2/0 = 1310-8
È au Cornette de la Compagnie du Co-

lonel Général: à chacun des Prem.

Sous Lieutenants des Compagnies du
Me�tre - de

-

CampGénéral & du Com-

mi�laire Général 17150

E

2110

g à chaque Sous - Lieutenant ; les Sec.
Sous - Lieutenants des Compagnies du

Colonel Général, du Me�tre de Camp
Général & du Conmi�laire Général

€

compris, SS 5 I{18/102
h Fourier, rr E — l= 1==ITO|—

i Marechal de Logis, - - [L912 TS =

k Brigadier ,
— - ZARE LITO

1 Carabinier, SS

Lt GLD] 6
m Cavalier ,

_ - <L TEE

|

Di
n Trompette

— -— — [12 T—[14|—

DOLLS 24009 232 QS 4000
__b [191/13] 4 2300 325|—|— 3900

« [1ÓÓ13/TL 2000 300|-—
|— 360909

4 LOIT3l- 444} TOO ITÓ|13| 4 I400
e

|

75|—|— 900 190|—|— 1200

f

|

56| 5|— 675 75|—|—
|

900
8

|

37|10— 450 58] 6 8 700
_h

|

21\—[— 252 24|—|— 288
Ï

A

19|10|— 234 Y

22/10/— 270
k

|

12|—|— 144 15|—|— 180
L

|

1 s5\—

|}

135 14| 5s|—

|

1731
m}

Iô|10|— 126 13|10|— 162-
n}

I8|—|— 216
1

2l—|— 45d
ETAT+e



:

ETAT-MAJoR:
a au Me�tre

- de - Camp�ansCompagnie,
au Me�tre-de - Camp Lieutenane du

Colonel Général Í

I2|1I0|— [18/ 6 8
b à chacun des Me�tres- de- Camp Conz-

mandar:s des Régimensdu Me�tre- de-
|

Camp Général, & des Regimens Ro-

yal- Allemand& de Noailles 6|18!102f 8) 6| 8
e Lieut. Colonel �ansComp. IO|—|— 115|—|—

d Major 8| 6 8 Tr2/10|—

e Aide-Major Capitaine 5— |=

H

8| 6! 8
f Aide-Major non Capitaine 41 314 Fs 12
g' Sous- Aide- Major 2115| 6H 3| 68
h OQuartier-Maître It13/ 4 121 4 57
i Porte-étendart | til 251 2 3 4
k Officier chargédelaCaîi��e,entous tems |—|T76| 8 [|—|16| 8
I Timbalier —[16|— —|i8|—
m Mavéchal- Expert —/16| 8 T—|18| g
n Chirurgien- Major E

i

1/13} 4 |
2|—|—

0 -Aumonier, en tems de G. �eulement |_| | PF

al_|

A TI 4509 AIA 6600
b [208] 6/ 8 2500 250 |=

3009
c |1300|—|=— 36009 450|—|— 5450
d [2350|]

}

4000 375|—|—

|

4509
SLO 1800 ZH —

3000
f |125|—|— 1500 166|13| 4 2000
s 183618 1000 100|—|— 1200
h

|

50—|— 600 66113 4 800
à T4868 580. 65|—|— 780
k ts

25|—|— 309
F124 |— 288 27 324
m |/25|—|— 300 28|—|— 336
n

|

50|—|— 600 60|— |—

720
0 60|— |—

720

ll exi�teen France 30 Regimensde Cavallerié,
chacun de 3-E�cadrons,chaqueE�cadronde 4 Com-

pagnies , chaque Compagnie de 36 hommes.

___ Chaque Compagnie�eracommandée en tout tems

par 1 Capitaine, 1 Lieutenant, & 1 Sous-Lieutenant,
&
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- & compo�eeen tems de paix d’ 1 Fourier, 2 Marechaux
de Logis, 4 Brigadiers, 4 Carabiniers , 24 Cavaliers,
& 1 Trompette. È

|

|

L’Etat-Majorde chaque Régiment�eracompo�é
d’ 1 Me�tre-de- Camp, 1 Lieutenant-Colonel, 1 Ma-

jor, 2 Aide - Majors, 2 Sous-Aide-Majors, 1 Quar-
tier - Maître, 3 Porte -Etendarts, 1 Timbalier, 1 Chi-

rurgien, & 1 Maréchal - Expert. j

Il �eraétablie une Ma��ede 100L. pour Ventretien
d’un cheval de chaque Porte- Etendart.

‘ ;

pe

Le Roi accorde à chaque Officier, même pendant
le tems de �on�eme�treune placede fourage.

Ma��ede recruë. Le Roi accorde 24 L. par an

par-hommepour le former. Le Major de chaqueRé-
giment �erachargéde payer chaquemois �urcette Ma�-
�eles hautes payes des Vétérans & Cavaliers �ervans
dans le m!me Régimentdepuis8, #6 & 24 ans.

Il �eraprélevéde cette ma��ela Somme de 120
L. pour chaque hommederecruë que chaque Capitaine
ou Officier ES fera, /

:

Il �eraaccordé chaque année 6 congésde grace

parRégiment:il �eraremis au moins 300L. pour chac-
un de ces congésà la Ma��edes recruëês,

:

Ma��ed'habillement. Le Roi accorde 36 L. par
homme au completpar an: de cette ma��eil �eradon-
né à chaqueCavalier au mois de Septembrede chaque
année 4 L. pour l’entretiende �esculottes de peau.

Ma��ede Linge €? chau��ure,Pour la formeril
�eraretenu 16 den. par jour fur la Solde de Bas-OM.
ciers, Cavaliers, ‘Trompettes& Timbaliers, de plus
la demi

-

Solde des Cavaliers Semeltriers, & la Solde
entière. de ceux qui outrepa�lentleur congé, de plus
la vente des fumiers,

:

Le



96 —VU.Hefft.
Le Roi accorde, pour�ubvenir à entretien géné-

ral des Compagnies,ç Sols de Bénéficepar placede fou-
rage: ce traitement �eraaf�edtéà P’Achát des remontes,

à l'entretien général& particulier de toutes les parties
d’Equipementou d’Armement, au medicament des Ca-

valiers maladesà la chambre „- & des chevaux malades;
"

ain�i qu’à la fourniture & entretien de cols, gants,
cocardes , fourreaux, cordons de Sabre: il �eraaufli

chargédu fenagedes chevaux. Le produit de

la

vente
des chevaux qui �erontreformés,�erarever�é dhs cet-

te ma��e. y

:

LT?Armement de la Cavallerie �erafourni des Maga-
zins ‘duRoi.

IV. DRAGONS.
Sa Maje�téayant reglé pour toutes Ses Troupes

une Solde de Guerre, veut que les Appointemens &

Solde �oient payésà Ses Regimens de Dragons �urle
pied, Savoir: -

CoMPAGNIES:
:

Pe; G.

a Prem. Capitainede chaque Regim.

|

6] 2| 2411| 2|-25
b Sec. Capitaine de chaque Regim. 5/16/ 8 [1016| 8
c Aux autres Capitaines

-

5
|—|— Ho|—|—

d Prem. Lieutenant de chaque Regi-
hz

ment 2115| 624 3/ 6/8
e Capit. Lieutenants des Compagnies

Colonel Général & Mefßtre-de- Camp
|

Général , & à chaque Lieutenant des

autres Compagnies ; 2| 4| 5 1215| 6F
f au Sous-Lieutenant de la Compagnie /

du Colonel Général
i

1¡131 414 2/ 4! 57
g au Cornette de la wême Comp., I|To|—

1

2 4| 57
h à chaque Sous - Lieutenant , Prem.

et Sec. Sous-Lieutenant du Regiment
Me�ire- de - Camp Général compris,

|

I| 2| #} 1113| 4 -

Four ter —1|13l— WI—l15!—

k Ma-
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k Maréchal de Logis —{12|— [—{14/—
1 Brigadier

S

—| 7 6 |-—/9/ 6
m Appointé 1—] 7|—

[|—| 9|—
n Dragon ou Tambour —| 61 6 11816

a [183] 6|/ 8 2200 333| 6| 8 4000
b |[175|—|—

|

2100 325|—|—-

|

3900
E LIO 1800 300|—|— -

|

3600
d

|

83) 6/8 I000 100|-—|— 1200
e

|

66|13| 4 800 83/ 6| 8 1000
E

1

401-2 Los 600 6613| 4 800
8 145 540 66113| 4 800
À

|

3468 490 ZO it 6009
¡ I9|10|— 234 22|10|— D270
k | 18|—|— 216 21 |—|—

252
1

|

It 5|— 135 EA 17L
m

|

I0|10|— 126 IZ|10|— 162
n 9/15|— 117 12|/15|— 153

ETAT-MAJoR:
a au Me�tre- de - Camp,�ansCompagnie,

au Me�tre-de-CampLieutenane du Ré-

giment du Colonel Général, aufli �ans :

Compagnie - IÓ(T3| 4 [18 ó/ 8
b Lieut. Colonel �ans Comp. I10O|—|— [15 |—|—

c à chacun des Me�tres- de - Camp Com:=
mandans des Régimensdu Me�tre - de-

Camp Général,Orléans,Beauffrémont
& Schomberg

/

618/102] 8) 6) 8°
d Major

:

i 8 0/8 I12|10|—

e Aide- Major Capitaine SE F= FBS
f. Aide- Major non Capitaine 4| 3| 4

|

5/11] 12
g Sous- Aide. Major 2|15| 651 3/ 6/ 8

b Quartier-Maáître 1113/4

1

2/ 4| 55
1 à POfficier chargéde la Cai��e,en tout :

tems
: —116| 8-

__k Porte + Guidon 1/12/24 2 3/4l Tamboux - Major
:

—15|— [—|17|—
m Maréchal.Expert —|16| 8 |—[18| 8

hirurgien- Major
|

1/13| 4

}

2|—|—,
© Aumonier,cn guerre (euletnent

: 2 vu Tide

a

[só
Sits

|
6000

| e ia |
6600

b l= 3600 450|—|—

||

5400

G :

C
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c [208/66 2300 250|—|—

|

3
ds 1B 3000 375|—

|—

4500
SE 1800 250 3000
ff [125|—|— I 500 166|13| 4 2000

€

|

83/ Ó| 8 1000 _1ó0|—|— 1200

h

|

zo|—|— 600 66113) 4:
hs 800

LL. 25 3009 25|—|— 300
k 48) 6/8 580 65|—|— 780
1

i

22410l— 270 25|10|— 306
m

|

25|—|— 90 28|— |— 336
M a 600 60|— |—

720
O0

' bo|— |— 720

Il exi�ie en France 17 Régimensde Dragón,
chacun. de ‘12 Compagnies, de 32 hommes chacune,
formant 3 E�cadrons.

:

Ï

Chaque Compagnie�eracommandée en tout tems

par 1 Capitaine, 1 Lieutenant & 1 Sous- Lieutenant z

& compo�éeen tems de paix d’ 1 Fourier, 2 Maré-
chaux de Logis, 4 Brigadiers, 4 Appointés, 20 Dra-

gons & 1 Tambour. L’Etat-Major de chaqueRégi-
ment �eracompo�éd’ 1 Me�tre-de-Camp,1 Lieutenant-

Colonel, 1 Major, 2 Aide-Majors, 2 Sous-Aide-Ma-

jors, 1 Quartier- Maître, 3 Porte- Guidons, 1 Tam-

bour-Major, 1 Chirurgien, & 1 Maréchal-Expert.
Il �eraétabli úne Ma��ede 80 L. pour l’entretien

du cheval de chaque Porte-Guidon. Le Roi accorde à

chaque Officier, même pendant le tems de �on�eme�tre,
une placede fourage.

Ma��edes Recruës , de 21 L. par homme pat an

au complet. — Le Major de chaque Régiment�era

chargéde payer chaqxe mois fur cette Ma��eles hautes
payes des Vétérans & Dragons �ervansdans le même

Régimentdepuis 8, 16 & 24 ans. — Il �eraprélevé
de cette Ma�le,pour être remis à chaque Capitaine,une

Somme de 1090L. pour chaque homme de recruë qu’il
�erachargéde faire. — 1 �eraaccordé par chaque

RégiaI
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Régiment6 congés de grace chaque année: il �erare-
Inis au moins 250 L, pour chacun de ces congésà la

malle des Recïuës.

Ma��ed'habillement �eraétablie à rai�on de 36 L.
par homme au complet. Cette ma��ed’habillement
�erachargéedé la fourniture d’habit , ve�te,Casque,
Surtout, Manteau ,' Bouftri, hou��es,portemanteau,
Selle, Bottes, & Sabre. Cette ma��e�era chargéede

‘Payer à chaqueDragon au mois de Septembrede cha-

que année 4 L. accordées pour Pentretien de �esculot-

tes de peau. e ERA

:

Ma��ede linge €? chau��ure.Il �eraretenu à cha-

que Bas-Officier , Dragon & Tambour, 16 d. par jour
fur fa �olde: à cette �omme�era jointe la demi- �olde
des DragonsSeme�triers,& la �oldeentière de ceux qui

outrepailentleur congé,ain�i que le produitdes E
miers.

|

Pour �ubvenirà Plentretien général des Compa-
gnies, le Roi accorde 4 Sols de bénéfice par place de

fourage; cetraitement qui �era toujours fait au com-

plet, �eraaf�edctéà PAchat des remontes, à lentretien

général& particulierde toutes les parties de Pequipe-
ment & de l’armement, au médicament des Dragons
malades à la chambre & des chevaux malades, ain�i

u’à la fourniture & entretien des cols, gants, cocar-

A , fourreaux & cordons de �abre,de même qu’au

fenagedes chevaux. — Le produit de la vente des
chevaux reforms, �eraréver�éà la ma��ecommune,

Des Epargner de ces differentesma�les,il �era

Formée une ma��eperpétuellequi lera portéeprogre�li-
vement jusqu’à la Somme de 18000L., laquelle�era
mi�e en ré�ervepour �ubveniraux événengens de la Mor-
ve & autres accidens.

EA AS:
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Ru��i�her Sold.
Berechnung , was ein Ru��i�chesFeld-Mu�ketier-

Regiment ko�tet, nah dem von der Kai�erinim
/ December 1762 approbirten Etat.

__ Regiments - Stab:
1 Ober�ter,hat järlic) 600 Rub. an Geld *, und| Rub. [Kop.

17 Rationen ?

zu 91 R. 80 Kop. 691

|

80

neb�t6 Den�cziken?, für jeden 6 R. 30 Kop.
und für Proviant 4 für alle 23 R. 283 Kop-

x- Ober�tiLieutenant, à 3ó0R. — 11 Rationen
zu 59 R. 40 Kop. ——— 419

|

40

neb�t4 Den�cz., fúr alle an Sold 25R.20 K.
und für Proviant 15 R. 522K.

I PremierMajor, à 300 R. LIT Rat.zu 59
R. 40 Kop. ES EED 359

|

49
neb�t3 Den�cz.füx die an Sold 18 R. Kop.

und für Proviant 11 R. 64FK.
1 SecundMajor, à 250 R. — 8 Rat. zu 43

R. 20 Kop. SEIS E 293

|

20

neb�t2 Den�cz., die an Sold 14M60 Kop.
:

für Proviant 7 R. 765 K. —

Unter-Stab:
I KegünentsGuactiérmei�ter, à 120 R. —— 4 :

Rat. zu 21 R. 60K. I4I

|

vo

neb�t1 Den�cz., dem an Geld 6 R. 30 K.,
und fürProviant ZR. 88 Kop- ——

2 Ad-

gs

1. Unterdie�emGeld-- Solde i�tauch, laut der Ko-

lumnen-Rubrike, Flei�chund Salz mit eingerechnet.
2. Die Rationi�tmonatlich auf 90 Kop. , folglichfürs

ganzehalbe Jar auf 5 R. 40 Kop. „ ‘gerechnet.
3. Für jeden Den�czikwird be�tanden6 R. 30 Kop.

in Geld, und 1 Portion Proviant.
4. Für Proviant “ nach den vorigenPrei�en”wird

jedesmal auf den Mann fürs ganzeJaghr gerechnet 3
Rub. 887 Kop. E



19. Ru��i�cherSold. “JOE
2 Adjutantende��elben,à 120 R. —— 4 Rat. „ und jeder x

Den�czik,wie vorhin. |

I Commi��ar,à 120 R. —— 5 Rat. x Den�cz.I Avditeur , eben fo. ;

L- Pop, à 66 Rub. —— 3 Rat. x Den�cz.
I Cbirargus, à 180 R. , 3 Rat. x Den�cz.
2 UnrerCbirargi,à 120 Rub.
I Provigantmei�ter*, à 36 Rub. und 1 Prov.
2 Oboznyi, wie der Proviantmei�ter. :!

2 Krankengufieber,à 15 Rub. und 1 Prov.
*

I Regiments�chreiber, à 50 R. und 1 Prov.
4 Scbreiber, â1x1 Rub. u. x Prov.
I Commi��ariats�chreiber, eben �o.
I Proviant�chreiber, — cben \o.
I Schmidt, à 66 Rub. und 1 Prov.
1 Schlo��er,— eben �o
x Büch�en�chmidt(Lo�hnik)— eben �o
I Tambour, —— à 11 Rub. und 1 Prov.
1 Kapellmei�ter,— wie der Schmidt
7 Mu�ikanten, à 77 Rub. und 1 Prov.
2 Kirchendiener ( Tzerkownik) — eben �o
4 Profo�en—— eben {o

i

15 FuhrkEnechte( Pogon�czik), à 6 Rub. und 1 Prov.

Zur Feld- Artillerié :
x Sexgent , à 15 Rub. und 1 Prov.
x Corporal, à 11 Rub. und x Prov.
32 Canoniers und Fu�eliers„ wie dié Mu�ikanten.

Compagnie - Primoplan.
x2 Capitaine, à 200 Rub. 5 Rat. 2 Den�cz-
12 Lieutenants, à 120 R. 4Rat. 1 Den�cz. i

14 Unterlieutenants , à 100 Rub. z Rat. 1 Den�cz.
10 Fôbndriche , — wie die Unterlieutenants.
12 alte Sergenten , à 36 R. 1 Prov.

©

24 jungeSergenten „
à 15 Rub.

=
E

E

Y

S

5. Die�erund die folgendenhaben Sergents Rang.
6. Die�e1 Portion Proviant è 3 R. 882 Kop. erhal-

ten alle folgendeUnterofficiers.und Gemeinen; es braucht
al�oweiter nicht im Etat jedesmal dabei zu: �tehen:

;

G2
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12 Kaptenarmus ]
;

ci

12 Unterfóhndriche
|

jeder 12 Rub.
12 Fouriers
48 Corporáâle, à IL Rub.
12 Felo�cl,eer
24 Tambour | TAB UD:
12 Pfeifer /
272' Grenadiers, à 8 Rub.

1360 Mu�Lectiers,à 77 Rub.
12 Handwerker beiden Compagnien, à27Rub,12 Simmerleute, à 72 Rub.

48 Fuhrknechte, à 6 Rub.
“

%

Das ganze Regiment be�tehtaus 2 Bataillons,5

Grenadier - und 10 Mu�tetier- Compagkiéu;zLET
men aus 2093 Köpfen. i

Esfo�tejärlih an Sold 25227R. 10 Kop. Hie-
zu kommen 2FT-Rationen à 1355 R. 40 Kop. , und

fúr Proviant à 7890 R458 Kop. In allem 34473
Rub, 8 Kop.

LH

Fn Friedenszeitenwerden 220 Mu�ketierund 12

Unterlieutenants - (folglich auh 12 Dente)
—

=

224
Mann, voeniger be�tanden.

Zum Regiments- FuhrEtatfommen fe Wageu,
à 162 Rub., und 35 Pferde, à 5427Rub. Zum Co m-

pagnie-FuhrEtat 36 Wagen à 48 Rub., und 120 Pfer-
de à 1x80Nub. Näch�tdemzum Be�chlagder Pferde,
auf jedes järlih 40 Kop. , und zur Fourage für die

Pferde in den 6;Wintermonathen 837 Rub. — Ju
allem al�o51 Wagen à 642 Rub. , 155 Pferde, =

11312 Rub. Wozu noch järlih für Wagen - und
Pferdege�chirr,43 R. 93 Kop. E

Al�oko�tetein ganzes über 2000 Mann �tarkesRe-

giment in Kriegszeiten, an Sold, Rationen, Proviant,
Pferden und Fuhren (doch ohneGewehr, Mondirung,

Am-
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Did! und Artillerie 7 järlih nur 35713 Rub.
I D 0p. L

SET.

;

|

Vombaaren Sölde wird järlich den Stabs - und

Oberofficieren1>Kop., und den Unterofficiers und al-
len übrigen(nur die Pogon�czikeund Den�czikeausge-
nommen) 1 Kop. vom Rubel, für Wedicamente ab-
gezogen. Macht järlih 287 Rub. 30F Kop. , die je-

desmalbeim Anfangdes Jars in die Medicini�cheKanz-
lei geliefert werden. |

:

:

Noch wird den Stabs- Ober-und Unterofficieren,
und allen, die mit die�engleichenRang haben, wie auh
dem Schlo��er,Schmidt, Büch�en�chmidt,und Kapell-
mei�ter,1 Kop. vom Nub. fürs Ho�pitalabgezogen.
Macht järlich104 Rub. 63 Kop. , welchezur Pflegung
der Kranken, nach voriger Wei�e,an die Regimenter ge-

liefert werden. RE:

7- Ueber die�eArtikel habe ih ein �ehrdetaillirtes

gedrucktesru��i�chesVerzeichnisauf 4 gro��enBogen vor

mir, wovon eine völligeUeber�ezungmanchem Le�eraus-

�tehlich�eynwürde, weil man die in Rußland gegen an-

dere Länder�o�ehrniedrigePretia rerum
,

- und folglich
die Möglichkeit , wie die�esReich bei �einenmä��igen
Einkünften doch�oungeheure Heere halten kan, an-

\{hauend darinnle�en kan. Die ganze Ausrü�tungeines

Regiments i�auf 40770 R. 96Kop. ge�eßt: weil aber
die mei�tenange�chaftenMondiruugs�tücke2 Jare, andre

Sachen aber, wie Wagen, Knöpfe, Grenadierbleche,
mu�ikali�cheJu�trumente, Haudwerksgeräthe2c. 6, 12,
bis 20 À.dauren; \o wird auf jedes Jar uur 14340 R.

9714- Kop. geredlhnet.

20.

Politi�cheWei��ag!1ngendes Hru. von Pinto
ber Nord - Amerika.

Jch glaube, 1. daßAmerika über lang oderúber
kurz, entweder ganz oder zum Teil, von Europa unab-

hängigwerden wird. Aber ich glaubenicht,2. daßdie-

G 4 �er

)
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�erZeitpunct jebo �chonda �ei. Jch bin überzeugt,3.

daß es viel auf die Hauptmächte,die dort gro��eBe�it-
zungen haben, ankommt, den Zeitpunct der Unabhän-
gigkeit der Kolonien entweder zu entfernen, oder näher
heran zu rücken. Jh glaubeendlich, 4. daßSpanien
und Portugal weit mer dabei intere��irt�ind,die�erRe-
volution vorzukommen, als England�elb�t;�owie Eng-
land mer als Frankreich, und Frankreich mer als die

übrigenMächte; Holland aber vielleichtam allermei�ten,
näch�tEngland und. Spanien.

Diesmal, glaubeih, wird England über�eineKo-

lonien�iegen:hier �indmeine Gründe.
I. Jn den Kolonien �elb�t�ind�ehrviele ge�cheute

Leute, die unter der jeßigenTyrannei �eufzen,und die

Ab�ichtender Regierung begün�tigen.Man darf nur

die Addre��enan�ehen,die der General Gagebei �einer
Abrei�ebekommenhat, die aber un�reholländi�che[und
deut�che]Zeitungs�chreiberdem Publico jedesmal�org-
fältigvorenthalten haben.

IT. Hier zu Lande weißman auch nicht, daßdas

Ne�tder Rebellion haupt�ächlichNeuEngland, oderdie

4 Provinzen , Na��achu�ets-Bay , Connefticut , New-

Hamp�hire,und Khode-Island, i�t. Die úbrigenKo-
lonien �ind,teils dur<h An�te>ung,-teils mit Gewalt,
nur �omit in die Empörung hineingezogen worden.

Dies wird �ichnäch�tensdeutlicher auswei�en.
IH, Boffon und Charles - Town �inddie Haupt:

�tädtevon NeuEngland: und von beiden i�tnoch die

Regierung Herr.
IV, Noch hat England eine mächtigePartei in

NordAmerika �elb�t:nun was i�t für ein Verhältnis
zwi�chender fürchterlichenEngli�chenSeemacht , und

den Farzeugen der Amerikaner? zwi�chendi�ciplinirten
Truppen und Landmiliz? zwi�chenden Schäbenuelands
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landsund dem Papiergeldeder Kolonien ? zwi�chendem
blühendenHandel der Britten, und der gänzlichenVer-

tilgung des Handels der Amerikaner? Géwiß der Auf-
rur die�erleztern war zu voreilig, und wird dem Mut-
ter�tate,auf eine Zeitlangwenig�tens,Vorteil bringen.

V. NeuSchottland,, �owie die mei�ten�údlichen
Provinzen, i�tder Regierung treu. Jh bin úberzeugt,
und weißes von guter Hand: eine Mengege�cheuter
und ruhigerLeute,diejeßo,oon Schwärmern vergewalti-
get, unter dem Joche der Tyrannei �eufzen,werden �ich
lebhaft für die Regierung erklären, �obald die Truppen
ankommen, welche�iemit Ungedult erwarten. Was i�t
auch natürlicherals das? Jhr eigenes Intere��e,ihre
Wolfart, hängtdavon ab. :

VI. Mit der EKinigkeit, die man auf dem Con-

gre��eheuchelt,�iehtes �ehrmißlichaus: dies läßt�ich
urkundlich erwei�en.Vonjeher herr�chteeine Eifer�ucht
zwi�chenden Kelonien , die aus der Natur ihrer Ein-
richtung fließt, und von ihrer Stiftung an bis jeßo
dauert; man le�edoch nur ihre alte Ge�chichte!Auch die

jeßkigenHändel �indbekannt. Die Gewalttätigkeitendes

Hrn. Adams haben gemacht, ‘daß Hr. Dicken�on,
Verf. des Fermier dela Penfilvanie, �ichgegen die Un-

abhängigkeitetklärt hat. Die Eifer�uchtzwi�chenPey-
ton Pandolphe und Zancok unterhältdie Uneinigkeit:
den Einfall in Kanada habendie allermei�tenmisbilliget.
NeuEnglandi�t ein Ne�tvon ab�cheulichenundblutgie:
rigenSchwärmern

:

ihre Ge�chichtedes vorigen Jarhun-
derts i�tvollvon Hexenproce��en;da �chlachteten�ie,auf
die Aus�ageun�innigerLeute, (auf die �ogenannte/�peÆral
evidence, Zeugnis, das durchGe�pen�terabgelegtwor-

den), eine Menge ge�cheuterLeute ab, bis ihnen die Re-

gierungEinhalt tat. Jn Pen�ylvanienund NeuJork
hingegenwonen ruhigeteute, die alle Religionendulten.

G ç Die�e
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Die�eMenge ver�chiedenerSecten , die jeßowirklich
NordAmerika® teilen; die�evèr�chiedenenJutere��en,
neb�tden innigen Verbindungen, in denen einige Kolo-
nien mit dem Mutterlande �tehen, mü��ennotwendig
der Regierung gro��enVorteil bringen.

VIL DieWilden, dene die Regierung nach und

nach auf 6909000582.Sterl. ge�chenkethat, damit �iedie

Kolonien in Ruhelie��en,wérden �ichnie von den Re-
bellen gegen ihren gemein�chaftlichenVater und Woltä-

ter verfürenla��en ISI

VIIL Kanada i�t zu �tarkdabei intere��irt,die Re-
_ ‘gierungauf �einer-Seitezu behalten; die Recht�chaffe-

‘nen in die�emLande haben �chondie �icher�tenBewei�e
davon gegeben. Gewiß, wenn Truppen�ieunter�túßen,
fo werdén �iemit Nachdruck für die Regierung agiren.

IX. Unter allen die�enUm�tänden, und bei einer

\o-úberwiegendenMacht, kan-derglücklicheErfolg nicht
problemati�ch�eyn.Aber werden nicht fremde Uächte
die aufrüri�chenKolonien unter�tüßen? — Vor ç0 Ja-
ren hätteman dies zu befürchtengehabt, aber bei der
heutigen Statsfkun�tnicht mer: das gegen�eitigeJutere�-
�everweret es. GanzEuropai�tdaran gelegen,daßPor-
¿ugalund Spanien ihrBra�ilien,Peru, und Mexico,
behalten: denn ohne das Gold und Silber die�erLänder

“Hóôrteauch der Handel nach O�tindienauf, würdeun�er

 Weltteil in �einealte Dérftigkeit und Barbarei ver�in-
ken, und wieder das werden, was er im Mittelalter
war. Nun aber i�tes mer als war�cheinlich, daßNord-

Amerika, falls es je unabhängigwürde, Mexicound

Peru erobern wird: immer haben nördlicheVölker die

�üdlichenbezwungen.Denn Gold und Silber hat Nord-

Amerika nicht, Gold und Silber aber wollen alle Men-

“�chenhaben. Auch alle �údlicheIn�elnwürden unter die

neuen Eroberer fallen ; folglichmú��enSpanier und Por-
|

i

tugi�en



20. Wei��agungüber NAmerika. 107

tugi�en, Franzo�enund Holländer,mit den Britten ge-
meine Saché machen ; den werdenden Stat in der Ge-
burt zu erdrúcken, weit davon �olchenzu begün�tigen.
Die�eRúef�ichtenauf das Ganzeun�ersWeltteils, und

auf ganze Jährhundertehinaus, mü��endie Britten be-

wegen, NordAméerikä nicht farénzu la��en:ungeacht der

Dechant Tucker �onnenklaraus Zollregi�ternundandern

Beobachtungenerwie�enhat, daßes England, für jeßo
wenig�tens, �ehrvorteilhaft �eynwürde, wenn es �ich
von �einenKolonien auf dem-fe�tenLande völlig�chiede.
N, “Aber-warum �indviele Britten �elb�t�omiß-
müútigüber-den-Ausgahgdie�esKriegs, und bla�enterm
in allen Een ? — Antw. 1. Man muß in der engli:

-

\chen politi�chenWelt [wiein der deut�chenlitterari�chen]
das tobende Ge�chreieiner Faction von der Stimme der
Liation unter�cheiden,und jenes ja nicht für die�ehal-
ten. 2. Die glücklicheengli�cheCon�titution,verbun-
den mit dem unglücklichenengli�chenSpleen, giebt der

Mation ein ganz eigene närri�cheMode: fie i�tdie gró�te
Lä�tererinauf �ich�elb�t.Andere Völker zeichnen
�ich“durch läâcherlihenNational�tolzaus, tragen ihre
�chöneSeite zur Schau, und bedecken ihre Feler : dies

i�tder Gang der Eigenliebe. Der Britte hingegen, zum

Teil, verläumdet �ich�elb�t, verkennt �eineVorzüge,
Úbertreibt�eineMängel,und ziehtimmeran der Sturm:

glocke: alles was vorfállt, drohet ihm den Untergang
�einesKönigreichs. Vor drei Jaren �agteein Parle-
mentsmitglied von der Oppo�itionsparteidem ver�torbe-
nen Grafen Bathur�t, dem Vater des jeßigenGroß:
kanzlers: heute i�tdie LTation ruinirt worden! “Das

Fan nicht�eyn,antwortete der Graf; denn vor 50 Jaz
ren habe ich in der �chön�tenRede, die ich je im Parle:
ment gehalten habe, bewie�en,daßdie Nation damals
ruinirt worden wäre”.

XI.
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NI, Aber hätte(naw nicht, ç oder 6 Jare früher,
die�erEmpörung mit dem vierten Teil de��en, was die

Rú�tungjeho ko�tet,vorkommen können ? — Antvo.
Das hätte vermutlichHr. Grenville auch gethan,wenn
er nicht ge�türztworden wäre. Die Stempelacte war

eine gute Gelegenheitdazu, und eben damals war das

AblófungsJarder Truppen in Amerika: �olcherge�talt
hâtten�ihdie neuankommenden, ohne eine Mine von

Drohung zu machen, mit den alten, die-�ieabló�en�oll:
ten, verbinden fönnen ; und in die�emAugenblickwäre

man �tarkgenug gewe�en,eine keimende Empörungzu

er�tien: Aber Grenville fiel : �eineNachfolgervon der
- Oppo�itionsparteihobendie Stempelacte auf, und �eh:

ten doch die Oberherr�chaftund das Be�chaßzungsRecht
des Parlements fe�t. Wittlerweile hatten die Amerika-
ner Zeit, �ichzu bewaffnen: man achtete in England
nicht darauf, und dachte, wenn es Zeit wäre, ihnen
immer gewach�enzu �eyn.Und wie es �chonaufs äu��er-
�tegekommenwar, konnte das neue Mini�teriumaus

folgendenUr�achennicht mit Lebhaftigkeitdurchgreifen:

1x. Die Oppo�itionhatte einem Teile der Nation aller-

hand Vorurteile zu Gun�tender Kolönien eingebla�en.
2. Manhatte dem engli�chenPublico weis gemacht,all

ihr Handel und alle ihreManufacturen giengen zu Grun-

de, wenn man mit den Kolonien �trengverfüre : folglich
mußteman Zeit und Tat�äßezur Widerlegung die�es

fal�chenLermensabwarten. 3. Xuch Zeit und grobe
und nicht mer zweideutigeSchritte mußteman abwarten,
um den wirklichen Aufrur der Kolonien zu erwei�en,und

die Regierung gegen allen Verdacht einer willkürlichen

Regierungzu deen, (dies willkürlich i�tein Beiwort,
ohne welches die Oppo�itionfa�tnie das Maul aufthut).
Darf man in einer ern�thaftenSache �cherzen? Die Re-

gierung �tund�ichgegen die engli�cheNation, wie Or-

gons
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_gons Frau im Tartuffe gegen ihren Mann: �iemußte
die verwegen�tenund gaxr�tig�tenAngriffe leiden, um den

Orgonzu überzeugen, daßTartuffe ein Schurke-wäre.
VieleBritten wollten gar nicht glauben, daß die Ame-
rikaner rebelliren fönnten : und die Regierunghättekei-
ne mächtigeHülfeerhalten, wenn nicht der Aufrur �o
helleaufgeflammtwäre. 4. Die Mini�ter�indüber den
waren Zu�tandder Sachen betrogen, oder nicht recht be-
richtet worden: Lord LTorth hat dies in offenemParle-
ment ge�agt; aber er hat auh �ehrweislich beigefügt,
daß,wenn man in der vorhergehenden Sißung 1775 nur

30000 Mann verlangt hätte, man �ichüber die Mini-

�ter�chre>lichwürde aufgehaltenhaben. Wasdie�ean-

�cheinendeNachläßfigkeitder Mini�terauch von die�er
Séite rechtfertigenfan, i�t,daß�iewiederholteVer�iche-
rungen der Treue von einer gro��enMenge ver�tändiger
¿eute und Gutsherrn in NeuJork, Pen�ylvanien,und
andern Kolonien erhalten hatten, daß�ich�olchefür die

Regierung erklärenwürden. Auch konnte �ichkein

Men�chvor�tellen,daß — nachdemdas Parlement den
Kolonien die Wal gela��en, daßentweder, falls �ie�ch
gäben, man ihnen das Be�chaben�elb�terlauben, und

ihrenBe�chwerdenabhelfen wolle, over falls �iehartnä-
>ig wären, ihnen ihr Handel, ihre Fi�chereien2c. ge-

legt werden �ollten,— die Kolonien �otoll �eynwürden,
die Feind�eligkeitenim Ern�teanzufangen, und die Sa-

chen aufs äu��er�tezu treiben. Man erinnere�ichendlich
noch aus der Ge�chichte,daßdie übermächtigeNation
der Britten, bei allen ihrenKriegen �eitder Revolution,
niemalsbeim Anfange Glúck gehabt hat. Sie muß
Unmer vorher einen Schlag, einen drohendenSchrecken
haben, bis �iein eine tagekommt, wo�iedie Feler ihrer
Con�titutiongut, und von allen ihren Vorurteilen Ge-
brauch,machen fan. [Sollte al�oauh, wider

as{n-
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An�chein,im J.1776 ein Quer�trichvorfallen: nun �o—

verloren �ie1756 Minorka; und holten es 1763 neb�t
Kanada, Loui�iana,und Florida wieder ! ].

E

2I. \

Rechnungzwi�chenGroßbritannien und

Nord - Amerika *.

BT Ls

75Ætat der Sub�idien,welche das Britti�cheParle-
ment, �eitder Gelangung des Braun�chwoecigi�chen
Hau�eszum Engli�chenThron, zur Be�chüßung-

von Amerika bewoilligethat.

1714
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I728
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1730

TTL
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33742
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SAE FETE EG DRA
12: 18

T,487340 (>

PA 174550 7739...- 5.5

2 1746 97038 7 IL

E T4 07030 C Er

* Aus: les Droits de la Grande Bretagne, établis con-

tre les prétentionsdes Amcricains. Pour �ervir de répon�eà
la Déclaration du Congrèsgénéral. Ouvrage traduit de V'An-

glois �ur la feconde Edition. Par Mr. Fïéville (im Haag,

{chen Titel �ieheoben Heft 1, S. 29.
1776, bei Go ��é,gr. 8vo, 98 Seiten), Deu Engli-
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1048:.07a772v 2-6 4810317: 248
2749240300217 1 oa 252093I5 II{1750 81059 14 2 765 268052 19 95I75I 81059 14 2 766 268665 19 61752 78838 8 7 767 279665 LL. 551753 81059 14 9 708 270666 2. GE2754 SUSO 14 4 769 269615 2 3217554 (81050. 14 ».-g 770. 259662 12 711756 142813 15 75

}

771 259909 3 EIL1757 249854 1 3 | 772 2636600 5 61758 449504 4 7 1773 269196 17 gL
1759 445013 9 M774: 2473247 5 25

1760482797 ¿8 = 775 247506 15" 2x
I7ÓÔL 83892

2176261584512 IL ES
Die Sub�idien,welchezu den au��erordentlichen6s

Austzabenfür dieArmeen, Fe�tungswerke,Transporte,
ConvojenundProvi�ionenvonaller Art bewilligtworden,
�indin den dffentlichenRechnungsbüchern�ozer�treut,daß
ihre detaillirte Angabezu weitläuftigfallenwürde.Aber
nach den allergenaue�tenu.vonKeñernverificirtenBerech-
nungen machen�ie eine Sume aus von $,779925 3 11d.

Ebendies gilt auch von der Marine. Die Ko�ten
der in NordAmerika gebrauchten Schiffe �indinit den
Ko�tendetBritti�chenFlotte überhaupt�overwickelt,daß
es'�{werfällt,�iezu trennen. Aber nachdem állermá�-
�ig�tenAn�chlagebetragen�ie —

I0,000000 L.
Die den Kolonien verwilligten Summen zuGe�chen-

ken für die Jndier, zudemwas ihreVer�ammlungenko-

„ften,u.zumAnkaufedestandes, �teigenwol auf 6 1 0000[..

Für Prâmien auf die von Amerika ausgeführtexz
Producten hat England bezalt 1,669345 3 9178

für Indigo, vom J. 1749 — 1773 145022 3 AZl
fürZanf uod Flachs, vom J. 1766—17725560 8 73
fürMa�ibäumeuo CELE zur retè

. I1706— O: SF

VielesRte ‘PrémienaufroheSeide,FaßdaubenCci
allerlei Art , Touneureife2c. nicht zu Re Í

um:
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Summa alles de��en,was Großbritannien
�eitder Revolution für die nun aufrüri�chenKo-

lonien ausgegeben: 341097142 10 105

QA2.

9Ætat der Summen, die den ver�chiedenenProvin- -

zen von LTordAmerika, zum Unterhalt der Civil-
und Militär: Regierung jeder Provinz,

beroilliget worden.

YTeuJork, fúrdie Truppen, vom FJ.1716—

TeuSchottland, zur Civil-Regierung 1,358240
O�iFlorida, zur Civil-Regierung _

59900
Yoe�tFloridá, zu dito —

- Amerika überhaupt, zum Unterhalt der Trup-

1763, mei�túber 7000 L. järlich 3390955 16 8

84Beide Carolinen überhaupt,von 1722—1735-
mei�tà 3071 L. järlich 43024 9 Io

Georgien zu�einerEr�chaffung(Etabli��ement),
von 1735—1775

:

250813, 3. $7
— Truppen da�elb�t,von 1746 — 1763,

Z
:

130064 8 E
Súd-Carolina, Kriegsko�tenvon 1746—1763,

L1ITO4

i

—_

I

[a4
o

|

AOE

>

Î

I

64324

pen, iù den Jaren 1742, 55, 69,61 172959 — —

Als Wiederer�tattungund Schadloshaltung in

den I. 1748, 1756 — 1765 LT:ZLOSLE E SD
| 3,8359090 7 4

6:-Je

*
Die�eganze Rechnung, ein Hanpt-Acten�tü>,ficht zweimal

in dem Buche: er�tim Texte S. 9, und daun als Tabelle auf
einem halben Bogenam Ende des Buchs; aber beide Abdrückege-

hen in mer als eiter halben Million von einauderab. Ob die�egro-
ben Felerauchin der engli�chenUr�chrift�tehen,weißih nicht.
[Auch in die�erUr�chrift,8teAusgabe Loudou 1776, �timmenbei-
de Tabellen nicht völligüberein]. So mancher herrliche�tati�ti�che

Auf�azwird blos dadurch unnús,daß der Herausgebernicht �elb�t
die müh�ame,obgleichmeißtunerkannte,Sorgfalt auf den Abdru> -

wendet, die ich mir bei die�emBriefwech�el zur ¿wotett
Hauptpflichtgemacht habe, S-

5
vp
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19-34
Summen, die das Parlement den LTordAmerikazrg
ni�chenProvinzenfür ihre imleßtern Kriege gelei�tete
Dien�te®* oder gehabteUnko�tén,als Belonuntten,

Aufmunterungen, und Schadloshaltungen
A

vervilliezer hat.
1756 3 Febr. , als Gratificationen und Be-

lonungen an £ieuEngland, $TecuNork und

TTeuFJer�ej,für ihre bereits gelei�teteund

von ihrem Eifer auch noch in Zukunfterwar-
tete Dien�te — 4 — Tilos =

—

1757 19 Maj, andie beidenCarolinen und,
:

“an Virginien, um ihnenin ihrer Notbeizu-
�pringen„ und �iefür die gelei�tetenDicu�te
zu belonen —

— 50000 — —

1758 1 Jun., an Ma��achu�etsBaj,zur Er-
�tattungdes Aufwandeszum Unterhalt der

Truppen, die �ie1756 ins Feld ge�tellt 27380 19 LLA
—

— an Connecticut, aus gleicher
Ur�ache E as: TIE 12-2,

1759 Zo Apr., an LTordAmerikLa, als Er�et= n
zung de��en,was die Koloni�tendie Auf
richtung und Unterhaltung ihrer Armee ge-
to�tekhat ——,

— 200900 — —

1760 21 März, für eben da��elbe BOOB E
=

a
— —

, au STeuNork,‘als Er�tattung’ -

de��en,was die Kolonieîhren 1756 aufge=-
brachten Truppengelieferthat SOTP SS

17ór 20 Jânn., an die nôrdlich�ienKolo-
nien in Amerika, zum Sold ihrer aufge�tell-

en Suppen =>
heh 29000.

1762 26-Jänn., für eben daß. 133333 6 8

1763 15 März, für eben daß. “ 133333 6 8

1770 22 April, an LTeuZamp�bire,für änli-
:

*

 eUnko�tenim Feldzuge1756 6009 13 3
|

i I„O8I77L. IL 9%

*# Ein Commentar zu der obigenBehauptung (Heft l

S. 31 Zeil. 1), daßdie Hülfe,die die Amerikaner im lezten
Kriege�ich�elb�igelei�tet,gutbezglt, und �ogarbelohnt
worden �ei. S-.

:

1. Heft 2,
i
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67 Ko�tender beiden leztern Kriege.
Der er�tedie�erKriege1739 ward von den Britten

unternommen, um den Handel der Amerikaner zu be-

_�<hüßen,oder vielmer �iezu einem regulirten Schleich-
handel mit den �pani�chenKolonien aufzumuntern. +.
Auch zum zweiten Kriege 1755 war die Be�chúßungder

Kolonien die Haupt Triebfeder der Britten. Zur Si-
- cherheitder Koloni�tenhielten die�eihn aus; und alle

Friedensbedingungenwaren aufs neue zu: jener ihrem
Vorteil. Nach der mä��ig�tenRechnung habenbeide

Kriege Großbritannien150 Mill. Pf. Sterl. geko�tet.
Die�emúßteman al�o mit allem Rechte noch den obigen
347 Millionen ($. 1) beifügen.Welches Gegengewicht

_fónnen dieAmerikanerdie�erungeheurenEr�chöpfungdes

Britti�chenSchaßes entgegen�eßen? Etwa ihr mattes

lang�amesCommerz, aus dem der Britte �einhinein:
ge�tecftesCapital kaumin 3 Jaren Einmal wiederkriegt?

A S. 5-
:

67 Gegen - Rechnung der Amerikaner.

Nun die�erHandelal�o, von dem man �oviel

“Lermensmacht, und den die Parteigängerin Amerika

und Großbritannien-wie ein Ge�pen�tauf�tellen, um

Jgnoranten zu �chrecken:i�ter dann wirklichdes gewal-

“tigenAufhebeus wert ?
'

Seinen Betrag mit einigem
Grad von Prâäcifionzu be�timmen,möchtewol unmög-
lich �eyn.Zollregi�ter�indkeine Autoritäten. Da, wo

auf die Exporten gar keine Auflage i�, verfällt man

“leichtauf Kün�te,auch die Jmporten-Gebürennicht zu
Tm, : be:

+ Dies kan,

a

priori betrachtet , uicht �eyn: denn

nach der allgemeinenMoral, und demengli�chenRechte,
i�tSchleichhandelDieb�igl.

y
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bezalen. Die Kaufleute �ind,einige aus Jutere��e,an-

dere aus Eitelkeit, von Natur geneigt, die Menge und
den Wert ihrer Exporten zu vergrö��ernund zu übertrei-
ben. “Hierausfolgt, daß der NordAmerikani�cheHan-
del oftmals unter einem romanhaften Ge�ichtspunctevor-

ge�telletworden ; und wir haben einen en�cheidendenBe-
weis davon , indem die gänzlicheUnterbrechungdie-
�esZandels gar keine Veränderung in un�ernFa-
briken gemacht hat. Lie: IES

So wie der NordAmeéerikani�cheHandel bisher di-
rigiret worden, hat er, wie alle Monopolien, zu wenig
mer gedient, als Kaufleute und Commi��ionärezu berci-
chern: un�reFabriken aber habenwenig bei ihmgewon-
nen. Ein Dritteil die�esHandels, wenn er mit euro-

päi�chenStaten geführtworden wäre, hätteun�ernMa-
nufacturen gerade�oviel Nuben gebracht: die Retouren
wären alsdenn alle Jare ge�chehen, und folglichhätten.
un�reManufacturen eben �oviel Arbeiter ernährt. Die

�ogenanntenStatskenner übertreiben die Vorteile die�es
Handels; unaufhörlich�tellen�ieihn wie die ergiebig�te
Quelle von GroßbritanniensReichtümernvor: und ein

Trupp von Idioten �telltdie�enprächtigenErdichtungen
blindlings Glauben zu. VölligeBewei�ela��en�ichhier-
úber �{werli<hgeben, und ih will nur eine blo��eVer-

mutung wagen. Das Geld, das Großbritannienin Ame-
rifa, zur Be�chüßung�einerKolonien und zur Aufmun-

terung ihres Handels, ausgegeben, würde allein hinrei-
chen, alle Manufacturen zu bezalen,die je aus allen drei

Königreichennach die�enKolonien , die jeßounter den

Fanendes Aufrurs laufen, verführetworden �ind.Ju
die�erungefehrenSchaßungbegreifeich nicht einmal die
übrigenSummen , die Großbritannienwärendder bei-
den lezten Kriege ,

die doch wirklih unternommen und

ausgeführetwurden, um den Amerikanern Rube und

H 2 Glück
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Glück zu ver�chaffen,in den andern Weltteilen aufge-
wendet hat.

:

Judes wi��en�chdie Amerikaner , entweder aus

“Unwi��enheitoder wolbedachterBosheit, viel damit ge-
|

gen Großbritannien,daß einige ihrer Producte in Eng-
land JFoll bezalen. Diejenigen Producte, die amaller-

-

�tärk�tenbelegt �ind,�indReis und Tobak. Die Zoll-
Einkünfte vom Reis �indfa�tnicht nennenswert: in den

be�tenJaren haben �ienie über 10000 Pf. betragen.
Der Tobak bezaltgar nichts, wenn er wieder ausgeführt
wird: und dauni�t es ungewiß,ob nicht die reine Ab-

gift, die-der Stat von dem im Lande �elb�tverbrauchten
Tobak zieht, mit den Defrauden, die bei der Rúckgabedes

Zolls von dem wieder ausgeführtenvorfallen, beinahevól-
“lig aufgeht. — Aber ge�eßtauch, der Zoll von Reis und

Tobak brächtedem Stat weit mer ein : was i�tGroßbri-
tannien dafürden Kolonien für Dank �chuldig?Bezalen
nicht die Britten �elb�tdie�eZölle? Die Auflageträgtder

Verzerer und nichtder Gewinner. WennEngland�einen
Reis und Tobak aus Sibirien zöge,�owürde�olcherdem

Verzerer nicht mer ko�ten,und dem State nicht weniger
gan Zoll eintragen. Wenn �ichdie Amerikaner ein gro��es

Verdien�taus die�enZöllenmachen : wie vielen Dank i�t
alsdenn nicht England dem Kai�ervon Sina �chuldig!
Denn Reis und Tobak bringendem Zollhau�ebcy weitem

nicht �oviel ein, wie Thee. Folglichkönnte ein Congreß
in Pekin Großbritannienin Au�ehungde��enmit eben �o
vielem Rechte der Undankbarkeit be�chuldigen,wie neu-

lich die Ver�amwulungzu Philadelphia.
So �iehtes mit den gewaltigen Vorteilen aus, die

derMuttrer�tatvon ihremHandel zieht [mit den goldnen
Eiern, die erlegen�oll],und aus denen die NordAmerika-
ner folgeru,daß�iekeinerBe�chaßungunterworfenwäreu!
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E 22.

CORRESPONDANCE „�ecrettepolitique.
N. I. de Ver�aillesle I: r Janvier 1776.

Mr. de St. Germain, qui vient de reformer toutes les

troupes de la Mai�on du Roi, exceptéun Corps de 50 Gens
d’armes de la Garde & un de 50 Chevaux légers, ne veut

pas qu’unOfficier Général réunif�e plu�ieurscharges fur lui:
il prétend, quecela ôte l'émulation ; en con�equenceceux gui
ont des places à la Cour prèsdes Princes ,

ne pourront en mdê-

Ine tems être Colonels d'aucun Regiment, ils �erontobligés
opter. Il n’y aura de préférence, que pour les grands Of-

ficiers de la Couronne, dont le �ervice les approchede la Per-

�onne du Roi.
:

Mr. le Prince de Beauveau a cru pouvoir faire des re-

pré�entationsau Roi �ur ces Reformes; & dane une Audience

qu’il eut de $, M. il Lui dit: “que feu le Roi, lors qu'il
s'agi��oitde changemens dans �aMai�on, ne les avoit jamais
faits, �ans con�ulter les Chefs des différens Corps, & cela

avoit même pa��éen u�age. ..” Le Roi lui'a repondu avec

une fermeté, à laquelle il’ne s'attendoit pas: Lorsquej’ordou-
ne, je ne con�ulteper�onne.

Il n’y a que Mr. de St. Germain , qui ait o�é au bout
de 6 �emainesattaquer les Grands de la Cour, «& leur por-
ter le coup le plus hardi , �anscraindre lcur reffentiment. II

s'occupe maintenant d’une autre Reforme. Les Gouverneurs
des Provinces �eront aufli dans le. cas de �ere��entir de �es

Projets. Ce Mini�tre veut, que tous les Gouvernemens�oient
portés à 200009, & qu’on ne pui��een po��ederqu’un,atten-
du qu'il y a beaucoup de Militaires pleins de mérite, qui font

fans aucuns bienfaits du Roi, tandis qu’ils�ont accumulés �ur

d’autres
, qui doivent plus à la faveur qu'à leurs talens.

Mr. le Duc de Ch . . ….. 1 e�tarrivé ici, & a commen-

cé à donner�es Soupers, qui �ont de I00 à 120 Couverts tous
es jours , exceptéle Samedi. Cet ancien Mini�tre a augmen-

té �amagnificence, en joignant à �esSoupers deuxConcerts
poe�emaine. Tous les Princes du Sang & la. prémiere No-

le��edu Royaume�e trouvent ra��embléschez ce Duc.

Mr. le Prince de Souti�e,qui dé�iroit depuis longtems
avoir l'honneur de récévoir.le Roi à diner chez lui, vient
enfin d’être �atisfait, S. M. accompagnéede Mon�ieur&
de Mr. le Comte d'Artois, s'e�t rendue à �amai�on de St.

°
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Ouen, où ‘il les a reçus avec toute la magnificence po��ibles
mais je doute, que. les 106,000 écus, que donnoit le feu

Roi, �oientaufli donnés par �on Succe��eur,pour payer ce

repas. :

:

¿

Me. de Malesherbes fait trembler les commen�aux de la
Mai�on du Roi. On affure, qu’il�eprépare à faire une Ré-

forme daus cette partie, comme Mr. de St. Germain l’a faite
dans le Militaire. Il aura cependant un Ennemi plus pui�fant
à combattre, qui e�t le Prince de Condé: ce dernier ,

en �a

qualitéde Grand - Maîtrè de la Mai�on du Roi, a beaucoup de

charges qui tombent dans �on fi�c,& qui �ont évalués à plus
de 2 Millions.

:

«N. I. De Ver�aillesle 3 Janv. 1776.
Mr. de Sr. Germain �e trouvant au Souper du Roi, la

Reine jettoit des boulettes du pain à �onEpoux. Ce Prince

dit, en riant, au Mini�tre: “Que feriez vous, brave Mili-

taire, li l’on tiroit comme cela �ur vous”? — Sire, j'enclou-
erois la. pièce.

-

Cette �aillie heureu�e à plufieurs égards a beau-

coup fait rire la Reine, les affi�tans,& mêmele Roi.
Un habitant de Sf. Domingne e�tvenu ici propo�erà Mr,

de Sartine, de former des cañaux dans toute l'isle, & de les
di�tribuer de manière que les habitans pourront en. teut tems

�eprocurer de l’eau, f�irare dans les habitations. - Ce projet
vient d’être agréé, l'Auteur autori�é à ‘vendre la joui��ancedes

canaux aux habiíans, & en outre le Roi a accordé au propo-
�ant une Gratification de 300000 Livres, pour l'aider aux

'

prémieresdepean�esde l’entrepri�e.

N. UL De Ver�aillesle 6 Janv. 1776.
Mr. Fournet, Intendant d’Au�ch, ayant été cité en Cour

par Mr. Turgot, comme coupable d’avoir mal geré fa place,
d’avoir detourné à �on profit des �ommes de�tinées pour com-

battre l’Epizootie,-qui dé�ole nos Provinces méridionales,e�t

venu ici, Le Controleur-Général lui a dit des cho�es fi du-

res, lui a fait des ménaces �ieffrayantes , que Mr. Joucrnet en
-

à perdu la tête, & rentré chez lui s’e�trenfermé dans �onCa-

binet & s’y e� coupéla gorge avec un ra�oir. Cet’Intendant
lai��eune veuve avec Ioo000 Livres de Rente, & on prétend
qu’ilétoit innocent de tont ce dont on l’a accu�é.

Mr. le Comte d'Artois e�t entré un de ces jours chez
le Roi, & l’a ‘prié de payer �es-déttés ; qu’ilavoit fait des
|

pertes
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pertes con�idérablesau jeu de paume & au Billard; que ces

dettes le tourmentcient beaucoup ,- & que d'ailleurs les depen-
�esde �aMai�onne pouvoient �uffire à �es révénus. Le Roîï

ul repondit; <<Fe ne puis déférer à votre demande; ain�ije
vous con�eillede �uivremon exemple, en ne jouant pas & ei

reformantles depen�esnon e��entiellesde votre Mai�on”.Le
Prince rentré chez lui de fort mauvai�ehumeur , annonca qu'il

- alloic réformer �aMai�on.

__

Mr. de Sartine a appelléen Commité tous les Deputés des
villes maritiines, & leur a propo�éde le con�eiller �ur les mo-

yens, de faire ce��erle commerce d’Interlope, qui �efait pac
les Anglois dans nos po��e�lions-Les avis furent très partagés:
on �outint,que nos Colonies avoient un avantage confidéra-

ble à ce Commerce, qui procuroit un debouché immen�e pour
le Taffia; que, fi on empéchoit les Anglois de venir achêter
cette produétion, la cnlture �éroit détruite & nombre de co-

lons reduits à la mi�ère, . . Le Mini�tre de la Marine a in-

diquéune �econde A��emblée,où on prendra une Re�olution

�ut cet objet, d’aprèsune múre discu�lion des rai�onspour &

contre, :

:

Le Duc d'’Aiguillona écrit une belle Lettre au Comte de

Maurepas, dans laquelle �etrouvoit une pour le Roi. L'Ex-

Mini�treenvoyoit la Démi��ion de �aCharge de Capitaine des

Chevaux légers, & di�oit: ““qu’il �e troupoit encore très - heu-

reux, de pouvoir être le prémier âàdonner l'exemple de la

�oumi��ion& dudesintéreflement,pour �éconder autant que
po�libleles vues de l’ordre & d'Economie de Sa Maje�té”. Le

Roi a chargé Mr. de Maurepas de repondre & de renvoyer la

Démi�lion,ne voulant cau�erpréjudiceà per�one,
%

N. IV. De Ver�aillesle 12. Janv. 1776.
Madame d'Artois e�t enceinte de 3 mois & plus. Son

“ Epouxfaic déjà la Reforme dans �aMai�on; & il lui en re�ul

tera une Epargne annuelle de 300000 Livres,
:

L’Af�embléedu commerce chez Mr. de Sartine a eu lien
Le Re�ultat a été, de lai��erl’Inzèrlopeaux Anglois,‘Trafic re-

connu avantageux pour nous ; mais 0n établiradeux Ports cx-

clufifs dans les Colonies, où les Anglois pourront débarquer&
charger les marchandi�es,avec interdi@ion pour tout autre lieu.

Mr. le Duc d’Orléans va quitter �on Palais Royal, pour
habditer un Hôtel, qu'il a fait bâtir, attenant dàcelui de la
Comte�le de Monte�lon;,�onEpou�e�ecrette, Mr. le Duc

4 de
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ce Cháârtres aura une augmentationde Revenus, & tiendra] la
Cour & Pétat de �onPere, i

Le Roi aâccordéà Mad, la Comte��ede la Marche, �épa-
rée de �on Epoux, la Pen�ion de 50000 Livres, qu'il eft d’u�a-

ge de donner aux Prince��esdu Sang Douaicrières,

N. VÎ De Ver�aillesdu 16 au 24 Janv. 1776.
Mr. de Maurepas a perdu à la Cour la bonne �anté,dont

il joui��oitdans �es terres: il a les jambes -fort enflées, G il
e venu fort à propos, que les Mini�tres ont dû aller travailler
éhez lui, car il n’auroit pu aller chez eux. La’ mort ou la
Retraite de ce Mini�tre ameneroit ici une grande Revolution,
�ouhaitée & crainte de bien des gens.

i

|

La & . . e con�piretoujours contre le Mini�tèreaQuel,
& a un parti fort pui��ant,dont le Duc de Cb . . . left l’a-

me, mais Mr. de Maurepas e�t la pierre d’âchopement: il
bouche les oreilles du Roi quand les adver�aires parlent, & ne

les ouvre que quand il s'agit de vanter-le-Due a’Aiguillon&

Mr. Turgot. Ce dernier pourra bien au re�te �e�outenir en-

‘core quelque tems auprès du Rois; mais il a perdu la confian-
ce & mémel’é�time des trois quarts de la Nation, quant aux
‘talens pour �aplace,

Mr. de Vergennese�td’un caraâère fi froid & fi pacifi-
que, que nos Politiques pen�ent,que la conjonéure aQuelle

d’Angleterre ne le remuera pas plus que celles qui ont précé-
dé. Lanodération de ce Mini�tre �e fait remarquer encore

©

en ce momeut, où des Commi�lairesde France & d’E�pagne,
envoyés en Catalognepour fixer les limites du ces Etats, étant

tombés enconte�tation, les E�pagnolsont pris le haut ton, le
, AF D: 9

q

. e

Peuple s'en e�tmélé à in�ulter les Etrangers. .. . Mais cette

affaire �cra terminéeà la �ourdine, & le tout à l’amiable.

Mr. d'Artois a demandé ‘au Roi le Bâtiment de l’Ecole
*

militaire pour s’y loger & être presque dans Paris ; mais il ne

Yobtiendra pas �elontoute apparence. La conduîte déjà très-

‘dérangéede ce jeune Prince pourroit dévenir encore plus mau-

vai�e, s'il était �eparéde la Cour. Des nouvelles pertes qu’il
a faites an jeu contre le Duc de Chârcres,.le Marquis de Con-

flans, le Prince de Naf�au & d’autres bons amis, tuénacent la
-

maifón de ce Prince. d’uae �econde Reforme. Cela eft affreux,
Œ'notre jeune Roi eit en verité bien peu heureuxdans �a fa-
mille & dans les affaires publiques, malgré �a�ollicitudecon-

tiniutelle. i

,

La
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La Couref �outenuea��ezbrillante & bruyante à ce Car-

neval, & la Reine �edonne toutes lès peines po��ibles,pour
entretenir la joie & les plai�irs. Mais malgrécela on eft fom-

bre, on é�ttri�te; toutes les affaires �ont comme �u�pendues
par les �ourdesmanocuvres des ennemis de nos Mini�tres aQuels.

De Madrid le 12 Janvier 1776.
On ne nous parle ici que du nombre des Bétes, que notre

MonarqueCha��eura tuées € tue chaquejour. Oefl-là �a
grande occupation ; € le Confe��euren prémier,€ les Mini�tres
en �econd,font le re�te.Le Confe��eurn'e�tpas more

, mais il
en mourra. Son Succe��eure�tdéjà en fonction, € même ez

credit. Nous avons à Cadiz 20 vai��eauxde guerre, préts à

mettre à la voile; on n'en connoit pas encore la de�tination.
Les E�pagnolsdéte�lenttant les Portugais, qu’ilsprient Dieu

que cette Flotte aille les détruire au Bre�il:mais il n’y a pas
d'apparence,& la Cour aimeroit mieux, fè elle o�oit, employer
�esforces en faveur des Américains. On n'a��ure,qu’onvient
d'execnter à Gibraltar �ubitement€9�ourdementplu�ieursOff-
ciers de marque, en �uited’unecón�pivationdécouverte à tens,
& dont l'objet étoit de �ou�lrairecette place à la pui��anceAn-

gloi�e.La maladie, qui a emportédéjà plus de 3000 per�on-
nes à Barcelonne, fait ici chaquejour du ravage; notre Mi-

nu�lrede la Marine en e�tà toute extrémité. Vous avez bien
entendu parler de cette Lotterie , pour la con�truétiondu Canal
de Murcie? Ce projet avoît , je ne �aispourquoi , pris tant de

faveur en HollandeC5 dans le Nord, que P Auteur € l'Entre-

preneur venoient de récévcirde ces Pays une Remi�ede 2° Mil-

dions C5 demi, lorsquela Cour a trouvé bon cette �emaine,de’
mettre la main �urtous tes fonds de l'entrepri�e,�ansaucunes

rai�onsapparentes. TA
ai bien peur, qu'il n'en �oitde ce Canal,

comme de ceux de Ca�tille& d'Aragon,

De Per�aillerle 28 Janv. 1776.
Mr. de Poyanne , Colonel des Carabiniers, fur le bruit de

la Suppre�lionde �on füperbeCorps, ayant voulu faire des

emontrances au Comte de St. Germain, il s’en eft �uivieune

cÈnE très

-

vive entre ces deux per�onnages.Pourtant le Mi-

ni�tre ayant con�ervé une �orte de tranquillitéd’éfprit, dit au

Colonel en le recondui�ant:
“ Quoi qu’ilen �oit,Mon�ieur,

Je vous a��ureque je ne rendrai aucun compte au Roi de vos

H 5 : pef
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procédé?”,Le Minifireavoit tenu parole; mais Mr. de Po-

yanne ayant eu lindiscrêtion de �evanter de �adémarche,  &, -

même d'écrire une Lettre au Roi très-forte à ce même �ujet,
S. M. vient de l’exiler dans �esterres, ‘

N. VI, ‘De PVer�aillesle 26 Janv. 1776:
Sur. le Rapport, que l’Amba�fadeur d'Angleterre à Madrid

a cru devoir faire à Londres des Armetnens extraordinaires de

VE�pagne,& des troupes & munitions qu'elle fait pa��erjour-
nellement dans �esEtabli��emens au nouveau monde , oùde tel
les forces étoient nullement nece��airesen état de paix, le Roi

d’Angleterrea chargé �onRepré�entant,de demander à $. M.

Catholique les motifs des dispo�itionsau��ialarmantes, avec

ordre , dans le cas du refus d’une Repon�e�atisfai�ante& ca-

tégorique, de declarer: que l’Angleterre fera attaquer les
"

vai��eauxde Guerre E�pagnols,par tout où les vai��eaux.An-

glois en rencontreront. La Cour de Londres nous a fait don-
ner part de cette démarche. L’occa�ion �eroit bonne ; mais nous

n'avons pas envie d’en profiter. — Pourtant il ef� parvenue
au Roi une Propofition de la part du Congrès- général des

Américains, de �emettre �ous la Prote&@ion de la France, de

lui payer un tribut annuel con�idérable,d’entretenir une Armée

natiónale en tout tems & �uffi�antepour la con�ervation des Ca-

Jonies unies, �ous les �eulesre�erves que les Colons con�erve-

ront leurs Loix, Religions , Coutumes , Libertés de per�onnes
& de commerce, & s’impo�erontelles-mêmes, tant pour le-
ver le tribut que les révenus nece��aires à toutes les autres

charges publiques. Notre Mini�tère con�idere& confiderera

peut - étre cet objet important a��ezlongtems, pour. qu’on ne

pui��eplus faire autre cho�e que rien. Nous négocions enco-

re avec Copenhague & Stockholm; mais Pétersbourg nous

croi�e & nous barre. fortement.
:

y

N. VIL De Ver�aillesdu 2 Févr. 1776.
L'Affaire du Maréchal de Richelieu va être enfin jugée,

& je ne �aispas trop, fi ce ne �era pas au dèsavantagedu vieux

Courti�an. Les fréquentesA��embléesdes Pairs, que cette

Affaire a occa�ionnées,ont donné lieu à plu�ieursMagi�trats,
de déployer leur �entiment & leur éloquence�ur les affaires

politiques. L’Avocat -Général Seguiera �urtout parlé fort vi-
vement contre le Sy�têmeaQuel de notre Gouvernement. Mr.
de Pomerany, Vun des Con�eillers de la Grande Chambre, a

peroré longtems l’autrejour contre les Economi�tes,“Nous

devons
4
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95 devonsà Louis XV, s'eft.il écrié, l’expul�iond’une �ocieté
» hermicieu�e,& �ous ce Regne,

‘

où les lumières & la �age�le
5 du Gouvernement�emblent s'être élévées d un nouveau de-
» SFC, nous voyons s’accréditer une See non moins dangé-
5, reu�e,& dont les Progrès�ontd’autant plus à redouter, qu’el-
»» le

s'étaye de l’appuid’un Miniltre, qui ne rougit pas, de s'en
»» déclarer Ie Chef”? i

.«_Ondit ce matin, que notre Mini�ftère a repondu à l'E-
mi�lairedes Americains +

<“

que tant qu'ils reconnoitroient
»F'Angleterrecomme leur Métropolc, on ne pouvoit acquies-
95 cer 'à leurs propo�itions, par ce qu'ils étoient des rebelles;
»& non encore un peuple libre”... . Je doute encore de
la réalité de cette repon�e,quoique je �ache,qu’un des mo-

tifs, qui ont milité à Madrid & ici contre*lidée de �éconder
les Américaivys, a été la crainte , que, s'ils réufli��oientà �é-
couer le joug, les autres Colgnies ne fu�lent tentécs de �uivre

leurexemple, ‘Ce motif �eroit debien petite con�équence,èVon avoit bonne envie, & li l’on étoit �ûrdu �uccès. — Je
dois. vous avoir dit, que notre Mini�tre de Guerre auroit vou-

lu faire rétablir les fortifications du Dunkerque au printemps
Prochain„ & que �uivantleur coutume les Anglois ont crié &
fait crier lenr Mini�tre ici. Le Roi �ouffreavec peine cette -

convention honteu�e,qui ne lui permet pas de faire ce qu’il
veut dans un Port de �on Royaume ; & s'il veut la re�peer,
dit- il, il pen�eque l’Angleterre doit au moins �e confier �ur
la probité du Monarque , & ne pas tenir un e�pionpour ob-
�erver ce qui �efait. En con�équenceSa Maje�tévient d’avoir
la fermeté de demander au Roi d’Angleterre le Rappel de �on

Commi��aireétabli à Dunkerque. Il faut voir ce qu’on repon-'
dra. D'abord on dira �ansdoute que c’e�tune affaire natio-

nale & de nature à être portéeau Parlement: puis cela donne-
ra le tems de �e retourner. D'’un autre coté ños

-

pacifiques
Propo�entd’éluder l’affaire du Dunkerque, en transportant
tous les avantages de ce Port à celui de Cherbourg» qu ils di-

- �entêtre plus avantageu�ement�itué. On prétendtoujours IES
que la Paix �era bientôt troublée dans le lord. Í Quantà la

Cour de Vienne, on nous a��urequ’ellee�tintentionnéede re-
Rer en paix & d’y lai��er�esvoi�ins.

:

\

Wa 8

N. VII. De Ver�aillesle 16 Février 1776. fo
Le Parlement n'a enregi�tréque 3des Edits de Mr.

Turgoe, �avoirun qui �upprimela Cai��edu Marchéde Poi��y,
:

“un
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un qui règle l'impôt�urles Suifs,' & un de Pro�crtiptioncon-

tre les Lapins; objetsa��ezpeu importans à l’Etat en général,
fi ce n’e�t le dernier. Les autres Edits �eront véai�emblable-

ment renvoyés, & Mr. Turgot, plein d’humeur contre le Par-

_lèment, pou�lerapeut - être cette �emaine prochaine le Roi à

un Ae de rigueur, Ade dangéreux par les �uites qu’il peut
avoir dans les circon�tances pré�entes,où l’ancien e�pritparle-
mentaire fermente comme �ous le Regne de Louis XV, mais un

peu plus �ourdement & avec plus de modération quant à pré-
fent, —- L’Af�aire du Grand Con�eil avec le Parlement de

Dijon s?échauffe,& ne pourra guères �eterminer quepar l’ex-

tiné@tion de la prémiere Cour toujours en bute aux Parlemens..
— D'ailleurs une nouvelle altercation entre Mr. ‘Turgot & le

Parlement de Be�anconméuâce de faire renaître les anciens

dèsordres ; en voici le �ujet. Lorsque la Province de Fran-
che - Comté pa��a�ous la domination de la France, un des Ar-

ticles de la Capitulationétoit, que tous les bien - fondsapparte-
nans aux membres du Parlement, ne pourroient être a��ujettis
à l'impôt de /z Taille. Ce Privilege ne fut enfreint qu’à la

Revolution de 1771, lorsque Louis XV crea un nouveau Parle-

ment, & donna des gages à tous les membres, gages �ur les-

quels on leva la taille comme �ur les biens d’autres citoyens,
Louis XV ayant retabli le Parlement de Be�ancondans tous

�esPrivileges, cette cour étoit déjà rentrée en joui��ancede

celui en conte�tation,lorsqu’ilplât à Mr. Turgot, il ya 5
�emaines d’envoyer des ordres à Mr. de la Corée, Intendant
de la Province, pour faire comprendre dans le Role des Tail-
les de l’année tous les Revenus quelcongues des gens du Par-

lement, �ans aucune diftin&ion ni exception. Mr. de la Co-

rée , homme ‘�age,repondit au Controleur par uñe Lettre de-
taillée & motivée, où il lui montroit les’ ju�tesreclamations
que le Parlement auroit â faire, lesquelles

‘

peut - être le Mi-

ni�tre ignoroit, & lesquellespourroient rompre de nouveau la

paix interieure. Replique de Mr. Turgot, avec menace d’en-

voyer un autre Intendant, fi Mr. de la Corée n'’avoit pas le

courage de faire executer les Ordres du Roi. Sur cette injon-
étion l’Intendant fut trouver le premier Prefident, lui fit voir
les ordres, & demanda �onavis, di�ant: “Je voudrois exccu-

ter les ordres; mais j’dimerois micux quitter mma Place que de
rallumer le feu de la discorde”. Le premier Pre�ident lui re-

pondit, que touché de la noble��edes �esSentimens
, il ne

pouyoit lui diflimuler , que le Parlement accueilleroit très mal
| Pinúo-

€
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- Finnovation de Me. Turgot z; qu’il�eporteroïtpeut-êtremê-

me à decrêter l’Intendant porteur des Ordres. 1ls convinrent

donc, que Mr. de la Corée fignifieroit les ordres au Parlement,
.

Chambres a��emblées,& partiroit au même in�tant pour Pari,
d’où ‘il �eroit plus tranquille Spe@ateurdes Suités, Cela s'e�t

fait ainfi, & le Subdelegué repré�entant,FIntendant ab�ent,fut decrêté. Mr. ‘Turgot, ennemi des Parlemens, qui l’ont
tous traca�lé,& furieux de la demarche de celui de

Pe,veut que le Roi mande une partie des membres 'à Verßailles,
pour ¡eur layer la tête. Tel ef l'etat des cho�es,& il eft ef-
frayant. : LfA

:

L'opération faite au R. .-a eu du �uccès;car les gens de
‘Ia chambre di�ent, que la R. . . . en a cu de telles preuves,
qu’elle a paru �emal porter le lendemain: de là le Public l’a-
voit declarée enceinte, N’e�t.ce pas a��ezdejà que d’avoié été,
pour la premièrefois, dans le casde le devenir?

Um�tändlicheAnzeige aller über den Kornhandel neueri

lich herausgeommenen franzö�i�chenSchriften.
y

1. Declaration du Roi portant permi�lionde faire cir-
culer les grains , farines & legumes, dans toute l’é-
tendue du Royaume, donnée à Perfailles le 25
May 1763. gu i

2. Leitre d’un negociani�urla nature du Commerce

des grains, a Mar�eille1763.
; e

3. Memoire �urla liberté de l'exportation& de l’impor-
tation des grains. ; ét:

4. De Pexportation& de’ l'importationdes grains ;

Mémoire I à la Société royale d’Agriculturede Soi/-
�onspar Mr. Du Pout, Pun des A�lociés.à Soif�ous,

1764. C LEY :

5- Arrêt du Con�eild'Etat du Roi qui permet la �or-

tie à l'Etrangerdes mêmes grains&c. par tus les
aL

poúta
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ports indi�tindement du Royaume, dou 2 Jans.
1764.

ige
:

6. Lettres patenter du Roi, Interpretation de la De-

‘claration du 25 May 1763, concernant la libre cir-

culation des grains dans le Royaume, du 5 Mars

“1764.
:

;

7. Reflexions�urla police des grams en France & en

Angleterre, 1764.
|

t

8. Lettre de Mr. Du Pont au �ujetde la- cherté des
bleds en Guyenne, Paris 1764. : E°

9. Edit du Roi, concernant la liberté de la �ortie&de

Ventréedes grains dans le Royaume, du mois de Juil-
let 1764. |

:

10. Discours de Mr. de la Chalotais , Procureur géné-
ral du Parlement de Rennes, prononcéles Cham-

bres a��embléespour l'enregi�trementde lEdit du

Roiconcernant la liberté — du Royaume (N. 9)
du 20 Aout 1764. :

i

“IT. Lettres patentes du Roy, qui fixent les droits de-

�ortie& d’entrée �urles grains, & qui permettent
la circulation & �ortiede toutes e�pecesde grains,
en payant les droits y mentionnés, du 7 Novemb,

APG
EEE

12. Dialogues fur le commerce des bleds, a Londres

1770. / E
i

13. Dialogue d’un Curé de Campagne avec. �onMar-

guillier, au �ujetde PEdit du Roi qui permet lex-

portation des grains, par Mr. Gerardin , Protono-

taire apo�tolique& Curé deRouvre en Lorraine, du

rF Decbr. 1766.
:

:

:

14. Avis du Parlement de Dauphiné�ur la libre circula-
tion des grains & la redudion naturelle des prix

dans les années de cherté, addre��léau Roi, le 26

Avr T6 «

CS

15. Re
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15. Refutation de Pouvrage qui à pour titre : Diálo-
gues &c. (N. 12).

16. Avis au peuple �urVimpôtforcé qui �epercevóit
dansles halles & marchés �urtous les bleds & toutes

les farines, 1774.
:

17. Arre�tdu Con�eil4 Etat du Roi, qui ordónne
lexecution de Edit du’ mois de Juillet 176453 en

con�equencefait defen�es,�ousles peines portéespar
les Ordonnances, de �ortiraucuns grains, froment,
„�eigle& orge du royaume, �oitpar mer �oit par ter-

re, jusqu’à.ce ‘qu’ilenait été autrement ordonné Par
S. M. du 14 Juillet 1770.

18. Lettrespatentes du Roi, concernant le commerce

des grains dans Vinterieur du royaume, du 2. Nov.
1774. :

:

19. Sur la legislation& le commerce desgrams , Pa-

ris 1775, 8, 2: Bände.

20: Mnaly�ede l’ouvrageintitulé: de la legislation&c.
(N; 49), Amderdam, 175, SOA |

21. Lettres �urle Commerce dés grains, par Mr. .

Potis 177A E i

22. Lettre à lFauteur des ob�ervations fur le commerce

des grains, Am�terdam 1775,“ EA

23. Du Commerce des bleds, pour �ervirà la refutation
de l’ouvrage�urla Legislation&c.' (N. 19), Paris

| SS

T7 5
e

y

2 >
À

24. Ancienne Ariette de la féeUrgèêle,avec paroles
nouvelles & accompagnementchiffré: nouveauté

“curieu�e,Paris 1775.

25. Eclairci��emensdemandés à Mr. N. �urles princi
pes écoñomiques& fur �esprojets de. Legislation,
au nom des proprietairesfonciers & des cultivateurs

francois par Mr. PAbbé Baudeau, 177 5» 8.
:

26.
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26. De l'e�pritdu gouvernement economique, par Mr.
“

Boesnier de l’Orme, Paris 1775, 8.

2/7. Analy�ede Vouvragequi a pour titre: de l’e�prit
&c. (N. 25), faite par l’auteur.

:

28. Theorie du luxe, ou Traité dans lequel on entre-

prendd’etablirque le luxe eft un re��ortnon �eule-

ment utile mais même indi�pen�ablementnece��aire

à la pro�peritéd’un Etat, à Londres & Paris 1775,
2 Feile ‘

* Hr. Prof. v. Koch in Strasburg hat die Güte géhabt,
die�esbisherigeVerzeichnißmitzuteilen. Jch habe nichts
beizu�eten, als:

:

|

29. Répon�edu Magi�tratdu Parlement de Rouen, àla
“ leftre d’un gentilliommedes Etats de I. anguedoc;,�ur

le Commerce des Bleds, des Farines & du Pain, Pa-

ris 1768, 12. 40 Seiten. ;

30. Eloge de Colbert, par Mt. Necker: cine Preis\hrift,
wo gelegenheitlicheinige hiehergehörigeGrund�äße
entwickelt werden.

Inhalt des 1, Hefts.
13. Schwedi�cheBibelCommi��ion1772 S. 63
14. Göitingi�cherKicent-Ertrag von Wein, Zucker 2c.

vom J. 1774 2;
s

Sa
“24

15. FräuleinTaube in Schweden 1739
-

e Ts
16. Elendtiere in Deut�chlandnoch 1025 „79

17. Schriften von Aufhebung des granz. Parlements83
18. Faanzö�i�cherSold 1764 Ss

19. Ru��i�cherSold 1762 E
loo

20. Pinto’s Wei��agungüber $7ordAmerika «“—

103
21. Rechnung zwi�chenEngland und £7Amerifa 119
22. Corre�pondance�ecrette,vom 1 Fâun. — 16

Febr. 1776' E : IT7
23. Franzö�.Schriften vom Kornhandel 1763-1775 *

125

Im April 1776 [und Junins1777, und Decemb. 1778].
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Tableau généraldes REveNvus de l’Empire
de RUSSIE Lannee. i770!

as

a

A - PRoubl.
x. La Capitation produit �uivantla Revi-

�ion de Vannée 1766. - E

; Cette Caopiiationa été hau�léede la
:

moitié par l’Ouka�epubliéeen 1769 13, 472000}
2. La Chancellerie du Gouvernement de

:

POukraine dite Slobod�kaia,paye par
|

Ordonnance à la Commi��ion ai! 25 3059|
3. La Ferme des Eaux de Vie produit

�uivantle Bail pré�ent ;

pour Pétersbourget Moskow =- |2, Ico0000ol
„pourle re�tede l’Empire.environ |r, ooo000f
Il faut ob�erverque la Couronne achete

:
:

les Eaux de Vie au prix de 75 à 85 Cop.
par Wedrok , pour les livrer aux Fermiers

qui les revendent à 2 et 27 Roubl. par Wed-

rok,

4. Les Douanes de Pétersbourg,Archan-

gel, Riga, Reval, Wiborg, des ‘fron-

tières de la Pologne. Toutes en�emble

produi�entenviron la �omme de - .|2, 800000
“

dont celle de Pétersbourg�eulepro-j
dui�itdans l’année 1769 la �ommede

1,763 307 Roubl.
2

:

5. La Taxe �urle Sel, �uivantun Etat de
l’année 1762 L bG “

L He�t Js 6. Les

6, 944001

1, 579161

4
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6. Les Miner: =

| Roubl.

10 Poudsd’or font 400 i, A8 R3

10 Cop. par Solotoik R. I 19040

160Pouds d’argentfoût 64090 ff,
a 22 Cop. dito 135168

3600909 Pouds defer, à 70 Cop.
par Poud 252000| 506208

3009000Pouds de cuivre
La Couronne prend- outre n cüivure de

�espropres Mines, Z et même 1 du Produit

de toutes les Mines de l'Empirequ’ellepaye

par 47 Roubl.' par Poud.
Elle n’en’vend point, mais on l'emploie

à la Monnoye, où on le fait valoir à rai�on

de 16 Roubl. par Poud.

La �omme des E�pècesde cuivre que
Fon frappe par an dans les Monnoyes de

Pétersbourget de*Moskow, �emonte à |2, 500000
On evalue les fraix de l’Exploitationà

100 Roubl, par Ib, d’or

67 à 7 R. par lb. d’argent
4 R. par Poud de cuivre

30 Cop. par Poud de fer.
7. Le Produit des Douanes établies en

Sibirie �ur les frontieres de la Chine,
ain�i que des Contributions levées en

Pelleteries et divers Deroits- de Chan-

cellerie €?c. en 1762 -

$9149
Le Produit ca�uel des Pelleteriesde Re-|

TEE

nards noirs et Zibélines tirées d’une Isle

voi�ine de LÁveéri
ua

e�t évalué à 200000
_Roubl.
(Le Rapport des Éarävdilesàla Chine pour
la Couronne forme au�i un Objet de prèsde

E

SO0000: Rouble
8. Les Droits �urla Zente des Biens fonds

et chevaux, Taxes �urles Terres, Mou-
“

Lins; Nikki publiques, a
la Pêche

Ace IL e - 5, 733743
9. Les Provimces

E i�es,eù
:

1762 - 595052
Ont
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Onentend �ousce nom la Livonie, l’In-

grie, et la Finnlande, |

;

TO... LeS Monnoyes. j

Le profit que la Couronne’ retire des|
Monnoyes, ne peut Pas être fixé ici, attendu

qu’elles ont �ouffertbeaucoup de Variations
et qu’une partie a été rapportéeà Particle]
des Mines,

è

TorTaL * R. 24, 074719
* Die Einkünftevon Rußland in den Jaren 1723 und

1725 habe ich bereits in den Seyl. z. LTeuveránd.Rußland,
h. il. S. 217-226, abdructen la��en.Jm F. 1725 beliefen

�ie�ichnurnoch auf 8,779750 Rub.857Kop. (Doch waren

damals die Rubel be��er). Die übrigeVergleichungeinzel-
ner Po�ten,eine angeneme Arbeit, überla��eich dem Le�er.

25. :

"Tableau des DEPENSES internes et externes

de l'Empire de RussIE en 1764.
1. Le Tré�orparticulier de SaMaje�té,dont| Roubl.

| Elle di�po�epour �esmenus Plai�irs- |3, 000000

2. Le Senat, les Apointemens fixes de
ceux qui y �ontattachés,les Penfions�é.
cretes, les fraix de Chancellerie,et tout|

:

ce qui en dependdirectement - | 256090
Le fixe tiré du Comptoir d'Etat, le Sécret f

de la Chatouilte.

3. Le Collègedes faires étrangères,les
- Mini�tres,Con�eillers et tous ceux qui

y on rapport dans l’intérieur de l’Empire,
les Mini�tres , les Re�idens, les Sécreta1-

res de Légationet Sous - Sécretaires, les

Pen�ions dans les Cours étrangèresà cy L

Pexceptionde la Porte - 5! ra 272,000
Du Comptoird'Etat.

|

4. Collèges,Emploiscivils dans l’Etendue
de l’Empireet des Etats conquis, et ce S

qui y a rapport «| 143524
L e 2 Des).
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des Officiers, non compris la remonte

6. La Cour, Apointemens de tous ceux

280000 ff. de Sel/fournispar le Bureau

Biens de la Couronne, comme gibier,

foin et avoine ©

- Í

7. L'Etat fixe du Grand-Duc, non com-

pris ce qui lui revient par rapport au

| ; : Comme il ne les depen�epas à la moitié

Des Chambres de Rentes de Petersbourg,
Moskow, Riga, Reval, et Wiborg. Dansles

Pais conquis elles �ont �ous les ordres des

Gouverneurs des Provinces, ct on ne paye
que �ur leurs A�lignations.

. Mai�onmilitaire de V’Impératrice: les

Chevaliers-Gardes , les Gardes à cheval.
les 3 Régimensdes Gardes à pied, les

Penfions�écretes,les doubles payes, VEn-
- tretien des Cazernes et des Logemens

Les Chevaliers - Gardes �ont payés de 1a

Cai��edes Epargnes, les Gardes à cheval de

la Chancellerie de Sibirie, le Régiment d’I�

mailow du Produit des Sels, les 2 autres Ré-

gimens du Produit des Cabaques.
I

qui y appartiennent des deux Sexes; la

Bouche; la Mu�ique, les Comédies, la

grandeet petite Ecurie, la Cha��eet �on

Equipage, les Voyages: non compris

en nature, et tout ce que produi�entles

volailles,poi��ons,fruits, herbages,bled,

Payé du Comptoird'Etat, et par la Re-

cette des Biens du Domaine.
S

L’on ob�erve ici pour la curio�ité que l’on

con�ommepar an â la Cour près de goooolb.
de Sucre, et 16000 lb. de Café; et que l’on

répare chaquejour près de 2000 plats dans

[èsCuifines pour fervir aflez ordinairement
140 ‘Tables.

Duché de Hol�tein EES
Ñ

| Du Comptoir d'Etat et de la Chatouille.

près, il fait des Acqui�itionsdes Biens fonds
du refe,

e

: 8.

Koubl.

208000

I; I12560

225000
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8. TL’Armée, compris la grande et petite
monture, les Chevaux de remonte, les

Armes en Equipageset les fraix de Mar-
che en Polognequi étoient de 217000
Roubles s

;

De laCapîitation et du
9. Les Garni�ons
10. Les Milices n

„Cesdeux articles �ont payésde: la Capita-
t20n et du Comptoir d'Etat.

i
i

11. Le Corps des Cadets à Petersbourg -

58000 Roubl. �ont payés de la Capitation,
le re�te du Grand- Commi��ariat.

:

12. Le Corps d° Artillerie en général,y
compris tout ce qui y a quelquerapport
et lP’Ecole des Cadets de VArtillerie

3090000 Roubl, tirés du Comptoird'Etat,

ComptoiraliEzati,

250000 du Comptoirdes Salpétresexportés,}-
le re�tea��igné�ur les Cabagues.

13. L’Entretien des Fortifications de Em-

pire : GA
n EA

A�figné�ur le Revenu des Cabagues.
14. Le Corps des Ingénieurs, y compris

les Pionniers et Mineurs et les articles de

tout genre quiy �ontattachés.
Payés du Comptoird’Etar et du Revenu|

des Cabaques. e

SE

IF. La Flotte, le Canal de Cronfiadt, del

Ladoga, l’ Entretien des Ports de la

Mer Baltique, l’Ecole des Cadets de la

Marine à

Tiré du Produit des Cabaques.
I 6. L’ Apothicaireriegénéralede Moskow,

Je fournit à toutes celles de l’Arméeett

es Garni�onsde l’Empire,‘ycomprisle

Collègede Médecine, le payement des

Medecins,Chicurgiens-et Apothicaires,

“

PEntretien des ZJopitaux et leur Service

14, 124060

Du Comptoird'État. |Ï3 T7

133

Roub!l.

III1200

184608

72,400

I, O1 4000}

70000

212000

I, 265000

ITOOOOf
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17. Dotmaner, Officiers et autres y emplo-
yés, y compris généralementtout ceux

que l’on occupe dans l’Empireà la levée

désDroits de la Couronne, et le Collège
de Commerce A

2

R
z Zz

Du Produit des Douanes remis à la Cham-
bre des fentes, par A��ignationdu Comptoir

- DEtat et du Comptoir des Marchands qui
paye un Droît particulier, reparti �elon les

3 Cla��es.

18. I’Exploitationdes Bois exportéstant]
a l’u�agede la Marine que des Batimens

De la Chambre des Domaines.

19. Le Travail des Mines, la Pêche du
Sable d’or dans la Rivière d’Amour&c.,
la Recherche des Perles &c.

:

Du Collègedes Mines par renvoi au Comp-
toir d'Etat. :

20. Les Académies et Univer�ités de l’Em-

pire, le Couvent des Freules à Péters-

bourg, les Enfans trouvés,les Ecoles par-
ticulières , Militaires, Civiles ‘et Chrê-

tiennes qui fe trouvent dans les Villes
- principales . x STE

Du Comptoiv d'Etat.
21. Le Supplement aux Fübriquesdont la

Depen�eex cède encore la Recette, à l’ex-

 ception de celles des Toiles, de celle

de Toule pour les ouvrages en Acier, de

Sy�terbäcken papiers et toiles peintes et

des Glaces SC IES u
-

22. Gratifications des Seigneursderauges
ou quiont rendu quelque Service agré-
able à l’Etat: elles �ontpubliquesou �e-

crêtes mais ordinaires chaqueannées en

outre des Amendes et des Confi�cations

dont lImpératrice di�po�edu- moins en

partie E
i

les

a même manière: y compris|-

Roubl.

55400

28470

124546

88690

62000|



135

les Gratifications faites aux Veuves des| Roubl.

Officiers et les Pen�ionsde leurs enfans
au de��ousde 15 ans 5 EE 2,00000

23. Le Roi dè Pologne et les pen�ionnaires
de la Republique ¿ a - 216000

24. Pré�entsannuels à la Porte &c., Va-

leur eln Bijoux principalement -__- I F090900
Tirés de la Chambre des Rentes par A�-|.

�ignationdu Comptoir d'Etat.

25. Travaux publics, comme - Dé�eche-

mens de Marais, nouvelles Routes pa-
- vées, nouveaux Canaux pour la Com-

munication des Rivières et l’Améliora-

tion du Commerce 4 s - |I, 000000

ToraLr 14, 305548

C 20. a

Revi�ionin Rußland vom J. 1766. *

Provinzen 1725

|

1745:

|

1766 |Rub. op.
Mo�kwa  |487961|524260|573472|415556|99
Ko�ftroma 156632/142470|153723|110075|60
Suzdal 142004/117627|124886| 88160|70
Volodimer 1134329/174558|174879|174712|80
¿FurjevPol'�koj

|

45453] 49775) 51818} 3715210
Pere�lael

| S
:

©

Zalé�koj 154278114371511 5039210628590
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2e

* Die Revi�ion,oder die Zälungaller derjenigen Einwoe
“

ner männlichenGe�chlechts,welche Kopf�teuerbezalen, ge-
“

�chiehtetwa alle 15 J. von neuem in Rußland.Von der vom
* I. 1745 hat man bereits um�tändlichegedru>kteVerzeich-
"

_‘Vi��è;von der lezten Revi�ion‘aber er�cheinthier eiues
zum er�tenmal,�oviel ih weiß. Jc �eßedem�elben,zur

ergleichung,und zum Bewei�edesAnwach�esder Nation,
_ auchdas von 1725 und 1745, gleichfallsaus einer Hand-
“

{<rift, neben hei. Die vierte Columne enthältdie Kopf-
"�teuer,die die Gezälten�eitdem.

zu ‘einer nenen Revi�ionentrichten.
J. 1766alljärlichbis
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Pere�la1ol
Rezan�koj

Uglics
Tula

Jaro�law
Kaluga?

Belgorod
Orlou

Sevu�k

Kazan?
Penza

Swija�h�k
Watka
Perni
Sinbir�ks
Orenburg

3

Stawropol
Ufa
J�ett

Ni�hégorod®
 Mlatyr

Arzanmas

Worone�k?
Szatak
‘Tanboy

Felètæe
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3409994
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329169
213Z01I
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266555
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196823

12475

46890
22852
72768

1586F3
IOF 339
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195894/309

Bach-
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70
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20
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40
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20
retrete

_———

40
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Ze Col.I. Au��erden Odnodwortzy,welcheLandmiliz�tellen,
_3- Col, IL, Au��erdem noch 44884 zum Schiffbau ange�eßzte
Tatáren, Mordwinen , Czuwa

4. Heißt hier Col. I, Solikamjk.
�chen,undCzeremi��eu..

5-Col.IL.Neb�t716zumSchiffsbauange�eßtenNichtchri�ten.
6. Col. IL.Neb�t8638 zum Schiffsbauange�etztenTataren.

und Ru��en.
= Ze Col; IL, N eb�t10770dito Czeremi��euund Tataren.

i
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36Bachmut

Novgorod
WWelikoluki

Twer
:

Pfhkou :

Belozeyo®.

Archangelogo-
rod

Galicz

Ufijug
Wologda

Aftrachan
Smolen�k
Niga u. Narva

Wiborg
St, Petersb. 10

Kiev
Sibir 1

Jeni�ei�t
Irkutzk

:

Fekaterinburg
|

Das VBergcolle-
gium zalt für
die Bergleute

ToraL?2

182493
53444
I00693

37542

88158

104969

2606

120475

73602

72542
|

64251

188

294858
69799

1F23F3

114362
104400

26289

121896
94953

106240

IOIF2

246579
47

9

4426

172441
21435

31242

321957

3663

SOOTI

I9IIF9
1.37906

113643

85 520
131625
TO7128
113888

12550
288033

64

58

431
213)

169974
26317

37999
1270

$0585

5968

264.117
57922

[41038
97164

I09470

98665
94050

[67520

93679

15263
207971

47
59

4474
89

256672
40125
$7273

ALPES

89313

137

IO

4
20

30

ç0

IO

(20

Fo.
60,

IO

5°

60

609

IO

80

40
80

30

RS
5,11822ó 6,2009832 7,3065478 6,944001, 85

E�tland,‘Livland, Finnland2c. bezalenkeineKopf�teuer:

al�okommen hier blos diejenigenRu��enin die Li�te,die

in die�enProvinzen an�äßig�ind.
8. Col. IL. Neb�t3188 Bergleuten,lad6651 Seelen in
Pazinkov�kaja Volet.

9.-Col.1. Und inQionetz 33624, wacunte:1822Raskolniken,
To. Col. IL, Neb�t49053 Bauern in Jngermanland,welchean die Reuter - GardeFourage liefern.
IL. Col. I. Und in Tobol�k12187.
12 Col, IL,Woruntex 4/929532measus

1d

188694Kauf5 leute.
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leute. Jn einer Uka�evom4 Sept. 1736, die Rekrutirungder

@ Armee betreffend, wird die Summe aller damaligen�teurbaz
ren Köpfe auf 5,0991857 angegeben. 4

j
27.

:

Etat abregé du Nombre des Máles
dans les différens Gouvernemens *, Provinces et Villes: de

l’Empirede Ru�lie,gui payentlaCar1rTar10N, �uivant
le dernier Dénombrement qui en fut fait en 1744-1747.

Spécificationdes différentes CLassEs
I. Males taxés à 120 Cop.

214785 Per�onnes.

Marchands =

e TPISOT R. 237993, 20

Mo�k. 68191, Nérd.25568, Bêlog.21386, Voron. 12460,
Ni�hegrd.6888, Archuglgrd. 12496, Smol. 8435, Kaz.

17445» A�ilrach.3119, Sibir. 17760, Orenb. 1451, Pe-

—

 terb. 2762.
Corps de Métiers -- 12356 R. 14827, 20
Mo�k. 424, Ngrd. 775, Bêëlg.1481, Foron. IoI,

Ni�heg.410,
— Smol. 283, Kaz. 4199, A�tr.1674,

Sibir. 2021, Orenb. 279, Peterb. 709.

Briquetiers,Tuiliers,Maréchaux,

Forgerons à Toula et autres

_de- différentes profe�lions &s

(Raznoczinit3y) - - 4468 R. 5504, 40
Mo�k.Parmi ceux-ci il y en a I19 qui payent le double.

: II. à 50 Cop.
;

Pay�ansincorporésavec les Mar- A

chands, qui outre la taxe qu’ils
payent comme pay�ansdans les |

Tieux de leur précedentdomi- :

cile,payent ç0 Cop. deplus1944 R.
*

972, —

“Mo�k, 1238, Ngrd. 201, Bélgrd. 121, Ni�hgrd.256,
4rchglg. 41, Smol.53, Kaz. 26, Orenb.8.

E THE.

___* Nur în den 12 gleichnachher zu benennenden Gouverne- -

mens. — Die�enganzen Auf�aßhabe ichhand�chriftlichru�e

�i�chund franzö�i�chvor mir. Dieganzen Summen, wieviel
_ PEx- Leute, die 120 Kop, zalen, in jedemGouvernement�ind,

habe ih weggela��en.
:

t
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TI. à 70 ét 40 Cop. 1479427
PT

Pay�ansappellésOdánoduwortzyet

Autres gens de différente con-

dition, qui contribuent à l’en-

trétièn de la Milice en Oukrai-
NE et autres parts

|

= 430219 R.473 240,90
Belgrd. 177500, Foron. 218573» Kaz. 34080,
Orenb. 66.

Orgerons employésau Service
de la Couronneet qui payent
la ‘même taxe que les Odno-

dwortzy, mais quine contribu-
ant pointà Pentretien dela Mi-

lice,�ontobligésde fournir des-
:

Recruës — PVoron. - 189 R. 207, 90
Odnodwortzyét autresqui ne

3

contribuent point à VEntre-
tien de laMilice -- 26079 R. 28686, 90
Mo�k.23034, Ngrd. 29, Ni�hegrd.1263,Smol. 1211,
A�trach.542.

L

:

Co�aques-  Ngred. GA R: DO
Gens qui ignorentleur origine 998 R. i

L09780
A�trach.285, Orenb. 713.

R.

Gens dedifférens métiers (Raz-
noczint2y) - 4697 RR es 70

Nerd. 21, Archglgr. 355, Kaz. 4, E 1689,
Orenb. 2628.

Pay�ansdépendansimmédiate-

ment de la Couronne (go�u-
dar flwennye,ja�a�znye i c2er-

no�o�znyeKrefljan) $54,427 R. 584215, 70
Mo�k.109, Nerd. 70171, Voron, 26316, Ni�hgrd.

“IT530, Archgl.125287, Laz. 169534,Sibir.

AMETD
y: Orenb. 25002.

Nou-
zs SlerateEfind 64135 Scelen ‘inSibir. undGab.

die nur 70 Kop. zalen, und dafürGetréidefür 25654
Rub, liefern.
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Nouveaux Convertis Cig R. 62082, 90
Voron. 9661, Kaz. 45173. Orenb.1605.

’Tatares,Be�ermans,Mordwins,
Czouvaches, Czeremi�leset

__Votaques - 241705 R. 265875, 50Kazan. 234887, A�lrach.243 , Orenb. 6575. -

Gens employésaux Mines de la

Couronne tant Chréêtiens que
Mahométans et Payens, ain�i

que pay�ansimmédiats de la

*COoUronIe es 63054 R.

4940940
Kazan. 16489, Sibir. 45565, :

Pay�ansde la Couronne employés
aux fabriqueset Mines des Par-,

ticuliers s = 24199 R. 26618, 90
-

Kazan. 10425, Sibir. 13774. s

Pay�ansdes Terres confi�quées
avant et aprèsle prémierDé-

nombrement --- 401 R. 441, 10

Ni�fbgrd.307, Archgl. 94.
2

Nouveaux Convertis Mordwins
ain�ique Ruíles et Non-Con-

_ Wwertis,dépendansdu Bureau

où re�lorti��entceux quitra-

vaillent à la préparationde la

Pota��epour le profit de la _* :

:

“

Couronne = S 6183 R. 6801, 30
Ni�bgrd.1359, Kazan. 4824.

Mour�es,Tatares , Mordwins,
Czouvaches, Ézéremi�lesCon-

“

vertis et Non-Cognvertis, ain�i
-

que Ru�les,employésaux tra-

vaux de l’Amirauté et au trans-

partdes bois de con�truction
70767 R. 77843, 70

 Voron. 15472,AU
8638 » Kazan,

45941»
0-

: vend,TIG
<

j

= TV «
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= SRS CoD.
Non-Convertis appellésTeptery

et Bobyly, qui payoient autre-

fois en nature

(

/o �tojalina ja-
�ake),et depuis1747 �ontmis
dansla cla��ede g8oCop.Orenb.28850 R. 23080,—

_V. à 70 Cop. 4,889275 Perl.
Serfs de marchands - 2044 R. 1430,89

Mo�k.‘a1, Nerd. 480, Bélgrd. 420, Voron. 139,
Archgl. 28, Kaz. 511, A�trach.53, Orenb. 2.

Serfs de gens de différentes con-
DE

ditions, auxquels il n’e�tpas
défendu d’enavoir, quoiqu’ils
ne po�ledentpoint de Terres 9106 R. 6374,20
Mó�k.2676, Ngrd." 186, Bälgrd.1536, Voron. 1$99,
Archgl. Ilo, Smol. 452, Kaz. 704, A�trach.4075
Sibir. 543, Orenb. 243, Peterb. 650.

Pay�ansdes ‘Terres annexées à

PEntretien de la Cour (dwor-
tov)  -- 417999 R.292599, 30

Mo�k.106494, Ngrd. 37764, Bälgrd. 12036, Voron.
56801, Ni�hegrd.89T9T, Archgl.28753, Smol. 35588,
Kazan. 44614, A�tracb.2116, Orenb. 4642

Paylansdes ‘Terres appartenantes
en propre (Sobftwenmychwot- 2

cain) à Sa Maje�té «-. 60531 R. 42371,70
Mo�k.18164, Ngrd. 11531, Bélgrd.27723, Voron,
755, Ni�hegrd.1545, Archgl. 213, Kazan. 000. x

Pay�ansdes ‘Terres confi�quées13591 R. 9513,70
Mo�k.6670, Ngrd. 864, Bélerd. 644, Voron. 20359,
Ni�bgrd.442, Archgl.2654, Smol. 187, Kazan. 71.

Pay�anset Serfs des Gentilshom-
:

mes (Pome�cziko10ye)3.448977 R. 2, 414283, 90
Mo�k.1,4035949, Ngrd. 407841, Bälgrd.371510, Vo-
Yon: 300290, Ni�hgrd.261809, Archgl.172792, Smol,

_ 183038, Kaz. 344059, Sibir. 640, Orenb, 3049,

E i ‘Pay
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Pay�ansdu St. Synode {(Sino-
dalmye) GES

Cim 37426 .R.26198.,20
Mo�k.24161, Ngrd. 2554, Voron. 2237, Ni�bgrd.4587,
Archgl. 512, Kazan. 3283.

Pay�ansdes Evêques(Archie-
rej�kie) R A “116376 R.81463,20

Mo�k.32249, Ngrd. 35854, Belgrd. 1724, Voren. 4583,
Ni�hgrd.2132, Archgl. 1o04c9, Smoal. 5169, Kazan.

-

20299, —, Sibir. 2852, Orenb. IIo5, —.

Pay�ansdes“ Couvens ( Mona- 2

_ftyr�kie) E 721536 R. 50ç0775,20
Mo�k.342467, Nerd. 130460, Bälgrd.38161, Voron.

24599, Ni�bgrd.38098, Archgl, 43657, mol. 1089E,
, Kazan. 80538, Sibir. 8159, Orenb. 4476.

Pay�ansappartenans aux Archi-

prêtres,Prêtres et autres Gens

— GEoli�a aa e MOA, G6 R A020
Pay�ansdes Egli�escathédraleset

;

‘paroi��iales( Sobornye i Taer-

kownye) ì
L 23767 R.16636,9059

Mo�k.10069, Nerd. 9959, Bélérd.Tobo, Voron,. 1238,

Ni�bgrd.732, Archgl. 17, Smol.1008, Kazun. 44.

Tora de tous les Serfs du Clergé899171
*

Pay�ansdes Terres confi�quées
au profit des Hôpitaux - 349 R. 244,39
Mo�k.116, Archgl. 233. :

Charrons et forgerons dépen-
:

s

dars dé lArtillerie 888: R621, 609

Mo�k. 385, Ngrd. 503.

Forgerons de Tichwin dépen-
dans de l’Amirauté Nyrd. *T28°R, #0760

Fauconniers ( SokoljePomytcziki) $53 R. 387,10
Mo�k.73, Ngrd. 147, Archgl. 333-

Maçons,Briquetierset Potiers

MoR le 832 R-ç82:40,
E LAtd-

# Nacheinem andern ge�chriebenenVerzeichni��ealler

„Kirchen- und Klo�terbauern: 851078. Jm FJ. 1764
waren ihrer (laut einer gedru>ten Uka�e)910866.
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Tatares et Gardes des Abatis et s

“ Odaodwortzzy Mofk. “1575 R. 1102,50
Ouvriers et autres Gens dépen-

dans des Fabriques, Manufa-
Cures et Mines des Particuliers 16027 R. 11218,90
Mo�k,13276, Ngrd. 24, Voron, 178, Archgl, 29, Ka-
zan. 2226, A�trach.112, Peterb. 182. 0s

Pay�ansdes terres appartenantes
aux Manufaduriers et Fabri-

|

:

quans S Be 14432 R. 10102;40
Mo�k.3044, Ngrd. 261, Bälgrd. 186, Voron. 859,
Ni�bgrd.313» Archgl. 404, Kazan. 3581, Sibir.
3575, Orenb. 409.

Ouvriers dans lès Mines de la
Couronne .

s 3033 R.2123,10
Voron. 1477, Kazan, 1556. 2

Pay�ansáppartenansaux Prêtres

pour l’éducation de leurs bà-
tards (po vo�pitanijuich neza-

konno�khdennych)
|

39 R. 27,30
Mo�k.4, Ngid. 5, Belgrd. 15, Kazan. 15.

_VI. 2192 Ra�kolniques,
Sedthaires ‘habitans des forets, ap- .

pellésRa�kolniki,qui payent
la même Taxe quelespay�ans
immédiats de

AOU (go-
 fudarftwennye), c’elt à dire70 is

:

fsE rt 1809 R. 1982, 20

Nerd. 1388, Ni�bgrd.234, Arehgl. 1g

Autres qui payent 120C0p.Archgl. 73 R. 87,60
Encore autres qui payent 70Cop. 317 R.221,90

Ni�hgr.234, Archgl. po
Tora detousles Males en 1745 $,614529

“Tora de ce qu’ilspayent - R. 5,308436,70
En rabattant de cette �omme R. 77843,70
pour les Non

-

Convertis, employésaux travaux de

PAmiraute„il en re�te R. 5,2230593, =.

28-
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2 SMA ERN
Ermordung

des Schwedi�chenK. Karls XII.

In der Rede, die der Hr. Sekretair Ingham den 6 Sept.
1772 auf dem Ritterhau�ezu Stockholm, wegen der am

“

19 und 21 Aug. kurz vorher ge�chehenenRevolution hielt,
Xommt S. 15 folgende bedenklicheStelle vor. “Die �oausz

„ge�chrieneheil�ame,äberallezeitzügello�eFreiheit, unter

„welcherwir �olange Zeit Sklaven gewe�en�ind,möchte
„von ihrer er�teniE

an nicht viel Segen verhei��en
„haben, Es if eine �{hre>licheMutmaßung,cin Schands
_»fle>,von dem ih wün�chte,daß wir ihu gänzlichaus=

„tilgen Fönnten, daß nämlich das Leben unjers nordi�chen

¿tidel,_ des BR Kals AL + » «DOW 1)
“„ent�eßemich: ex �tunddamals auf dem Wege, den Ver=

„lu�tdes Reichs zu er�eßen."Die Nachwelt wird zur Er-
‘

„lôuterung die�eshôch�tbetrübtenVorfalls ein merers �agen
4

dürfen”. E ;

N s

Einige Erlôuterung hierüber findet fich �hon,wiewol
-

nur blôde, abgebrochen, und vermutungswei�e,in einer

Menge gedru>ter Schriften. Abêr �odeutlich und frei
von der Bru�tweg hat über die�eSache noch niemand mit

dem Publico ge�prochen,als Hr. Wraxall in �einenDez

merkungen guf einerRei�e durch das nördliche Œuropa

(Leipzig, 1775, $) S. 77-81 und 101.

-

Die�errei�ende
Engländerwill im Y. 1774, aus dem Munde des �chwe=
di�chenReichsraths und Grafen Liewen, den cr über

Karls XII Tod befragte, folgeudes gehörethaben. “Es

„werdeu wenig Men�chenmer am Leben �eyn, die von
„die�erSache mit �ovieler Gewißheitals ih (Graf
„Kiewen ) reden könuen. Fch war ‘in dem Lager vor

„Friedrichshall, und hatte die Ehre, dem Könige'in. der
„Nacht, da er getödtetwurde, als Page aufzuwarten. Jch
„zweifleuicht daran , daß er meuchelimörderi�cherVoei�e

-_ „Ums Leben gekommeni�t. Die Nacht war ungemein dunz

„fel, und es war fa�tunmöglich,daß eine Kugel von der

„Fe�tungin einer �olchenWeite, und auf deu Fle>, wo er

„fund, au den Kopf faren konnte. -Jch �ahdeu Leichnam
_»des Kduiges,und bin überzeugt,daß die Wunde in dem

_ „Schlafe eine Pi�tolenkugelgewe�en.Von wem er �ieem-

„Pfangenhat, i�tungewiß:man hatte Siggerc imVerdacht,
„weil er vor dem Schuße nicht bei dem Könige Ware
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_»Und�icheinen Augenbliknachher �ehenließ. “Die im

»Kriegswe�enerfaren �iud,kennen das Getö�eund den

»Schall einer Kanonkngel;aber der Knall von die�emSchu�e
„�ewar-nähérbei, und ganzanders. Jch glaube uicht, daß
„der Prinz von He��enAnteil daran gehabt, oder einiger-
»„Maßeudarum gewußthabe: aber die ganze Armee glgubs
»te , daß er von unbekannter Hand getödtet�ei”.

un er�t al�owageich es, die vôlligeErlauterung die-
�eszur Ge�chichtedes nordi�chenKriegs �oäu��er�twichti-
gen Facti in folgendemAuf�aßzezugeben,den ich {ou �eit
18 Jaren hand�chriftlichbe�ize.Esi�teinStück aus einêrin
�chwedi�cherSprache verfaßtenFort�ezuugder berüchtig-
ten Anecdotes de Suede, welche da anfängt,wo die Anecdo=
tes aufhören, und bis 1756 geht. Man muß �icherinnern,

daß Schweden damals in zwo wütende Parteien geteilet
war: zu welcher Partei derVerf die�esAuf�aßesgehöretha-
be, läßt�ichleicht erraten; und in �ofern mußmanvielleicht
manches, was er von dem Auteile fremderMächtean derNce
volution von1718behauptêt,merfür{<warzenVerdacht des

_ bloßenParteigei�tes,als fürhi�tori�cheWahrheit,halten.

Der FriedevonNiemägenund tund 1679 hatte K.
Karln den X1 glücklichaus dem von dem Senate und der

franzö�i�chenPartei angefangenenKriegeherausgebracht.
Karl X1, änderte hierauf �einMini�terium,ent�ezteden

Grafen MagnusGabriel delaGardie des Kanzleramtes,
und be�eztedie Stelle mit dem GrafenBengt Oren�tjer«
na, 1680. Durch Kün�teund Ueberra�chungendlichbekam

er 1682 dieDe�potiein die Hände.Nunfolgte er auch in

Stacts\achenganz neuen Grund�äßen.
“

E

DaßKarl Xl die De�potieerhielt, war eineFolge
von dem unglücklichenKriege,und demdarüber im ganzen
Lande ausgebrohnen Mißvergnügen.Dle unvor�ichtige
Teilnemungaber an die�emKriege, war �elb�teine Folge
von der von �ranzö�i�chenSub�idienunter�tüztenMachtdes

Senats in K,Karls X1 Minderjärigfeit,wärendwelcher
„derSenat auch noch andere unverantwortliche Schritte

__ that. Solcherge�taltwar Frankreicheine indirecteUr�ache
“vonder Einfürungder De�potiein Schweden1682, und

von alle dem Unglü>,das �olcbenach�ichgezogenhat.
*

y

e K- ‘DurchA, He�t3 ;
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Durch obbemeldteFriedens{chlü��e�hafteFrankreih
|

Schweden das Verlorne wieder: allein Karl X1 war une

dankbar, und folgte�eitdembe�tändigden Grund�äßendes
- Wieneri�chenHofes, und agirte mit des Kai�erLeopolds
�chwachemMini�terio,und mit K. William 111von Enga
land, gegen tudwigX1IV,wie ausSchwedens ganzem naths
herigenBetragen genug�amerhellet,

z

Das war des Grafen Bengt Oren�tjernaPlan, und
darinn hatté er �owolals der König�einaugen�cheinliches
Jutere��e.Denn die�erPlan benahmder de la Gardiee

�chen,d.i. der franzö�i�chenPartei,allesUebergewichtinden

Berat�chlagungenund im (ande, und befördertedie Erhala
tung der De�potie,die unter allen ausländi�chenMächten
‘am allermei�tendem Juntere��evon Dänemark entgegen
war, welcherStat es damals ausNot mit Franéreichhielt.

Der Stats�efretärSamuel Akerhjelm war Bengt
Dren�tjerna'sFavorit : beide fähige,und nach ihrenbe�ten
Ein�ichtenpatrioti�cheMänner. Alles ge�chahdurch �ie,
wärend der ganzen übrigenRegierungCarls Xl, Die

er�teeinheimi�cheFolgeder De�potiewar die Reduccion.
Eine mäßigeReductionin Schweden war billig und nötig

zugleich: allein die Strenge und Gewalttätigkeit,mit deè

�ieausgefürtworden , bleibt auf immer ein Fle>en in

Karls XI Ge�chichtezund die in Livland vorgenon1mene

Reduction war eine offenbareUngerechtigkeit.Die�estand

mußtebei den Privilegien gela��enwerden, unker denen es

uns war abgetreten worden: und ein Schwedi�cherKönig
hatte feine Macht, einem tivländi�chenEdelmanne die Güs

ter zu nehmen, die er vor einigenJarhundertenaus Gun�t
oder zur Belonung von den alten Herrmei�ternim tande

bekommen hatte.
SL

'

Die�eLivländi�cheReduction wurdedaher der andre

u. näch�teGrund zu Schwedens unter Karln X11 e: folgten
Unglücke.Fn Schweden und tivland abcr zog die Re dus

ction des ganzen Adels Verarmung u. Ohnmachtnäch�ich.
Diegrößtenund illy�tre�tenFamiliengerietenan den Bets

tels
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tel�tab: die �elb�tmit dem königlichenHau�ever�hwägerte
de la Gardie's verloren ihreHoheit, ihren Reichtum, und

ihrAn�ehen,Die Oren�tjernaund dieBraheretteten noch
das mei�tevon ihrer alten Herrlicht:it; allein die andern

zogen von ihrenmei�tenLändereienabs wie der Sperling
von der Aehre, :

SAA

Man übte ferner den der De�potie�onatürlichen
Grund�aßgetreulichaus, den inländi�chenreichenAdel zu
drüen, bürgerlicheFamilienzuerheben,und Fremdezum

chaden der Unterdrücktenins tand zu rufen. Aber was

hierKarl XI that , nahm nachher {ürSchweden eine �ons
derdareWendung. Denn dadurchkamen die Gyllenbor«
ge, Te��ine,von Hdpfken,und andre deut�cheFamilien
ins tand, und wurden groß; aber gerade�olcheFamilien,

dienachherteils die De�potiehaben�türzenhelfen,teils �päs
ter hindieWiedereinfürungderDe�potieam kfräftig�tenab«

gewehrethaben, Da wurden aus bürgerlichenund kleinen
adlichenFamillengroßeHäu�er,wie die Bjdôrnklo,Linds
�kjó1d,Piper, A�cheberg,Dalberg, .Wallen�tedt,
Pol, und andre: die�eflorirten und wurden reich.

Alles dies machte dem alteninländi�chenund weiland

machthabendenAdel Bauchgrimmen, und die Härteder
Reduction erzeugteinihneneinen unauslö�chlichenHaßges

gendas fönigl.Haus, Jhnen �chreibtinanKarlsdes XI

verdächtigenTod zu.
- Von de��enSchmerzenauf dem

Todtenbette,und �einerGewi��ensang�tüber�eineharreRes

gierung,�chreibtder Gr. Te��inirgendwoin �einenBriefen
an den PrinzenGu�taf.- Kaum fonnte �eineteiche dem

Feuerentri��enwerden, das 1697 das königlicheSchloßin
die A�chelegte, und de��enEnt�kehungnochibounbekannt
i�t,den Mißvergnügtenaber Schuld gegebenwird,

Karl X11]fam jung auf den Thron, folateaber �eines
VatersStats. Sy�temundRegierungs-Grund�äßen,in
denen ihnder Graf PiperEEE / daßer �ienachhec

|
:

2 f
|
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niemals verließ.Ob der gelerte* Sermelin, Pipers
“

Gün�tling,hiezuetwas beigetragenhabe,i�tungewiß: �ein
Character wenig�tens�cheintdazu zu honnetgewe�enzu
�eyn.Jn der Politik giengder König eben den Weg, wie

2

Y

�einVater,außerdaßer ausUebermut wenignah auswärs

tigen Alliancen fragte. Doch�olanger �iegte,war er mer

‘auf öó�terreichi�cherSeite; aber nach der Niederlagebei
Pultawàawurde er �tarkfranzö�i�ch,nachdem er �owolinder

Türkei als in Stral�underfaëenhatte,wie vielen Anteil
die�eKrone damals an Schwedens Schick�alenahm.

Wie Piper und Hermelinin die rußi�cheGefangen-
haft, Karl XUaber indieTürkei,geraten war; be�aßder
Baron Grothu�en, �owie nach �einerRúckunf�tnah
Pommern der Baron Görz, �eingrößtès-Vertrauen :

beide Ausländer,recht nach dem De�potie-Sy�tem.Görz
ward Schwedens Ruin, nachdem der König �elb�t�chon
merals zu viel zu de��enUnglückgethan hatte,

“Der Samen zudem großenKriegelagin dem Mig-

|

“vergnügendes tivländi�chenAdelsüber dieReduction,de�s
�en�ichder damals im Anfange�einerweitaus�ehendenUns

fernemungen �tehendegroßePeter, und der auf Conques
. ranten-Ruhm heißeAugu�t,als einer gegebenenguten
Gelegenheit,mei�terlichbedienten. Das tand er�eufztein

die Längeunter dem Kriege, ungeachteter zur per�önlichen
Gloire des Königes,und mic Glück,obgleichnicht mit Ues
berlegung und Vaterlandsliebe,geführtwurde. Denn ohs

“

nereelle uud finaleAb�ichtenvon Polenseinem Ende zum
Y

A z

»

* GelehrtevonProfeßion,wie Zermelin wax, �ind,wie
die Ge�chichtelehrt, eben �owieGei�tliche,natürliche
Freunde der De�potie:aber wol zu ver�tehen,wenn �iemir

“am Ruder �izen. Denneben weil�ie�ichihrer Ein�ichten
bewußt�ind,�owün�chen�iemen�chenfreundlih,daßzum
Glücke des Stats alles, mit dem gering�tenWider�tande
und Wider�pruche,nach ihrem Kopfe gehe; die�ergering�te
Wider�tand-aberi�tbekanntlichin der De�potie.— Vergl.
mit der Ge�chichtedes lezterenPremier-Mini�ters(vor-

mals Profe��ors),des Hrn: Marquis Tanucci in XTeapel,
und des Hrn. Turgos in Ver�ailles. :

: andern
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andern mar�chiren,wärendde��en,daßdie Provinzendes

ReichsvomZarverheeret und eingenommenwurden, war

eineAufführung,der nur Conqueranten-Schmeichleraber
fein patrioti�cherund MachthabenderSenat , Beifall
gebenkonnten, E

|
:

Das Volk liebte einen guten und tapfèrn-Königbis
zur Anbetung;und nochdazu von �einenPrie�ternberedet,
die dem Hofeund derDe�potieinSchwedengleich�amleib-
eigen�ind,trug es eineZeitlang die ta�tdes Kriegs mit
Freude. Allein wie �ichdas Blatt bei Pultawa wandte,
der Königetliche Jare in der Türkei lag, und die näch�ten

Provinzen,ja zulezt�elb�tdas Herzdes Reichs, von meres
ren Feindenaufeinmal be�türmetwurden: da giengender
Mationendlich die Augenauf; da �ah�ieer�t, was �ie�ich
für Unheildamit angericßtet,daß�ie1682 die ihr gehörige
Macht aus den Händengegeben, und was fürFolgenihr
die De�potieüber den Hals bringe,

|

Da fiengauchder alte und bishergedruckteAdel an,
das Hauptwieder empor zu heben,weil er �ichauf die �euf«
zende Stimme des Volkes verließ. Da begannder föónigl.
Senat in Stocfholm,der großentheilsaus alten inländis

�chenFamilienbe�tand,gegenden König und �eine.deut�che
Favoriten Kabalenzu�pielen.‘Allein vielleicht wäre doch
die Sache dabei geblieben,wenn nîchtKarls des X11Ente

thronungs-Plan*,und GörzensProjecte, in Norden eine
neue politi�cheBalancezuerrichten, allem den Hals gehros
chenhätten,Der �tats�chlaueG . .… war das Werkzeug,
das damals Schwedenhelfen�olltee alleiner that nichts
anders, als daßer das Reich aus dem Feuer indie A�che
�ezte,und �einhißigesFieber in ein hekti�chesverwandelte,

Der nachhergebrauchteArzt war tord Coe:
= zur

?
|

2
. uS4

* Briefe, �ozwi�chendem Graf Gyllenborg, dem Freis
herrn von Görz, u. a. gewech�eltworden, betreffend
den An�chlagciner anzu�tiftendenRebellion in Großs
‘britannien;unter�tüztdur Schwedi�che Macht,
Hamburg,1717, 4° ÑK3

|

:
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Ausführungder Kurge�chahenallerhandVorbereitungen:
Unter dieje fan man mitGewißheitrechnen dieVermälung
des He��en-Ka��el�chenErbprinzenmit der Prinze��inUlris
fa, Karls des All Schwe�ter.
Den Namen diefer Prinze��ingebrauchtederSenat

oft,um �ichdarunter zu verbergen,Die�es�chwacheFraus
enzimmerließ �ichvon dem Grafen Arvid zorn, (der Präe
�idencim Kanzleicollegio,und folglichdes Reichs �ichtbarer
Premier.Mini�ter,wiewol ohne Macht, und mit Karls
XI] Mißyergnügen,war), und vo der Senacspartei,- zu
entgegen gejeßtenAb�ichtenwider ihrenBrüder bereden,
Dies brach nachherzu einer offenbarenKalt�innigkeitunter

ihnenaus,be�ondersnach ihrerUnterredungin Wad�tena
3716z da die Prince��inern�thafteVerwei�eüber die in

StockholmgehalteneReichstägeund über ihr Prä�idiren
„_ im Senat zu hörenfriegte, und der Grafzittern mußtebei

den Wortendes Königes: I bafven væxt, Jhr �cidins

de��engewpach�en(der König hatte ihn�eit17o6 nicht ges

�ehen,daer ihn von Poleùnach Haus in den Senat �chi>te,
und ihnnachherzum Kanzleivrä�identenmachte),

Das war genug ge�agt,um auf beidenSeiten Hoheit
und Leben zu retten zu �uchen.Allein damals hatteder Kös

nig �oviel andreszu thun,und durfte �eineNache- am Ses
“nate nochnichtausübenoder Executionenan�tellen, um

niché noch mer Mißvergnügenim tande zu erregen z �ons
dern wollte ailes bis nah AusfürungdesGörzi�chenPlans

‘ver�paren,Aber entweder kan es GörzensgroßerPolicik
níe verziehen,oder es mußKarls des XIl �tolzemEigen�ins

ne zuge�chriebenwerden, daßFriedrich und Ulrika,nach ih-
rem Beilager 1715, im Lande bleiben durften, Denn da

jene beidedie Gedanken der Nation und die Ab�ichtendes
neuen Paarswußten,beideaber den Herzogvon Hol�tein,
Karl Friedrich,zum Nachfolgerhabenwollten: �ohätten
�iebemneuen HofenatürlicherWei�eRei�egeldnach.Ka��el
geben�ollen,

UberMarlXII�ellteimmer mit dem

KopfarneA
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Wandrennen, und daherzer�tießer �ich�olchenauch[bei
Friedrichshall1718. Man darf wol noch nicht �agen,daß
die Kugel,die hier des HeldenLebenendigte, ganz und gar

nichévon einer däni�chen,�ondernvon Siggerts Händ,
fam : denn �on�twürdedaraus folgen , daß die Sache de

longuemain in St. und, , eingeleitetworden ; genug,
es hatte allen An�cheindazu wegen der Folge. Deë Prinz
Friedrichhi>te Siggerten�porn�treichs, mit der Nache-
richévon die�emTodesfalle,an �eineGemalininStc>holm,
Die�e�chloßdie Statthore zu, rief den Senat zu�ammen,
und be�tiegden Thron dieweil die Generalität vor Fcied-
richshall die Krone demHerzogevönHol�teinanbot, jedoch

‘unter der Bedingung, daß er der De�potieent�agen�ollte.
, _Dieie�erjunge,auf Karls X[ll Gnade�tolze,unerfarne
Herr,der feinen einzigenRatgeberhatte,wat eben damals

�elb�iim tagerzugegen. Die vorgelegteBedingung wolls

ke er nicht eingehen,�ondern�chlugauf�einenDegen,als ein

mächtigesRecht, eineunglücklicheNation nochlängerzu
drü>emAlles tar mit Fleiß�oange:ettelt : denn der grôs
KereTeil die�erGeneralität war auf des Senats Seite;
und von dem Grafen Rhen�kjdldglaubtman, daßer der -

Chefdie�erParteigewe�en, cs 4

:

_GörzensPlan mit Rußlandwar nun, durch des Kös

nigesTod, und �eineeigenehierauferfolgendeGefangennes
mung, ganzzernichtet.“Es war ein wunderbarer Wider-
�pruch,daßman eben ben Pöbelbei Karls XIl Begräbniß
in Stofholm in Thränenüber de��enTod zerflie��en�ah,
der wenigeTagevorherde��enFavoriten,den Baron Görz,
mit Steinen zum Richtplaßeverfolgthatte. 1

_Indeßgiengdie Revolution in der Regierungsform
in Stockholm1719 glücklichvor �ich,C. .…  kamaust
dahin,verhandelte— Schwedens Provinzen,und war die

wahreUr�achedavon, daßder Zar drei Sommer hinterein-
ander die Schwedi�cheKü�teverwü�tenmußte,damitdas

“

‘andvollendsalleKräfte verlôre,�olcherge�taltdas Reich
�amtdenneuen Hofede�toE

+ + Abhängigkeiterhal«
: 4

| ten
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ten würde,welchesauchge�chah,Der Graf Zorn �pielte
bei die�erKri�is�eineRolle mei�terlich,hatte die ganze Che
re vot der wiedererrungenenFreiheit,und verblieb an der

Spie der A�airen.Der Herzogvon Hol�teinaber mußte
bei �obewandten Um�tändendas tand räumen,und �eine
Zuflucht nah Rußlandnehmen ; welches er damals um

�oviel �ichrerthun fonnte und mußte, weil �eineHeirat.
mit des Zaren älterer Prinze��inAnna eine �chonvon

Görzenabgemachte Sache war.

Allein das -— �cheSy�temin Schwedenwar noch
nicht völligausgeführt,eheFriedrich 1720 auf den Thron
fam, welchen er �ichvon �einerGemahlinercare��irte,Wie

äber die�e,teils aus Phlegma, teils aus Haß gegen das

Hol�teini�cheHaus,dem deut�chenPrinzen einmal dieKros
ne übergebenhatte: �oüberließer fichgänzlich�einenVers

gnügungen,und ließ die gute Königinganz allein über ihe
ren Po�tillen�ißenund graue Hare friegen. Dies brach
nachherzu einem offenbarenKalt�inneaus, wie die Amous
retten des Königesmit der FräuleinTaube bekannt und

declariret wurden. /

Briefe * vou deut�chenevangeli�chenGei�tlichen
in ‘Pcn�yivanten4 an Hrn. Prof. Frey--

linghau�eninHalle.
Philadelphia, den 18 Jul. 1775,

von Hrn. Pg�torBunze.

: E, H. väterlicheTeilnemungan un�ermWohlund
Wehe, wird jeztwol in allen öffentlichenBlättern Narung
finden.Die Vor�ichtigkeitverbletet mir alle weitere Erwäs

nung von vein, was wir �ülen,und wahr�cheinlicherWei�e

fülenmöchten.Politi�cheUrteile darüberüberla��eichgern
: Fi

¿ aùdern;

_*DerLe�erwähuetdoc) nicht, daßdie�eBriefe blos
wegen der darinn enthaltenen,teils läug�tbekannten,
teils jal�henNachrichten,hier �tehen?
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andern; ob ichwol vonHerzenwün�che,daßder Herrdas

Herzun�ers‘andesvaters,von dem die Kolonien wirklih
nicht getrennt �eynwollen , dahin lenke, uns mit denen
Sreiheitenzu begnadigen,mit denen wir ehemalsbegnadi«
get waren. Mein eigentlichesUrteil davon aber i�ttheolos
gi�ch.Esi�tmir kein Landbewu�t,dasin derGe�chichtenicht
gewi��ergroßerStrafgeim�uchungenwegen berúmt gewors
den, Britti�chAmerika�cheintnun �oweit mündiggewors
denzu�eyn,daßesmitin �olchepropheti�cheRubrikeneinges
rückt werden fönnte,als Jer. 46-52, und Œzech.25-32,

�tehen.Aber der Herrerbarmet �ichnoch um 40, 50 willen.

Manche treue Seele betet noch in Amerika, und mancher
Mo�eshebt noch betende Händeauf in Curopa, . « ,

; II. Lanca�ter,den 25 Aug, 1775,
von Hrn. Pa�torHelmuth,

|

Dero mir �ehrerfreulicheZu�chriftvom 25. Febr.
1775 haberichtig erhalten. E. H. zeigen‘DeroTeilnes

mung an un�erntraurigen Landes - Um�tändengleichim
AnfangeDero �ehrgeehrtenZu�chriftan ; und dies verbins
det mich, Denen�elbenwenig�tenscinen fleinen Abris von

den hie�igénKriegs-Unruhenzu geben. General Gage
liegt in Bo�tonmit ungefer9000 Mann königlicherTrups
pen, nebf gar vielenKriegs�chi�fen.Ex hat eine Stadt,
Mamens Charlestown,nahe beiBo�ton,ganz in dieA�che
legenla��-n.Die Truppender vereinigtenProvinzen,uns

|

ge�er3000 Mann �tark,haben�ichum Bo�ton�onahe
"

gegen die fóniglichenver�chanzt,daßbeinchealle Tageauf
einander ge�cho��enwird, Bisher i�tan Seiten der Proa
vinzial-Truppennochalles vorteilhaftausgefallen; dahin-

“

gegendie föniglichenmanchennamhaftenVerlu�tgehabt
haben,Weil lezterean der Seite nichts aubrichten können,
und keine Meile ins ‘anddúrfen:�ohat der General Gage
eine �ehr�tarfeFe�tungnahebeiBo�ton,welcheer inne hata
fe, Namens ForceWilliam,in die U�tge�prengf,und

jeztimBegriff, mit �einemVolk�einenhisherigenPoo
�tenzyverla��en.Niemanda weiß,wohiner.�ichwens

G > den
4
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ben wird. Es werden durchdas ganze LandgroßeZuberei-
tungen gemacht,und i�tbeinahealles unter dem Gewehr»
Der Eifer i�tnicht zu be�chreiben,der �ichin diefenbetrübs
ten Um�tändenäu��ert.Wo hundert Mann verlangt wer -

den,�tellen�ich�ogleichvieleüberdie Zal ein; welcheaber,
weilman �ienicht alle braucht, zu ihrer nicht geringen Un-
‘zufriedenheitabgewie�enwerden, Meine wenigeBekannt-

�chaftmit der Ge�chichfe,weißvon feinem änlichenZu�tan-
de. Gegenden, von welchenman hätteglauben mü��en,es

würdenFarelangdarauf gehen, bis die Leute freiwilliguns

ters Gewehrglengen,�ind,�obald die Nachricht von vem

er�tenVorfall bei Lexington in NeuEngland bekannt
wurde, in wenig Wochen ganz kriegeri�chgeworden. Quäs

fer, Menoni�ten2c. exerciren mit, und verläugnenin großer
Anzaldabei ihre�on�tigeReligions-Principien,Das raus

heGetö�edes Kriegs hörtman �tündlichauf den Ga��en.2.
Der Allwi��endeweißallein, was das Ende die�esbes

“

trübten Zeitlaufs �eynwird. England hates freilich mit
�einenSünden verdient, wennGott einen Riß zula��en�olls
te: allein die�esLand hat es eben �owel auch verdieut ,

wenn es Gott nachdrücklichheim�uchte.Das Seufzenund

Herzenswun�challer Redlichen i�t,daßdoch der Herr das

Herz un�ersteuer�tenKönigs wieder zu uns wenden, ns

bei den einmal“erteilten Freiheiten *
zu la��en,

und �owieder in Friede mit der Krone verbinden möchte,
unter welchen dies Land �oglüclih regieret worden i�t.
Die gegenwärtigenUnruhenthundenChri�tentumkeinen

geringenSchaden, ZFedermanni�t begierig,wie dorc die

Athenien�er,immer etwas Neues zu hôren; und vor den

vielen Neuigkeitenwird leider dem guten alten WorteGote
tes der Wegzum Herzenganz ver�perrt,Der Herr �chlägt
;

: T1 die

_* Und wer hat ihnendann die�enemen wollen? Oder
hat ihnen Großbritannienjemals die Ver�icherungaus-
ge�tellt,daßes �ieum�on�tund blos fur eigne Rechnung
immer �{üßen,ihrentwegen immer neue Schulden mas

chen, und zur Abtragungdie�erSchulden feinen Schils
ling Bei�tenervon ihnen je fodernwolle ?

ZEI
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die Men�chen,aber�iefülensnicht. Die, von denen die
Gefar noch‘entferntzu �eyn‘�cheine,�ind�icher;und die,
welcheder Jammer �chonbetroffen�inderbittert, und dens
ken nur auf Rache, Jn der Amerikani�chenArmee giebt
es viele Prediger , welche die Function eines ¿erers und
Kriegs-Officierszugleichbekleiden, Wie ich �elberzwei
kenne,davonder eine ein Obri�ter,und der andre ein Ca-
pifain i�t.Es i nichts �eltenes,daßman die, welchean
Seiten der Amcrikanerer�cho��enwerden, von manchem
PredigerfürMärtyrer öffentlichheraus�treichenhört.Die
teute �indmei�tensallein einem völligenEnthu�iasmusdie

Freiheitbetre�fend.Das ganze tand, von NeuEngland
an bis nah Georgien, i�tEines Sinnes, Leib und Leben
daran zu wagen, ihreFreiheitzu behaupten.Diejenige
Wenige,welcheanders denken,dürfendochnicht anders

reden. Sind ja einige �ounvor�ichtig:�ogeben
�ie�oúbel an, daß es andern vergehr, �ichdas gez
ring�tegegen die einmal einge�chlageneWege
merken zu la��en,Jn Philadelphia�inddie engli�chen
und auch deut�chenSchüler in Soldaten-Compagnienfors
irt, tragen ihre tiberei, und �ind.exercirt wie regulaire
Völker, Was der Vater thut, das macht das Kind eben
nach. Wollte Gott, die Men�chenwürden einmal �oei�rig
und ein�timmig,ihre gei�tlicheFreiheit zu behaupten, als

fie jezéhierin Amerifa in Ab�ichtder leiblichen�ind!
Bei gegenröärtigenUm�tänden�indmir �chonöfters

die Juden zu den ZeitenJedekià, und zu den Zeiten Ves
�pa�ianiund Titi, aber auch die Revolutíon zu den Zeiten
Rehabeams, eingefallen. Der Herraber weißallein,
ob éine von die�en,oder gar feine von allen dreien Anmers

fungen, auf gegenwärtigeUnruhenapplicablei�t.Der
Ausgangwirdsallein leren. Jch halteda�ür,ein Predis
gerin die�emLande thut am be�ten,wenn er Buße und
Glaubende�toern�tlicherprediget,jewenigerdie Men�chen
jeztdavon hôrenwollen, Gegen die Sache zu reden, wärs

unwei�eund ohnedengering�tenErfolg; fürdie Sache zu

reden,

Y



RS M-cHeft,=-

reden, gefärlih,weil ich wenig�tensan meinen eee
ringen Teile nichr be�timmenkan, 0b Amerika

rechr oder nichr rechethut. HochwürdigeVäter wol-

len unterde��enun�rerimGebet vor dem Herrn gedenken,
bas unter uns vor allen Dingen der Bau des Reiches Got-
tes mögegefördertwerden. ‘Bei allen Unruhengeht doch
wenig�tensbei Kindern Gottes unter uns das Werk des -

Herrn fort :
| der Herr vermere aus Gnaden die fleine

Anzal-der�elben:
|

E
4

4

ZO. :

Von dem Chevalier d’EoN.
AusBriefen aus Paris.

Vom 2 Jan. 1776. Le Chevalier d'Éon, fi
connu en Europe par �esquerelles avec le Comte de

“

Gouerchy et le Duc de Praslin, pour le �ouflraireaux

per�écutionsqu’onvouloit exercer contre lui, avoit,
comme Vous lavez, fixé.fa refidence dans la cité de
Londres. Le peu de goûtqu'il avoit toujours te-

moignépourles femmes, lavoit fait �oipconnetd’a-

voir œœluicontraire ; mais quelquesyeux quile firent
ob�erver de très-près,decouvrirent qu’ilétoit fenme,
Des pariscon�idérablesfurent ouverts à Londres à, ce

�ujet;mais celui qui y donnoit lien, ne voulut jamais
�ouffrir la vi�ite. On vient enfîa de �avoir à quoi
�’en tenir: et ce prétenduChevalier n’e�tantre cho�e

qu’unefemme. Le fameux Beaumarchais a été char-

gé de la part du Gouvernement, d’aller lui offrir de
rentrer en la patrie, avec la permi�lionde continuer
de fhabiller ea honime, de porter la croix de St,

Louis, et de con�ervertous les titres tels qu’illes
avoit avánt d’étre reconnue.  A° tout cela ily a un

motif �écretct important: c'et de retirer des mains
du Chevalier certains papiersd'état, dont il étoit re-

fé en po��e��ion.
:

DR
:

Vom
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. Vom 28 April 1776, ‘Je vons ai déjaannoncé,
Mon�ieur,le �exe découvertdu’ fameux Chevalièr
d'Eon, et qu'il étoit decidé feminin; je veux vous
achever �onhi�toire. Notre Monarqueavoit trouve

dans les papiers du fen Roi une partie. de corre�poo-
dance tenue avec le Chevalier, laquelle donnoit

*beancoupde curio�ité pour la recueillir complette,
Sa Majelléfit propo�er.à Mr. d’ Eon de Lui remettre
les Lettres de Louis XV, aux offres de lui accorder
des ju�tesrecompen�esqu’ilpourroitdemander. Le
Chevalier repondit: que le feu Roi lui payoit de.�a
callettéune Pen�ionde-10000 Livres,

-

qu'il en �ou-

haïitoitla continuation, 50000 Ecus de gratification
comptant, et la liberté de revenir dans �aPatrie,
L’Emi�lairedu Roi ob�ervaau Chevalier, que, quant
à �onretour en France , il ne lui con�eilloitde le de

mander, à cau�e.des risques, que �étantfait beau-
coup d'ennemis, Punou lautre le provogueroit à �e
battre. „ . Ace mot Mr, d’ Eon�’échapaà dire:
Quoi , voudroit-ónattaquer une femme? Ce mot
Jaché il avoua tout, con�entit que le Roi en fut in-
formé, et lui fit pa��eren mêmetems, pour preuve
de l’ Amitié dont Louis XV l’honoroit, cette Lettre

�ecretede ce Prince, écrite dans le momentmême
“

où �esMiniftres pourfuivoientle plus violemment le

Chevalier: “Fe vous préviens, Mon cher d’Eon,
qu’il vient d'être arrété dans Mon Con�eil,de vous

faire enlever pour vous amener ici, Tenez-vous donc
fur vos gardes, et ne vous fiez à aucun des nouveaux

vi�agesfrançoisquiparoitront vous rechercher d'amitié.
¿e m'en rapporte au re�teà votre prudence connue,

et vous en dis a��ezpour vous faire éviter les pièges,
Sur ce je prie Dieu Sc. &',

D

31



. 159 Î UI. Heft.
i

s

y ZL i

:

EY

|

Neue�teVeränderUngenbei den Königl.Franzd-'
�i�chenHaustruppen

vom 15 December 1775. *
L CcMrAaGNiEs des GARDES-DU-COR Ps de Sa

Maje�té
** vermeret und verändert. |

Dader König eine gehörigeProporrion zwi�chen“
‘den zur Bewachung �einerPer�onbe�timmtenTruppen ,

und den übrige Corps �einerReuterei, einführenwill :

�ogiebt er �einenCompagniesder Gardes - du -Corp
folgendeneue Einrichtung. |

1. Vom 1 Jänner 1776àn, werden die 6ten Brie

Jaden von jederdie�er4Compagnienauf immer eingezogen.
2, Auch der Comméendantde l'Hôtel, de��enSurvi

vancier, die 2 Sous-aides-major, und die 6 Porte - éten-

darts bei jederCompagnie,�owieauch der Timbalier, unb

die 4 Trompettes des Plai�ics,werden eingezogen.
3, Denhiedurch reducircen Officiers, wird der Ks

nig, �olangebis �iewieder in Dien�tkommen, ihrem Rans

ge, Alter,undderNatur ihresDien�tesangemeßnePen�ios
nen geben. Die �o-reducirtenGardes erhaltengleichfalls,
bis �iewieder unterkommen, die Zälfte ihresSoldes, wenn
�ie20 Zare und drüber,ein Dritcel aber, wenn �ieüber 10

und doch unter 20 Jare, und ein Viercel, wenn �tenoh
keine 10 Jare gedienet haben, &

/

/

4. Jede Compagnie die�erGardes- du - Corps, die

nun auf 5 Brigaden gebracht�ind.woven jedeBrigade
künftigein halbesE�cadronausmachen wird, �ollnur 2

Standarten haben, und aus 1 Capitaine,1 Aide-najor,
/

: SIe

*
Die�eVeränderungen�indbereits allen Zeitungsle�eru

bekannt: aber hier erzäleich�ie,ausden vor mir liegeudenUr-
Éunden,mit der benötigtenPräcifion undUm�tändlichkeit.

** Ordonnance du Roîï, pour la nouvelle compnofi-
tion des Compagniesdes Gardes-du-Corps de Sa Maje-
�té,du 15 Decembre 1775 (gedr. zu Menz,1776, 8, neb�t
den 3 folgendenOrdonnances 19 Seiten), -

.
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2 Lieutenans-commandans d'E�cadron, 3 Lieutenans,
10 Sous - Lieutenans, 2 Porte

-

étendacrts, 2 Fourriers,
10 Maréchaux-des-Logis,20 Brigadiers, ego Gardes,
1 ‘Timbalier und 5 Trompettesbe�tehen,und 24 E�caa
drons ausmachen,- dies mache für alle 4 Compagnien10

E�cadrons:von jeder Compagnie�ollimmerein halbes
E�cadronzumDien�tbeim Könige �eyn,und die Ablö�ung
alle 3 Monate ge�chehen, |

5+ Noch �ollen2 Lieutenans- aides - major géné-
raux, 1 Sous- Lieutenant Sous+aide-majoc, und rc

Fourrier+ major, zum Dien�tebei Hof �eyn. EL

6, Dader König will, daßalle Seine Truppenzu
Pferb, welcherUnter�chiedauch�on�tunter ihnen�ei,nah
einerlei Grund�äßenexerciret werden; �owird er alle Jar
6 Wothenlang die $E�cadrons�einerGardes-du-Corps,
die nicht bei Seiner Per�onDien�tethun , in EinerStadt
ver�ammlen, und �iealie unterden AugenbesjenigenOffi-
ciers von Seiner Garde, dem Er die�e6 Wochenüber das
Commandoüber �ieau�tragenwird, exercirenla��en.Dies
wird �olange dauren, bis die 4 Compagnienin eineinziges
Ecabli��ementvereinet werde i

7. Da der König das Commando eines E�cadrons
fürniedrigerhält,als dasjenige, das cin Generallieutenane
oder ein Maréchal-de-CampSeiner Armeen habenmuß:
�o�ellenvom 1 Jänn. 1776 an die Officiere�einerGardes-

du-Corps, die wirflicheGenerale�ind,nichweiter mic
unter denCompagnie-Öfficieren�tehen;jedochbleiben�ie
immerbei dem Corps,um �olchesbei vorfallendenGelegens
heitenzu commandîren,und behaltendie Ehre des Dien�tes
bei des KönigesPer�on»Einer von die�enGeneralen wird
allez Monate ernannt ,

um neb�tden lieutenants, die die
béidenden Dien�thabendéèE�cadronscommandiren, den
Dien�tam Ho�ezu thun, und ihr Sold wird �eynjärlich:
12900 tivr, fürdie Generallieutenants, und 10000 tivyr,
für die Maréchaux-de-Campzoder auf den Fall, wenn

�ieabdankenwollten, 10000 t. �úrjene,und 8000 fürdie�e.
8. Die
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“gg, DiedieE�cadronscommandirende tieutenants,
werdenmit den bloßentievtenants, wenn �iegleicheinen

Grad höher�ind,einerlei Dien�tthun. Die Uncerligut es

nants �ollenden Dien�tder ehemaligenExen:rs, die Maré»

chaux-deslogis ben der Brigadiers, und bie Brigadiers
„den derSous-Brigadiersthun. Die Fourriers werden bei

Hofegar feinen Dien�tthun. Demnach werden die Stels

len ber En�eignes,Exemts, und Sous=- Brigadiers,
eingezogen.

9, Dader Königglaubt,daß es der Kriegs -Ord-
“

nung zuwider�ei,daßein aus der Reuterei gezogner Chef

de Brigade,der nur Ober�terif, alte Brigadiers Seiner

Armeen be�tändigunter �einemBefel habe: �owird: er

künftigkeinen Officier von der Reuterei anders alsUnter-

lieutenant bei �eineGardes-du-Corpsnemen,
i

10, Der König will dieguteEinrichtung'elnesCorps
erhalten, dem er die Wache Seiner Per�onanvertraut.

Daher�ollderMajorSeinerGarden Jhm niemanden zum -

Gardevor�tellen,eheein �olcherbewie�en,daß er von Ge-

burt adelich�ei.Wer �ichmeldet, um in die Compagnien
zu fommen, mußein von 4 Edelleuten, wovon wenig�tens
einer beim Corpsdienen muß,unter�chriebenes,und von

den Commandanten der Provinz verificirtesZeugnis,
mitbringen. -

: E
y

11. Keinen Officier aus ber Reutérei wird der König
als Unterlieutenant bei �einenGarden annemen, der nicht -

vor dem Hof-Genealogi�ten�einen200järigenAdel bewies
-

�en,wovon die Belege demKönige von dem Capitain der
Compagnievorgelegtwerden mü��en,Auth verlange der

König, daßder Officier, der ihmzum Unterlieutenant bet -

féinenGardes du-Corps vorge�chlagenwird,„fallser aus

der Reuterei gezogen i�t,wenig�tens3 Jare als Major oder

Capitaine zu Fuß, oder a�sAide-major bei einem Cas
vallerie. oder Dragoner-Regiment,gedient habe;- welches
er durch ein von dem Stats-Sefkretärbeim Kriegs-Des
partementunter�chriebenesZeugnisbewei�enmuß,Lin- E es
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Bewei�evon �einemAdel�owolals �einemDien�te,blei.
ben, nachdem�ieder Königge�ehen,beim Major in Verwar.

12, Das Patent von Me�tre- de - Camp befomme
fein �olcherUnterlieutenant eher , als wenn er 6 Jare �o
gedienet hat : beim Eintritc in das Corps wird er nur Ober�ts
lieutenant. Die Fourriers, Maréchaux des-Logis, Bri-

gadiers,und Gardes de la manche, �indvon dem Tage
ihrer Ernennungan Capitaines: und die Gardes haben,

�obald �ieaufgenommenwerden, Rang und Vorzügewie
ein tieutenant von der Reucterei. \

13, Die Aide-majors der Compagnienwerden von
allen Lieutenants commandirt, und commandiren alle Uns
ferlieutenants; die Porte-etendards finddie leztenUnters
lieutenants.

14. Vom1�tenJänner1776 hörenalle die unendlie
hen Benennungen von éöhnungauf, unter denen der alte

allzugeringeSold allmälicherhöhetworden i�t, als nour-

riture à la Cour,, places de fourrages, émolumens, ga-
ges; récompen�es,�upplémensd’appointemens&c. *;
und �tattderen fängt folgender �e�tge�eßterSold an:

Das Tractament_der Capitaines bleibt auf dem alten Fuß.
Der ülajor hat järlich 18000 Livres. i

E ETAT-
* Mit Eckel wird ein Puri�t�oviele fremde Namen in

_ einem deut�chenAuf�aßean�ehen: aber dem Stati�tiker
i�t an dem Grundtexte in dergleichen-Materien�ehrviel

gelegen, Ueber�ectzenla��en�ichdie wenig�tendie�erWbre
ter: die Bedeutung aber uud Erklärung der mei�tenfín-
det der Le�errichtig und genau in Hrn.Hofr. Schmidlin's
Catholicon, �oweit es herans i�t:einem Buche, das als

. lem An�ehennach etwas lei�tenwird, was bisher durch-
“aus noch kein franzö�i�chesLexicon gelei�tethat ; man

wird nämlich , mit Hülfe de��elben,franzö�i�cheOrdon-
nances ver�tehenlernen. Mancher wird künftigderglei-
chen bisher unüber�ezbareSrückeüber�eßen, und �einer
Ueber�etzungunten gelerte �ati�ti�cheNoten beifügen,und
dabei weiter nichts thun , als -— das Carkolicon auss

reiben. A8

I. Heft, I
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Ertar-Major de Cour :

f

jeder Lieuteuant , Aide-majorgénéral, 10000L.,
Der Sous-aide-major, 5000

Der L'ourrier-major, 9000

CoMmMPAGNIES:
jeder Lieutenant commandanzd'’E�cadron 12000Z 2.

—— Lieutenant CLES 10000 *
—— Aide-major |

«ert 60007 2.
_— Sous- Lieutenant _——

5000 2 %
—— Porte-étendard _— — 3500”
—— Fourrier

E

iis
— 2000-Z Sz

—— Maréchal. des - logis _— 1900 # 2
——- Brigadier ts => Ió00 —2
— Garde — — 610 4D
—— Timhbalier (5 Trompette — 800 È =

“Die6 er�tenC@ardes von jeder Brigade haben jeder eine
Zulage (haute-paye) von 150 L.°

15. Die Aumoniers und Chirurgiens bei jeder Comp,
behaltenihr altes Tractament. :

16, Der König wird einen Fonds von 200. L. järs
lich, für jeden Fourrier, Maréchal- des- Logis, Briga-
dier, Garde-du-Corps, Timba'ier und Trompette,
zur Be�treitungder Unko�tenfür remonte, reparations,
und? entretiens von aller Arc, errichten, Alle die�ere-

montes2c. werden, nach den Befelen des Capitains von jes
der Compagnie,und durch den Aide-major, ge�chehen:die
Etatsder Ausgaben werden alle zZ Monate an die 4 Lieu-
kenants ge�andt, die bei dem Könige den Dien�thaben;

die�eunter�uchenund verificiren �ie, und liefern �ie�odann
an den Major ab , der von �olchenzuer�tdem Capitaine en

quartier Bericht er�tattet,und nachher �iedem Kriegs-
Stats�ecretärvorlegt, um den Befel zur Auszalungzu'er-
halten.

17, Jm Frieden wird. der König für �eineGardes-

du-Corps 1020 E�cadron-Pferde,und 228 Coureurs zum
Dien�tdes Hofs,uñterhalten,und ihnendie Fouragenach
den Prei�enreichen la��en,die der König alle Jare nachden

-

Marktprei�en�úrdie Ration be�timmenwird.
ALe

-
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__
18, Der Königwird weiter keine Pen�ionauf �einen

fönigl,Schaßverwilligen, aber dagegen alljärlih dem
Solde eine Summe von 160004. zulegen,die unter die 4

Compagníenverteilt, und denjenigenGarden, die �ichents

weder zum Uneterrichténüßlichmachen , oder wirklich Un-

MRRe brauchen, als Gratificationen gegebenwerden
ollen, \

i

19. Die Ab�chiedewerden nach allen Graden auf hal«
ben Sold ge�ezt; aber nur die erhalten den Ab�chied, die
ihrenDien�t,den �iewenig�tensZ0 Jare gethan habenmü�s
�en,nicht mer verrichten können. Wenn indes einigealte
Garden , wegen Verwundung oder hinlänglicherwie�ener
Schwachheit, ihren Dien�tvor der vorge�chriebenenZeit
zu verla��engezwungen wären : �owird ihnen der König
auf den Jhm hierüberer�tattetenBericht , beim Ab�chied
einen Teil ihres Soldes la��en.

20. Der Königwiederholet�ehrausdrücklichdie vors

her �chonergangenen Verbote, irgend eine Stelle bei �einen
Garden weder directe noch indirecte zu verkaufen, und vers

bannet durchaus alles Geld-Gewerbe (pro�critab�olu-
ment tout arrangement pécuniaire), bei Strafe ber Ca�«
�ationfür den, der auf die Axt in die Garden gefommen
wäre. Er befieltdem Major der Garde, darob zu halten,
und Jhm von den Misbräuchen, die in die�emPuncte vors

fallen möchten, Bericht zu er�tatten, .

21. Auch �ollennicht mer als 50 Ueberzäligeinje
der der 4 Compagnienangenommen werden, à

22, Alle Patente (Commi�lionset Brevets *
wers

den durch.den Kriegs-Sto,ts�ecretärausgefertiget.
‘ Ir

6

A

«

Commi��ionsund Brevets �ind ver�chieden, �iehe
 Schmidlin's Catholicon, C, p- 439» [Brevezs erteileu

>

einen eigent�ichenbe�timmtenRang: Commi��ionsaber,
wie die eines Gouverneurs, „Commändanten6, füren
teiuen gewi��enRang mitFasAA
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II. ComMPpaGNIEs des GENDARMES et CHEVAUX-
LEGERS de la GARDE *, vermindert und verändert.

Dader Königfür nötigerachtet , �eineJufanterie
und Cavallerie zu vermeren;z �o hac Er �ich,zur Beför-
derung Seiner Ab�ichtenauf Oekonomie und Ordnung,
die Jhn beleben, ent�chlo��en, einen Teil des Glanzes,der -

Ihn umgiebt , aufzuopfern,. und ver�chiedeneCorps von

Seiner Mai�on militaire teils zu vermindern, teils gänzlich
aufzuheben.Demzufolge�ollen

:

1. vom 1 Jänner 1766 an, die 2 obbemeldtenCom-
pagnien:-,jede nur aus 4 Capitaine-lieutenant, 2 Sous.

lieutenants, a En�eignes,1 Aide major, 1 Porte-éten-

dard, 1 Fourrier, 2 Maréchaux-des-logis,4 Brigadiers,
44Gendarmes oder Chevaux-legers, s Timbalier, und
2 Trompettes, be�tehen.

2. Die Hälftevon jeder die�erCompagnien, wird 6
Monate lang den Dien�tbeim Königethun : nachherwird
die andre Hâlfte�ieablö�en.

g- Den Officiersder beiden Compagnien, die Ma-
réchaux-de-Camp�ind, verwilligt der König6000 t. jär-
lich beim Ab�chied, und wird ihnen das, was �iefür ihre
Sceellen bezalchaben, wieder er�tatten.

4- Alle andre Officiere,die durchdie�eneue Einrich
tung au��erDien�tkommen,behaltenihren bisherigenSold

�olange, bis ihnen ihre Stellen wieder bezalt�ind,Als-
denn wird auch der König die Gnadenbezeugungen be�tim-

men, deren �ienach der Natur und dem Alterihrer Dien�te
fähig�eynfönnen.

5. Die reducirten Maréchaux-des-logisbehalten3
ihres Soldes. Die Brigadiers , Sous-Brigadiers, rari
darmes, ‘und Chevaux-legers, befommen beim

Ab�chiesde, wenn �ie20 F, und drüber gedient,
ihren Sold z

wenn�iezwi�chen10 und 20 J. gedienet, 1; Und wenn fe :

noch

* Ordonnancedu Roi » pour réduire les deux Com-

pagniesdes Gendarmeset Chevaux-legersde la Garde,
Pe 13-15,
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nochfeine to J.gedient,1 ihres Soldes : und dies �olan-
ge, bis �iewieder in den Jnfanterie, Cavallerie-, oder Dra-
goner-Regimentern Stellen erhalten.

i

6. Jn jeder Compagnie�ollenniht mer als 12 Ue-
berzâligeangenommen werden. :

?« Die Officierebehaltenihren Rang in dem Mili-
‘taire nach den ihnen erteilten Patenten.

lil. ComPracNtEs des MOUSQUETAIRES
delia GaRDE du Roi ©, aufgehoben.

|

Dem Ent�chlu��edes Königes zufolge,Seine Mai�on
“ militaire zu vermindern, werden |

1, vom 1 Jänn. 1779 die�ebeide Compagnienauf ima
mer unterdrückt

7. Das Tractament der Capitaines:lieutenants bes

hâlt�ichder Königvor, künftigzu ‘be�timmen.Mir den
ÚbrigenOfficiers — wie bei den Gendarmes Num. 4.

3» Mit den Unteroffüciersund Mou�quetaires—

eben �owie beiden Gendarmes Num.5.
:

4. Die Officiere behaltenihren Rang — wie N.7.
IV. ComMPeAGNIE des 'GRENADLIERS À

_ CHREVAL**, aufgehoben.
‘Auchdie�ewird, aus gleichenGründen,wie die beiden

vorigen, 1. vom 1 Jänn. 1776 an, aufgehoben, 2-5. das
Tractament des Capit. tieutenants wird der König funftig
be�timmen.Der er�teUnterlieutenantbehält2, und die

andern Officiere, neb�tdem Aide major und den Maré-

chaux-des-logis, die Hâlfteihres jeßigenSoldes. Auch
die Sergens, Brigadiers, Sous Brigadiers, behaltendie

Hälfte: auch alle Grenadiere, bis fie anderswo als Unter-

Officiereunterkommen, 6. Die Officiere beháltenihren
Rang, wie oben UU.Num. 7-

© Ordonn. du Roï, pour la feppre��iondes deux

Compagniesdes Mousquetarresde la Garde du Roi,
p. 16 �g.

i

SS

n Ordonn.du Roi, pour réformer la Compagnie
des Greñnadiers à Cheval, p. 18 �q

EE 32,
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32. Î

Neue�teEinrichtung der GENDARMERIE in Frankreich,
E �eitdem 24 Febr. 1776 *.

-

“

Der König, um dem Corps Seiner Gendarmerie eis

ne dem Be�tenSeines Dien�tesvorteilhaftereEinrichtung
zu geben , befieletfolgendes.

E

:

1, Das Corps der Gendarmerie, das jeßoaus 10 Como

pagníenbe�teht, wird fün�tigbis auf 8 Comp. eingezos
gen: die 2 leztenCompagnienal�owerden unterdrúcft,und
den 8 bleibenden -Comp. einverleibt.

:

2, Die 8 bleibenden Compagnien�ind:Gendarmes

Eco��ois,Anglois, Bourguignons, de Flandre, de la.

Reine, Dauphin, de Mon�ieur, und de Berry. Die

leztere aber wird fünftighei��en:Gendarmes d'Artois.

3+ Jede der 5 bleibenden Compagnien wird 1 E�ca-
dron ausmachen , und in Halb - E�cadronsverteilt �eyn-

Jede Comp. oder E�cadroncommandiren: 1 Capitainez
tieutenant, 1 Er�ter,1 Zweiter, und x Unter-tieutenant,
Sie wird be�tehenaus: Porte-étendard, 4 Maréchaux-

des-logis, 8 Brigadiers, 1 Fourrier, 96 Gendarmes,
und 2 Trompettes,

4. Jedes Halb-E�cadronwird be�tehenaus 4 Cors

poral�chaften(E�couades),jede von 13 Mann, den Bri-

gadier mit eingerechnet. Die 1e und zte-Corporal�chaft
des el�tenHalb-E�cadronsmachen die 1�teDivi�ionaus,

zu der der 1�teund

5

te Brigadier gehören.Die 2te und

ate Corporal�chaftde��elbenHalb,E�cadronsmachendie 2te

Divi�ionaus, zu ber der 2te und óte Brigadier gehören.
Die i�teDivi�iondie�es1�tenHalb¿-E�cadrons�tehetunter

dem

_*
) Ordonnance du Roi, concernant !a GENDARME-

RIE, du 24 Févr. 1776. (Men, 8, 22 Seiten). —

Zur Ge�chichteder franzö�i�chenGendarmerte gehören:
Recherches hi�toriques�ur Pl ancienne Gendarmerie fran-

'

coi�zeines Ungenannten, vorgele�enin der Akad. der

Wi��en�ch,u. {dnen Kün�tezu- Angers, und gedrucktzu

Avignon, 1759, 87 134 Seiten, /

—
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dem er�ten,und die 2te Divi�ionunter dem dritten Maré-

chal

-

des- logis, — Die 1 und 3 Corporal�chaftdes

Zweiten Halb-E�cadronsmachen die �te,und die 2 und 4

Corporal�chaftde��eiben, eine- ate Divi�ionaus : zu jener
gehörender zte und 7be, und zu die�erder 4te und dte

Brigadier; jene �tehtunter dem 2ten, und die�eunter dem
aten Maréchal-des-logis.

:

:

5- Das 1�e Halb-E�cadronjeder Compagnie, come

mandiret der Capité.tieut-, und dèr Zweite Lieutenant: das
2fe aber der Er�tetieut. und der Unterlieutenant, - Der
Cornet i�tbeim �ten,und der Furier beim 2ten HalbE�cas-
dron. — Jeder Corporal rapportirer täglichvon �einer
Eôrporal�chafcdem Maréchal- des-logis ; und jeder Ma-
féchal- des-logisrapportirt den Oberofficieren,von Stufe
zu Stufe, und den Oberofficiernvom Etat-major: und
die Oberofficiererapportirten �tufenwei�edem Comman-
dant en �econd,und die�erdem Commandant général
du Corps, '

US
i

6. Der König unterdrückt die 2 lezten 4ides-major
bei dem Corps der Gendarmerie: doch�ollen�ieihre Stele
len mit Tractament und Vorzügen�olange behalten, bis

�olcheStellen gelegenheitlihvacant werden. Auch unter-
drúcfc der König die zween lezten Sots-Aide-major, den
aten Fourrier-major, den Maréchal-des-logisattaché à

l'Hôpital,den Brigadier de Police en ré�idence à Pa-

ris, und den aten Auemónier, Auch unterdrückt er die 2

leztern der 4 Commi��airesà la conduite et police de la

Gendarmerie. Einer der reducirten Sous aides-majot �oll
die Stelle des Fourrier-major, welche bleibt, haben: und

der ate Sous-aide-majorund die 2 Fourriers-major �ollen
Cornets.Stellen bekommen, Der unterdrú>teBrigadier
de police nimmt in der Compagnie, zu der er gehört,�ei-

a vorigen Plaß wieder, und �ezthier�einenDien�t
0rfe - '

7. Demnachbe�tehtkünftigder Etat-major die�es
Corpsaus n

|

E

1
RRE

1 Com-
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1 Commándant général 1 Timbaliecÿ
1 Commandant en �econd 1 MAuménier
1 Major - I Chirurgien-majoy
2 'dides-major 1 �-cond Chirurgien
2 Sous-aide-majov x Maréchalexpert
x Fourrier major Chargédua 1 Maître Armurier

dé:ail
i

1 Mattré Sellier.

8, Die 8 Porte étendards (Art. 3) haben, �owie
die 2 Sous -aides- májor und der Fourrier- major, den

Rangder lezten Unterlieutenante. :

9.- Die Aides- major die�esCórps , die nach der

Ordonnancevom 8 Zun. 1764 Art. 4, den Rang von

Prémier-En�cigne,und das Commando über alle Fahnen
_,

des-Corps hatten , haben fünftig den Rang vom Er�ten
Lieutenant, und concurriren mit bemeldten Er�tentieutes
nants nach dem Dato ihrer Vollmachten, �owol um zu
den vacant werdendenCompagnien zu gelangen , als um

diejenigen,die jünger�ind,zu commandiren : aber �iebleiben
wie vorhin unter den Capitaine-tieutenants und unter dem

Major des Corps , der fernerhinauch den Rang von Ere

�temLieutenant haben wird. Und der vorher gemachten
Einrichtung zu folge, �ollendie�eOfficiere feinen An�pruch
auf die Compagnienzu machen haben, die dur den Tod
eines Titulär-Officiersvacant werden.

10, Die Er�tenund Zweitentieutenants die�esCorps
�ollen,�obald �ieihre Vollinachten haben , den Nang von

Me�tre - de-Camp , und die Uncterlieutenants den von

Ober�tlieutenant, haben. Leztere,wenn �ie6 Jare als Un-
terlieutenant gedient, bekommen gleichfallsdas Patent von

Me�tre-de-Camp. Hiernachwird der Vorzug , den �on�t
der Guidon von der Schotti�chenCompagnie der Gendar«

mes hatte,der gleichbei �einerErnennung das Patent als

Me�tre:de-Camp befam, unterdrücfé; dagegen wird auch
die Summe von 20000 Livr. , die die�erGuidon �on�t
über den ge�eztenPreis für �eineStelle zalenmußte, uns

terdrú>t; und der Königwird ihm �olche,�owie bei den

andern Stellen ge�chiehet,wieder er�eßen. ;

; 11.

af
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11, Die Maréchaux-des-logisbehaltenihrenalten
Rang: die von der Schotwi�chenCompagnie�indvon dem

Tage ihrer Ernennung an Rittmei�ter, und die andern

Maréchauxbaben Capitains-Rang und Würde. — Die
2 âlte�tenBrigadiers bei jeder Compagniebehaltenden
Rang von Capitaine, alle die andern Brigadiers und L'ours
riers aber den von Lieutenant , und die Gezdarmes den

von Unterlieutenant. Aber was bisher gewönlihgewe�en,
daß die Gendarmes, wenn �ie 15 Jare gedienet, tieutenantss
Vollmachten bekamen , hörtvon nun an auf,

12, Da der König allmälich die 8 durch die�eVers
ordnung unterdrückte Stellen, �owie die der beiden Kriegs-
Commi��aire,tilgen will : �owird er unverzüglichhiezueinen -

Fonds anwei�en, der in der Cai��ede l’Ordinaire des
Guerres niedergelegtwerden �oll;und in einem. hierüber
verfertigten Ecat die Zeiten be�timmen,wenn die ver �chiede-
nen Wiederbezalungender Capitaleund Zin�en�tatthaben
werden.

13- Für die Obero�ficiers.Stellen be�timmtder König
folgendeden neuen Veränderungenangeme��enePrei�e,

Die Capit, Lieutenants - Stellen , à 150099 Livr., wie
vorhiu. Die Brevets de retenue über die�eStellen, wers
den bis auf 89990 L. �teigen

|

Die Stellen der Unterlicutenants , welche Er�teLieutenauts
werden, werden von 120000 L.,als �ohoch �ie�on�tan-

ge�eztwaren, auf 100000 herunter ge�ezt.Und die Bre-
vets de retenue fallen , von ihremalten ge�cztenPrei�e
von ó0000 , auf 40900 L. herab. A

Die Stellen der Fähndriche,die künftigZroeiteLieutenants
«werden , �teigenvon ihrem alteu Prei�evon 80000, auf

100900 È. Und ihre Brevets de re-erue, die �on�tniht
höherals auf 20600 Livres �tiegen,lommen künftigauf

OO0092.
ys

Z

Die Guidons,die Unterlieutenante werden, bleiben auf 69000
“

taxirt, und werden keine Brevers de retenue baben,

Die�enVeränderungen zu Folge , mü��endie Frociten
Lieutenants die�es Corps den Er�tenLieutengnces,die
Summe von 20000 é. herausbezalen. |

it5 14:
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14: Den Soldbe�timint:derKönigauf folgendeArt
fürdasLOUE un RAARSE

L= ENS “par Four par Mois ESS
A

E

: POD TTD)
au Capit.Lieutenant 56 7 o! 791 D á | E
aù Prem. Lieutenant ISP 562/1458) 6/8 | 5500

au Second Lieutenant 131171 91]

|

416/13/4- || 5000
au Sous-Lieutenant 1-864 S|. ao) |_|] 3000
au Porte-¿zendard 4/14| 5D} 141 H,4 1700
à ChaqueMaréch. deslogis|

|

g| 8/102]

|

133 618 i600
à chacun des deux Prem.

i

4

“vEBFiZ: : 2/71 22/| 70/168 ||: 850
à chac.des 6 autresBrigad.||_o/ 1/8 62|10|__||_ 759

au Fourrier 1|13| 4 S0 |— |—]| boo

à chaque Gendarme TIE SE e4
à chaque Trompette Ir 618

H

_40|—|—}| 480
E rTAT-MAJoR, rT TRISA

au Commandant général ||56/18{10#|[1708] 6| 8||20500
au Commandaut en fecond1290| 3/4 14 875|—|_||10500

au Major 27|15| 6F/| 833| 6| 8/|| 10000
à chaque Mide-major 13117| 93/| 416/13] 4|| 5000

àchaque Sous-aide- major 6|18|10?]| 208| 6] 8|] 2500
au fourr.-maj, chargédu

|

“ détail 6|/18|/102/] 208/ 6 i 2500
au Timbalier « 1/13|/ 4 EE 600.

à l’'Aumónier 3| 6| 8 [| 1090|—

A
1200’

au Chirur gien-major “TAL SEE 125|—|—

||

1500
au�econd Chirurgien af 8

|f

62/101} 750°

‘au Maréchal!: expert r(13| 4 56
|—

= 609

à l’Armuricr 510679 251: 300

au Sellier 416 3008 AS

Dadurch dieSaia Verordnung die Abpoin-
tés in jeder Compagnie aufhören, und folglih auch ihr
Sold: �owill der König aus Huld für die alten Gendar-

mes, daß jederder 12 älte�tenGendarmes von jeder Com-

pagniefünftigeine Zulage im Sold von 75 tivr. järlichge-

nie��en�oll,welcher ihnenjedesmal mit ihremordentlichen.
Solde zugleich au8gezaltwerden wird. Auch�ollendie�e
alten Gendarmes ihre Autoritätbehalten, die �ieüber die
andern Gendarmenihrer Compagnienhatten.

15. Der König verwilligt dem Corps ferner 20

Sous fürsPferd, 696 MPEhiemit completgerêèchnet.
Außer-
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Außerdemwird der Königeinen Fonds von einer gleichén“
Summe von 20 Sous , zum Uneerhalc| des Pferdes für
den Major, jeden der béiden Aides-major, jeden der bets
den Sous- Aide- major, den Fourrier-major, und den

Timbalier, machen, wofürder Preis zugleich mit der Ra
tion von Fourage, die für jedes Pferd beim Cotps bes
�timmei�t , bezaltwerden wird, Dafür�ind�iegehalten;
immerund zu allen Zeiten ein E�cadron-Pferdzu halten,
das der Commandant général für gué erfannt, und ohne
de��enEinwilligung�ie�olchesnicht ab�chaffendürfen.

16. Durch die oben be�timmteLêéhnungwird aüch
fürdie Fütterung und Remontirungdie�erPferde ge�orgt
werden, �owie überhauptfür alle Art von Rekrutirung,
Reparation und Unterhaltdes ganzenCorps, womit �on�t
die Chefs der Brigaden zu thun hatten. Der Comman-
dant �tellthierüberdie Befele aus: der Commandant en

�econdneb�tdem Etat-majorvollziehet�ie:und die Reche
nung wird järlichdem Königevorgelegt.

17. Alle Einnahm-und Ausgab-Rechnungen,die �ich
auf die Admini�trationdes Corps beziehen, reguliret jär-

__lih der Commandant général in einem Con�eil, das zu
dem Endeerrichtet wird , und worinn er den Vor�ißfühs
ret. Es �ollbe�téhenaus dem Commandant en �econd,
dem Major, oder in de��enAbwe�enheit,dem er�tenAide-

major, und den beiden ä�te�tenCapitain-Lieutenants, die

zugegen �ind,Die�everificirenund unter�chreibendie Rech-
nung; das Re�ultataber, von ihnengleichfallsunter�chries
ben, wird dem Könige�elbzur Approbation vorgelegt.

18. Um die Officiere zu ent�chädigen, die. �on�tdie

Brigaden be�orgten,und ihnendie Unterhaltungdes E�cas-
dron-Pferdeszu erleichtern, das �iehaltenmü��en: o vers

„willigtihnen der König eine Zulage an Sold, nämlich
500$. järlichjedemCapit. Lieutenant, und 7508, jedemer-

�tenu. zwgitentieutenant. Jn Friedenszeitenwird dies Geld
von den 20 Sous aufs Pferd (Art.15) gehoben:in Kriegs«
zeiten wird der König einige Fonds hiezuanwei�en.—

GL Die

;
i
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Die Unterlieutenantsaber Déemianur eine Ration Fou-
rage aus der General-Ma��efür ihr E�cadronpferd.
19. Künftig werden keine Pen�ionsmer aus dem

fönigl.Schaße bewilliget.Ueberhaupterhältniemand mer

eine Pen�ion,als wer �hle<terdingsniht mer dienen fan,
und wenig�tens30 Jahre �chongedienet hat. Mü��enaber

einige alte Gendarmes, entweder wegen Wunden oder völlig
‘erwie�enerSchwachheit,vor die�erZeit abdanken: �oberich-
tet es der Commandant généraldem Könige, und die�er
be�timmtihnen �odanneinen Teil ihres Soldes. Dages
gen erháltdas Corps járlih6000 L., die der Comman-
dant an diejenigen verteilt , die entwederdie andern unterz

richten und �ichge�chi>tdabeibezeigen,
oder die am meis

�tenUnter�tüßungbrauchen.
20. Da die neuen Einrichtungen

ei
eine BGEEORSin An�ehungder Fonds machen, die dem Corps, à titre

d'’'u�ten�ue,durch die Verordnung vom 1 Aug, 1767 vera

williget worden waren : �ojoll Über die�eFonds eine neue

Repartition gemacht werden „ die der König künftigbe�tä-
tigen will.

| 91. Für die Ma��ede l'habillement werben täglich
“

jedemBrigadier, Fourrier, und Gendarme, 3 Sous gue
rúfbehalten.Die�eMa��ebleibt bei dem Tré�orier gé-
néral de l’Ordinaire des guerres, der �ienicht anders

als. aufGeheis des Comm. gén. auslie�ert.
22, Der Timbalier und die Trompettes, befommen

auch nachihrer Reduction doch noch ihre ca�aques,ban-

deroles , manteaux, und le tablier des timbales, wie

vorhin; undnoch außerdemeinen Surtout de bouracan‘bleuderoi.

23. Die Uniform, Bekleidung, und Equipirung
des Corps ge�chiehtgenau nah dem Reglement vom 18

Febr. 1772 : außer daß die Porte-étendards eben die

Uniformtragen, wie die Sous-aides- -major und der Four-
rier-major.

24. Jn An�ehung
desDien�tesder Oberofficiere

wird
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wird die Verordnung vom 17 Jun. 1770 dahin abgeän-
dert , daß fünfcigalljärlichdie Er�ten,Zweiten, und Un-
terlieutenants vom 15ten Maj bis 15ten Sept , und die Ca-

Pitainlieutenants vom 15ten Jun. bis 15ten Sept., �ichauf
die ihnen vom Comm. gén, zukommendeBefele, zu dem

Corps begebenmü��en.
25. Von den bisherigen4 Commi��airesbleiben

nur 2 beim Corps. Jeder von die�enmuß6 Monate im

Jar beim Corps �eyn,und darf �ichnicht wegbegeben,ohne
von dem andern abgelöóßtzu �eyn,außer in ganz be�ondern
Um�tänden,nach dem Erme��endes Comm. gén,

20, Alles die�eszu bewerk�telligen,wird der König
�eineBefele dem jebigen Commandant généraldes Corps,
Marquis de Ca�tries, zu�chi>en, der �ichin das Scand-
quartier verfügen, die beiden Compagnienaufheben, und
den andern die neue Einrichtunggeben�oll.

|

27. Die 2 jüng�tenCapitaines-lieutenants, Sous-

lieutenants, En�eignes,und Guidons, . werden reducirt,
behaltenindes aber ihren voilen Sold, mü��envom ! 5 Jul.
bis 15 Sept. beim Corps �eyn, und bekommen die er�ten
vacant werdenden Stellen nach ihrem vorigen Range.

28. Da der König zur Wiederbezalungder unter

drückten Stellen einen Fonds angewie�enhat , und die Be-

�iberdie�erScellén weiter keine Gefar laufen, �iezu verlie-

ren: �obekommen �ieauch fernerhindie durch Ab�terbener«

fédigteSrellen nicht mer, auf die �ie�on�tnach ihremRans

‘ge bis zu ihrer Wiederan�eßungAn�prüchehaben fönnten.

29. Alle fraft die�esabgedanfte Maréchaux

:

des-

logis, Brigadiers, Sous-Brigadiers, Porte- étendards,
Fourriers, Appointés,und Gendarmes, befommen , bis
�iewieder placirt werden , folgendes. Die 20 und mer

Jare gedienet haben, bekommen ihren Sold 7: die über

10, aber feine 20 J.— 4: die 6 J. —# 19

30. Ueber alle Brigadiers , Sous- Brigadiere,unb

Gendarmes, bie ihre Schwächenah den Reglementsder

Gendarmerie zu einer Stelle in dem föônigl,Jnvaliden-
HO�Pis

#
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$o0�pictalberechtiget,�ollein Etat Gnédiddiund �olcher
von dem Comm. gén, an den Kriegs-Stats�ekretärein»

ge�andtwerden „welcherleztereihnen die Anwei�ungenaufdas Ho�pitalaus�tellenwird,

31. Die Stellen von Maréchaux- des -logis ,
Bri-

gadiers,und Fourriers, die am er�tennah Vollziehung
die�erVerordnung,inden 8- beibehaltenenCompagnien va-

“

cant werden,�ollendurch die Abgedanktenvon gleichem
Range, in Rúf�icheauf die Längeund den Wert ihrer
Dien�te,wieder be�eztwerden. Auch wenn die�e8 Compa-

© gnien niché vollzäligwären ; �o�ollenihnendiejenigen Gen-
darmes von den Abgedankten, die der Comm. gén. noh
für mei�tdien�tfähig,oder wegen ihres Eifers eines Vors-

zugs würdighält,nach ihremDien�taltereinverleibt werden.

32, Die Gendarmesaber, die nicht ankommen können,
genießenobiges Tractament Art. 27, geben ihre bandou-
liere zurüf, befommen Ab�chiede,und behalten ihren Sür-

tout, Hut, und Degen. Vor ihrer Wegrei�ebekommen�ie
noch alles, was �ie bis auf den Tag der Abdankungan

Sold zu fodern-hatten.
33- Ueber die Gendarmes, Pferde, und Effeetenan

Gewer und Equipageder beiden eingegangenen Compa-
_gnien, wird ein ganauer Ecat verferciget: und wenn der

Comm. gén. den Zu�tandder 8 bleibeñden Compagnien
genau unter�uchthat, �owird er hiemit bevollmächtiget,die

untauglich�tenPferde die�er8 Compagnien �ogleichwegzus-

�chaffen,u. dafürdie be�tenaus den 2 eingezogenenzu nemen.

Blieben dennoch nocheinige �ehrbrauchbare übrig: �ower-

den �iefür die Zukunft bei den 8 Comp. behalten, und der

Comm, gén. �orgtfür ihre Fütterungauf den Fus , wie

mit den andern Pferdendes Corps ge�chieht.Der Re�t
von �chadhaftenPferden aber wird verkauft , und die dar-

aus FommendeSumme bis auf weiterefónigl.Verordnung
bei Seite gelege.
34. Die 10: jegigenCompagniendes ganzen Corps

AderComm, gén. genau mu�tern,und zu�ehen,- ob Ej ei
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bei der ‘vörigenMu�terüng“anbefolneReparatiónenund

Wiederbe�eßungengemacht worden �ind.Denn was an

die�enReparationenfelt, �ollnah dem Willen des Königes
den Chefs des brigades an ber Fourage abgezogenwerden«

35. Von nunan �ollen immer, bei jeder Compagnie,
zu Winterszeit, 2 Maréchaux

-

des- logis, 4 Brigadiers»

48. Gendarmes, und 1 Trompette, unausbleiblichzuge-
gen �eyn: auch der Porte-étendard_und der Fourrier �oll
�ichnicht ohnebe�ondernUrlaub des Comm. gén, von �ei
ner Compagnieentfernen dúrfen. Jn �oweit wird die
Verordnung vom 25 Jul. 1773abgeändert; in allem übri
gen aber bleibt es völlig:bei bemeldter Verordnung.

36. Der Commi�laire des guerres à la cohduite ét

policede la Gendarmerie mußbei Vollziehungder gegen-
wärtigen Verordnung-zugegen�eyn,und über die neue

Einrichtungder 8 Compagnienein Protokoll führen,wos
von er 2 Ab�chriftenan den Kriegs-Stats�efretärund den

General-Kriegs�chaßmei�terein�enden�oll,Mit dem Tage
die�esProtofolls �ollendie obbe�timmtenAppointements,

-

Soíd, und Ma��e,ihren Anfang nemen. Alle vorherige
Reglements und Ordonnances, bie Gendarmeriebetref»
fend, werden, in �ofern �ieder gegenwärtigenentgegen
�ind,hiemit aufgehoben. Zur Vollziehung der gegen-

wärtigenaber befeligetderKönig dén Marquis de Caftries,
Commandant général’du Corps de la Gendarmerie
und Capitaine-lieutenant de la Compagnie des Gendar-
mes Eco�lois, die úbrigenCapitaines- lieutenants der

7 andern Compagnién, oder in ihrer Abwe�enheitderen

Verwe�er, und die Commi��airesdes guerres à la con-

duite et police. ANE TSI

LOUIS
RÉ Weiter unten: Sa1NT-GERMAIN
Al�oi�tder gegenwärtigeZu�tandder franzö�i�chen--

Gendarmerie folgender : FE
Der Leat - (M1ajorhat. 15 Manu (Art, 7, mit Jn�c{hlußdes

CGommandanrgénéral, der zugleich Capitaine- lieutenant
i�t,aber die beiden Commi��airesArt. 6 nichtmit SEEts

ie

\
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Die Compagniehat 116 Maun, mit Jn�chlußder 4 Oberof-
_ficiere. Al�o,alle 3 Compagnien,oder das ganze Regiment,
hat 928, und mit dem Etatmajor,942 Mann.

Die�es\hre>li< teure Regiment Xo�teejärlich: T-

Ætcat-Major , Art.14 634750
Jede Compagnie, Art. 14 69964 L.

folglich alle 8 Compagnien 559712
_Julage , Art. 14

:

7200

“Práâmien, Art. 1 60009

Pferde, 896 + 7Stück, ar L. täglich,Art. 15 329595

Officiers-Fulage,à 3000 L. per Comp.„Art. 18 24000

Al�o942 Mannko�ten990257 L.

Dié Ma��ed'habillement beträgt für jede Compagnie järlich
574814|. (Art. 21): folglich fürs ganze Regiment 45990 L.

Vonder ebermaligenEinrichtung der Gendarmerie , �ieheVer-
�uchdes Briefwech\. St. 11, S. 37.

a)
i 33+

Vonder Engl. O�tindi�chenCompagnie,
neue�teNachrichten von Hrn. Pinto.

‘A quelque cho�emalheur e�tbon! Die Empôrung
der Nordamerikaner hat gemacht, ‘daßman die Wichtig-
Feit, den Nußen, und die Nachteile der Kolonien, von

Grund aus unter�uchthat. Vorhin hatce man nur �ehr
unbe�timmteBegriffe hievon, es gab eine Menge Varians
ten: jeßo hat man die Sache geprüft, und gänzlichergrün-
det; und nun weißman, woran man i�t. Die Ur�achen

�indleiche zu erraten. Die We�lci�tnoch jung, und�teigt
er�taus ‘der Kindheit heraus. Am Ende des leztern
Kriegs kannte noch fein Men�chin England, etliche Dire

cteurs der o�tindi�chenCompagnieausgenemmen, die Wich-
tigkeit der briti�chenBe�ibungenin Hikdo�tan:damals

wollte man, �ozu �agen, A�ienfür Amerika aufopfern, und

‘man hâttegerade das Gegenceilthun �ollen."Zwar einen

Teil die�esirrigen Plans hat man verbe��ert; aber noch vor

den Präliminarienhätteman ihn doch weit vollklemmner,
gründlicher,und gewißfür alle Teilnemer nütlicher, 4i

: riC)s -
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richten föônnen. Manhac �eitdie�erEpochenoc; neue
Felerbegangen; und vielleicht hat man jehonochgewi��e

'

Vorurteile in An�ehungJudiens, de��enReichefür die
�chön�te“Juwele in der britci�chenKrone zu halten�ind.
Jh will meine Meinungdavon �agen,weil die-amerikanis
�chenHändel�oviel Beziehungauf die o�tindi�chenhaben.

Seit kurzemal�okennt man er�tdie Wichtigkeitder
Provinzen von &<zindo�tan:�ie-�ind«un�chäßbar; nux

mü��endie Negierungund die Compagniédie ¿Fabelvon

der goldneCier legendenHenne nicht verge��en,Man hac
die Henne beinahe ausgeweidet; und die Mictel, die die

Regierunggebrauchthat , waren nicht völlig�oheil�am,
gerecht, und un�chädlich,als �iehätten�eynkönnen. Er�t
erntetemanzu früh,ehenoch-dieFrüchtereif waren + das

machte die Trunkenheit,in die die Compagnieüberihr zu
großesGlück ver�ank,und ihreReichtämer,die von denen,
welche�ieder Compagniever�chafthatten,übertriebenwurs

den, Schon 1766 bat die Compagnie, ehe�ienochihre
Schuldenliquidiret hatte , der Regierung 400000 Pf.
Sterl. järlich-an; um das Territorial der Eroberungenzu
behalten, die�ieeben damals inBengala gemachehatte,
Die�erübereilte Schritt, den die Directeurs und Eigentüs
mer aus einer blindenUngedult,dieDividendezu vermeren,

�elb�tgetan, deckt die Regierunggegen alle Vorwürfe, die
man ihr machenkönnte,wenn'�iedie�eübertriebneSumme
mit Gewalt und zu voreilig�elb�tgefoderthätte, Meiner
geringenMeinung nachhättedie Regierung, �olange der

Oftroy-Briefder Compagniedauerte, und vielleichtauch
|

längernoch, mit Recht weiter nichts, als eine Landraxe
‘von den Territorialeinkün�tenin Bengala, auf ebenden

Fus, wie �olchein England erhobenwird, fodernfönnenz;
\o wâre weiter fein Status in Statu- gewe�en.Die�ePros
vinzen haben derCompagnieungeheureSummengeko�tet;
ehe�iegemacht werden fonnten,- haben�ichdie Actionnais
res lange mit �ehrfleinen Dividenden- behelfenmü��en,

'

die�eEroberungen�indzum Teil auf ihreKo�tengemacht:
I. Heft3 M al�o



al�owares billig, daßauch�iewech�elswei�erun dieVot'sa

teile davon genö��en.Aber kaum fiengendie�e�hôrenTa-
“

ge für�iezu glänzenan, als neue Zufälle�olchewieder trs

be machcen. Bekanntlich hat die Furcht vor den franzö�ie
\chenTruppen, die 1768 und 1769 auf dèr Mauriz - Jn-
�elwaren, die Compagnieverantiaßte,�icl)ineinen verderbli«

cen Aufwand von z Mill. Pf. Sterl. zyr Befe�tigungih:
rer Pläßezu �te>en;naturlich mißbrauchtenihreBediente

die�enVorfall,um unter die�emVorwandenoch andern uns

nüßenAufwand zu machen. Näch�tdemließdie Compa-
gnie, die den Au�wandder Nord Amerikaner nicht voraus

�ah,auf 18 Mill. Pf. Theekommen ; da �ieihn nicht abe

�ebenfonnte, \o fiel�einPreis, und �ehrviel ver�aulteihr
_in den Magazinen: dies war ein zweiter�ehrbeträchtlicher

- Verlu�t, Dem zu folgehätteman, nach Ab�chaffungder

-Stempel- Acte, lieber auf alles andere, als auf den Thee,
ber eine Ware de concurrence i�t,Jmpo�tenlegen�ollen :

aber auch die�esmalward die Compagnieein Opfer der

Masregela der Regierung. Endlich �ollte�ienoch den

Schilling bezalen,der �on�tvon jedemPfunde-ausgehenden
Theesentrichtetwurde, den aber die Regierung, zuGuns

�tendèr Kolonien, aufgehobenhatte. Die�erneue Tribut,
verbunden mic den obbemeldten 400000 Pf. Sterl. järlich,
wurde für�ieeine zu �chwere‘a�t,und hacte traurige Wirs

kungen. -

t

Fedochdie�eunangeneme Vorfällewirkten nur eine

Zeitlang. Aber einen andern unbegreiflichenFeler hatdie

Compagniegleich an�angsbei ihrem Contractmit der Re-

gierung begangen : �ieverpflichtete�ich, die 4c0000 Pf.
Scerl. järlichimmerfort zu bezalen,und die�eSumme nur

în der Maaße zu vermindern , als �iedie Dividende von

122 vermindern würde z und dies �olange,bis die Divi-
dende nur 6 proC betragenwürde. Dies war äu��er�tunge-

recht : denn die Dividenden Li�tenwei�enaus, daßdie Mit-

telzal der Dividenden von mererenJaren $ proC.gewe�en.
Folglichwurden dieJntere��entendurchdie�enVertrag-ge-
:

: :

:
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zwungen, entweder in hle<htenJaren cine überihrVerms-
gen �tarfeDividendezu gêbenover �ichplóblichauf 6 proC,
herabzu�eßen,ZumBewei�ede��endient, daßdie Compas
gnie �elb�tim Kriege1744, wo �ienochkeine Provinzenhats
te, immer g proC.bezalce. Dies dauerte fort �elb�tnach der
Einname von Madras 1747, und mitten in dem Kriege,
der nach demAchner Friedennoch in Hindo�tanfortwährce,
Er�t1755 gab �iezum allerer�tenmalnur 6 pro,

Demnach habendie Jncere��entender allèrreich�ten
Compagnie,die je gewe�en,gerade zur Zeit ihres �chön�ten
Flors, einen plöblichenVerlu�terlitten; wovon man gar
fein Bei�pielfennr : ohnefremdenKrieg, ohneVerlu�?ihe
rerProvinzen,ohneSchifforüche,ohneAbnameihresHans
dels, der 1773 amallerblühend�tenwar; blos durch cinen

felerhaftenVergleich,und denMisbrauch der Verwaltung,
Hârtedie Regierungin dem Augenblickeden Vertragaufs
gegeben,und gemacht,daßman die Dividende,bis zurAb«
zalung der Schulden, nur von 122 auf $ proC. vermindert
hârte: �ohâcte�ie�ichmit Ruhm bede>t, und jédermann
wärezu�riedengewe�en.Mun kan die Compagnie,fraft
des unbedächt�amenVertrags, ihrenJntere��entenkeine 8

proC.geben, ohneder Regierungeben �oviel zu bezalen,
Daß dieRegierung�owolals die Jntere��entengewons

nen hâtten,wenn dies wirklich ge�chehenwäre,bewei�eich
aus folgendem.1. Jeder Verlu�teineseingebildetenWers
tes (valeur fiCive) i�tfürden Scat ein wirklicherVerlu�t.
teztereri�t�hre>lihgewe�en,und hat auf die Glucfsums

�tändemererer Privatper�onenEin�iußgehabt. Mit Ers
�taunenhabeich Leute in England ge�unden,die die Grille

hatten, als wenn der hohePreis der Actien dem Prei�eder

Annuitäten �chadete,Gerade i�tes umgekert: zuverläßig
hat die Schaßfammerbei die�erVernichtung eines Wertes
gelitten, 11. Der Verlu�t,den die Ausländerhiebei gelitten
haben, i�,wenn man die Natur des Kredits kennt, fúr
Englandnicht gleichgiltig.Die mei�tenMen�chen�indwie
die Kinder: �ie�chlagendas Pfla�ter,aufdem �iegefallen

ts DER �ind;



�ind;und �olcheRevolutionenbegün�tigeneben den öffents
lichenKredit nicht �ehr.Die�emUebel wäre zum Teil abs

_ gehol�enworden,wenn man die Dividende nicht weiter als

auf gproC.herabge�eßthätte. Daß die Compagniedabei -

hättebe�tehenfönnen,hat die Erfarungausgewie�en.-Die

ge�chi>kte�tenDirecteurs wollten gar nochmer geben, und

doch immer das Ver�prochnean die Regierungfortbezalen:

beides �chienmir für diedamaligen Um�tändeungereimtzu
�eynz‘die Regierung�elb�thätte�ichdarein legen�ollen,�ie
würde es fürnüßlichund notwendigerachtet haben,wenn�ie
alle Um�tändeerwogen hätte,Doch mußman ge�tehen,daß
da, durch die ungefchrenZufälleund die unerwartetenTrats

ten, durch dieEcbauungvon�Fe�tungen,die Raubereiender

Bedienten, die unmäßigenAb�endungenvon Thee, den

_ Mißwachsdes Rei�es,und durch dieHungersnot,dieVcrs

 wirrung ausbrach, dieDirecteurs �chondenPlan derRefors
me gemachthatten,derhaupt�ächlichin der Vermindrung
unnúüßerEquipagen be�tand,zu denen �ieihr Reichtum vers

leitet hatte, welches järlichauf200000 Pf. Sterl. betrugz
und Hr:—a�tinezsbereits bervie�enhatte daß,nachdemdie

Befe�tigungsko�tenin Bengala aufgehörthatten,man in
_ Sndien järlich700000 Pf. er�parenwürde.

-

Alle die�eaue

thenti�cheSchriften wurden 1773 bekahnt gemacht :- aber

man behandelte �iewieChimären,und wollte durchaus, daß
die Compagnieverloren wäre. Und nach den übertriebenen
Fügendes Hrn. Boles und andrer von ihm betrogenen
Schrif�teller,hieltinan �ieum �oviel mer �rganz verloren,
weil �iedamals 1,4000000 Pf:an die Regierung,$0000

Pf. an die Bank (gelegenhelilichbemerke ich,daß�ieniche

�elten,ebén�oviel, rol in ihrenbe�tenZeiten�chuldiggewes

�en),und nach alle dem noch5 bis600000 fürau��érordents

licheTratten, die allénoch i774 bezaltwerden mu�ten�chule
dig war: dies machte, neb�teinigen andern Schulden, ges

gen 3 Mill. Pf. Sterl. ‘Um�on�t�agteman, dâßder Fond
der Compagnie�icherund blühendwäre; daß �ieim Jare
1773 fa�tnoch‘einmal�oviel Warenals�on�tab�ezte; EE

i

i
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dieUr�achen-die�erSchuldenaufgehörthätten;daßman

durch die vorgenommene Er�parungdie�enVerlu�tindrei.

Jarener�eßenwürde. Jmmer �chrie-man,-dieCompagnie
fei verloren,Bengala �eier�chöpfe,undmit demBe�ißeihrer
Provinzen�ehees mißlichaus : zwei.durchaus ungegrün-
dete Annamen! Die Erfarung�elb�that bereits das, was

Hr. Bolcs- und andre vorgegebenhaben,widerlegt.
_—__Seit dem Ende des J, 1773 hat die Compagnienicht

nur die nochrück�tändigenTratten bezalt, von denen ihre"
Feindebehaupterhatten, dafi�ie�olchenie ohneneut Hül�e
der Regierungwürde bezalenkönnenz*�ondetn��iehacauch
der Bank die 8c0eco Pf., und 1775: der Regierung:
5 00000 Pf. abgetragen: und man ver�ichert,daß�ieihr:
im näch�tenMonat (März 1776). auch die gcoo00 Pf,
vollends bezalenwerde *, Da�ehemanai�odie�e-Conipät
gnie,die nicht mer zalenfan! die�eer�chöpfteänder; dien:

Zeit von 3 Zaren lo viel abwerfen, daßman aus demblos

Er�partenz Mill. Pf. �úraußerordentlicheAusgaben ab:

tragen fan, die vierte Mill, Pf. Sterl. „.ungerechuet,-dleder.
Gouverneur Ha�tingsin Bengala berichtigethat! -

__ Nach einer �olchenDemon�trationbedarf es keiner
andern Bewei�e;nur wage ich noch folgendeBehauptuñ-
gen, zu deren Sicherheitich an die Zukunft appellire, �o
wie ich immer an die Erfarung vergangner Zeiten appel«

lire, die meine in die�erSache �chongeäußerteMeinungen
be�tätigethat, Zuver�ichtlichal�obehaupteich**, daßdie

j: FRA D

_* Nachdeuneue�tenZeitungsuachrichten be�timmtedie

Compagnie„ bei ihrer den 19 Jun. 1776 gehaltenen Verz

�ammlung,52 pro&.zur halbjärigenDividendez undmachs -

te zugleich bekannt, daß ihre Schuld beider Regierung} zu

Anfangnäch�tkommendenSept. bis auf 300000 Pf., und

- du Endedes Jars gänzlich,abgetragen �eyu-werde. S,
___** Pinto wei��agt,daßCuropäerewig überIndien héLr-

�chenwerden; undBurnaby ver�ichert,daßNordamerikaner
niemals ein herr�chendesVolk werdeu werden. Wer die

Weltge�chichteim Ganzen kennt, wird �ichBehauptungen
“vonder Art nie erlauben, GanzeVölkerkönneuJartau�ende

A
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Gies HE Be�t

Be�lezelinerder Engländerund Holländerin Zin-
doj�tanbei weitem nicht �ozweifelha�t,wie diein Amerika,
�ondern:von Setren der Landeseingebornen �olid
und uner�chütterlich find. Zwi�chenEuropäernwech-
�elrdas Kriegesglü ; Franzo�enkönnen den Britten und

HolländernihreBe�ißktümernemen, und umgekert; aber

�eitden heroi�chenJarhunderten vor dem Bacchus, haben
Fndizs Völker nie den Europäernwider�tehenkönnen.
Man macht viel We�ensvon der Macht der Mararten ;
die�esVol’ if în der Tat etwas fürchterlich: aber eine
Ausname macht es doch vonder allgemeluenRegelnicht ;
und zudem i�tes immer geteilt, und eine Partei von Ma-
ratten i�timmer auf eng'i�cherSeite, « .

Die: vorgegebeneEr�chöpfungder Benqali�chen
Schâge i�nicht nur übertrieben,�ondernés i�gar
nichts Wares daran: denn die Erfarungdie�erdrei leztern
Fare erwei�tdas Gegenteil davon, durch ein augen�cheinli-
ches Factum, näm!ih durchden Fortgang der Compagnie,
und die Abbezalungihrer ungeheuren Schulden, Be-
denkt man auch, daßHindo�tannichtnur der Strudel i�,

der
“ laug in Barbarei, Dummheit,oder Weichlichkeit�chlums

mern : aber wie wenig gehöretdazu, welche göringeZufälle
dürfen nur zu�ammen�toßen,nm �iemunter zu machen!
Man denke anAcaber nuterMohämmed,anWogolenunter

D�chinkis-Chan,an WMiand�chuunter Tát�u.DaßHjeßzoein
|

“paareuropäi�cheRegimenter etlicheMillionenJndier unter
demJoche halten, kommt doch nicht von dem Klima,�ondern
unläugbardavon her, daßjene eine gewi��eKun�t,genannt
europäi�cheKriegskun�t,be�itzen,die die�ennoch zur Zeit
unbekanut i�t. Aber �olltenLeute,die �oge�chicktmanufactu=z
riren éônnen,nicht fähig�eyn,jeneKun�tzulernen? J�ies

uicht vielmer ein bloßerZufall, ejn fa�tunbegreiflicher Zus
fall, daß fiediefeKun�tbis jezo noch nicht gelernet haben?
Mitder Zeit kan und muß es dochge�chehen,daßin Judien
x. ein Peter l, ein Kontai�cha,ein Kjuperlier�cheint,und 2.

dasAbenteuer diefem einen europäi�chenOfficier,einen Res
nas, Bonnenal, oder Lefort, zuführt.Treffen�ichjezween
�olcherLsute, �ohatdieHerr�chaftder EuropäerúberA�ten
ein Ende: S,

as



33. Engl. O�tinvi�che‘Compagnie. 183:
ber �eitundenklicherZeit fa�talle edlere Metallever�hluns .

gen hat , �onderndaßauch ißonoch England , Frankreich,
Holiandund andre Mächte, jedes Jar, eine Menge Gold

Und Silber dahin�chicken; �oerhelletnochmer, wie <imäs
ri�chdie�everméintlicheEr�chöpfung�ei,Der Geiz, die
Hab�ucht,die Erpre��ungen,und die verderblichen Monos

polien einiger Compagnie-Bedienten,können der Hand-
{lungund den tandesproductengroßenSchaden thun,und

machén,daßdieBar�chaftenver�chwindenodervielmer �ich
ver�te>en.Dies i�twirklich ge�chehen,dies fa wol noch
einmal ge�chehen:aber die Regierungund die Directeurs,
welche die Natur die�erBe�ißtümerkennen zulernenanfans

gen, werden dem Unfuge,wonicht ganz,dochjumTeil,weh-
ren fönnen: und die Zeit wird alle die�eKata�troohenzer«

�treuen,die dié�eUnglücksProphetenbeiden-Compagnien
gewei��agethaben. Bekanntlich hat Schah Nadir uners

meßlicheSchâbein Deli angetroffen; man �chäbt�iean

Gold und Silber auf 500 Mill. Sterling, dies i�tvermukts

lich zu viel gerechnet, und man muß die Summe um die

Hälfteherab�eßen; inde��eni�tHindo�tandadurch nicht ers

�chöpftworden, ungeacht das mei�tedie�erSchäßenachPer-
‘�iénkam. Die Engländerziehenkeine Rupie bar aus dem

‘Landez�ie�chleppenvielmer täglichneue Bar�chaftenfür
die Waren hin, die �iedort einkaufen : nur der ture des

übrigenEuropa er�ebetihnen ihren Geldverlu�t.

Vorlanger Zeit hat der Hr. Abt Raynal, ein be-

rümcterund �charf�innigerSchrift�teller,über dieholländis-
�cheo�tindi�heCompagnie ge�chrieben;und zwar nach
Denk�chri�ten,,die völligzuverläßigzu �eyn�cheinen, weil

ihre Verfa��erLeute waren, die ander Spibe der Afairen
derCompagniein Jndien waren. Die�eDenk�chri�ctenwa-

ren langevorheraufge�eßt,ehedie Hi�t,philo�ophiquedes

“étábli��emens&e, er�chien: ih ge�tehe,daßmerkwürdige,
wichtige,und auh wareNachrichten darinnenvorkommen,

die man anderswo nicht findet; aber viele �inddoch:auch

grundfal�ch,

*

Hier i�tLinezur Probe. Hättedishollän-
E M 4 dijche
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di�cheo�tindi�cheCompagnieam Endedes Jars nichtmer

als 25000 Gulden Ueber�chuß,wie der Verf. behauptet,
uni zufälligeAusgabenzu be�treiten: �omúßtedie Compa-
gnie �chonlange nicht mer zalen fönnen, - Denn feit der

Heit, dä dieDenk�chriftverfaßtworden, hat die Compagnie
dur den Krieg auf Seilan und andre Unfälle großen
Werlu�terlitten ; ‘und-gleichwoli�t�ienicht zu Grunde ge-
gangen, Manvergleiche.die andern Ne�ultacedie�erDenk-
�chri�t;mit dem, was neuerlich wirklichge�cheheni�t; und

man wird lauter Wider�prüchefinden. Hrn, Zolwoel's
Werk liefert von Hindo�taneinweit getreuèeresund für die
"Engländertrö�tlicheresGemälde,als die Carricaturen von

Bolt, unddie Sammlung von Auf�äßen,die den �innreis
chenVerfa��erder Li�t.philo�oph,verfürethaben.

/ Die HolländerundŒngländerkönnen von den Jn-
diern einenStosbekommen :-aber �olang�ieeineSeemacht
und einige wenige Truppen haben, werden �ie �ieimmer

bändigen.-Jmmer werden Britten die�everzagte und wei-

 bi�cheVölker �chlagen,�olang fichnicht andre Mächtedar-

einmengen: dies hängtvom Clima und vielen andern phy-
�i�hen-undmorali�chenUr�achenab. Es �cheint�ogar,daß
‘dié Britten, durch ihre Seemacht, immer-die Oberhand
-Úber andre europäi�cheMächte habenwerden : und �iein

“A�ienangreifen, das hie��e,wie mir dúnkt, den Stier bei
den Hörnernanpaen. :

4

*

Viele behaupten, die Torritorial-Be�ibungen,und

die Kriege, welche �olchenach fichziehen, wären mit dem

Handel unvereinbar, und folglichfürdie Compagniever-

derblich. Hier berufe i<h-mih wieder aufdie Erfarung.
¿Nach dem Blutbade, das überdie Britten zu Calcutta er»

«‘gieng,rächte die Compagnie,von den AdmiräâlenWat�on
"und Pocockunter�tüzt,die�esBuben�tückdurch die Erobe-

rung der Provinz Orixa. Die�eEroberung, und dieEin-
. Fún�fte,die �olcheabwarf, �inddie Quelleder wundernswür-

digenProgre��engewe�en,die die CompagnieinHindo�tan,
�elb�tgegen�olcheeuropäi�cheFeindemachte„ die die

EE;
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mächtig�tenim.{ande zu �eyn�chienen.Mit ebendie�en
Territorial-Einkünftenhat �iedie drei-Kü�tengänzlich,von
Feindengereiniget. Die�eBemerkung�cheintmir dieFras-
ge völligzu ent�cheiden.Die au��erordentlichenSummen,
die:�eitdie�erEpoche-.dieRegierung gezogen hat, die.�a�k
um das doppeltevermerte Zólle,die järlichen400000 Pf.
Sterl:, -dieausgegebenenDividenden, die Zalungen;,die
�iebe�ondersnach der Verlegenheitgelei�tethat „. in der�ie
vor 3 -Jaren war, und.aus der�ie�ichin �okurzerZeitherz
ausgeholfen:— wenn alles die�esniht den Nußenihrer
Territorial-Be�ibungenbewei�t,�okannichtsbewie�enwers
den. - Auchdie holländi�cheCompagniewürde ohneihre
Texritorial-Be�thungennichts �eyn... :

DieBedienten derCompagnie�uchen�okurzalsmôgs
lichín Jndien zubleiben,‘und feinge�hwindereichzu wers
den: die�emgroßenUebel mußabgeholfenwerden,

-

Dies

jenigen, die die höch�tenAemter bekleiden, mü��envom

Scat und der Compagniedie Ver�icherungeinergroßnütis
gen-Belonungerhalten, falls �ie10’ Fare in Judien blies
ben : aber um die�eBelonung zu erhalten, müßteihreAufs
fürung �charfgeprüft,und falls �ie�hle<htgewe�en,bes -

{raft werden. Dies i�tder Grund vonallen Vor�chlägen,

die �ichhiewiderthunließen .Man könnteauchdenenjenigen-

cine Prämie von einigenproC. ver�prechen,die erweislich-
zum Nuzender Compagnie eine neue ôconomi�cheAn�talt

gemacht,einen Handelszweigverbe��ert,oder ihre Kapitas
lien an núßlicheund. wichtigeUnternemungen angelegthae
ben : dannin großenDingen mußmaneben �owenigkarg
und filzig.als ver�chwenderi�chund pralhaft�eyn; eine Res

gel, die man in Hollandwenigfennt, Wider alles, was
wie. Erpre��ungund Rauberei anden Jundiernaus�ieht,

müßteman würen : denn die Jndier mü��enmit Sanfmut
und Men�chlichkeitbehandelt, und �ogutgezogen werden,
wie möglich;. �iemü��enfülen, -daßman�ienichtfürchtet,
und daß�ie�chlimmwegkommenwürden, wenn �ietreulos
würden, Blos zur (u�tund aus be�ondremJutere��e�oll

QUER man
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man keine Kriegeîn Hindo�tanwiederañfangen;abet

�chéuenmußman �ieauchnicht, wenns Not thue. “Die�e

Kriege �indvon ganz andrérArt,alsalle die,�oje in der übri-

genWelt gefüretworden �ind‘die Mén�chlichkeitmußvors

walten, und folglichmußman den'verfüréri�chenVorteilen

ent�agen,die �ichdem blos politi�chenAugedar�tellen.Da
der CompagnieéinmalZengala,Bahar, undOrixya, el«

gentümlichgehören:�omußihr derHandel andrer Mächs

te, die bares Geld hinfüren,notwendigihre Territorialein-

fkün�tevermeren : folglichfodert es ihr“ Fnteré��e, die�en

Handel zu begün�tigen,Aber andrer Seits treiLen die�e
andreCompagunienhiernur einenökonomi�chenHandel,und

brauchen feineHeereuidFe�tungenzuünterhalten: dies if
in ihrer Lageein �ehrgroßerVorteil,wenn nur úbelver�tands
he Eifer�ucht�ienicht blendet, daß beide Teile einandèr

Schaven zufügen, Möchte dochdie�egroßeund erhebliche
WZahrheitdenJntere��ertenbetder Comp?einleuchten !

 $Mutwillige Leute habenauszgeébreitct,als wenn der

Stat, nächdem Abläuf des OktrojsBrie�s,der Compas
gnie bie Territorial.Einkünfténemen würde; und durch
die�e,wie ich ‘glaube,vôlligungegründeteGerüchte�ind

ihre Actien gefallen, Ge�chähees wirklich,�0müßtendén«

“pochdieActien eher�teigenals fallen : denn unmöglichwird

_ Elaegerechteund freieRegierung, wie die britti�chei�t,der

Compagnie ein auf ihre Ko�tenerworbenes Gut nemen,

ohneihr ein Aequivalentdafürzu geben : es i� ja �ozu �as

gen ihrEigentum.
“

Döchwozu widerlege ichChimären?
Die britti�cheRegierungkenntalle bie politi�chenSophis-
men. die man �ooft gegen den aus �chließendenHandelder |

o�tindi�henCompagnie, als wenn �olcherein verderblicher
Ulleinhandelwäre, verbreitet hat: und jedesmal hatder

Erfolg die�eSophi�tentúgenge�traft.Es i�tlächerlich,
_

den o�tindi�chenCompagnie-Handelder Holländeru, Enge
[ändereinen Alleinhandel zu nennen: er ernäret viele

tau�endMen�chen;er i�tdie Quelle der Reichtümerin bei

den Staten; und die Kapitalien, die die Bedienten dabei
: -

:

per
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per fas et nefas ‘gewinnen,kommen dochimmer dem
Stat zu gutê: al�oi�tes fein EEA Die�erHans
„delfan �einerNatur nachbe��erdurch eineGe�ell�chaft,als

durch einzelneKaufleute,getriebenwerden. Die Holländer
fülten es bci derErrichtungihrerCompägnie:die Erfas
rung und der Men�chenver�tandhaben�ieindie�emSy�tem
immer mer befe�tiget: und wie �ienicht �o�arkeRai�ons
neurs we andre Völker �ind,�ohaben�iedie�eWarheitnie
bezweifelt."Fe mer �ichKäufer in Jndieneinfinden,de�to
teurer werden dieWaren; und jemer von die�enWarennach
Europa kóômmc, de�towolfeiler werden �iehier. Noch
eins, �eiteiniger Zeit wird die�erHandel, bald mer bald

weniger, mit den Waffenin der Handgeführt:folglich
fan er ohneGe�ell�chaftnichtbe�tehen.

100

Wollte der Stat der Compagniedie Territorial-Eins
künftenemen, und �ieblos auf den Handelein�chrenken:#9"
würde der öffentlicheSchaßmer als 2 Mill, Sterl. �icherer
jârlicherRente, gegen ein {wankendes und zweifelhaftes
Sy�tem,auf das Spiel �eßen.Seit 1763haben �ichdie
Abgaben, die die Compagniean Zollbezalc,beinahevers

doppelt : dies i�tein notorifhes Factum, , Die�eVermes
rung der Abgaben �teigtüber 450000 Pf. Seerl.; �ie
fommt von der ungeheurenMenge von Waren, die die

- Compagnieaus Jndien erhält,und in Europaab�ezt:�&
großeExpeditionenwürde�ieohneTerritorial.Einkünfte
vicht machen fönnen,und ihreAuctionenwürden�ichzum
Machteil des ganzen Handels beträchtlichvermindern.

“Auchwürde der Stat nochauf andre Artleiden, wenn ex

�ichdie�eFinanzquellenverdürbe. Die O�tindi�cheCom-
dagnie, weit davon ein Monopolium zu �eyn,belebtalle
Kla��endesStats durchihreSchiffart, ihreExportenund
Importen ihr Handeldet und bereichert�ie.Man ges
nießtihreWolcaten mit Undank,, dies i�einmal die Art
des men�chlichenGe�chlechts,— Noch eineFrage: wis

könnteder Sear die TerritorialEinkünftenach Europa ziee
hen?Das wäre �chlechterdingsunmöglich,Geld läßt�ich

| aus
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qus-Jidien nichtanders als mit einem�chre>lichenVe rlu-

le exporti en:und tâte manes, �ofónnte man die�eQuelle
vonReichtumindem ¿‘ande�elb�ter�chöpfen,— Al�o:fan

‘dieTerritorial-Rentevon Jndien aufkeineandere �chicfliche
rtnachEuropagebrachtwerden,als in Waren, durchdie

FrpeditionenderCompagnie.DieRegierungi�tbeidie�er

Operation.nochmer-intereßirt,alsdieCompagnie.Leztere
Vvrinert durchdie�eTerritorialeintün�teihreAuctionenund
ihrenActiv»undPa��iv- Handel :.aber die�estreibt auch
(der Vermerungder Zolleinkünftenicht zu gedenken)die

allgemeinenStatgeinkün�tedurchhundert ver�chiedeneKar
nâleauf. —Al�oer�odertes derNuben von Großbritan«

„ vien, dieOftroyderCompaguienochviele Fare fortdauren
zula��en:dies i�tder einzigeVor�chlag,bei dem �ich�eine
KFinanzénam be�ten�tehen.„Allesandere �indchimäri�che

und verderbliheEntwür�e,gegründetau�Redensartenund

Declamationen,aber wie die Er�arungauëwei�et,mit den

waren Handels-und Finanzgrund(äßen�ireitend.
__

“Will der Stat von den Territorialeinkúu�tenetwas"

abhaben; �omuß�olchesmäßig�eyn:�on�tweidet er. die

goldneEier legendeHenneaus, Er mußaufdie Erhaltung
die�erFndi�chenKönigreiche*, und auf die ökonomi�che
Verwaltungder Directeurs; ein wach�amesAugehoben,
und die ent�tehendenMisbräuchebe�tändigunterdrücken,

|
:

i oder
D F

+ *Fch brauche'hier das Wort Königreiche für des Verf.
établi��emensund provinces, damit �ichder dent�cheLe�er

 angewödhne,vou dem er�t�eit13 Jarenerrichteten Reiche
der Britten am Ganges, oder von den gegenwärtigen

“ SBe�igtumernder Engli�chenO�tindi�chenCompaguiein

®Hindo�tan,groß genug zu denken. Blos die z Länder, |

|

me Grixa, und Bengala, follen,nach der Angabe
“eines engli�chenSchrift�tellers,15 Mill. Eiuwoner ent=

halten:

-

die�e-15 Mill. Men�chenal�o�indUntertanen

einer Londner Kaufsmauns:Gilde, uud tragenihr alljär=-
_lih 4 Mill. Pf. Sterl. — al�oum etwas mer, wie das

ganze rußi�che-Kai�ertum,oben S. 3 —. ein. So ein
*

Bahar 2c. war ein�t,dochnicht lange, Dânemgrk gegen die
© weyl. an�a, S-
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odér ihrenFortgänghemmen: denn an Misbtäucheiwird
es niemals felen; nur ihremUebermaßeund ihrenFolgen
muüß'votgebéugtrverden. Die Summen,die der Star
von der Conipagniezieht, �indüberausbeträchtlich:und
die Billigkeiterfodert, daßdie Actionnäïrs,die�olangè
gelitténhaben, nun bald au<von demgegenwärtigenübers
�chwenglichenReichtumderCompagnieihrenGenußhaben.

I< �chließemit der Anmerkung,daß,wenn ichgleich
ein Apo�teldes Friedens bin, und�olchenden Europäi�chen|

Mächtenunverbrüchlichanrate,die�esSy�temdoch,bei der
- gegenwärtigentage der Britten, in Hindo�taneinigeAus-=

namen leidet. Engländerund Holländer�ollenden Krieg
in A�iennicht �uchen; aber �iemü��enimmer im Stande
�eyn,ihnauf Java, Séilán, den Molucken,in Bengala,
und auf der Kü�tevon Coromandel, auszuhalten.

|

34
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Briefe aus- Ver�ailles.
Bour 4:5,Decmber1775. C A 22

Die Reduction, die Hr. von St. Germain mit
‘derMai�ondu Roi vorgenommenhat, i�tblos der Vor«

läufereiner noh. größerenVeändetung,diet mit der gan-
zen Armee vorhat. Alle franzö�i�cheRegimenter, �owol
zu Fus als zu Pferd, �ollenaufgehében,ünd'�odannumgei

�chmolzenwerden; 100 Regimenterzu Fus,?jedes von 2

Bataillons, und jedesBataillon von 1000 Manu, wers

den; ohne die ausländi�cheJnfanterié, 260000 Mann
ausmachen; die Reuter und Dragoner�ollenbis auf
40000 vermeret werden. Wirklich be�tehtgegenwärtig
un�reganze Armee — hâttenSie das geglaubt? — niche
aus vô�lig165000 Mann. E 2

Neulich fragtedieKöniginden Hrn. von St Ger-
main: “Quevoulez-vous faire de 44 Chevaux

-

legers
et de 44 Gendarmes que vous con�ervér*?c'e�tappa

i rcm-

E S. oben S. 104, tt
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remment pour e�corterleRoi au LITDF JUSTICE?”
— Non Madame, antwortete er, c’e�tpour L’accom=

pagner lorsqu'onchanterades TE DEUM. Die Kde

nigin hättenämlichlieber ge�ehen,wenn eine völligeRedu-
ction ge�hehenwäre , und der Königkünftigin Ver�ailles
eben�o,wie die Kai�erinihreMutter, und der Kaijer ihr
Bruder in Wien, bewachtwürde: dies wäredie kürze�te
und be�teArt gewe�e.

Vom 2 Jan. 1776. :

:

Der Hr. von Waurepas i�tzum Chef du Con�eil-
d'Etat ernannt: das hei�t,eri�twirflih Premier: Minis

�ter,obgleichnoh ohneTitel ; alle andre mÚ��enihmdas

Portes feuillebringen, ehe�iezum Königegehen Man

glaubt , er werde näch�tensvom Königeauch den Titel er-

halten ; einen Titel, den wir �eitdes Kardinal Fleury’s
Tode nichtmer kennen *.

_Jezt trägtman �ichhierganz ern�thaftmit der Nachs
richt von einem zwi�chenRußlandund Englandge�chlo��es
nen Tractate, kra�tdé��enjedes 1$c.c0 Mann nach Ames

rifa �endet,und die�esdafürKanada auf ewig an Rußs-
land abtritt...

Juneiner großen,bei dem Hrn, von Maurepas, zwis
�chenihm, Hrn. Turgot, und demer�tenParlamentsrathe

- gehaltenenConferenz,i�t,nachlangenund heftigenDebatten
über die entworfenen Edicte , endlich ausgemacht worden,
daß folgendedrei Edicte, t. Suppre�liondes Corpset

metiers, 2, l'Emprunt de 60 Mill. en viager, 3. V

 Impolition de 15 Mill. pour �uppléeraux Corvees,
nicht zur Regi�trirungprä�entiretwerden �ollen.So hätte

al�oHr. Türgoc nochnach 18 Monaten nichts we�entlie
i ches

_* Daß nach Fleury uicht wieder ein Premiermini�terer-

nannt worden, �olleine Hauptur�achevon den Unordnun=
gen in der lezten Regierungszeit Ludwigs XV gewe�en

__ �eyn. Jedes Departement hatte �eitdem�eineneigenen
und von niemandals dem KönigeabhängeudenChef ; die�e
Chefs waren uneinig,-und-arbeiteten �ich�elb�t-eutgegenz
und der Königwußtees uicht. *S.

:
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hes zuStande gebracht!Hr, v. Sr. Germain aberi�tin
6 Wochenmit �einendrei�tenEntwürfenweiter gekommen.

Man�agt, die Marechau��éeswerden aufgehoben,
und die Heer�traßenkünftigin Frankreich,wie in andern
Ländern , von Hu�arenbewacht werden, Der Stat ers

�partehiedurchetwas beträchliches,und der Dien�tbliebe
wie vorhin, nur die Misbräucheabgerechnet.

2 Vom 4 Zan. 1776. e

SF

Hr Türgothäle �ichimmer noh, und �cheint�eine
Entwürfedurch�ebenzu wollen : aber das Parlement giebe
durchaus nicht nah. Jener wollte gerne, däßder König
Gewalt brauchte, d. i. cin Lit de Ju�ticehielte: aber Eze
Majt hábenvon je her eine Abneigunggegen die�enAce
d’Autorité bezeugt,und Hr, von Maurepas denft eben�o;
folglichbleibt der Controleur mit �einen�olang erwarteten
Operationen �te>en.Es �cheint�ogar,daßman �ichten

Operateur�elb�tvom Hal�e�chaf�enwolle, Mon�ieurhat,
ineiner langen geheimenUnterredung,dem Könige�einem
Bruder einen gewi��enCromot ,

der bei ihmSvrinten-
dant de �esFinances et de �aMai�on if, als zum Con-

trôle-génécralvorzüglichbrauchbar vorge�chlagen.Die�er
Cromot war �on�tPremier Commis beim Hrn. de La=
verdi, und bedielt�eineStelle auch beim Abt Tecray,
erwarb �ichein großesVermögen,und kaufte �ichunter denz

Schuke des Duc de la Vrilliere �eineißigeStelle , hac
viel von dem was man E�pritnennt, und fan gut �prechen.

Wirklich hat der KönigauchvielGefallenan ihmge�unden,
u ihm befolen,�eineJdeen, wie er Ordriungíndie Finanzen
zu bringen,u. dem VolkeErleichterungzu �chaffenglaubte,
�chriftlichaufzu�eßen.Wollen �ehen,was herausköômme,

Vom 28 April 1776. ELE

__ Hr. Turgochat �oviele Feindeund Ge�chäfteauf
dem Hal�e,daß es unbegreiflichi�t,wieer no< immer
aushâlt. Folgendeneue Händel.machen �ehrviel Lermens.
Mr. de Marcenay, den Hr. Iurgot zum Directeurdes
nouvelles Me��ageriesgemachthatte,ward ohnläng�tvon

den
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den'Adinihi�itatellesdé là Regieabge�eßt,und der Uni
“trèvebe�chüldiget.**Déx!Abge�ebtéveëklägte�iehart bei

‘bér ordentlithénJü�tiz:ein Arrêt du Con�eilevocirteden

Handel,“undurteilte,“quela délibération(des Admi-

“nilltateurs) étoit bie et duement pri�e”;nun’ fonnte

Ht. vonMaréenaydenProceßnichtfort�eßen,er überreichs
“te aber dem Königeein Mémoire,in*welchem�onderbaré

Sachen�tehen�ollen.”— Ohnläng�kgriffHr. Turgot, der

�i,Um �einenFreunden zu dienen, in alles mengt, den

DPachtbktiëfderSchau�pielerin tyon'an, Die Directeurin)
dieihrAlter u. ihr per�önlichesVerdien�tehrioürdigmacht,
und die von der Königin, den Prinzen, und Prinzeßinñen,

ge�hüßetwird, i�thun��elb�tin Paris, und hatindirecte mit

Dem General. Controlleur einen Proceßangefangen. —

Wei! Hr. Turgotmerkté, daß�ichdie Stadt tyon der Abs

�chaffungder Zün�tewider�eßenwürde,�omachte er einè
“ Hauptveränderungin ihrer bisherigenMagi�trats-Eins

richtung. — Noch ern�thafteri�tfolgendes. Mach der

‘Aufhebungder Cai��ede Poif/ylegte er, zur Er�e6ungder

abge�chaffrenAuflage,einen neuen Jmpo�tvon 5 Uvres auf
jedenOch�en.Alléin woiéer vernahm,daß:hiedurchnicht �o
viel wie vorhineinfäme : �oerhöóheteer aus eigenerMacht
die�enJmpo�tvon 5 auf 9 tivres, und �telltehieruberan
die Récéveurs des Barrieres Befele aus. Allein die�e
woliten nicht gehorchen,bevor�ieeine königlicheregi�trirce

Déclaration�ähen.Der Mini�terdrohete; unddie Bes

dienten gaben�einenBriefbeimParlament an, welches �ich

beimKönigeüber die�engefärlichenMisbrauch der Macht

be�hweret,und Genugtuungdafürverlan gt hat. Man i�k

begierigzu �ehen,ob auch die�esmalder König�einenVer»

trauten ent�chuldigenwerde,

: Der Marquis de Belleci�e,Prevôt dés Marchands,
“hatabgedanfé.Zu �einemNachfolger hat manniemanden
‘alseinen 77järigenMann findenfönnen, der, wie dev Miz

ni�terhofft,bald dem Hrn. Puivure, Frêre-Economile
très-acdent,Plaß machen wird.

:

Dritter Abdruck im Jul.1779,
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: „Briefe aus Ver�ailles.
: Vom 2 Maj 1778 —

_____Fr¿vonSartine hat den Schlag,denman ihn
beibringenwollte, ausparitt. Jebo i�texin �einDea
partement�overtieft, daßman es ihmniht nemenkanz
Hr. von Clunyal�omuß�ichmit bloßerHoffnungweiden.

Hr. von St. Germain hat 6 neüe Ordonnances
überdie ganzeArmée ergéhenla��en,Alle Corps�ind'
�ichjeßo-gleih; der Officiere�indmer, und der Soldaten-
weniger,geworden. _Näch�tenswird einneuesKriegsges
�eßbuchfolgen. 2E

e

05

E

“Hr.Türgori�tnoimmerder Liebling�einesHéxrn;
+‘ UmGe�ldzu kriegen,hat er demCon�eilvorge�chlagen,
Cor�icaan Spauienbaar für25 Mill. L. (18 Mill, hatte
Spanien ein�tgeboten)zu verkaufen, Die Eroberung
die�esLandeshat uns 100 Mill. und viel Leutegeko�tet.—

Ex bórgtüberall,und�elb�tin Genf. SeineCai��edE�-
compte

* wird zu Stande kommen... , WelcheUnord-
:

„nuns

* Ganz neuerlich �tundin einem Pari�eröffentlichen
Blatte: Une Compagniecommerçante vient.de former

un établi��ementpatriotique �ousle titre. deCai��ed°

é�compte,avec un fond de 15 Mill, L. Elle s'engage
_ d’e�compterdes billets et lettres de change,. �oiten

¡1 tems de paix, �oiten tems de guerre, �ansjamais pa��er
n le taux de 4 proCent, et elles’ engage de n’embra��er

„que-ce �eulobjet de commerce, avec celui de lor et

tte dePargent, et à-recevoir les depôtsvolontaires,�ans
¡fe mêler d’autre cho�e. Cette Compagnie compteque

| fes profits �eronta��ezconfiderables.pour la méttre
en étatde bai��erbientôtle taux del'izterétà 3 pourC.

©
ged aui TR Ciicss nit das
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nung, iim die{óneOrdnungzu bewitken,„von der

man uns ein �oreizendes.Gemäldegemachthat! — Er

zittert vor dem Kriege,in den �eineCollegenFrankreich
y llon

i
4

2

2e ws

_-aberdennalsdann-müßteer Geld �ca
»

[y
Ja OHT en,

pshat das öffentlicheZutrauenge�chwäht,
|
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SUF -Vom10 Màj 1776 A

-

Hr. Tukgot �cheintin den lezten Zügenzu liegen.
Fd UEDEhat dem Könige,wärend de��endaß er

ihmdie Æhrlichkeit�einesGeneral-Controlleurshetauss.
�iri,dochge�tanden,daß�ih�olhervon Seiten des Ver-

�tandesgeirret, und �icheinem fäl�chenSy�temüberla��en
habe,in welchesihn Leute , die niht �ogeradeund �ouns

eigennüßigwie. er wären, gezogenhätten*.
Ü

at ER e
:

g=

_…__*Bekanntlich i�tHr. Cürgor.�eitdem 1 1 Maj wirklich
*

gab. Die obbemeldte Sache mit den Schau�pielernin Lyon,
__ und �einBrief an den Hrn, Seguier, de��entwegendas
_ Parleméüt gegen ihn — den: königlichen Mini�ter— pri�e
du Corps becretirenwollte, haben �einenFall be�chleunigt.
“Er hat die franzö�i�chenStats\{ulden mit 80 Mill. L.“
“**

vermerr: denn �eineEntwürfe giengen in die ferne Zu-
#Tunft, wo er er�t,nach’ reicher Aus�aat,erudtenwollte.

-- Doch �oll’er�chonvon allen Stats�chuldendie Zin�envon
5: auf: herabgebrachthaben.-—.Nie hat wol-je ein Mi-

“_vi�tergrößereFinanzprojecte auf einmal gemacht. Dás

“berüchtigteGekonomi�ten-Sy�tem,‘‘alle Jmpo�tenbei der

2 Quelle zu nemen”, die�esSy�tem,das noch nicht einmal

“_ rheoreri�cherwie�eni�t,welchesPinco und Kecker, Männer-
“vom Handwerk, be�treiten,und das vur no< im Kleinen

““ Pprobiretworden, und im Kleinen mißlunges i�t,wöllte Hr,
_

Turgor im näch�tenJänner an 25 Mill. Men�chenprobiren,
“

“

auch alsdanualle Pachren ab�chaffen,u. �,w. Mat �chreibt
“ thmdas wichtige, aber in my�ti�hemDunkel ge�chriebene,

-
Buch zu: /ux les Finances, mit dem Motto: Ni férwmeni

“ regie, l’un et l’autre font la’perte de l'Etat. — Sein

_ Nacfolgeri�t Hr. de Clugny,der er�tevon der Chöi�euls
2 BdePartei, der wieder în das Mini�teriumrü>t : jedo<

“hatdie�erminder Macht, denn �einVorgänger,Ueber lang
oder über kurz wird man es wieder in Frankreich wie in

ändernStaten machen, und �tattÆinesControléur-Féné-
ral ejn ganzes Kammer-Collegiumnieder�ezen,S.
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Vom 20 Fun. 1776.

Ein Kaufmannvon Strasburg hat ein Mittel vor-

ge�chlagen,die Srrasburger Me��enzu verbe��ern,[und
�ie�tärkerals, dieFrankfurter zu machen. Es be�teht
allein darinn, daßman �ie,an�tattauf Johannis und

Weihnächten;,geräde14 Tage vor der FrankfurterMe��e
hielte. Da Strasburg- zwi�chenDeut�chland,der
Schweiz, und Frankreichmitten inne. liegt: �owürden
die Kaufleute, die nach Frankfurt gehen, 14 Tage eher
abrei�en,um zu ver�uchen,-ob �ie"nicht dort etwas im

Vorbeigehenmachenkönnten. Kaufleute würdenKäu-
fer anziehen: und wenn-- beide alles, was-�ie�uchen,in

Strasburg fänden: �owürden�ie.nicht mer nah Frank-_
furt gehen, weil �ieauf die�eArt einen Weg von 24
Meilen er�parten.Die jeßigenStrasburgerMe��en
be�tehenfa�tallein aus Schweizern, Lothringeru, und

Nüúrnbergern: von die�enwürden jene durchdie�eVer-
änderungfeinen verlieren, aber wol noch merere herbei
ziehen.

“ Der Zoll i�tgering, und kan keine Hinternis
abgeben; ‘auchdie Ju�tizwird in Meßzeiten�chnellver-

waltet , und werdenhiezu jedesmal �ogenannte Weß-
herren aus dembe�tändigenStrasburger Magi�trate
gewält,— Die�erVor�chlag,�oeinleuchtendvorteil:
haft er auh für die Strasburger Handlungzu �eyn
�cheint,i�tdochnuxkalt von einigendortigenKaufleuten
aufgenommenworden. Wir wollen es lieber beim
alten la��en, �agten�ie*.

* Die�eBriefe aus Ver�aillesenthaltennoch ver�chie-
dene andere erheblicheNachrichten von Negociationen in
Petersburg , von \paui�chenund franzö�i�chenKriegsrä-
�tungengegen Portugallund-England2c. : derenBekannts-
machungaber, wiebillig,uoch ver�chobenwird. S.
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Volïkmengevon Jreland.
[Verg]. mitunten szefr VES. 32x, u. Inhalt S. 404].

_—_ Súßmilch, in�eïnexGötel. OrdnungI[ S. 187

(Berlin 1765) �agt: JnJréländ hat man bei Gelegzen-
Heit einer Kopf�teueralles Volk ezezált,und 1,0354102,
etwas Úbereine Million Seelen, gefunden. Zur Quelle

die�er�einerAngabe citiret er: Philo�,Transa&#. Num.

261 p.518 (gedru>t 1700). Atel

JF {lage die�esCitatum nah, und“ finde weiter

nichtsals folgendes.
:

ITZA

n ”P. 5r8g.V. An Account of the Hou�esand

“Hearths in DUBLIN, for thé years following, com-

municatéd by ‘CaptainSouth. |

:
:

Good,

|

Poor.

“Hovusxs January 169{| 4665| 485
C — 1693 4905| 502
HeaRrvus January 1695|/24402|1089|/3439/|29220

:

-——— 16951253661122712627|29519
Wozu noh 229 Hearths in den Colledges 2c. fommen

“mü��en,die nicht mit in der obigen Rechnung �iehen.

’”P. 519. VI. A Li�t of all the Scamen,Fi�her
‘men,Watermen, Boatmen, Ferrymen, Cottmen,
and Sea�aringmen,of whatkind �oever,inthe King-
dom of IRELAND, according to a return made in

1697. { Communicated by Capt. South. Sn 2c hier
“

�pecificirtenund den damit verbuudenen Seeortenwerden

angegeben: i158 Seamen, 2315 Fi�hermen,und 951 Boat
- men, = 44243 worunter 2654 Katholiken.

__  ’”P.520. VIL An Account of the Number of

People in the Counties of Ardmagh, Lowth, ‘and

Meath, and City of Dublin: with an ESTIMATE of

the number of People tliat were in the Kingdom of

‘TRELAND, the:1oth of Jánuary1694. Commu-
nicated by Capt. South, nz Sas

[4. Per�onsA��e��ed,E. Per�onsExempted,T, Tota!].
e a

Vs SLA i County

TorTAL
84/|| 5990

717 6124

Waft,



FE

36. Volétnengevon Jreland. 197
:

;
A. E. TT. A

County of Ardmagh - 25185| 455| 25640
kh - Lowth =

- 16ç02| 701} 17203
- - Meath = = 42181/1138]43319

Total die�er3 Graf�chaften = = 68162
+ City of Dublin Le - = 140508

Inthereft of the Kingdom,accordingto the
L

Fir�tQuartersA�le�lmentof the Poll, there
are, in proportion to the above three Co-|

unties
, which were very exaëly return’d |907432

; Ser

az

GLDTMR OBÁEAS

Al�odurchSálungi�t die�eSumme nicht gefunden, wie

Süßmilchmeinte, �ondernnur, durh Vergleichungmit
nur drei wirkli gezältenGraf�chaften,aufs Geratewol
angegeben.

”P, 521 (q. An Account of the Romi�kClergy, accor.

_ dingto a return made in 1698. Communicated by Capt,
= SovTH. Jn 33 Counties waren 495 Regulars, und 872 Se-

 ulars: nachdem vorher durch cine Parlements-Acte424Re-
gulars waren aus dem Lande ge�chafftworden.

Dem zufolgewar bisher der allgemeineGlaube, daß
in Jreland nur 1 Mill. Men�chenwären : mer nahm auh
Templemannicht an. Allein ganz neuerlich kommenganz
ändre Data von Jrelands Volkmenge zum Vor�chein.
Nach dem Zamb. Corre�pond.Num. 112, 1776, fän-
den �ich,nach einer, auf Befehl der Regierung ange-

�telltenJálungg,in den 4 Provinzen die�esKönigreichs.

a y Fronts
Kathol. | “Volkmenge

onnaught 23,718|246,142 _
:

“4%

+“

yon ganz Jreland
Lein�ter %214,1731474,863 ZN:T6Wunfier 134,061/494,738
Ul�ter  379,217|1ï94,6022,161514 Seelen.

:

—751,169|1,41044
So wäre al�odie Statskunde um ein wichtigesund ge-
wi��esDatum reicher geworden.Nur die Quelle weiß

ich nochnicht, äus der es die Zeitungenge�chöpfthaben.
;

:

E Ent-



Entredex al�owar die Angabe von 1 Mill, ín den

TransaŒÆ.am Eudedes vorigenJarhunderts fal�ch;oder

die Men�chenhaben �ichin Jreland �eit$0 Jaren verdops-

pelt.Lezteresi�gar nichtunwar�cheinlichin einem ezroßen,
nicht unfruchtbaren, undunter einer �owei�enRegie-

_xunez, wie die britti�chei�t,�tehendenLande.
:

enn Jreland 1520 Quadratmeilen enthält.�o
_wonen jeßodochnur

1 Men�chenauf Einer.

Eben erhalteih vonHrn.Sprengel! Chronology,
or the Hi�torian's Vademecum — by theRev.Foln
Trusler(7deAusgabe,London, 1774, 16, 108 Seis

ken). Hierfindet�ichS. 107 folgendeTabelleüberdie

Summevon Graf�chaften,Morgen Landes, Häu�ern,
Birchfpielen, Baronien, und Städten und Fle>en in
C Ss

¿cFFreland.
Ba, bedeutet Baronnies, Bo. Boroughs, C.- Counties,

“A. Tri�hPlantation Acres, H. Hou�es,in den Jaren 1754
‘und 1766, und ÞP. Pari�e.

i

5 Acres Jri�ch�ind= $ acres, 15 perches, und 105 pts.
Engli�ch.Die Jren rechnen 7, und die Britten 5X yard auf
die perch.

“Ba. Bo. Counties Aces |H. 1754. H. 1266. P.
55 29 ULsreER 9/2,836837|115539|/128983|365

8 5 Antrim 383020| 1907i| 20738| 56
5 2 Armagh 170620| 1IT126I|- 13125| 49

7 2 Cavan
__

274800| 8318| 9268| 37
9 9 Down

|

 344658| 2294| 2d6999| 72

5 5 Donegal 630157| 11097 12357! 409
8 1 Fermanagh 224807| 5478| 5674| 19

4 3 Londonderry 25510) 13489|  14528|- 38
5 1 Monaghan 170090 9587| 10658] 24

4 4Tyrone | 387175| --14324| 16545| 39

99 53LeiNsTER 12|/2,042958|/122900|1279098|/858
5 2 Catherlough | I1Iógo0 5006 5444| 42
7 4Dublin 123784| 21304} -23103| 87

10 4Kildare 228590 8887 8555| 109

9 7 Kilkenny 287650| 1379| 13231

|

9

1 2Kings C. 457510] 8574| 9294| 56
6 4 abord

1

134700) 5038| %60957|24

5 ‘5Lou 4

211180} 892681 8150| 50
12 6 Meath



36. Volkmengevon Jreland. T99 y

32 :,6 Meath 4 2326480] 14277]: 1429200] 139.
8 3 Queen's 4 238415] IE 112 39

12 4 We�tmeath * ‘24994 9271; 0621| ó2

8 8 Wexford 4  315396| 13015| 11438|109

6. 4 Wicklow | 252410/. - 7464| 7781| 54

63 26MuxnstTeRÓ/3/289932/109743/117197|740
9 1 Clre 428187! 100r4l 11381! 76
Io 12: CoM 0910r0]" 43286) 47334| 232

8 3Kery 636905} 31614) 12112| 84

H 3 Limerick 375320] 17019| 19380| 130
‘8 Tipperary f 899500]

-

18325] 7" I8057 |
12

3 A Tpi

|

0685 SIAE Ie
C n A E

43 10 avenr 5/2,272915/ rao 499661330
27 3 Galway | 775525) 15420| 15576] 136

$ 32 Leitrim 206830 |+

4001 5156| 21

9 1 Mayo 724640) 13085| 15089! 73
6 3 Roscommon 324370 8780| ‘8216| 5p
6 4x Sligo | 245550]

©

5970)" 15929/% 4k

Dem zufolgeenthielteganz Jreland�t.
32 Counties , 2293 Pari�hes, 260 Baronies , 118Bo»

voughs, 11,042642 Acres, und 395439 Zäu�erim J-
1754, und 424046Zäu�er® im I. 1766. 9

Die
FirádeeenthieltenfolgendeAnzal von äu�ern,

___ �die‘aberoben �chonmit einberechnet :
:

Dublin 12857 im J. 1754, 13194 im JF. 1766,
Cork g113 — T4445 — :

Limerick 3672 — ca 3859 tra
Waterford 2628 211  —

:

Kilkenny 2071 —— 2255 ame

Belfa�t S077 «pP 15205. 2E

Newry I5ÓL —— 1600 — r
:

SATE I

* Die�e424046.5 =2,120230 Einwoner; „al�ouur
um 41284 weniger , als die oben dur Zâlungder Regie-
rung (die�esFactum nämlich als gewißvorausgé�eßt)ge-

fundne Summe. Die oben Ver�.des Briefweh�.S. 63 ans

gegebne Summe der Einwoner von Wales i�taugen�cheins
Uch nar dadurch ent�tanden,daß man- [der
mit’5 multiplicirt hat. Be der von Englandebénda�.S.62

habeith gleichenDatos
und dann i�tdie ganzeAngabe

4 E _!Taunzus-
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+ Straßen-Maut - |1,740208/14| 1,721420|:8/3275/44

Rb 77h VAS
GS

unzuverläßig/und zugering, weil vermutlich blos die
- Hou�es und nicht die Cottages (Häu�ervon“wenigerals

“ 6 Fentceo)‘berechnet�ind. ATED
:

Es giebt auch einen eigenen Jreländi�henAlmanach,
Simon. Wat�on'sGentlemans and Citizens Almanack,

© Doblin 1772, den’i<‘aberuoch nicht ge�ehenhabe.

Summariumder Einkünfteund Ausgabendes
Wieneri�chenStadt-Banco, aus denen pro«MES 3

» anno:1773 verfaßtenSchlußrechnüngen,

:

-

ee n, MAb nten e 2
ge C

E 4 I A aval DU,
Salzgef. ‘und Salz-

|

Fl. Xr.| Fl. Xr. Fl. Xr.

E

Mo

4

as Ar. 2641220
Zollgefälle 526270|/24| 504325181528 36
A 441 e Bind G mf chAr. 20416308
Slei�chkreuzérgefälle

|

204186|38| 203894 20|592/18
Ord. Cranfk�teurgef.21607429 215580/29} 5094| 9
WÆxtraord,dito 17598726 175465{12| 522[14

————

Summa. E. 2,862727|11|4.2,820396|18/6512| x

E

a À
|

Ar. 46828150] i

2, În Mähren.
Salzgefälle 675230120} 67485515] 375| 5

I

-

i

#-
FS

-

Ar.
4

280 36 ;

Zollgefälle“ Y 225816|14 218482|30| 2185| 8
|

|

TT TAr. “5148/36

Viehauf�chlag“114963318 142426|45| 7206| cx
Wein: u, Biergefälle |180865|32]} 185822/14| 5043|18
Flei�chkreuzergefälle

|

“756081331 «75373145! 304|48
|

Summa E, 1,307153/|57|A.1/236960|29|15114|19
ZS Ar. 5429/12

3. Jn
* Die Kolumne UL. bedeutet Linname; A, ‘Ausgabe,

unddas in ebender Reihe �tehendeAr. 4rrig: U, end-
lichUeber�chu�,Gef,bedeutetGefälle, :

g EE Ls
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3. “In Guhielen
A

Sa4lzgefälle7 75986/4
�i

175762!17+ —
+

3
2 02 ee | 224131}? -:

el

oligefälle‘i 2687736 2439428| 1106/56
{438 | : „1576/42Suis E. 10286424 TS100T5645| 1106 56

“jAr. 1800/43}
|

4 Ge�terreichunter der Ens, »f

Salzgefälte675311|—| 667724|29|3112| 9
A e 4375/22] :

»Zaupt-nant zu E E

ein undFilia-}
:

88T
SIE E) 4

ien 4157/19] 10] 240

AE A ESTE 1005523 MEE
Tabor.Brücken i

AA WE

Maut allda 9687731 94539|15| 2093/47
Ï á 224/2 ah LA

Zandgráfl,Gefälle 1,408975|12
i

T,406482 #2 - 638/23
| rr 1854/1 A

Bartenan�hlags-
a iV

Betrag vom Sie:
gelamt — —|—| — — |—l 2550l—

Waldamrsgefälle 109372/50| 105931|42| 628/53
a EE: _ (Ar, 2812/15 Is

An Fabriquen-Er- EES
Le Gut

‘trag und Herr- 5208 AL

�chaftlichenRent- i

gefällen 36454739) - 359212/27| 442| 3
Ar. 4893| 9

Schlüßel,Sberaon |

?

Krems, Ips und
j

JS

Filiale 58335157 87874112} 126} 3
Ar 33542

An Brückenmaut zu |“

J

Stein, Zehend u.
6

Tax zu Schwä-
hac, Umgeld un-

“term Gebirg, und 014 8

__ Toleranzgelder 26394|221 25658115] 736] 7

Summa E, 3/653971/50[A731626938|"5[U.1d68z{11

2d E El ‘Ar, 16351 34l
:

Ns 5+ Oe�ter:
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Ar, 5759135

202
i

ç. Oe�terreichob’der Ens.

MaurtimOberamt ea! busgel
Linz u. me E 276994z3 ‘Sane451 Io211|—
Salzerzeugungim lAs 5297148)
“me Gmúnden [1,2p7ra9|15| 1,254386/36| 17567|5
An Rentfabriken-u. “1 JfAr, 35185/24/

>

A Adminicu:| 250049 |—

24347329| 5307/19
__ “largefállen Ar, 766/12

An Flei�chkreuz.gef._98878!19" 9875524! 122|55
SummaE,| 1,903061|7|A.1,858103 ul33708 | 29

:

Ar. 11249|24 i

6. Jn Steiermark. |

Zollamtau��en 475230/ 8 471877|26] 7124
:

Ar. 264T 18
An97aut- u. Zollge-|182439|17 174216/38| ‘549/27
“fâällen

:

TAG 7673121
StadtSreiergefälle

|

79877|35

|

-

79412|15] 465/20
Land�chaftl.Steier- |

:

4 e

\he Wegegefälle
|

55954|572 .55723/48| 23l|/ 9
An Kameralgefällen E E

in Steiermark

|

59672/28 59304|—| 386/28
An Flei�chkrcuzerge: G

fällenthut der Bes
|

?

trag der Einname| —— |—

|

— — |—! 2674/30

SapansE. 891004[214A. 849534| 7|U.5000|18
Ar. 10314| 0.

7. Jn Rärnten,

nitnraztazitnt19485534 189982157

|]

IT556/tC)
An Weinmaut,Za- | Ar. 4316/26 1

pfenray únd |

|

:

Brandwein�teuer|157846|—| 157069 /42 776/18
AnRameralgef. 122104| 7

|

120719/1324 1484/54#
‘ Flei�chkreuzergef.9774/4325) 9721/55 52/575

Von Bambergi�chen! | ef

eingeld�tenHerr- ; d 29

E at
|

14627528

|

T144832/10 |

=
|—

h Ar. 144319
|

4;

SommaE, 630855[525]A.622326] vèjUg870|1x

8. Krain
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8. Krain und Littrorale.

An Mautrgefäll. 328558/29] 325970 54 482119
:

:

:

7

PEADs 21095 I A2)
AnRameralgefäll, |175218|44 174633|27| 685/17.
Weintaxgefäle | 42845 |—

42179|22| 665/38
Herr�chaftl.Adelss -

2A

RECE
: :

berg Gef, 4 1864436) - 14773|24| 387t1|12
Weinimpo�tgefälle 36255|19|  36202/|47 52/32
Salzver�chleißgèfälle|185587|20| -184846| 9| 74r|ur
Salzmaurgefälleiml Es:

Littorale 52658/32 52484/12) 174/29
Wald: und Zolzgef.

|

54309 |— 54274/29 35/49
Rents Anitsgefálle | 19448]39\ 19422/24| 26/15.
Weg- und Brückenge-} SE

:

a ez,
fâlle von der Karo-

/
*

‘ling. Straße
|

6370542 63572/28| 133/14
Flei�chkreuzergefälle

|

5633657 56284 '31 52126
Summa E, 1,033568|18|A.1,024643/58|U.6819]4LT: 2105 16

9. Jn Ungern,.
An Renrgefällenvon

e

|

RENei aet :

Ungri�chenAlen) EEA ES 8

:

: vus D

T„876011/33| T,871447|18| 5246/29
An detto von der |

rr 217/146
|

Herr�chaftRom:

morn - 486192128) 484055|57| 1962| 9
Mia 174122| :

Summa E,2,3631904]1[4/2/355503[15|U7208|38
á
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Ab�chlußdes Stats-Schulden Haupt-Buchs
de anno 1773 über Empfangund Ausgaben der Stats-
�chuldenFonds; dannwie viel hiervonmit Endé die�es

Jars an Re�erve-Geldernin den SchuldenCa��en
GRES __vorfindlichgeblieben,
E

“Empfangen in
à n E | Böhmen|} Mähren

||

Schle�ien
a, von dec gei�ilihenund! Fl. “Xr. |

'

_ weltlichen Erb�teuer 122733/48|| 19902]38/| 7972144
þ. an Jurtere��eSteuern 14185 (32 1194751} 5115/36
c. an Schulden- und Cla��en- ;

i

. Steuern 136945|—||1288413525068 24
d, au Nachtrag von unrechtE | :

… «-fattivten iii mant M OLES SN n Pe 75130
e. an Pferde:Steue | 31892155] 42977|30|} 3277145

Ff,Tax und Umgeld�teuern- (142671|45|| 27882/28/[11154| 8

$. Inlánd. Salz-An�<hlag ||133875 [49] 39995 |16|| 7812/33
H.extraord. CranF�teuer © ||109207\—|| 44653! 48|| 6022 |50

À an neuem SalzsAuf�chlag

||

34782 /43||25774 /26|| 6178,12
K. an Milicar-Arrhen 260978119||22856142 381128

1, Sv mara des Empfangs||788908|46||248875|2||76491|10

Empfangen in
©

Unterrô�terr.|[Oberö�terr.||Steiermark]] Kärnten

EN 149722|12/| 49894|18/| 54702/24|| 24840|17
b.

|
14564/48|| 1891752 25039/15|| 8314/20H

AP
7

>.
321471 |—-||r15633!30|[107119137]]78050|27

8279/44 e:

1E:

aug

!

ga

62893

|

56} 28788 /42|| 52977| 71 37962 |—

f. || 127512/36] 57084/3606)73462 |I18/] 39405/48
g. 56738122|| 58025 |21}} 34219 |55|| 37842155

Y ee —-.

hb.

|

-512961/28/| 49277|—||-65992|—}|21583
Ki 42323

|—|} 44882] 35!| 14408 |39!| 28476/38
Kk. 5473114] 19411 \—|| 27744122|| 22009|47

EEE

E I| 951198 |20]|441914154||645403137||298485|12

Em-



38.Oe�terreichi�cheStats-Schulden.205
Empfangen in
Gôrz und

Gradi�ca
- Brain

4883[15)| 712
2121/19} -- 205

2684255 7674
3955 23 1644

11277810 5211622615
T3218 /32

1 5541 43||- 2477pa.

762-

SVMMA

533943]
985093

1000712
|—| 8920

Tiji 279984
479173
495240

424912
35 9758 134} 350239/54
30 10832 140l| 231494|45

Vorderóö�texreich.
incl,Vorarlberg

98875 25

109022156

|
28
24
22.

30

29
57

$
zz
39
57
25

13615
]

16007
¿A
46 18

1|73658|32||--21ó70-
E D

e AU
1, AufberichtigtesPa��iv

Fntere��e
2. Aufgerilgte Paßivcapit.
3. zur Aus�taffirungs-“Zauprt-
Ca��a
4+ Auf Remuneration füx “||

eingelieferteGelder
$. In andern Ca��en
6, Sv aura der Ausgaben||

7 At Re�erveGeldernin -

en Ca�en :

s.
0,

Sima Summarum

Ausgabein

{ul| 275853“ 14ll3-822458133* Æ

gabein
Mähren

134597 |22

8561247
— 119130 10

30
50
48

Schle�ien
4877

:
30

11425315

48
3009|—
40217|24
84022|57

erfin

21665

3671
“17552

' 364964
T71T2!23 _403530° 1237

[191466520N305050118/|85259157

|

EE

VL

Unrerö�terr||Gberd�terr.||Sreiermark||Kärntew
1 236151 |20]} 68694]35|| 82736]|25/| 71888/30

Qs 112322/20|} 95477|30/114864\57||117543 |16
3. 87432 /30/| 74221 |%0//126749/39|| 55214 /33

i 4 7384|21|| 2968 |36/|8559/26|| 7115/32
bi zt 5 297418/15/178940|8 285117/48|| 23315 |12

#5 6. 740708 |406||420372|39|1|618028]9 275077
E E

| 60177145||__794110|| 1754149
1doo886T51azuOgÓTAgIez1Bgz)911276831143

Aus:

3



0 123 IV. Heft,

“Ausgabein
1} Rrain |[Gôrz und|| Vorderô�terr.

||

Sy MMA
Y i

Gradi�ca |jincl.Vorarlberg
I,

||

9974/28/| 3907|15)] 9982 |40} 785718] 20

2 143795/28|| 9574/44) 15775 |45]| 181686
3. 15865 /45|| 4355/36] 146216 157} 9503657

4:

||

1994/22 695|—| 3883 [T8] 4812410
5.

||

7284/47] 7003
|—}||

30409 |54|| t-129385|5r
6.

ias 50 (53528206267

|

4//3-723755]|9
7.

||
r43ol2gf 5030| 22477 1360 96534] 2
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Don der bei den Deut�chenin Philadelphia
angelegten lateini�henSchule *:-—--
© ein Schreiben des Hrn. Pa�torKunze, vom 16 Maj 1773

"Seit meinem Klo�terbergi�chenAufenthalt hat�ich
immer in mir eine ganzbe�ondereNeigunggefunden,etwas

mit einer Schule, darinnen Sprachen und Wi��en-
�chaftengeleretwürden,zu tun zu haben: die �owenig
durchalle meine ganz anderéGe�chäfteer�tiétworden, daß

ch vielmernoh immer mit den Gedanken �hwangergegans

gen bin, einmal, wo es der Wille des lieben Vaters im

Himmelwäre, dergleichenhier unter un�ernDeut-

�chenzu errihten, Aber welcheSchroierigkeir EEc
| bers

_

*%* Es i�k�ehrungewiß, ob bei den gegenwärtigen
_Ünruhenin Pen�ylvauiendie�eSchule Be�tandhaben,
die verlangten Geldbeiträgevon europäi�chenDeut�chen
nicht ausbleiben, und folglichdie Salarien nicht éingehen

© werden. Aber es finden �ichau��erdem�oviele andre
“Fleine angeneme und zum Teil wichtige Uachrichten in
die�emBriefe, daß�olcher\<hon desroegen. eine wieder-

holteBekanntmachungverdient, S»
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üßerhauptinAinerikà,und be�ondersunter denDéut�chen
állhier! Die Deut�chenbe�tehengroßenteilsaus �oléchei.
Pfálzern;Wirtenbergern, und ÆKi�a�jern,welchein:

ihremVaterlande bei der niedrig�tenLebensärtauch di&

äußer�teArmuthdrúckté.Die�e�inds,diezuhundertenund"
gu'tau�enden(ichhörtedievorigeWochevon einemSchiffe,
auf welchem 1500 Deut�chegewe�en,von weichen 1100
auf der See ge�torben*): aufs Schiff wie Heringe einges
packt ,undhieralsSklaven aufetlicheZeitverkauft werden.
Sind�iefrey, dañ wollen �iefreilichreich werden, und wir

haben;�olche,diees �indzaber dieGrund�äßederErziehung
kängenNeichen und Armenan. Die Deut�chen�indhier;
im Ganzen gerechnet,nicht �ehrbegierig,Wi��en�chaftenzue
erlernen; zumal�iewenigeGelegenheitvor�ich�chen,davon
äußerlicheVorteile zu erlangen; daher haben �ie-auh:
von ausgebreiteterErkentnißwenigen Begriff : wornach:
denn die hie�igeEngländerganzDeut�chlandbeurteilen?
Doch ichwar und bin überzeugt,daßjedegute Säche:

einen Anfang haben-muß. Mit dem Anfangedes neuen:
Jats' 1773 meldete �icheinhalli�cherStudent bei uns:

añ, der den Rechtenehedemobgelegen,hernach-Soldatge-!
worden, und zuleßtlangeZeit auf St.Thomas, Crux, und-

“John(drei däni�chenwe�tindi�chenJn�eln,dahinmanhier?
ráglichGelegenheithabenfan), �ichaufgéhaltén,und mit:

UnterrichtungderJugend�ichbe�chäftigethatte. Er �ucht?
�einUnterkommen, und wießZeugui��evon der halli�chen
Univer�itätauf. DergleichenKandidatenhaben �ich�on�t:
inden drei Jaren, welcheichhier bin,�chonviele gemeldet.
Zu Predigern machenwir�ienichtgleich,obne�iegenauer:

zufkennen; und warten fönnen�ienicht, weil�ieinsgemein
nichtszu leben haben: und �ogehen�ieins Land,und trei:
ben allerlei.

|

iM ai erf-E .

Saras

M

* Die 12000 Men�chen,die die franzö�i�heRegierung
um das JF. 1766 nach Südfrankreich( Guiana)�chickte,"
und die {on in den er�tenJarekalleaufgeriebenwur--
den, daßkeine Seele mer von ihnenübrigi, waren au
mei�tDeut�che.&Kayngl'sHi�t.Philo�,S.
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Metkwúrdigwar mir es, daßichden Tagvorher,ché
Hr.Leps,�oheißtmeinKandidat,�ichmeldete,von ungefer
die�enGedankenhatte : “Sollteicheinmal in einenVorrat
®%*von20 Pf. fommen; �owollte den er�tendeut�chenStu-
?denten,der an un�rerKü�teanländen,und Fracht�chuldig
"�eynwürde,kaufen, in meine ober�teStube �eßen,eine
”fleine lateini�cheSchuleanfangen,i in denMorgen�tunden.
Y�elb�leren, und alsdenn meinen Servant leren lá��en;und

“durchein geringes Schulgeld michbezalt machen.”
_

Jndes war: Hr. Leps frachtfrei, und hattê auch ein

wenigGeld, ein par Monate hierzu leben. Jch riet ihtù,
hier eine kleine lateini�cheSchule anzufangen,ver�prach

ihndarinn zu uniter�túßen,und machteihm einen Auf�ab.
Die�erAuf�alzwar nicht �obald in den Jeitungener�chie-.

 nèn, als gleicheiner un�rerange�ehen�tenGemeins:Gliez
der zu mir kam, �einau��erordentlichesVergnügenüber
‘dasVorhaben äu��erte,und nur erinnerte, daß er von

etlichen unter�túßtwerden mü��e.Jch hätte ihm nicht
mit einen Pf. dienen können: gleichwolhätteer nicht leben

können,woer nichtzum wenig�ten30 Schüler bekommen
háttezda es �chwerfälltz oder 4 aufzutreiben,die bezalen
wollen. Rechnen�ollen die hie�igenKinder lernen, und

�on�tnichts: Horat. de Arte poet: S. 325:330. Ih
ver�prach,die Sache in weitere Ueberlegungzu nemen.

Méin Hr. Schwiegervaterbilligte alles, verbat aber Be--

müúühungenund Arbeit von �einerSeitedabei;weilcenonedem eine {were Bürde auf �ichhabe. iis

;

_—_ Jch machteeinen Auf�aßdes Jnhalts aufeinemBo-

gen: ”Es�eien etlicheBefórderer-deswaren Be�tender

"deut�chenNation in Amerika ge�onnen,eine Ge�ell�chaft:
‘zu errichten, die-den Namenfürenfönnte : die Ge�ell:

“\chaftrZu Beförderungdes Chri�tentums:und al-

"ler núglihen Erkenntnis unter den. Deut�chen
in Amerika. Man verlangenur etlicheder ange�ehen-

‘�tenund“iiets EN derMAADes jez
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»»Getwneinezu Mitgliedérn,und von jedein,der �einenNas
„men unter�chrieben,10 Pfund in die Ca��e.So bald
„wir eine Anzal von 24 �olcherMitgliederhätten, welche
„»AnzalkeínesZu�aßesfähig�eyn�ollte:wollten wirdiè
„er�teZu�ammenkunfthalten,darinnen die Grundregeln
„der Ge�ell�chaftfe�t�eßen,und vor allen Dingen auf
»dieErrichtungeines Seminarii, nâmlicheiner lateiniz
„�chenSchule unter die�emNamen, denkenzwelchenz
»Endzweck�ich�hondie göttlicheVor�ehunggün�tigbewies
»„�enzu haben�cheine,da �ieeinenLerer herge�andt,den wie
»annemen fönnten. DieGlieder derGe�ell�chaftroúrdez
„fúr ihre Kinder alsdann die Schule frei haben, und diè
„audern müßtenein geringes Schulgeldbezalen”.Vors
gedachterFreund und noh ein andrer trugen das Schreiben,
vom Hrn, Senior Mühlenberg,dem jüngernHrn. Mühs
lenberg,neb�tmir, �chonunter�chrieben,herum,und erhiels
ten mit geringerMühe24 Sub�cribenten, 0

Ich arbeitete unterde��enan den Grundregeln, kaufte
ein Protokollbuch, mietete, als ih guten Erfolgbemerkte,
eine Stube zum Seminarium, und den 9 Febr. 1773
(der immerwärend zu feiernde Ent�tehungstag)hielten wir
die er�teZu�ammenkunft,Wider die Grundregelnhatten
manche-ettvas einzuwenden, EtlichePuncte änderte ih

-

nachden gemachtenErinnerungen,undthat die Erklärung,
ih wollte dur< Hrn. Leps die Grundregelnrein ab�chreis
ben la��en,die �hongemachtenAënderungenhineinbringen,
Und an einem Tage, den �iebe�timmenmöchten, die�elbeit
das Haus eines Mitgliedszu aller�eitigergenauer Durchs
�ichtgebenz ‘‘diejenigennun, die �halsdannohneweitere
AenderungeinigenUm�tandesunter�chreibènwürden, als

Mitgliederan�ehen,und die andernnichtweiterbemühen,
als daßi �ienur bâte,der Sachegün�tigzu bleiben, und
wo �ieauf eine andere Wei�eeinmaletwas nüßlichesdurch
Vor�pruchoder That dazu thunkönnten,�olcheGelegenheit
nichtvorbeizu la��en.Jch wüßte, �eßteih hinzu, daß
wenn meveves geändertwúrdezdie Ge�ell�chaftzu viel auf

I. Heft 4. O Schrause
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Schrauben�tünde,und die Grundregelneinmal in der Zu-
ÉunfteinZankapfelwerden wúrden”. Die Zu�ammen-
Xunftge�chah,ein einzigergiengab : ein guter redlicherund

“ver�tändigerMann, ein Sach�enGothaner,kam an

de��en�tattdazu, und am 12 Febr. war alles unter�chrieben,
4 Hierauf fertigte i<an Hrn. Leps einen Beruf auf

Ein Jar aus, den auchalleunter�chrieben,Er bekommt

FreieStube, frei Holz, und 52 Pf. an Geld, Am/15
Febr,fiengen wir die Schule mit 5 Scholaren, darunter

nur einer war, der Schulgeldbezalt,nämlichkeines Mits

gliedsSohn,feierli<h an. Alle, au< Hr. Mühlenberg,
waren zugegen.

:

Wir �ungen:Prange Welt mir deis

nem Wi��en2c.Jh verrichteteein Gebet, hielt eine

eine Anrede, fieng an im Chri�tentumzu examiniren,
Hr. Mühlenbergder júngeretrug darauf etwas Geogras
phie undHi�torievor.Hr. Lepshielt�odanneine zierlis
chedeut�cheRede, die im Protokoll abcopirti�, und fleng
an „lateini�ch* zudociren. Einer vonden Schülernwar

�honvon Hrn, Mühlenbergjun, bis zum Exponirender

Langti�chenGe�prächegekommen. Hierauf betete ich
wieder, und wir be�tellteneinander zu weiterer Unterres

dung, be�timmten,daßdie Schulenun �oimNamen Gottes

ordentlichfortge�eßtwerden �ollte,u. giengenaus einander.

Unmittelbar darauf ließichdie Nachrichtdavon in die

hie�igenund indie Germantowoner deucr�cheZeitungen
rú>en._Germanrovon (Deut�ch�tadt)i�teine mei�t
von lauter Deut�chenbewonte, 8 engli�che(15 deut�che)
Meilen von Philadelphiaentfernte, und aus ungefer400

Hâäu�ernbe�tehendeStadt, Mir i�tnun Überla��en,die

Grundregeln , die �honalle im Protokoll�tehen,nah
einiger Zeit, wenn man�ieht,daß die Schulefortgeht,mit

einer erláuterndenVorredebegleitet, auf ge�ell�chaftliche

* Warum danúgleichLatein iù Philadelphia? War
niemand zur Uacurkunde, Oekonomie, Uarhemgtik,
zum Déêut�chen,und Eagli�chen,zu haben? S,

E EE
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Ko�tendrucken zu la��en,und au die einheimi�cheund-
auswärtigeMitgliederauszuteilenund zu ver�enden,

Daih der auswoärtigenMirglieder gedacht,\ö
bin ih {uldig, davon und von der ganzen Einrichtungnäs
hereNachrichtzu geben, Ein jeder,der ein Glied voneis
ner Ge�ell�chaft�eyn�oll,mußNachrichtvon der�elbenEins
rihtung haben. ‘Es feletmir aber freilih an Zeit, es ors

dentlich auszuarbeiten. Un�reGrundrezzelnbe�tehenaus
6 Abjchnitten : x, vom Œndzroeckder Ge�ell�chaft,2, von
den Gliedern, 3. von der Ca��e,4. vondenVer�amm-
lungen, 5. von einem aus der Ge�ell�haftzu wälenden

Aus�chuß,6. �indnochver�chiedeneallgemeineHaupts
regteln beigefügt. Der Hauptinhalt vom 2ten Ab�chnitt
i�tdie�er: die Ge�ell�chaftwird aus z Kla��enbe�tehen,T
die Kla��eder auswoâdrtitzenhohen Beförderer, Ik
di: Kla��eder ausvoârtigenWMirglieder,1. die Kla��e
der eigentlichenphiladelphi�chenGlieder. Die IUlte

Kla��ebe�tehtaus ganzen Collegiisund Ge�ell�chaften,die

zur Beförderungheil�amerEndzwecke�choneine Vereini

gung uuter �icherrihtet haben, Könnte ih den 1�tenAb-

�chnitther�eßenz�owürde daraus zu erkennen �eyn, daß
Gönner und Unter�tüßerdazugehören. Denn wenn mein

Heiland Je�usChri�tus, dem die Sache zu �einenFüßen
gelegti�t,es als �eineSache erklärenwollte: �owün�chte
ich, daßmit der Zeiteinmal aucheine voe�tindi�cheMi�z
�ionzu Standekommen möchte. Wirwollenaber keinem
der hohenBefördererund der Mitgliederdabei be�hwerli<h
fallen,�ondern,damit die Sache zum voraus keinen widrigen
Ruf bekomme,will ih nur, was mit Ein�endungder Vitt-

�chreibenan die hoheBefördererund Mitgliederdeutlicher
ge�agtwerden wird, hiermit einem Wort vorhermelden.

Die hohen Beförderer aus derer�tenKla��e,wos

zu man nur verdien�tvolleund chri�tlichdenkende Herrn
von hohemStande, Range, und wichtigenAemtern,unters
täniger�uchenwird, werden um des ReichsGottes willen

angeflehet,�ichzu folgèndenE und huldreichènBe-
O 2 müs
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niúhungen-hevrabzula��en.1. DurchihreSekretaires oder

Schreiber eine gnädigeCorre�pondenzmit einer beliebigen,
vielleichtjedemderhohenBeförderer am. näch�ten�eienden
Ge�ell�chaftder llten-Kla��e,,zu unterhalten. 2, Ju die�e
SchreibenihreBefeleundVor�chlägean die philadelphi�che
Ge�ell�chafteinfließenzu la��en,welchegedachteGe�ell�chafs
ten jede8mal-der hie�igenGe�ell�chaftzu�endenwerdens

3. Dasjenige,was-�ieentweder von andern Gönnern und

Woltätern zuweilenzum Behüf der philadelphi�chenGes

�ell�chaftan Geld oder Büchern empfangen, oder hin
und wieder aus eigénergnádigenBewégungdarzuvreichen
geruhenmöchten, durcheben die�enKanal der Ge�ell�chaft
zufliégenzu la��en*, |

E tip mtetite
è

Die

7
* Giebt es noch in Deut�chland, wie gar nicht zu zweis

“__ Felni�t, deut�cheMänner, oder verdien�tvolleund chri�ts
“lich denkendeHerren ‘von Stande und Vermögen: 6s
_ thâten die�e-wolbe��er,wenn �iezuförder�tihre gnädige

Bemühungenzum Bau des ReichesGottes in Deut�cha
land, und zu Mi��ionenunter die Wilden im Varerlande,

d. i. zur Verbe��erungutñ�ererSchulen, be�ondersauf dem

Lande, anwändten. Amkerika, oder deutlicher ge�prochen,
die durch de��enEntdeckung verur�achteUeber�hwemmung
un�ersWeltteils-wmit edleren Metallen , und der hier-
durch erhdhete Preis aller Dinge , hat einen großen Teil

un�rerNation in Verwilderung gebraht. Bei der Res

formation �tellteman Mi��ionarien(Dorf-Schulmei�ter)
uniter dem Landvolke an, und warf dazu �olcheBe�ol3
dungen aus, , die auch �tudirteLeute reizten „ �ichum �olche
Stellen zu bewerben.Die�e Be�oldungen�indnoch jego

“

da: aber für 50 Gulden, etne Summe, ‘die vor dritts
“

halbhundert Jaren �o‘viel war, wie jeßo 500 Gulden „

�indjetzo keine gelerte Kandidaten, keine Rochowi�che
Lerer. mer, �ondernnur verdorbene Haudwerkeroder

©

ausgédienre Lakaien, zu. Dorf�chulmei�ternzu haben.
“Gelegenheital�ogenug , mirten in Deuc�chland, durch

milde Stiftungen Barbaren aufzuklären,und Wilde zw
bekereu. Die�egehen einen Deut�chendoch näher än »

als die da draußen in Pen�yvanien�ind:lettere �ind
_Feine Deut�chemer , �iehadeu �ichfreiwilligvon e es:

:

n
4
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Die hochzuehrendenauswáärtigenraitgliedlihenGez |

�ell�hafterund Mini�teria,als Mitglieder der Ilten Kla��e,

werdenum der Liebe zu-den Gliedern Je�uwillen, �oin
ihnenwohnt, von den 24 philadelphi�chenGliederngehore
�am�ter�uchtwerden, folgendeLiebespflichtenúber �i zu
nemen. 1. Einen oder nah Befinden zween Procura?

toren der amerikani�chenAngelegenheitenunter �ichzu ers

nennen, welche�owolmit den vorgedachtenhohenBeförde-
rern, als auchmit der philadelphi�chenSocietät, die Corres,
�pondenzführenwürden. 24 Werden �ieer�uchtwerden, un--

ter �icheine amerikani�cheCa��ezu errichten : die �olltebez:

�tehenaus den milden Beiträgen,�odurch die hohenVeförs:
derer zuge�andtwúrden , und aus dem, was etwa von anderm:
Privat Freunden jedem der Hrn, Mitgliederzu die�em-
Zweckgereichtwürde,oder was etwa bei gehaltenex-Consr
ferenzvon einem und dem andern Mitgliede�elb�tdazu ges
legtwerden möchte, Die�eKa��e�olltein den Händendes-
Procurators aufbehalten,und zu der jedesmalvon der Ges
�ell�chaftbe�timmtenZeit, entweder unmittelbar der phila--
delvhi�chenGe�ell�chaft, oder dem Halli�chenWai�enhau�e,
zuge�andtwerden. Aus der�elben�olltendenn die Brie�e:

|

:

und

trennt , und �indbritti�cheUntertaneèn. Sie �indzwar
Glieder Je�u;aber keine Glieder des deut�chenStatsförs

pers: und jene �indbeides zugleich. Allerdingsi� die

Men�chen- und Chri�tenliebeallgemein: aber es giebt doch,
auh nah der �treng�tenMoral , eine Varerlandsliebe.
(Wäreder Deut�cheein ächterDeut�cher, der obbemeldtes_
Strasburger Project S. 195 empfdleoderbegün�tigte?
Ein Franzos thue es, und Frankreich �egneihn als einen

guten Bürger). Umgekerthörte ich ein�iinStrasburg, daß
viele fromme El�aßerSeelen Geld an die Heidenbekerex
nach Malabar übermachten,aber zu der damals angefangs
nen Mi��ionunter die guten Leute im Steinrhal(lutheri�che
Bauern, dem Namen nach, Wlder Grânze zwi�chenEl�aß
undLothringen)keinen Heller hergaben.Soi�t in England
eine Societät de Propaganda:aber mit Er�taunenließt
man den jämmerlichenkirchlichen Zu�tandder Leute auf

“

den Sebriden ; in Hrn, D, John�on'sRei�enach die�en
In�eln, S. O3
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und Pakete frankirt,Búcherfür die Ge�ell�chaftgekauft,
und andre von den Beförderernoder den Ge�ell�chaftenbe-

�timmteAnwendungen, die zur Erreichungder im 1�teœ
|

Ab�chnittangegebenenEndzwe>>edienten, gemachtwerden.

3. Sollen die�elbener�uchtwerden, ihr Gutachtenund Vor-

Chlägezugleihmit den Befelen der einzelnenhohenBeför-
derer, durchden Procurator der Ge�ell�chaftwi��enzu la��en.

Alle Jare wird übrigensin Philadelphiaein Auszug
aus dem Protokoll, �oih zu füren habe, gedruckt,
und jedem Beförderer ein Exemplar, jedermitgliedlichen
Ge�ell�chaftetlichezuge�andt,und in die�erNachricht der

Empfangund Anwendungvon allen liebreihen Veiträgen
gemeldet,auchder jedesmaligeZu�tanddes Seminarii �o-
wol, als andre die Ge�ell�chaftbetreffendeUm�tände,berich-
tet werden.

;
E

Großer Segen könntege�tiftet,und die Herzen der

europäi�chenTeilnemenden wirklich erfreuet werden, wenn

nach und nachder Herr etwas Geldvorrat �chenkte.Jm
Anfang,weißih wol, werden wir von der Erreichungder

mei�tenEndzweckeweitgenug entfernt bleiben: wir erwar-
‘ten auchnur geringeScherfleinvon den europäi�chenMit-

gliedern, und von vielcn vielleiht anfänglihgar nichts.
EinigeEndzwe>ke,z.Ex.wirklichim Lande etlihe Kirchen
zu bauen, Prediger zu be�olden,ein deut�<Armen-
haus und Wai�enhauszu errichten, erlebe ih ohne
Zweifelgar niht(dergleichen�tehetmit im er�tenAb�chnitt),
Inde��enkan es eine gute Grundlage für die Zukunft�eyn.
Tau�endeund Taú�endewonen im Lande, undihrer muß
�ichnoch jezt Deut�chland�chämen“,Jm Anfang

* Und warum foll �ichihrer Deut�chland \hänten mü�-
�en? Sind die Lente arm? vielleicht wären �ieni<k
árm, wenn �ieim Lande geblieben, und �ichredlich ges

_mâret hätten, Aber�o �tellte�ichder einfältigePöbel,
der vor 30 Jaren ({<warmwei�ena<h der Jn�elPhanién

_(\onannte er , im Reiche,Pen�ylvanjen)lief, die�esretidr
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�ehnenwir uns nur, un�erSeininarium dur Gottes Gnas
de aufzubringen, Jezt habenwir 10 Schüler,davon nur
3 bezalen. Ju der Ka��e, welcheun�erProcurator Hr.
FriedrichKuhl führt,haben wir, nachdem{honvielés"
ausgegeben, no< 170 Pfund, Kommen keine oder nur
ganz wenigSchülermer, die Schulgeld bezalten: �omüßte
freilih das Seminarium in ein Par Jareneingehen, Jh
hoffeaber. Näch�ten1 4 Jun., da un�erePredigzer-Con-'
ferenz in Philadelphiagehaltenwird (die�eVer�amms'
lunggehöretzur IltenKla��e,weil �ieauh aus8wärtig�ind),
haben wir das er�teramen. Wenn dies vorbei, wilk

ich es in die Zeitungen , �oGott will, �eßenla��en,und'

alle amerikani�cheDeut�chedffentlih um milde Bei�teuer

er�uchen,�oirgend einem der lutheri�chenPrediger gegeben
werden kan, welcheres an un�reProcuratores, oder an

mich,�endet.— Jch ver�precheÉünftighinmer zu �chreiben.
Von un�rerGe�ell�chaftmußih doh noh zweiDingemels

den, Ein reformirter redlicherFreund hat �chon3 Pf
dazu ge�chenkt: und mit den 70 Pf., �onoh über die 100'
da �ind,habenwir jeßteinen kleinen vwoe�tindi�chenanz
del angefangen,wovon aller Segen Gottes der Ka��eallei
heimfallen�oll,und etlicheGlieder der Ge�ell�chaftdie Be-

mühungum�on�tübernommenhabe
:

Jch habeden Hrn. Leps vorjeßtin der Ko�t. Jch
rechnees fúrmeine 10 Pf. , die �ievon den Predigern
niht habenbezaltnemen wollen, UTJein Amtin der Ge-

:

RA �ellsi

w enland vor, wo man ohne Ardbeir behags
licA E Was gehenjeßodie�eBetrogne Deut�che
land an? Zögenverlaufene Deut�chein größtenElende

auf den Straßen ín Paris herum: was hat Deut�chland
für Schande davon? Doch Franklin wird unten �agen,“

die�eDeut�chewären dur das Parforce-Jagenihrer ho-
hen Obrigkeit aus demLande getrieben worden®— Nun
\o konnten�ie aus einem deut�chenLande in ein andres

deut�chesziehen: denn és giebt doh noch, Gottlob ! res

gierende Herrn in Deut�chlandgenug , die ihr Land für
etwas mex als eine R halten. S,.

4
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{fell�chafti�tCondire&orundSecretariusz- Hr. Senior

HllblenvengegnHr. Kaufmann Keppele �indbeide

PDire@ores.„Mitmiri�tzugleichCondire&tor Hr. Kuhl,
der auh Procurator i�t. Jn�peores�ind:zwei, Hre
Múhlenbergjun. , und ein Glied, �ojärlichgeroûlet
wirde die andern Auf�eherbleiben im Aus�huß,�olang
�ielebenodex da �ind. Die�erAus�chußbe�teheral�o-
aus einem gei�tlichenDire&or und einem politi�chen,einem

gei�tlichenCondire&orund einem politi�chen, einem gei�tz
lihenIn�pe&orund einem politi�hen.Wir 6 haben alles

zu treiben, was in der Ge�ell�chaft‘be�chlo��eni�t. . Järlich
�ind2 Hauptver�ammlungender ganzen Ge�ell�chaft,
nâmlihden 9 Febr. und den 9 Aug., wenn es kein

Sonntagi�,au��erdem den Montag darauf. MNâch�tdies
�emver�ammletder Aus�chußdie Ge�ell�chaft, �o.oft er es
fürnôtigbefindet. Noch zue Zeit habe ich fa�talle

Arbeit alleinmit der ganzenSache. Mun der Hr. Je�us
�eiauch dabei, Nicht die Ehre, auchnicht einen Heller da-

Hon uns, �ondernzum Be�tender Sache des Chri�tentums!
Nochzur Zeit läßtman die benachbartenJndianer *

in dex Jrre herumgehn. Die Engländerhättengute Ges
legenheit. Ein paar Rei�eprediger,die von denPresbytes

i

kä
rias

¿e *Unter den von Pen�ylvanienentfernteren Judiern
___ Hat neuerlih Hr. Fheelock eine Mißion durch �eineins

di�cheSchule angelegt. — Juin vorigen Sâc., um das

J. 1650, hat der bekannte Nordamerikani�che Apo�tel,

Elliot , mit größtemFortgang an der Bekerung und Cul
__tivirung der Wilden gearbeitet, Im J. 1670 waren ihz -

rer über zo Gemeinen, die aus 5000 Seelenbe�tunden.
Nbex nach der Zeit Mae die Judier eine Abneigung
vor dem Chri�tenthum: teils wegen der elenden Zäukereien
der Epi�copalenund Presbyterianer über unerhebliche
Fragen, ob man aus dem Buche oder blos aus dem Herz
zen beten mü��e?ob ein Gei�tlichervon einem Bi�chofe
oder von einem bloßenPrediger ordinirt werden �olle?uz

�w.; teils weil die Franzo�enden Wilden �ollenweis

gemacht haben,daß die Leute, die Chri�tumgekreugiget
Cogläudergewe�enwären,
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rianernbe�oldet,und mit Tolmet�chernbegleitetwerden,ge:
hen zwar herum, aber ohnedaßman etwas weiter hörete..
O daßmein Gott unfer Vorhaben�egnete!Jn dem Plan
haberecht gefli��entlihgedacht, daßkünftigeinmal, wenn-

etwas vorhanden,auf eine �olizeMi��ion(einWegvon 100

engli�chenMeilen zu Land bringt in etlihen Gegenden�hon
zu Wilden)�olltegedaht werden, Wir Armedürfen nichr
aus un�rerNation, und werdeu zur Notdurft kaum von de-

nen unterhalten,beidenen wir ordentlicheLerer �ind;zu ges
�chweigen,daßuns jemand etwas zu lében gebenwúrde,
wenn wir, ohnebe�ondernBeruf von Gott und dur<hMenz
�chen,un�erAmt verließen, und zu den Judianerngiengen.
Fe�usgieng nicht zu den Griehen. Und dohwün�chtmeia

neSeele , daßdie�erZeitpunctkäme, Herr Je�u,dein

Reichkomme!
i

L 5 artos
__ Vom Deut�chen:Handel

*

in NAmerika.
____ Oben S. 208 ent�chloß�ihder rehr�hafeneHr.
Pa�torKunze , “‘�obald er 20 Pf. Sterl. úbrighâtte, den

er�tendeut�chenSrudenten,der an der Pen�ylvani�chen
Kü�telanden würde, zu Faufen, ihn in �eineober�te
Stube zu �eßen,und an�tattdes Knechtedien�tsvon ihm

- des Nachmittags Schulehalten zu la��en”,Was es mit

die�emnoh bis auf den heutigenTag úblichenKaufen
deut�cherMen�chenfür eine Bewandnis habe,wi��enwol

weuige.Le�ergenau,und fdnuen folgendeAuszügeleren, I:

|

: __ein

¿ * Zu einer neuen Sache mußte ic einenneuen Uamen

machen,der aber úbrigensganz analogi�i�t: wie Leger-
handel auf der Kü�tevon Guinea , 0 Deut�chenhandel‘auf

den Kü�tenvon NAmerika. — Wenn man obenS, 155
von den in Soldaten-Compagnien formirten deut�chenund

engli�chenSchülern in Philadelphia (wol großenteilsSöh-
nen oder Enkeln der Gekau�ten)ließt: �0mußeinem dabei
das Reichder UE ZAegypteneinfallen,Se



218 IV. Heft,

ein wichtigerBeitrag zur Ent�tehungsge�chichtevon
Liordamerika�ind. i

|

|

I, Aus der Xlten Fort�ezungder (achricht von einigenLv-
“ gngeli�chenGemeinen in Amerika, ab�onderlichin

„___ Pen�ylvanien(Halle, 1769) S. 997— 1000.

“Jh kan nichtunterla��en(�chreibtHr. Pa�torMÜh-
lenbere aus Philadelphia, um das Y. 1768), hier eine

Anmerkungvon den LTeuländern,zur Warnung un�rer
deut�chenLandsleute, beizufügen.Jch rede vichtvon �olchen,
die nah Deut�chlandzurü>rei�en, ihreErb�chaftzu holen,
oder auchfúrandre hie�igeEinwoner Gelder, die �ieno in

Deut�chlandzu fodern haben, zu erheben, und welchefür
das erhobeneGeld Waren einzuhandeln,und hier wieder

zu verkaufen pflegen: die�esi�tein ordentlichesund erlaubs-
tes Gewerbe, welchesih nichttadele. Sondern wenn ih
von LTeuländern redez �over�teheih �olche,die niht Lu�t
hahen,�ichihrerHändeArbeit in guter Ordnung zu nären ,

und bei ihren Rei�ennah Deut�chlandzwar auch ein und

andre Vollmachten,Gelder zu erheben, übernemen, aber
nocheinen weiter gehendenZwe>haben:nämlicheine Mens

ge Men�chenin Deut�chlandanzuwerben,und auf allerleë

Art uvd Wei�ezu bereden, daß�ieihr Vaterland verla��en,
und în die neue VWelt ziehen�ollen[mit einem Worte,
amerikani�cheZielverkoopers].Die�eNeuländer mas

chenfichzuvórde�tmit einigenKaufleutenin den Nieder-
landen bekannt, von welchen�ie,neb�tder freien Fracht,
noch eín gewi��esDouceur bekommenfür eine jedeFamilie,
oder-auchjedeledigePer�on, die �iein Deut�chlandanwer-

ben, und nachHollandzu den Kaufleutenbringen, Damit.
�ienunihrenZwe, recht viele anzuwerben, de�tobe��erers

reichenmögen, gebrauchen�iealle mögliheKun�tgriffe.
Sie pflegen, �olang es die Auffürungder Komödie erfo-
dert, in KleiderngroßenStat zu machen,die Ta�chenuhren
fleißigzu be�ehen,und in allen Stúcken �i als reicheLeute

aufzufüren,um die Leute nur dadurchde�tobegierigerzu ma-

chen,in ein �olchesglú>lichesund reichesLandzu ziehen.
Sie
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Sie machen�olcheVor�tellungenund Be�chreibungenvon

Amerika,daßman glauben �ollre,“es �eiendarínn lauter

Ely�äi�cheFelder,die �ich�elberohneMúheund Arbeit bes

�ameten; und als wenn die Berge voll gediegenGold und

Silber wären,und die Brunnen nichtsals Milchund Hos
vig quöllen2c. Wer mitgehet als. Knecht, der wird ein
Herr

z

als Magd, die wird eine gnädigeFrau *; als Bau-
er , der wird ein Edelmannzals Bürger und Handwerks-
mann, der wird Baron. Die Obrigkeitwird von dem
Volk gewält, und nah Belieben wieder abge�eßt”:Da
nun ein jederMen�chvon Natur einen Trieb bei fichhat,
�einenZu�tandzu verbe��ern:wer wollte denn nicht gerne
mit ín eine �olcheneue Welt rei�en, zumal da in dex alten
Welt die [faulen]Men�chenüberflüßig,und in�onderheit
die Armen [dienichtarbeiten mögen,fei�teBetrlernennt

�ieD,Luther] �ehrunwert, und die Abgabenund Frondiena
�teunerträglich�eynfollen, Die Familien brechenauf,
machen ihre geringeHab�eligkeitenzu Gelde , bezalenihre
Schulden, und was etwaÜbrigi�t,geben�ieden Neuläns
dern aufzuheben, und begeben�ihendkih auf die Rei�e-
Die Rheinfart kommt {honauf ihre Rechnung, Von
s5olland können�ieniht allemal gleichabfahren,und nez

men oft etwas Geld von den Kaufleutenzuin Vor�chußauf
ihre Rehnung. Die teure Seefracht von Holland naz
Amerika kommt dazu, wie auh eine Kopf�teuer.Ehe
�ievon Hollandabfaren,mü��en�ieeinen Accordoder Oblis

gas

& Sr S, ietig eine Magd aus N, . als Kolos

ni�iaas Ragland,und wardzu�kiligerWei�edie

Gémalin eines rußi�chenEdelmanns, Flugs kam ein

Raptus unter andre Mägde dorkherum: alle wollten
nach Saratov, uti Gräfinnen zu werden. Ein unwürdiger

Helvetier kant aus O�tindienzurú>, und wießdas Me��er
“

vor, mit dem er einen Nabob ermordet hatte,�amtden 1000

Pf: Sterl, die er dafürbekommen hatte. Flugs wollten
andre Baurxenkexls der dortigen Gegend vom Pfluge weg
und nach Ö�indien„, wollten auh Nabobemorden „ und

{ole�chrKapitali�tenvon 9002 Gulden werden.
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gation in engli�cherSpracheunter�chreiben; und die Hrn
Lieuländerbereden díé Leute, daß�ieals umparteii�che
Freunde bei dem Accord dahin�áhen,daßihren Landsleuten

uichtunre<tge�chehenmöge. Je mer Frachtenan Per�os
nen der Kaufmann und Schiffer in ein Schiff bringen kön

nenz de�tovorteilhafter i�tes, wenn �ieniht unterwegs
�terben,�on�tthut es wol Schaden, \ Daher werden die

Schiffereinlichgehalten,und allerleiMittel gebraucht, um

die Men�chenbeim Leben zu erhalten, und eze�undeWare

zu Marktzubringen. Jnein und andern Jargängenwas

ren �iewolnicht�ovor�ichtig,�ondernlie��en�terben,was

Vicht leben konnte [obenS. 207], Wenn etwa Eltern

auf den Schiffen�tarben,und Kinder hinterlie��enz;�opflege
ten die Hrn. Schiffscapitainsund ver�tändig�tenNeuländer
als Vormünder und Wai�enväterzuagiren, und die Ki�ten
und Hinterla��en�chaftin �ichereVerwar zu nemen: und

wenn die Wai�enans Land kamen, wurden �ie für ihre eis

gene , undihrer ver�torbnenEltern Fracht, verkaufr,, und

die gar zu Éleinenver�chenkt; und ihrer Eltern Nachla�s
�en�chaftgienggerade auffürdie vielerlei gehabteMüheder

Vormünder, Sol(hehimmel�chreiendeBetrügereibewog
ver�chiedenewolmeinendedeut�heEinwoner in Pen�ylva-
nien, be�ondersin und um Philadelphia , daß�ieeine Gez
�ell�chaftaufrihteten, um �ovielals möglichbei der Ans

kun�tder armen EmigrantenAu��ichtzu halten , daßRecht
und Billigkeit gehandhabetwerden möchte.

Sobald dieSchiffe in Holland befrachtet�ind,�oges
het die be�chwerlicheund gefärlihheSeérei�ean.Die hars

ten Zufälleauf der Seerei�ein Krankheiten, Stürmen , u.

dergl. , werden etwas erleichtertdurchdie �úÜßeHoffnung,
‘daßmanbald die neue Welt, und in der�elbendas Paradies,
“

erreichenwerde. Nach langemWarten kommt endlichein

Schiff nah dem andern im Philadelphi�chenHafen an,
wenn derrauheund bittere Winter vor der Thúri�t. Eis

nigehie�igeKaufleuteempfangendie Li�tevon den Frachten,
und den Accord,welchendie Emigrantenin HollandAESe n-
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händigunter�chrieben, neb�tden úbrigenRechnungenvon
der Rheinfracht,und demVor�chußder Neuländer-fürErz
fri�hungen, welche�ieauf dem Schiffe von ihnenauf Rechs
nung empfangen. Jn vorigen Zeiten war die Frachtfür
eine einzelneerwachsnePer�on6 bis 10 Louisdor, nun
aber beträgtdie�elbebei 14 bis 17 Louisdor, -

;

: Ehe die Schi�fevor dex Stadt Anker werfen dúrfen,

mü��en�teer�tnah hie�igemGe�eßvon einem Doctore
_

Mediciná vi�itirtwerden, ob keinean�te>endeSeuchendars
auf gra��iren,Näch�tdemwerden die Neuankommer ix
Proce��ionzum Landesratrhs-Zau�egefürt,und mü��en
allda dem Königevon Großbrittannienhuldigen:und daun
werden �iewieder zurú>kaufs Schiff gefürt, Daraufwird
in den Zeitungen kund getan , daß�ound �oviel deut�che
Leutefür ihre Fracht zu verkaufen �ind,Wer aber
�oviel Vermögenhat, daßer �eineFracht�elberbezalen
kan, der wird freigela��en.Wer vermögendeFreundehat,
der �uchtbei ihnenVor�chub,um die Frachtzu bezalen:dea
ren giebt es aber wenige, Das Schiff i�tder Markt.
Die Käufer�uchen�ichwelcheaus, accordiren mit ihnenauf
Jare und Tage, fúren�iezum Kaufmanne, bezalendie
Fracht und übrigenSchulden, und la��en�ichdie�elben, vor
der Obrigkeitdurchein�chriftlichesJu�trument„auf die bes

�timmteFeit, als ihr Eigentumwverbinden& 5

Die jungen ledigen Leute beiderlei Ge�chlechtsgeheæ
am er�tenab, und kriegenes entweder gut oder:b�e,be��er:

2 2-6 00RL
5

ill

bemerkt haben, daß diejenige blutarme
LER

a ied „ die nfánglichin Knecht�chaftund
 Zwangdien�tgeraten,

in der Folge be��erfortgekommen,.
und zum Teil an�eulicheGatsherrengeworden �ind,als -

andre, die etwas Vermdögenmit ins Land gebracht has
ben, Die leßtern'wolltengleich den großenHerrn �pies
leu, �chämten�ichder kümmerlichen Arbeit, und verdars

ben. Jene hingegen wurden aus Kor, unter dex Gei��el
ihrer Herren , ordentliche und em�igeLeute, und blieben
es nachher, wie �iewieder frei wurden, aus Gewohnheit?

RR « hatte ihnen die Dien�teeines Zuchthau�eS
gethan. S,-
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oder \{limmer, je nahdem die Käuferbe�chaffen�ind,und

die Vor�ehungoder Zula��ungGottes es be�timmt.Man

hat oft angemerkt,daßdiejenigenKinder, welchejihrenEl-
tern ungehor�amgewe�en,und ausEigen�innohneihrerElo
tern Willen weggegangen �ind,hier�olheHerrn gefunden,
beidenen �ieihrenLohnbekommen haben. — Alte verehs
lithte Leute, Wittwen, oder Gebrechliche,will niemand

Faufen, weil der Armen und Unbrauchbaren�chonzum Ues

berflufida �ind,die dem Gemeinen We�enzurLa�twerden,

Wenn �teaber ge�undeKinder haben,�owird der Alten ihre
Fracht zu der Kinder ihrer ge�chlagen,und die Kinder

mü��ende�tolängerdienen , und werden de�toteurer ver-

FXauft,und weit und breit von einander , unter allerlei Naa

tionen, Sprachen, und Zungen,zer�treut; �odaß�ie�elten
ihrealte Eltern, oder auchdie Ge�chwi�ter�iheinander, im

Leben wieder zu �ehenbekommen , au< wol ihre Mutters

�pracheverge��en:Die Alten kommen�olcherge�taltfrei
vom Schiffe, �indarm, na>kend, und kraftlos , �ehenaus,
als ob �ieaus den Gräbern kämen,und gehenin der Stadt
bei deut�chenEinwonern betteln: den die engli�chen�chlies

Kenmei�tenteilsdie Türen vor ihnenzu, weil �iebefürchs
ten, angé�te>tzu werden.

| Vei�oge�taltenSachenmöchteeinem das Herz blus

ten, wenn man�tiehtund hört,wie die armen Men�chenkins
der, die aus dem Siß chri�tlicherLänder in die neue Welt

Fommen, zum Teíl win�elu,�chreien, lamentiren , und die
Händeüber dem Kopfzu�ainmen�chlagen, Überden Jams
mer und Zer�treuung,den �ie�ichnichtvorge�tellt; und wié

hingegenandre alle Elemente und Sakramente, ja gar alle

Gewitter und �hre>lichenEinrwoonerder Hölle,be�chrobren
und anrufen, daß�iedie LTeuländer und holländi�chen
BRaufleute,die �ieverfárt,in unzälicheTeilchenzerknirs
�chenund martern möchten!Die weit davon �ind,hören
nihts davon z und die eigentli �ogenanntenLTeuländer
lachennur darüber,und gebenkeinenandern Tro�t,als die

Phari�äerdem Judas J�chariotherteilten: Was gehet
uns



40. Deut�chenhandelîn NAmerika,223

uns das an? da �iehedu zu, Matth, XXVI, 5,
Die Kinder�elber,wenn �iehart gehaltenund gewar wer-

den , daß�ieum ihrer Eltern willen de�tolängerin der

Dien�tbarkeirbleiben mü��en,bekommeneinen Haß und

Witrerkeit gegen �ie. Sdi

i

|

Die obgedachteanno neue deut�cheGe�ell�chaft,
oder ihreVor�teher,habenden größtenAnlauf. Die Glies
der der�elbenlegenalle Vierteljar ihre Gaben und Scherfs
lein zu�ammen,und bekommenaucheinund andre Beihülfe
vonliebtätigenChri�tenaus demLande, welchesaber nicht
gar viel beträgt. Sie kaufen Brod und andre erfri�chende
Narungsmittel,und verteilen �olcheunter die Notleidenden:
aber was i�t das unter �oviele? Sie la��endie �ehrKranken
‘inHäu�erbringen,mit Arzneiund Pflegever�orgen,�prez
cen auchbei derObrigkeitein gutWort, wennetwa einen
oder andern Unrechtoder zu viel ge�chehen�ollte.Damit i�t
aber der ganzen Notnochnichtabgeholfen.Die leihtgläus
bigenbetrognenEmigrantenbilden �ichwol gar ein,daßdie

deut�cheGe�ell�chaftder Neuländerihre Be�chreibung
möglichmachen, und das neue rauhe Landin Ely�äi�cheFels
der verwandeln �oll:dasi�taberunmöglich,und die Ge�ells
�chaftchit auchkeine LTeuländerauf die Werbungaus.
Dem ungeachtetprätendirendie Neuangekommene,daßdie
Ge�ell�chaftdoh wenig�tensalleArme, Alte,Unbrauchbare,
Kranke, Schwangre, Lahme,und Säuglinge,loskaufen,
verpflegen,ernären,kleiden,und nah dem Tode begraben
la��enmúßte, Auchdas i�tunmöglich:denn es würdeeis
nen Fouds von viel tau�endPfundenerfodern, da die Eina

lagenderGe�ell�chaftsgliedernicht�oviele Kreuzerbetragen,
undein jedermit �ich�elb�tenzu thun hat, wenn er �ichund
dieSeinigenehrlichdurchbringenwill. Dann eergehetder
Anlaufauf die armen Predigzer,weil die Leute,welcheaus
wolbe�telltenprote�tanti�chenLändernkommen,�icherinnern,
daß die Hrn, Pfarrer ihre ordentlicheBe�oldungen, und
zum Teil den Zehntenvon allerlei Früchtenund Wein2c,

zum Salario habenzund meinen,die Arbeiter
A _Kelt
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Welt müßtennochroeit merèrn Vorrat und Ueberflußbe�i-
Hen

©

Daherbitten�ieum leiblicheHülfebei den Predis
gern, oder aus demGotteska�ten.Aber, ach leider ! woher
follenwir helfen, von der Tenne oder Kelter? Denn Kirs

<enund Schulen�indvon LiebesgabenundScherfleingotts
fúrchtenderGlieder aufgerichtet, und mü��ennoh kümmers

lich unterhaltenwerden
258

Pa

IL, Aus Hru. Franklins Aus�agenüber den gegenwärtigen
Zu�tandder Engli�chenKolonien in NordAmerika

�inder oben I. S. 49 citirten Toréns Rei�e
nach Surate] S.162—1064 7

“Die Bedienten in den Kolonien , die keine LTeterz
Sklaven �ind,�indvon zweierlei Gattung. Die eine i�t
auf europäi�chenFuß : die Knechte und Mägdevermieten

�i<auf 6 Monate, oder auf ein Jar ; und es �tehetihnen
eben�ofrei, den Ab�chiedzu fodern, als ihrenHerrn, ihne
�olchenzu geben. Die andre Gattung hat etwas �onders
bares an �ih.Es gehenoft arme Schotten, Jreländer, und

Deut�chenah Amerika , uïn da�elb�tihr Glück zu �uchen,
wenn�iees in Europanichtzu machenglauben: und �teges
henzu Schiffe,öhnedaß�iedem Eapitain die Ueberfart bez

zalen können. Die�erhat al�odas Recht, ihnen eine

Herrn zu �uchen,der ihmeine gewi��eSumme dafür bezalt,
für welchedie�eNeuangekommneneine gewi��ebe�timmte

 Anzal von Jaren, und ganz und gzar nicht auf Jeits
lebens, blos fürdieKo�t,ohne Bezalung , dienenmü��en.

Dain den deut�chenLändern die leibeigenenBauern

“ gemeiniglihmit Auflagenbe�chwertwerden, und nichteins
mal ihreFeldergehdrigbauen können , weil ihnendas Wild
die Saat be�tändigwegfrißt, welhès�ie�honenmü��en;
weil es zum Vergnügenihrer Herren diener: ‘�o
mäht oft die Verzweiflung,ihre gehörigeNarung zu fins
den,daß�iedie Felderihrer Väter verla��en,und ihre elenz

den Tagein einer andern Welt zu verlängern�uhen.Es
géhenal�obe�tändigwelchenah Amerika; ob es gleicheís
nem Hausvater�chroeraulommen muß,�einVaterland zu

BEAR
| ver-
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verla��en,Jn <zollandund anderwärts�chien�ie�ihein;
und man �iehtbisweilen in Rotterdam Schiffe, worauf
�ich3 bis 400 die�erUnglücklichenbefinden. Ob nun gleich
die Ueberfart nichtallzulangi�t;�okommen ihrergleihwok
oft viel unterwegs um: iveil �ieeûtweder übel gehalten

*tverden , oder weil ihnen der Schiffscapitäingrau�ambes

gegnet, der die Tiere �einesGe�chlechtsverkennet;/wenn �ie
nicht�o,wie er, in England geboren�ind. ‘Manhatin
Deut�chlandwiederholteVerordnungen, und nur noh kúrzs
lich, wider die Auswanderungen gemäht: alleindem uns

geachtet ge�chiehtes be�tändigheimlich. Das �icher�teund
leichte�teMittel, die�emEmigriren zuvor zu kommen,würs
de ohne Zweifel�eyn, wenn man den Bauern die Gelegens
heit erleichterte,ihreNarungzu finden,und wenn man ihs
nen etwas wenigerhart begegnete*.

Es giebt �o gar Leute, die einénHandel daraus tas

chen,daß�tedie Bauern überreden,ihr Vaterland zu vers

la��en,und �ichnah Amerika zu begeben. Die�eWerber
�indin Pen�ylvanien, und in einem Teilevon Deut�chland,
be�ondersin der Pfalz, unter dem Namen der LJeuläne

__O�ftge�chiehet-es, daßeine ganze Familie , die aber
arm i�t,nah Amerika übergeht,und ihre Narung mit

großerMúheda�elb�tfindet: alsdenn verkauft der Vater
eins oder etlichevon �einenKindern einem Herrn,und die�e
„mú��en,wie oben gemeldetworden , fürdiebloßeKo�tdies

nen z dafúraber lernen �ieauh etwas, z. Ex. den A>erbau,
ein Handwerk , oder das Kochen, Die�eDien�tbarkeit
währt�olange,bis die Kinder mündig�ind;d, i, bei den

*

& E
:

Knaben
* Aber auch aus England und Schottlandemigrirenviele

wandern, kräftigerals Reichsab�chiede,würde wol gewe
en �eyn,wenn man obigeNachrichtvon Hrn, Pa�tor

Vine,damals von allen
E Kanzeln abgekändigt

N è
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-Fadhen:bis ins1�te,und bei den Mädchenbis ins 18de
far : in gewi��enFällenwährt�ienur8Jar, und kan auf

;

FeineAr.verlängertwerden, NMachdie�erZeit �inddie Kin-

dervermóge-des Ge�eßesfrei, und der Herr, dem �iegediec-
net haben, mußihnenetwas geben, damit �teihre eigne
Haushaltunganfangen Édvnen:z. Ex. eine Kuh, das Ge-*

xáâtezum Ackerbau,oder zu einem- Handwerke, Aufdie�e
Art habenalle arme Kinderdie Aus�icht, �ichals freie Leute

| niederzula��en- �obald�iemúndig�ind,Die armen Eltern

fi;:denauch eine Erleichterungdarinnen; und brauchenihre
Kindernichtzu ernáren: Uber die�eswi��en�ie;daß die�e
etwaslernen, ohnedaß�iedastehrgeldzu bezahlenbrauchen,

und bekommenauch etwas Geld, Die Herrenkönnen ihrer
Seits. ebenfallszufrieden�eyn,daß�ieihre Bedienten �o
wolfeilbekommen. Vermutlichi�t‘die�esGe�eßdaher ents

fanden,weil -dieBedienten ehemals �o�eltenwaren *.

7 # Von nochzwo andern Acten von Knechten in Nord-
u __ ame:‘ika’,nämlichvou Tegern aus Africa, und Transpor-

“

tirten oder Mi��etäternaus England(die man aber ge-
— “qmeinigliheinige Monate nach ihrer Ankunft in den Ko-

lonien ¿ neuer Verbrechen wegen , henkenmuß), Le:
der

tr Verf.€

S. 1ólund 165 folg.

er
“Von der ehemaligen

 Sthtvedi�chenAfrikani�chenCónpaniE9“
FülgenbeMagrichi�teine Mini�ter:-Relation„einges

‘�andtim J. 1663 von dem ehemaligen�hwedi�chenGestein Holland,P.I. Coyet. Derganzen Relation was
ren damals ‘18 Acten�tükebeigefügt,die �ichaber verlos

kenhaben,
“Nah demim J. 1645 mit Dänemarkge�cGlognen

:

e _fárSchweden�ovorteilhaftenFrieden,accordirte der

�eel..Hr. Louis de Geer mitArénd Gabe�en,einem vönden

holländi�chèn.Be MEinitdemHA Mas
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AI Schwed.-AftikänCompagnie. 227
‘Ty�enAnckarhjelm-hiehèrgekommenwarez \{<:aufeis
nes ihrerSchiffe zu begeben;ünd zu ver�uchen,ob: nichts
‘mit einem Handel in Afrikà zu machen wäre?Die�erübers
nam den Aufrrag;�egeltenah Guinea, und fand verichies

denePläßeléer‘und’ unbe�eßt;,wo ein: einträglicherHans
del ‘errichtet,- und Gold und - Elfenbeiwgeholt werden

“Tónnte, Er wießhievon-im-J.1648 -und-1649�ogate
Proben auf, daß der �eel.de Geer dadurch" veranlaßt
wurde, eine Compagnievorzu�chlagen, und bei der Kös
‘nigin-Chri�tinaumein Privilegium-anzu�uchen,welches er

auch [den 15 Decemb.]1649 ‘erhielt ts. 24. EDG
1 Hierauf fau�teHinric Carlo��,im Namen der Krone
Schweden,und der von �olcheroctroirten africani�chenComs
pagnie,den 28 Maj 1659, Cabo Cor�ovon dem Königein

Futu, Hredeva,mit allen de��enRegalien, -Gerecht�amen,

Land und Strand, �amtaller Zubehörde,,�o:daßes dec

\{wedi�henKron - Domaine einverleibt werden , und der

\{hwedi�chenAfrikani�chenCompagnieerlaubt �eyn�ollte,
“hierKa�tell-Logenzu bauen,und was ihr �ou�i-nohzur Bes

förderungdes Handels belieben�ollte;worúr�iedem Könige
oder de��enCommi��arienden gewönlichenZollund Tribut
entrichten,der Königaber gehalten�eyn�ollbemeldten Pla
gegen alle gewalt�ameAngriffezuverteidigenwie der Kaufs

- brief und Transport �elb�tbe�aget.…Die�erKauf war unter
dffentlihentTrommel�chlagundLö�ungder Kanonen publis
‘ciret worden, und niemand prote�tirtedamalsdagegen. 5

_ Abex wie aller Anfang�chweri�t:-�oerl)ob�ichnohim

er�tenJareein Streit zwi�chenun�ernundder höUänd,We�ta
indi�chenCompagnieBedienten. Allein�obald den Genes

Lal�tatenvon derKöniginChri�tinadurchein Schreiben und
Hrn.AppelbomsMemorialVor�tellunzenge�chahen: ward
�ogleichdieSachebeigelegt,unddie “Bedienteder We�tinbis
�chenompaguieerhiéltenBefel,mit den un�rigenein gutes
Vernewmenzu unterhalten. Seit der Zeit hat die �c{hwëd,
Afrikani�cheCompagnie,SE

allein bei CaboCor�o,xfl 2 ern
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» Hern authbei andernHandélspläßenund Logen,namentlich
bèi AnammäbözOr�en,Taccararij, Boturÿjund Atekin,eis
è nen freienHandel,ohnealle Beeinträchtigungder Hollän-
>Der, getrieben¿Und mit den�elben�ofreund�chaftlichwiein

Europa’ gelebt,wie �olchesun�rerLeute�owolals der holläis
odi�ehenBefehlshaberBriefe auswei�en:bis der �chelmi�che
Carlo], wárenddes Krieges mit Dänemark,Cabo Corlo

*verräteri�herWei�eeiùnam, und das Ka�tellden Hollän-
«Dernúberlieférte OLA
y

Als. der-Königvon Futu und Jan Cla�onmerkten,
daß�ievon Carloffbetrogenwaren , belagerten�iedas Ka-

‘Fell �ogleich;uúb namen es nah 6 Wochenein. Der Eom-
-

mi��arHans-LIeuman, der �ichdamals bei den Engläns
dern auf derKü�teaufhielt,ver�prach,das Ka�tellund den

. ganzen Handel der Króne Schweden und deren Afrikanis
“FherCompagnietreu zu erhalten. Daher wurdeauh 1660

-das Schiff, der KönigDavid , unter dem Capitain Thunis

. Ubs, nah Guîínea equipirt, welches gleichbei �einerAns

ÉunftCabo Cor�ovon Jan Cla�oneinbekam,und �olchesbis

“zum 22 April jeßigenJars behauptethat. |

1 A-1661 ward ein auderes Schiff,Chri�tina,unter

: dem BefelshabérLIeuman, nachdie�erKü�teausgerü�tet-
Wie die�esunter Cabo Corlo war, wurde es von 4 We�tins
‘di�chenSchiffen feindlichangefallen, und Schiff und Gut
«¿neb�tallenBrieffchaften und der königl.Vollmachtwegs

|

genommen, alles erbrochen,und LIeuman als ein Gefangs
mier nah Dell-Mina gebracht, wo ex elendiglih umkam,

- Die�eFeind�eligkeit[die �o�traßenräuberi�chaus�icht: do
«man muß. die holländi�cheGe�chichtenach�chlagen, ob viel

Teicht Schweden-den HolländernAnlaß dazu gegeben]war

«aufOrdrege�chehen,wie der Brief der We�tindi�chenCom-
- paguie-Bedientenan die Un�rigenkÉlärlichauswei�t.
Hier i�tauh zu bemerken, daß der: General von

Feu�den,zur Be�chönigung�einesFrevels, wieöffentliche
Urkundenbezeugen;teils durchgute Worte, teils dur<Dro-

'

1:20
:

E huns



41. Schtived,Afrika.Comipagnie,229:

hurigen,un �reLeuteauf dem SchiffeChri�tinaverleitén wol
len, zu bekennen,daß�ieholländi�cheGüter geladenhätten,*
dergleichen�iedoh wirkli< niht hatten! Hièraufhielt-
auchdie�erGeneral Cabo Cor�obloquirt, und �uchteeszu
be�chießenund einzunemen:aber dur den treuen Beis.
�tandder Schwarzen, hat �ichdas Fort bis zu dem näch�t
verfloßnenFrúlinggehalten.

-

-

En

Ueber die�enfeindlichenAngriffklagtedie �{<wed.
Afrikani�heCompagniebeidem Königeund derRegierung,
Und wirkte ein ÉóniglichesSchreiben an die General�taten
aus. Die�eantworteten,�ie�ándendie Sache�obe�chaffen,

|

daß�olcheambe�tendurcheinefreund�chaftlicheConferenz-
beizulegenwäre, und verlangtenhiezu einen königl,Bevolls
mächtigten:wobei �iedemKönigealle gehörigeGenugtuung
üitd Cooperationzu einer gerechtenEnt�cheidungver�pras
chen,HieraufwurdeHr.Silfvercronahinge�chi>t,der�elb�t,
und durchden Franz. Amba��adeurd’E�trades,hiebei�ein
be�testhat : aber man hielt ihn�olangeauf, bis CaboCorl�o,
des Ent�chlu��esder General�tatenungeachtet, den Holläns
dern in dieHándefiel. Dies ge�chah,wie Jan Cla�onge�tor-
ben war, und un�reCompagnie,ausFurchtvor der We�tins
di�chenCompagnie,keinen Ent�aßzund keineLadungnachder
Kü�te{i>en konnte: damals hebtendie Engländer, wie

das Gerüchtegieng, die Schwarzenauf, Cabo. Corlo zu

überrumpelnund zu �chleifenz aber die Holländerkamen den

Engländernzuvor , und brachtendas Ka�tell,�owie es dem
Königevon Schwedenundde��enafrikani�cherCompagnie
zugehèrte,durh-eineSummeGoldesan �ich.Andem �chwes

di�chenCommandanten /7os verübten�iechändlihenMute
willen: er wurdemit einem Strick um den Hals unterden

Galgengefúrt,und auf 6 Jare nah Aicadietvexbännt, wo

er, dem Könige vonSchwedenund �einerCompagniezum

Spott,vorden Wildenna>end�ingenuud tanzen �oll.Dies
hatèrnichtnux�elb�tge�rieben,�ondernderholländ.Genes
ralFalkenburghates aut fs�einenBriefene rg A2

N
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So weit die Relation, Schwedenbekam�einCabo
Cor�oniewieder,und 1667 mu�tees auf allen Handel nah
Afrika feierli< Verzichtthun. Die Compagniegienal�o
ein;und machte, wegen ihrer Schadloshaltung,Foderungen
an die Krone, dieihrnoh im J. 1720 nicht ganz berichtiget
waren: Mo DEER?’s Hi�t.omSveaRikes HandellL p.gx.
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42.
i

Von KarlsX11Tode, und des Baron
__ GóôrzGefangennehmung*?- ?

Den z0 Novemb, 1718, Abends gwi�cheiGüisds:
Uhx,wurdeK Kar! X11vor Friedrichshallin den Appros
chen er�cho��en, wd die Schwedenlagen, und das däni�che
 Fe�tungswerkŒyllenlöwbe�cho��en.Gleichnaher kam

*

derGeneral-AdjutantSicker zumSchwagerdesKöniges,
|

demErbprinzenFriedrich von He��en,der etwa} Meilen
von dar, in demEdelhofeTorpum,lag, Dex Prinz �a’
eben mit einigenGeneralen und OfficierenzuTi�che: Sicker|

Famunangemeldetherein, giengauf den Prinzenzu, und“

�agteih etwas ins Ohx: der Prinz that�odanneben das°

gegen �einennäh�tenNachbar ; und nachdemeiner dem ans-

dern uin den ganzenTi�chherum�oins Ohrgefli�terthatte,

�tandder Prínzmit allen �einenGä�tenauf,und befal�o
gleichdie Reitpferdeherzufúren,

Der LakaiPifilgrén,der die�enTag die ‘Wachehatte,
folgtemit dem Prinzenundden Officierennah Tifterdal,
wo dex Königgefallenwar, Hier war ein Pferde:Trag�e��el
bereit,um dieEE nahdemHauptquartieriin eineMúllerz

�tubé
Üiiiii

¿fé Aus
e

ein-m duties Anf�agedesLataienpPihlgren,
¿4 derbei die�erBegebenheitaucheine Rolle| TEaber unbes

“_lohncblieb, Das Originalfindetfichin

dex

M�cten-Samm-
g der jeßigenverwittibten Königin

i

Schweden._—

__

Sade, daßLakaienund KammerdienerderGroßenin dex

és AKHy ôfterAunali�ten_ n.

Naas wi��en.�d.

= pe AE
was andrenicerfaren„un odherrlichnügenköuns

en, S-,-



42, GörzensGefangennemung 231

�tabeam Flu��eTi�terdalzu bringen. Der Prinz befal dew

anwe�endenGeneralen und Officieren, den Königaufdet
Trag�e��elzu heben. Hier �tundeneinige und zwanzigSols
daten herum, und leuchtetenmit Fackeln: hier �ahman, daß
der König im Todeskampfeden Degen fa�tbis zur Hälfte
gezogen hatte, und das Gefäßmit der reten Hand �ofe�te
hielt,daßes Múheko�tete,die Hand davonloszumachen,

+ Judes und �obald die kónigl.Leicheabgefúrtwar,’hielt
der Prinz auf der Stelle eïn Con�eilmit den Herren,und

hierwurde, wie man nachhererfur, ausgemächt! 1. mit der
Ve�chießungder Fe�tungaufzuhören,üund2, denFelditiars
�chall, Grafen Dücker, nah Sundsborg oder Swin�und
abzu�chi>en,um zu verhintern, daß niemand überkäme,
unddie Nachrichtvon des KönigesTode ausbreitete.' Aber

die�eVor�ichtwar zu �pätgenommen: denn noh inder
Nacht gieng ein �{hwedi�cherLieutenant mit einem Tarts
bour auf dem andern Wegeúber Glomimadur, und

brachtedié�ewichtigeZeitungdem Feinde, 286
__ JmCon�eîlward gleihfalls be�chlo��en,den hol�teinís
�chenGeheimenRath Varon Görz,neb�tden beidenvon
der LIarct undÆklef, die in �einerKanzleiwaren, zuarrétis
ren: Die leßternwurden nachherin Stöckholmeingezogen
Görzen�elb�taber widerfur die�esnoh vorher,wie er auf
der Rei�evon Stockholmzum Königeund derArtnee in

Norwegenbegriffenwar; und dies auf folgendeArt.
___ Derdamalige Ober�tevon déèrAdelsfane Báums

gardrt*,und der KammerherrmitObri�tlieutenantsCharas
¿Lai

53

ec) Sial

46:15 TOQUE

* Hr. Lagerbring in �einemAbriß der �chwedi�chenReichs3
"hi�torie , giébtal�oS. 264 unrichtig den Grafen Ro�enhane

als denjenigen an, der Görzengefangen genommen habe (es
wäredenn, daßBaumaardt nachher in den Grafen1tand erhos

_

ben worden wäre,und �einenNamen veränderthätte,wovon

ich doch in Stjernman's AdelsMatrikel S. 1982 keine Spur
finde. SolcheStellen, wo neuere, undganz zuverläßige,in

E

undau��erSchwedenbereits bekannteNachrichtennicht ge-

dee i P44 : “—mußet
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einn Vafte
eter Björn�kjöld,echieltennoh eben den Abend,wie die�es
vorfiel,Rei�epá��eundBefele,unverzüglichnah Schweden
zurei�en,und �ichder Per�ongedachtenGeheimenRaths zu
ver�ichern.Der Lakai Pihlgren, der mitin Ti�terdalwar,
und �ah,was dage�chah,aber niht wußte,was die Herren

“

be�chlo��enhatten, bekam unvermutete Ordre von Björns
Fjóld,mit ihmzu rei�en:er ent�chuldigte-�ich, er dürfe�ich
niht von �einemHerrn entfernen; aber -nun gab ihm der

Prinz �elb�tBefel, mit dem Obri�tlieutenantabzurei�en,
Nun ritten �iegleichnah Torpumzurü>k: und mitts

lerweile hier Bjórn�kjólddas nötig�tefúr �ichin einèn

Mantel�akpa>enließ, und auchdem Lakaien,der nochnicht
Wußte,woes hingehen�ollte,anbefal, Linnenzeugauf díe

Nei�emit�ichzu nemenz kam der Ober�teBaumgardt
nah. Wiealle drei iur imStehen gege��en,und einigeGläs

�erWein getrunkenhatten: namen �iePferde aus des Prins
zen Stall, und ritten nah Svroine�und,wo �iedes Mors

genszwi�chen4 und 5 ankamen. Der Graf Dückerließ �ie
paßiren,�obald �ieihre ordres aufgewie�enhatten. Nun
furen �ieweiter, und ra�teten7Meile vom Sund, wodie

Adelsfane�tund.Vaumgardtbefal indes �cinemBedienten,
einigestinnenzeugin denMantel�a>zu thun ; und beorderte
einen Adjutancen undeinen Cornet vom Regimente,mit

ihm zu gehen. Al�obe�tunddie ganze Suite aus 6 Per�os
nen : einigewußtennicht,wohines gienge,und keiner wußte,
ob dieRei�ekurzoder langedauren würde.

ws

Unterwegs fragtenBaumgardt und Bjdrn�\kjöldden

Pihlgren,ob er mit GörzensBedienten bekannt wäre?Und
wieder ja �agte,und �ogar ver�icherte,daßer �tealle zu�ams
men kännte,entde>ten �ieihm endlich,was �tebishergeheim

È
ate hatten,daß�ienámlich-denHerrn greifenwollten.

Llach Briefen aus Stofholm, �agten�ie,i�ter �chon
12000

i

von

 nußet worden, kommen in die�emBucheunerwartet viele vor:
$ E. gleichS. 1, daß Schweden etwas mer als 2Milliónen

“231 Lnen�chenenthalte,[Dies i�tinder nevenAusg.verhe��ert],Se
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von dar abgerei�t,und nun vermutlich �chonauf
dem Wege nach LTorwoegen:wir begegnen ihm
al�o vielleichr auf der ezerrei�ezwoo aber nicht, �o

mü��enwir da hinauf rei�en,und thn und �eineSes
krecáre von der Natt und Eklef arretiren*.

Sogieng der Ritt bis gegen Abend fort: da begegs
neten ihnengegen 5 Uhr, der Baron Görz, auf dem Felde
au��envor der Station Nabal�e.Pihlgren kannte ihn von

weitem an �einemroten Mantel, und �agteden Herren: Da
kommt Görz! Aber beide �pafßitendarüber,und �agten:

Weint ihr, daß der Watador wird geritten fom-

ment Aber der Lakai �htvordarauf, daßer �ihnichtirre,
und erkfantütenoh au��erdemeinen von �einenBediepten,
Namens Peter Berg, der vorhin beim Ombuds -Rat

Feif gedienthatte. Jndes kamen �ieimmer näherheran,

und wurden der Sache endlich�ogewiß,daß�iebeide von

ihrenPferden�tiegen,und ihn ganz demütigbewilllomms

WE: ;

Der Baron fragte �iegleih, wie �ihder Königbes

fände,und wie- es bei der Armee �túnde?Worauf der Os

ber�teantwortete: alles gue. Görz fragte dann weiter:

roo rei�tihr hin, gute zerren! “Jchdenke nach

Göteborg, erwiederte Baumgardt, und will Sriefeln
für mein Regiment be�tellen”.Und Jhr, mein Cous

�in?�agteer zu Bjórn�tjóld,mit de��enFrau , die aus eis

ner deut�chenFamilie war , er verwandt war, €“Jch
denke ében dahin, antwortete der aus gleihem Ton,

- wegen eines Schiffes, das ge�trandeti�t,auf dem
der Prinz Sachenaus Holland ge�chickcbekommen
hat. — Wärend die�esGe�prächsmengte der Ober�te

nocheinen andern Lügenein, “Jchwoeißnicht, �agte

* «FenerGeneral-Major, und die�erStats -Rat, in Hole
�teini�chenDien�ten.” 90

__# Die Nachrichtenin der Kertung der Lhre und Un�chuld-

des „ „ . Freiherrn von Görz (1776)S, 487 mü��enhier-
aus berichtigetwerden, S.
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ex, voas das bedeutet , daßuns der Prinz �einenLay
Faien nachge�chictthar, mit dem Be�el,zurückzu

rei�en:ob wol gar-der Kônig morgen oder úber-

morgen die Fe�tung�türmenwill/ VWWirdenken da-

her bier aufder Srario0n die: Pferde zu wech�eln,
und nach-des Prinzen Ordres zur Armee umzuke-
ren. So fein wollte námlih-Baumgardt�eineRückrei�e

 masquiren, und eine be��ereGelegenheitaus�uchen,Görzen-
anzugreifen als hier auf derSrelle : denn Görz hatte eben

uun fri�chePferde bekommen , der Ober�teaber und �eiue
Leutewaren viele Meilen in Einem weg mit -den ihrigen
geritten, Au��erdemwaren für den Baron, auf jederStags

tion vonStroctzolmbis nah Norwegen,5 Reitpferde,und

80 fúr die Bagage be�tellt¿und die Mar�chroutewar �o
eingerichtet,daß er jedenandern Abend alle �eineLeute und
�einGepákebei �ichhatte : aber fúr die jeßigeNacht hatte
er nur 4-Bediente. — Endlich fragte er: woo denkt
ihr dann, gurce <erren, Quartier zu nemen? Sie
antworteten; wir wi��enes noch nicht, Jhr Æxcel-
lenz; wenn wir hier auf der Station Pferde Frie:

gen, �omü��enwir die ganze LTacht fortreiten, denn

wir dürfen uns nichr aufhalcen. Worauf-er �agte:
Wenn Jhe die�enAvend mit mír-�pei�en-wollc, �o
will ich auf Luch warren. Sie bedankten �i, und

uahmendavon Gelegenheitzu fragen , wo er zu übernache
ten gedächte?“Jm Pfarrhbauje- Tanum , erwiederte

er. Und �otrennten �ie�ich,nahdem er �ienochmalshöófs
licheingeladen,und �ieihm dafürmit vielen Complimens.
ten gedankethattem 77

| O
_—

Daß�ihBaumgardt und Bjórn�kjóldüber die�e
Vegegnungund Unterredungherzlichfreuten „kan man

leichterahten, Nunritten �iegleih nah der Station, in
Hoffnungfri�chePferde zu kriegen:aber die�es{lug ihs
nen fel. Jedoh um Görzennichtaus der Falle zu la��en,
�uchten�iezwei Pferdevon ihren eigenenaus, und chis

i

:

' ten



42. Gdörzens-Gefangennemung,5235.
ten auf denen den Adjutant und Kornet fort, um deni Bas
ron dichte auf dem Füßezu folgen. + Die�engaben�ie"
mündlichden Vefel, �ie�ollten�ihniht �ehenla��en,und*

ihr Vorhaben nichtentde>en,�ondétnihninFriedenrei�en"
la��en,wenn er, wie er ge�agt,auf das Pfarrhaus zuführe;
aber würden �iemerken,daßer vorbei und re<hts um nach
Norwegenwollte,�o�ollen�ievorreiten , und ‘ihn gerade
vor den BRopf�chte��en*. HSIAO LEB

Görz, der von allem dem nicht das gering�tewußtei
oder vermerkte,rei�tenah Tanum. Jhm kamendie Offiz
ciere unvermerkt nah, und ver�te>ten�ichund ihre Pferde
in eivem alten Wagen�chauerau��envor dem Pfarrhau�e.
Unterde��enbekam Pihlgren ein Pferd in Rabalshed, und“

mußtegleih voraus nach Tanum reiten , und hier eine

Kammerbe�tellen, unter dem Vorwand, daß der Ober�te:
und Ober�tlieutenanteinigeStunden �chlafenwollten. Dies
thater, und brauchteweiternichts zu thun, als es bei dem”

- P�arrerzu be�tellen:úbrigensliéßér �ichnihts merken,’
�ondern-�chlich�ichzu den Officiern, die vor dem Pfarr
hau�elaureten, und auf die Ankunft der andern warteten.

Sobald die�enahgekommen waren, und ihre Pferde
ín bemeldeten Wagen�chauerge�tellthatten: -nahimjeder
�cinePi�tolenunter den Mantel, und alle giengen ganz
�tillin die Stube, dieder Lakai be�tellthatte. Hierauf ließ
Baumgardt den Hauswirt hereinrufen, und entde>>kte'

ihm, daßder König todt �ei, und er nun hierwäre,den
GeheimenRathGörz zu arretiren. Der Pfarrer antwors
tete hierauf ganz jreudig(medmycken�ogelighet):Gott

* Vóbllig\0-eine Ordre, wie Küttler und Lewißkijvom
Feldmar�chall-M-7 hatten, den {wedi�{<enMajor Sinclaie
zuermorden(\. diefolgendeNumer)! Denn GörzensSache
war ja no< uicht einmal unter�ucht.Görzdiente ehrlich

|

�einemKönige gegen die Rhen�kjöldi�chePartei, wie
Sinclair dem �{wedi�chenReiche gegen Rußland, Doch
der Pfarrer von Tanum hätte beideSündenay Gotzxes-�tate
(â Guds waegnar) vergeben, Se



�egúeden &zrn;Ober�tenfürdie�esVorhaben! Das
voáre doch recht gut, wenn der tMachr die�erbö�en
Seele, durch des Hrn. Ober�tenBemühung, ein

Ænde würdez�owill ich auch an Gottes Statt dem

rn. Ober�tendie Sünde vergehen, denn der Görz
i�tein Ahitophek. Sodann verlangte und bekam dcr

Ober�te 4 Kerls in das Pfarrhaus, die er, jedenmit einer

Axt in der Hand, au��enhin vor dieFen�kerpo�tirte.Der :

Adjutantund Cornet aber mußtenin der Stube bleiben,
und �ihmit gezogenenDegenund ge�panntenPi�tolenim
Gürtel, auf jede Seite vor die Túre , �tellen

Wie die�eAn�taltgemachtwar, erhielt Pihlgren
VBe�el, ganz unvermerkt hinaus zu gehen,

und einen von

Görzens Vedienten herein zu lo>ken,unter dem Vorwande,
daßmän ihm einen Brief an den kleinen Herzog von Hol-
�teinmitgebenwolle. Der Lakai traf zuer�t�einenFreund
und DubßbruderPerer Derzzan, der treuherzig mitgiengz
wie er aber indieStubetrat,“and aus den An�taltenUns -

rat merkte, Élagteer jämmerlichund �agte:S0 woas

hârt ich dir nicht zugetraut, Bruder Pihlgren.
Baumgardt antwortete: LTun �tillenur, meinFreund,

euch �ollnichts zu leide cte�chêhen,fiengan, ihnzu vis

�itiren„und fand 100 Speciesdücatenbei ihmeingenäht.
Auf die Frage, ob �olche�einwären ? weinte er, und {hwor
hochund teur, daß�ieihmund niht �einemHerrn gehörten,
er habe�iefür das Austragen der Vollmachten bekommen,
wie er nochbei Feif gedienthâtte.AuchPihlgren, welcher
wufßite,daßer Geld gehabt,ehe er in GörzensDien�tge-
kommen, bezeugtees, und bat Fürihn: er durfte al�oends

lich�eineDukaten behalten z aber in der Ang�tge�tander,

daßderBaron vielein �einenFla�cheufutternhätte.
Auf eben die Art wurden auchdie beiden andern in

_dié Stubegelo>t,und fe�tegemaht, Munfelte nocheiner,
der Kammerdiener„ der bei �einemHerrn im Zimmerwar:

mit die�emgienges nicht�oge�hwinde,Pihlgren0
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‘fa�teïneStunde lang'in Regenund bb�emWetter lauren,

bis er aus demZimmerkam;ündzurHaushälteringieng,die
"

das E��enin der Küchefertigmachte. Hier bat ihnPihl-
gren, er möchtedoh �ogútig�eyn,und �i uur auf Ein
Wort zuBjörn�éjöldhinúberbemühen.Der Kammerdie-
ner, der �ichbewußtwar, daßer den Obri�tlientenantnichts
angienge,wollte nicht gleich: doh nächvielèm Bitten und

Complimentirenließ er �ichendlichbewegen,Über den Hof
zu gehen. Wie die Thüraufgieng, und er �eineKameraden
vor �ich,und die blaiken Degen u. dergl. , �ah,wollte er in
der Thúreumkeren: aberin dem Augeubli>gabihm Pihls
gren einen Schub, daßerindie Stube hinein�türzte.Nun

“fienger an, auf Pihlgren zu fluchenund zu �chelten: die�er
glaubtenun, langegenug mit ihmcomplimentirtzu haben,

und gabihm�tattdes bisherigen“Mein lieber Herr Cam=

merdiener*",andre Titel; nun �tandVaumgardt von �eis
nem Stul auf, {hlugden Kammerdiener aufs Maul, daßes

blutete,und �agte:Wenn du Can... nicht weißt,daß
Piblgren ein be��ererKerl i�t,voie du, �owill ichs
dich leren, und dir woenn du noch Lin WWorr �ag�ts
die Gedärime aus dem Leibe treten, du Schlingel,

Und damit �chwiegder Kammerdiener{tilÞ
Wieal�oer und die andern �olcherge�talteingefangewæ

tvaren ; gabder Ober�tedem Adjutanten, dem Cornet, und
�einemBedienten, Be�fel,falls einer der Arretirten �ichnicht

* �tillund ruhigverhielte, �ondernmitGewalt-hinausgehen
oder Lermen machenwollte, ihn ohne Bedenken vor den

Kopf zu �chießen:er, Baumgardt, wolle es verantworten,
Auch den Kerls, die au��envov den Fen�ternWache hielten,

¿wurde in Gegenwart des Pfarrers angedeutet,wenn einer

dur das Fen�ter�pringenwollte , ihn“vor den Kopfzu
�chlagen,daßer niederfiele:auchdafúr, �agtederOber�te,

* Was hier mit lateini�chenBuch�tabengedruckr devi�ch
nA

EA auch'in dem �{hwedi�chenOriginalau(�aßze
1 Veut cy. 9

|

6
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wolle'er �tehen,Und dergleichen:wurde no< mer ge�pro-
«hen,welchesanzufürennichtnötigi�t. :

j

7 Endlich kam die Reihean den: Herrn �elb�i.Die�er
wußte von allem dem noch nichts, wie: Baumgzardt,
Bijôöen�kjôld,und Pihlgren, in �eineStube traten : ex

�chienauch in andern und tieferen Gedanken zu �ißen, wie

‘derOber�te,gurenAbend, zuihm�agte,und griffblos an
Feine Nachtmüße„ ohne �ieabzunemen, Als hierauf der

Ober�teweiter �agte,ich �olldemzrn: Geheimen Rath
Arre�tankündigen,fragteer : Wer? mir? Und kaum

hatte er, Ja, gehört,�o�hnalzteer mit den Fingern, und

-faate: Nuni�tder Konis CARL todt, entfárbte�icheinige
“

«Male,undfragtein der Verwirrung: Lebt der Könignoch?

 Baumgardtantwortete hierauf zweideutig: Jaz voie ich
leizthin mit ihm redete, lebteer , tratindem näherzum
Ti�ch,und machte das rothe�cideneTa�chentuchzu�ammen,

das voller Papiere war, in denen Görz mit der Brille bei
Zwei weißen großen Wachslichtern gele�enhatte. Die�es

- &Fuchmit den Schriften gab der Ober�tean Pihlgren , der

beider Thúre�tand:mittlerweile�uchteBjörn�kjötd-nach
„GörzensDegen,der hinter ihm auf der Bank lag, wo er

�aß,und gab�olchengleihfalls dem Lakaien. Die�erDegen
war mit einem großen Jufanterie- Gefäße,von- reinem

Golde, und ein Ge�chenkdes �eel,Könige
Wieex �odannvom Ti�cheauf�tand,dur<�uchtenihm

der Ober�teund Ober�tlieutenantdie Ta�chen,fanden aber

weiter nihts, als-ein goldnes Etui, 12 Ducaten,und 1 als

_ten Reichsthaler.“Das Geld durfte er behaltenz aber das

Etui, worinein Federme��erwar, wurde ihm abgenommen.
_ Wärenddé��en,da �iealle drei, bald deut�ch,bald franzö�i,
‘und mit unter auh �{hwedi�<, mit einander �prachen,

näherte�ichder Baron Görz unvermerkt dem Kamin, zog
‘einPapier; etwa z bis 4 Bogen�tarkund in Octav zu�ams

|

“4nengelegt,aus der Ho�enta�che,und warf es insFeuer.
- Vijórn�kjólound Pihlgren ri��enes wit blo��enHänden

T _ aus
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aus der-Flamme:Gbrzbückte�ich,und wolltéesaufs neue
in das Feuer�chieben: aber nun kam Baumgardt mit ins

Spiel, packte ihn bei der Ach�elan, und �agte�ehrheftige
Steh Kerl, du bi�tnun nichr der Männ mer, der du

gewe�enbi�t;du bi�tin Schweden mein erößter
Verfoltzergeroe�en,abernun bin Jchdein Mei�ter.
VBeidie�er�ounerwarteten als unan�tändigenRede ents

, färbte �ihGörz,und bißdie Lippenzu�ammen,�agteweiter
Tein Wort, that auh weiter nichts, �onderngieng index
Stube auf und nieder. Dem Lakaien aber �agteder Ober�te
auf Finni�ch,welches-der Baron nichtver�tand:LTehmr
euch und �einenDegen in acht, denn ich traue diez

�emVogel nicht allzuvrool. BERTIE eE
= Judeß kam der Pfarrer herein,beugte�i<hvor Görz
zen nieder bis zur Erde,und fragte: ob das E��ennochnicht
aufgetragenwerden dürfte?Görzantróortete-nichts; aber

Vaumgardt �agte:Yay Hr. Pa�tor-laßLr das L��e#
Xommen;zund fragte �odannden Baron , ob er Wein
bei �ichhâtre? Görz ließhiebei wieder“ eine Alteratión
ver�púren,und antwortete: ja. Nunerhielt Pihlgren Bes
fel auf dew/<, hinauszugehen,und deu Wein herzu�chaf-
fenz auf finni�haber ward ihm zugleichge�agt,nah dem
Gelde zu �chen,das obbemeldter Peter Berg angegeben
hatte. Der Pfarrer gieng mit dem Lakaien hinaus: die�éc
öfneteGörzensFla�chenfutter,und fand darin, außerfünfer-
lei Arten Wein u. dergl., 600 Speciesdukaten,und einen

großenBeutel mit Carolinen und 6 Stüber�tücken,wovon
er niht die Summeeigentli wußte,Alles gab er andie

Herren; die �ichindeßzuTi�chege�eßthatten
__ Der Baron �aßam Ende des Ti�ches,und hatte wes

derMe��ernohGabel, �ondernBaumgardtlegte und �chnitt
ihm alles-vor: aber er aß nichts, wie ganz natürli war.

Wie Pihlgren allen herum Wein einge�chenkthatte, �agte
ihmder Ober�te,ex �olleihnenbei Ti�cheGe�ell�chaftlei�ten,
Und wie der Lakainichtwollte,befalers ihm zum E:

ial:
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inal auf finni�h,er �olle�ichnieder�ezenund e��en.
Nunthat eres, und ermangelte dabei niht, úber. eine �o
unvermutete Ehre , und �oein crevecocur für des �cel.Kö-

nigs Gün�tling,�eineBetrachtungenanzu�tellen.Görzgab
ihm über Ti�che�eeleVli>ke, doch�agenwollte er nichts,

o< minder ihn vom Ti�che:wei�en,Jude��enaß er nicht
das gering�te�elb�t:nur vom De��ertnam er ein Zuckers
brod, tunkte es-in ungri�chenWein, und ko�tetedavon; es

�hme>teihm:aber o widerlich, daß er es auf den Teller
Jegenmußte,Dann trank er Baumgardtens und Björns
FfjóldsGe�undheit,und damit war �eineMalzeitge�chehen.

: Nachdemdie andern hingegen, die mer Appetit hats
ten, be��ernBe�cheidgetan, ward Görz în ein andres Zims
mer geführt,wo er die Nacht�chlafen�ollte.Dèr Pfarrer
giengvoran mit dem Lichte,dann der Ober�tedann der Bas

ron, nah ihmder Obri�tlieutenant,und zuleßtder Lakai mit

dem Degenund dem rotenTa�chentuche,worinu die Schrifs
ten lagen. Wie der Baron in die Kammer kam z warf ex

�hRo und We�te�oha�tigab, als wollte er- �ichmit
Stie�elund Sporn ins Bette legen.Dem Pfarrer:wurde
für�einBettzeugbange: er erbot �ichdaher,ilmdie Sties

fel auszuziehen;*Aber Bauingardtlitt es nicht,uud �agte:

das �ollnimmermer ge�chehenz will aber derzr. Pas
�tor�eineMagd herein kommen, und �ieihm ausz-

ziehen la��en;�oFan ich das erlauben. Auch der Lakai
bot �eineDien�tean , aber der Ober�telitte es eben �ówes

nigz und wieder Baronverlangte , daß�einKammerdienev

 Hereinkommendürfte,antwortete er: Jch bin ein ehrlicher
Schwede,und kan mich ohne Kammerdiener behel-
fenzJhrmögr dem Hrn. Pfarrer danken,der allzu-
Yücigi�t,wenner �eineU�agd-kommen, und �iedie

rbeit thun läßt. Sie kam, und mußte�ih'querübers
Wein �eben,und ihm �odie Stiefeln abreiten : Görz âchs
gete dabei,�prachaber�on�tkeineSylb&
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:

Mittlerweile�aßBjsrn�kjóldam Ti�che,und blâts
terte in den Papieren,dièin dem Ta�chenbuchelagen. Hier -

fand er, daß 12 halbeTonnen Carolinen nah Göteborgges

�hi>twaren, die con dar nah Hamburggehen�ollten:�os
gleich�chrieber anden Landshauptmannund Commandans
ten, und verlangte,�olhesGeld bis auf weitere Ordres zu

�eque�triren.Mit die�emBriefe mußteder Jnformator im

Hau�e:noch�elbigenAbend nah Göteborg rei�en.Auch
�chriebder Obri�tlieutenantan den Erbprinzenvon He��en;
Und mit die�emBriefe wurde dem Pihlezren angedeutet,
�i�ogleich,�onaß und múdeer auh �hoùwar, auf die
Rúckrei�enac Norwegen und Torpurn zu begeben, Doch
vorher mußteer no< die Müheübernemen , und das Ges
wer der Arre�tantènzu�ammen�uchen,und �olchesan den

Pfarrerabliefern, der es �tarkmit dem Ober�tenund Obri�ts
lieutenant hielt, in allem, was �ie�agtenund thaten.

:

Er bekam im Pfarrhau�eein tüchtigesPferd, und

bis zur näch�tenStation einen Knechtmit �ichtaber in dex

�to>fin�iernNacht hatte er das Unglück,zu �türzen,und die

Ach�el�ehrgefärlichzu brechen. Und das war �einLohn
für alle bei die�erExpedition gehabte Mühe! Baum-
zardt hingegenbekam bekanütlihobbemeldten goldenen
Degen,und Bjdôrn�kjóldein Pferd mit-vollerMondis

rung, zum Ge�chenke. ETI SKIT
Wie übrigensGörz die Nachtîn Tanum-zuge-

bracht, kan man leiht gedenken*® Den andern Tag
wourde ex unter einer Bede>ungvon Kronbedienten nah
der nâch�tenPo�tirung,und von dar weiterals ein Gefang-
tier, zur Jnqui�ition, Verurteilung,und Hinrichtung,nah
Sto>holm abgeführt. E SA

ERL

* Noch vor wenigen Jaren wurde in dem Pfarrhau�e
zu Tanum, gerade iu dem Zimmer, wo-Görzgelegenhatte ,

Arndts wares Chri�tencumin deut�cberSprache aufgeho-
ben, ir L

die Nacht über in �einemtrau-
Xtgen Arre�t �tu K

IV. Heft,LET
Q Nils



1690

24 u IV Seft.
i?

ET
EE Æ Dre

IE

Nils Chri�ter vor Baumgarten,geb. 166. . zu: Ralmars
wo �einVater, Baumgarten, Handelsmann und Ratsherr
war , wurde 1687 Musquetier in Stade bei des Oder�ten

ME D Regimente, 1689 Corporal eben da�elb�t,
Í

orporal bei dem Bremi�chenRegiment zu Pferd,
und 1692Feldwebel unter des- königlichenRaths Graf
Mils Bzjelke's Regiment in Stettin. Hierauf gieng er

nach Brabant, unb wurde Cadet unter einem \{wedi�hen
Regiment, diente �ichaber nachher zum Rü�kmei�terund
dann zum Sergeant unter der holländi�chenblauen Garde
auf: wärend welcher Zeiter 4 Feldzügenund der Bela-

gerung von Namur beiwounte, auch hier auf einer Parteé
an dem linken Bein verwundet wurde. A. 1697 kam er

nah Schweden zurü>,wurde 1698-Trabant, war �odann
mit bei der Landung auf Seeland 1709, bei den Schlach«
ten’ bei Narva, Riga, undKli��ow, und dem Rencontre
hei Saltkiehl mir 26 Officieren �amtihren Bedienten und
andern Leuten, die durch ihrenTod, Gefangen�chaft,oder

Verwundungen, von de��en,im Ange�ichtedes K. Karls
©

bewie�enen“Bravoure , ein Zeugnis ablegten. A. 17093
war er mit bei der Action bei Pultovski , dea Belageruns
gen von Thorn und Lemberg , den Scharmützelnbei Pus
“ ni6, Rurstorp, und Frau�tadt,und 1708 bei der Schlacht

bei Hölofzin,wo �einPferdunder �elb�tdreimal verwundet
ward. Nach �einerWiederher�tellungwonteer dem Tref-
feu bei-Horodna bei, wo ihn eine Granate auf die Bru�t

“

traf. Den4 Decemb. 1708 wurde er Vice:Corporalbeim
Trabantén Corps :. in der Schlacht bei Pultawa 1709
befam er von einer Stückkugeleine Contu�ionin der rechs

“tén Schulter, auch wurden ihm hier zwei Pferde unter
dem Leibe er�cho��en.Nachher gieng er mit dem KönigeE

_nach Bender, und machte hier alle dortige Abenteuermit,
Den 10 Mârz 1712 wurde er in den Adel�känd erhoben
(aber er 1719 introducirt). Den 10 Decemb, 1714
wurde er Corporal. Den -4 Novemb. 17x15-�ecundirteex

:
_ den König mit �einemPferde in der Action auf Rügen:

den 7-Juu.-1716- wurde er Juterims: Obri�tlieutenant
Se von dex We�tgoti�chenReuterei, und den 17 Decemb. dars
« * auf Fnterims-Obri�tervon der Schwedi�chenAdelsfane,

Er �tarb1727. Seine zwote. Frau war eine Tochter des

Laridhauptmanns Strÿk, ‘und etner Ribbing. — Stjern-
__ man's Schwedi�cheAdelsmgrtrikelS, 1082Num,1463+

Ÿ

Hane
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Hans Björn�kjöldzu Näësbyund-Källeba>ä,�tarbals

Obri�tlieutenant175. . , einige g0 J. alt, und mit ihm
- gieng �einganzesGe�chlechtaus. Sein Großvaterwar Zans
Jön��onKlôs, der �ichim zojärigenKriege vom Gemeinen
zum Major aufgedient, und- 1639 den Adel��tandmit dem
Namen Björn�kjólderhalten hatte. Lbenda�: S. 333
Num. 268 a

Der Lakai Pihlgrénbrach die Ach�el,�,oben S. 241.
Des Pfarrers in Tanum Schick�ali�tmir unbekannt,
Der Landmar�challPeter Kibbing,Prä�ident des nacho

her úber Görzengehaltenen Blutgerichts, und Fehmann,
der Klägers Stelle vertrat, „wurdenvom Schlagegerührt
[jener 8 Tage nach dem Urtel]: der Domprop�tMolin,
und der Bürgermei�terFyltkén, Bei�itzerdes Blutgerichs
tes, �iarbenan ungewönlichenZufällèn. [Und Lewen=
haupt, auch ein Bei�itzer, �tarb1743 wie Gdrz], — Las

gerbring's Abriß S. 270.
i

ARATAL)

LIEG

HCUEai

dar |

Extract Schreibens aus Stral�und vom 2 Sept. 1739, von

dem Capitaine Adermanan den Oberdirecteur Ehren-
preußy die Ermordung des Major Sine

i

_____Clairs betreffend®
|

Jc kan nicht unterla��en, folgendes zu berichten,
Den 9 Aug.langte hier in Stral�undmit Extrapo�tdes

franzó�i�heKaufmann Coutourier an, welcher7 Jare in

Con�tantinopelgewe�en, und mit dem ver�torbenenHrn.
Q 2 Mas

* Um die�enBrief völlig zu ver�tehen, muß man ‘nots
wendig folgende Schriften nach�chlagen; [. Um�tändlicher
Bericht von dem am 17 Junii 1739 bei Chri�tian�tadtin
Schle�ien,an dem {wedi�henMajor Malcom Stmiclair y

da der�elbigein Ihro Königl.Majt von Schwedenhohen
Verrichtungen auf der Rückrei�evon Con�tantinopel�ich
befunden, für�eßlicherWei�everübten grau�amen7ord.
Mit Hôch�tgedachterKönigl.Majer. allergnädig�terGenehms
balcung und Privilegio 1741 in Stofholm gedruckt,und
aus dem Schwedi�chenins Deut�cheüber�eßt,Berlin bei

Rüdigern, 1741, 4, 36 Seiten. 11, von UMan�tein'sNachs
richten von Rußland(Leipzig,1771, 6) S, 327-3296
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Major Sinclair von dar weggeréi�ti�t,nun abex;begleitet
Honeinem Unterofficier, weil er die Sprache nichtver�teht,
‘undum keineweitereUngelegenheitenzu haben, mit der

er�tenPo�ijagdvon hiernah Stockholmgeht.
,- Die�erÉoutourier�agtaus, daß,wie �iemei�t2 Tage-

rei�envon Breslau weg, und 2 Meilenüber die Gränze,ge-
we�en,ihnen9 Mann zu Pferde nachgekommenwären

:

eis
ner nâmlich,den die andern Capitain nannten, und der

nihts als franzö�i�<�prahzein Lieutenant,der Latein
�prachz 5 bewaffneteDragoner,1 Po�tillon,und 1 Wegweis
�er.Die�e,und,be�ondersder Capitain, hátten�ieanfáng-
lich:ganz höflich.angeredet, und gefragt, ob �ieniht Bres-
lau pa��ixetwären,und ob nichtein hwedi�<herMajor Na»
mens Sinclairunter ihnenwäre?Wie die�erhieraufmit

Ja geantwortet,habejenerweiter ge�agt: �ie�olltenes nicht
úbel nemen , daß�ieOrdres hâtten,�ienachBreslau zurúck
zu bringen¿ denn �iewärendort.nicht.genugexaminivtwors

den: Sinclair, fragte, ob. er �chriftlicheOrdres habe,�iezus
__rúd>zubringen?-Dexandre�agteJa,und wießihnen; ganz
ge�hwindeein Papier,�agteaber dabeizuSinclairn, er als
ein Officierkönnewol aus �einerSuite, die er bei �ichhabe,
�ehen,daßer in �einerSacherichtig�ei,weiter‘aberwi��e
er �elb�tnicht,was es zu bedeutènhabe. Nun mußten�ie
umwenden,undzugleihwurdenihuendiéDegenabgefodert,

weil �ienun �olangeunter Arre�twären z �tehatten aber

nichts,als jeder�einenDegen,undeinenStußer,dennzwei.
Par Pi�tolenmit doppeltenLäufenlagenin-deù Coffres.

“

Sobald �teber die Grânze,und folglichaußeraller

weiterenGefarwaren, Sinclair aber �ah,daßes-niht.nac
Breslau, fondernin den Wald hinein überein kleines:Ge-

bü�cheund Steine gieng,�agteex zu �einem-Rei�egefärtenz
LIun�eheund merke ich,daßich in rußi�chenZân-
denbin, und auf immer nach Sibirien fomme;
inelde.mein Schick�alin Schvoeden, wenn dufrei
komm�t:Nachdem.die�eBegleiter�ie�ovom-Morgen

SLES ®e “TO 204S
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bis in den Abend fortge�chleppthatten, und kurzvor Söm
nen Untergangauf �äch�i�chenGrund und Boden ineine

ald: von niedrigemBu�chwerkgekommenwaren: befaléü
�ieSinclairn und dem Franzo�en, vom Po�twagenzu �tei
gen. Nun wurden die Coffres durh�uht: Dann naht
der Capitain dén Franzo�enmit �ichein w-nig in das Ge

._ bü�chehinein, und �prachvon dem Singen der Vögel,das
man hier hórte.Jndein hórteder Franzos einen Schuß
hiuter�ich,�ah�ichum, und �ahSinclairu laufen und rufent
ah mon Dieu, ahmon Dieu! und glei darauf �äbelten�ie
ihn mit Degen nieder. Da fiel der Franzosdem Eapitaäitt
zu Füßen,und bat ihn um Pardon; die�erantwortete, et

�olle�ichnicht fürchten, der andere habe�einenTod wol ve
dient , �iehâttenMüheund Ko�tengenug gehabt, ehees fö
weit gekommenwäre; denn wer gegen �eineKai�erin
�ündige,der �ündigewider Gott, und �oeiner �eides
Todes �chuldig*.Hleraufzogen�ieihre l— ge Hemder
aus , und zogen von Siclairs reiner Wä�chean , warfen
einiges von �einenKleidungs�túckenin den Po�troagen,und
furen �oTagundNachtdurch zweikleine Städte fort, �pra?
chenaber‘ mit keinem Men�chen, bis �ienah Dresdeú kai
men. Denandern Morgen nah dem Mördeteilten die�e
Mörder den Raub unter �ich.

|

E

EE

Als �iegegenDresden kamen,ritt der Capitain�tark
voraus : indeßhieltendie Buben außenvor der Stadt, bis
ein Wagenmit6 Pferden ‘aus der Stadt kam, den Zeugë
für desrußi�chenMini�tersWagen hielt. Hierein�eßten
�ieden Franzo�en�amtdem Lieutenant, und führten�ie6
durchdie Stadt nacheinemSchlo��e3 Meilen vonDresdèn,

__Q 3 gé
* ‘Fn dem um�tändlichenBerichr S. 18 lauten Lewißzkip's

Worte in der Grund�prache�o: ne timeas! Peccatúuiá
e��etcontra Spiritum�anétum,viro probo,ficutTe, male
facere, I�te habuit, quod merebat; erat inimicus magi-

fici;inimicus magi�trie�t inimicus Dei, et puto, me
non peééa��einterficiendoeum. — Vergl, mit deni Kab
\�onnementdes Pfarrers in Tanum, oben S. 236.
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genannt Sonnen�tein. Hier mußteder Franzos 8 Wo-

chenin einem {weren Arre�taushalten. Endlichgab ihn
der K. Augu�tlos: doh wurde er vermant, und mußte
�chwören,daß er nichtdenken noh minder jemand �agen
wolle, daß die�esVerfaren mit Sínclairn dem Hofeirgend
nur bekannt,wol aber �ehrunlieb �ei,und daß er �ichnun

nachFrankreichverfügenwolle. Bei�einerAbrei�eließihn
der rußi�cheEnvoyéeKap�erlingzu �ichholen, welcher�ein
Unglückbedauerte, und gleichfallsver�icherte,daßweder er

noh die Kai�erinSchuld daran wären: er nannteihn niht
nur [on�eigneur,�ondernbot ihm auch,falls er Über Hals
Über Kopf nah Frankreichrei�enwollte, 500 Ducaten an.

Die�ewollte er zwar anfänglichnichtannemen, endlichaber

ließer �ie�ihdochgefallen. y

-—
“ Munrei�teervon Dresden-ab mit dem Prinzen UI0-

riz, der einRegimentin Frankreichhat, und ein natürlicher
Sohnvon dem alten KönigeAugu�ti�t.Die�erPrinz wax

�orai�onablegegen ihn, daß er ihn in �eineSuitc nahm , bis
der Weg nah Berlin abgiengz�on�twäreer vielleichtin
�einemLeben nie aus Sach�engekommen. Vonder ganzen

SZeitan, daer �eineGe�ell�chaftverlor, bis er nah Damms

garten fam, und, nah �einemeigenenAusdrucke, wieder

\{hwedi�heAuf�chlägezu �ehenbekam, that er fa�tkein

Augezu, �ondernwar vorjedemMen�chen�cheu,wie er auh
nochjeßoi�t.Gott begleiteihn, denn er ift ein artiger Mann,
Er �prichtnichts , als franzö�i�ch,italieni�ch,und latein.

N. S. Nocherzäletdex franzö�i�cheKaufmann, eben

die, die Sinclairn ermordet, hâtten ihn auf den Sonnen�tein
gebracht; und wie �teSinclairs Wä�cheangezogen, habe er

auf derm Rúcken des Lieutenants, der Sinclaixn er�cho��en,
langewei��eStreifen die Längeherunterbemerkt,woraus zu
�chlie��en,daß es ein Ru��egewe�en,

der die Knute bekom-
men. Melden Sie mir, wie die�erFranzos aufgenommen
wird,und obnichtdiejenigen, die �ichum Sinclairs Portrait
�ovieleMühegegeben,etwas heftigerangegriffenwerden.
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|

4d ze ;

Verzeichnisaller Kolonien / die �eit1763 im rl'Ußi-
�chenReiche an der Wolga, mei�tvon Deut-

�chen,angelegt worden

‘

�ind. EIRE:

: Den 4 Decemb, 1762 kündigtedie Kai�erinnichtnur
allen vorhin aus RußlandEntwichenen Pardon und Evo
laubnis zurRükker,�ondernauchallenAusländecrn,nurJu-4
den ausgenommen, Erlaubnis an, �ichim rußi�chenReiche
niederzula��en,Die Uka�e�tehtin der Uka�en-Samm-z
lung Katharins 11 von die�emJ. , S. 256.

Den 2 2 Jul. 1763 er�chienein voll�tändigesManife�t
zur Einladung der Ausläuder,�ichin Rußlandniederzula�e.
fen : neb�teiner genauen Anzeigecinigerwü�tenaber des Ans
baus fähigerLändereien,namentlichin denGouvernements
T. Tobol�k,auf der Barabini�chenSteppe einige100000

rußi�cheMorgen (De�ätinen),und am Frty�h.U. 4/tra=
chan,vonSaratov an, dieWolgahinauf,ber 70000Mors.
gen. TH. Orenburg,und IV. Belgorod. Unter. gleichem
Dato wurdedie Turelkanzlei , zur Ve�orgungdes Transs
portes und der er�tenAn�eßungdie�erfremden Koloni�ten,
errichtet, und �olchereine Jn�tructionvon 11 Artikeln er

teilt, Worauf nochden 8 Decemb. 1763 die Kai�erinBes

foldungenfürPredigerundKü�terbeiallen Koloni�ten,ohne
Unter�chiedder Religion, und fürAerzte,Wundärzte,Apos
thefer, und Barbiere, aus�eßte.—Alle die�eActen finden
�h im LTeuveránd.RußlandI1l1,S. 109: 140-

_

Viele tau�endDeut�chefolgtendem Rufe, undwurden,
auf Ko�tender rußi�chenRegierung,mei�tvon Lübeckab zu

Wa��ernah St. Petersburg , und von dar weiter an die

Wolgahin,gebracht: bis endlihKai�erundReichdur<hVevs
bote das fernere Emigriren hemmeten. |

 Vou den von die�enAnkömlingenangelegtenKolonien,
habeih im Ver�.des Briefwoech�.St. X1VS, 217-219

_einénur allgemeineNachrichterteilen können: hierfolgtnun

eine weit genauere, nachdein rußi�chenAlphabete.
O 4 Die
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Die er�teZalen-Kolumtne/7. bezeichnetden Ab�tand
__jedéxKolonie von Saratov, nah Wer�ten(etwa 7 auf

eine deut�cheMeile gerechnet): die zwote F, aber enthält
die Anzal der Familien (Seméj),aus denen jede Kolonie

be�teht.L. bedeutet,daß die Kolonie an dem linken, nie-

heren, oder é�tlicheaUfer der Wolga gegenA�ienzu ( Lu-

gowaja �torona).N. hingegen,daß �iean dem rechten, ho-
Hen und bergichten,* oder we�tlichenUferder�elbengegen
Europavor (N'agornajatorona), liege.

Im Abdruckeder Namen der Kolonienfolgeih genau
der rußi�chenOrthographie.

:

h

8 W. F.: Ws FL,

Baze!’L. 85 a5}Zuwonarev KutL. 34| 43

Parataievka LL, 89

|

42}| Zoloturn L. 81| 54
Ba�kakowa LL, 875

|

35|| Hawla N. 121 DRE 47
Berezovka L. 40

|

39 Kamenka N. 96/103
_Boaru L. 67

|

73|| Kamennoj OuvagN. 84 14_

Boregard L. - 54 | 53|| Kano L. 55 Ó

Brokgau�ea1» 65 | 22 54

 KarantaiBo
N 95

Bujäakov Buje- KaraulnojBujerakN.101| 84erak N. "126

|

45|| Klaris L. 90| 44
VerchnüjaDo- / Klüczi N. óa2| 61
*

brinka N 127

|

25|| Kozitzkajal, . 38| 99
= fKulalinkaN. 123

|

44|| Kopenka N. 95| 47

Ve'chowjeN, 89

|

36|| Koczetnaja L._ 79} 47
PVer�zinkaN, 87

|

3o||Kra�nuopoljeLe 70| 99

FodänojBujerakN.108

|

29|| Kra�norynovkaL. 75}. 62

Vol'�kajaL. 49

|

44|| Kra�nojarovkaL. 30| 113
Guilu�zkaN. 1ó8

|

95/| Kre�towojBujerak N, 1110| 35
Gokerberg L,- 67

|

23|| Kreftowoj Medwê-

GolojKaramy�zN. 57

|

99 ditzkoj Bujerak N. g1| 115
Gololobouka N.

-

66 [105|| Krutojarouka L. 41} 38
GrexznowatkaN. 96"

|

39|| Ku�tarewoL. 791 63
Greczina Luka N. 88

|}

g9|| Linewo Ozero N, 102] 115
Grizuucha N. 118

|

ó63||LipovukaL. 39| 49
Gräznucha L. 23

|

zu} Lipov Kut L. 38| 4g
Phgerinen�ztatL.52 |165|| Lutzern L. 73| 45
Jel�zanka N. 92

|

34|| Lz�nojKaramy�\zN.7577|175

EvneftinendorfL, 6o

|

20|| MakaroukaN. 84| 36
Zarmorje L. 39

|

28/| Ni�hnäjaDobrinka N,133| 83
 Ewonarevka L. 33

|

25 — AulalinkaN.131| 58
Norka’

j

Î

|
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NoykaN, 694/212] SplaienuchaN. 63186
Ober-Mon�luL. 42.) -88 Starilza L. 31.157

ON 68 | 72hStepnojeL. 48/58
rlov�kajaL, 612

|

82

||

Su�annentalL, 79 119
O�inovkaL. 34 | 30} Sufly L. 44 [32
Panin�kajaL. 6727| 55

||

TalovkaN 44 |75
Panovka N.

*

105 42 1 Tanko�zurovkaL. 47 186
Paul’�kajaL. 48.) 82

||

TarlykL- 54 156
Pe�kowatkaN, 83 || Teläuza L.

y

Pod�tepnêjaL, N #5 Unter Walden L. SHEN
Pometnaja N. 87

|

29|| Unter Morn�huL. 46 |83
PopovkaN. 59

|

-79|| Uf Zalicla N. ó5 187
Popovkina L. 53 ¿ Uff Gräznucha N, 119 73
Poczinnaja N. 86 3á

| �Þ°Karaman L. 40 132EEE_—

Privol’naja L. 65
|

156 Chefpu L. 7ó |29
Ra�katyL. 39

|

46|| ChaijoPL.
=

57439(zola L. 67 1-37 Tze�ársjeldL, 635 |2L

KRownajaL. SL 71/ TzugL, 75 143
Raz/o�ziN, 87

|

46 Tzigr L.- 83 156
Sawa�tjanovkaN, 65

-

59 Szaf Gauzen L, 93 . 149
‘Semenovka N, 118

|

49}
Sczerbakouka N. 115 48

&SkatorkaL. 59 51 JablonovkaL, 52 |4r

-So�novkaN - 41

|

96|| lagodnaja Poläna N, 60 |gs5

Aufer die�enKolonien an der Wolga,�indnoh
“92 Familien, um die Stadt /amburg, in 5 Dörfern.

57 in Nowaja Saratovka, bei St. Petersburg.'
54 — auf dem Wege nah 7zar�kojeSelo,

89 — in Livland, auf zwei adelichen Gütern.
206 — in Bèlaja We�ha,in Kleinrüßland." -

20 — in der Stadt (\e�hin. St

LED

67 — in Welikoj Chutor bei Pereja�lawl.
104 — in Bachmut in Neurußlaud.

|

82 —— in KRybendorfbei O�trogo�h#Æ.

15 — in der Fe�tungKiëwopeczer�k,
19 — in Bor�czagorvkabei Kiev.

69 —— in Sayepta beiTzarizyn.
Alle die�eKolonien �tehenunter derTutelkanzlei

in Petersburg, und die�eunmittelbarunter der Kai�exin
(niht unter dem Senate).

:

Jnallen die�enKolonien find folglich689 1 Familien,
evangeli�cher, xeformiter, SELS Religion,vor-

!
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Handen, Auf eine:-Familiekan man , bei ihrerAn�eßung
Cdenndie mei�tenheirateten er�tuntwegs);,höch�tens3

-

Seelen rechnen. Folglichhätte�ihRußlanddurchdie�en

‘Wegetwa 20000 Men�chentner ver�chaft.
Wie viel die�eLeute dem Reichegeko�tethaben,weiß

ih niht. Dex Tutel-Kanzleiwaren, �citihrer Stiftung,
járlih 200000 Rubel aus dem Kammercollegio,”nur fürs
er�te,und �olangebisein mcreres erfoderlih �eynwürde”,

“

angewie�en.Der Kai�erin- Königinkam von den 2319
deut�chenFamilien, die �ieum eben dieZeitnahTeme�chwar
rief, die An�eßungeines jedenKoloni�tenauf 2027 Gulden

zu �tehen,
Die rußi�chenKolonien an der Wolga habendur<

Pugat�chev’s.Empörung�ehrgelitten : der �cel.Lowoiz
�eßtehierdas Leber zu, Aber ihr eigentlicherVerlu�t�tehet
vicht mit in dem kai�erl,Manife�tvom 9 Jan,1775, worin

. �on�talle Orte, die PugaczevsNotte beraubt,und alle Mens

\{en, alt und jung ,die �iegetódtethat, ES berges
E �ind,

-

45.
Bemerkungeneines in Deut�chland

rei�endenDeut�chen:
extrahirt aus Briefen von Clausthal-den 20 Jun.,

und Il�enburgden 5 Aug. 1776.
_

Veitrâgezux Statskunde �ollih freilichfammlen:
aber ih rei�edur Deut�chlandz in die�emLande hâtman

nochallzuvielStatsgeheimni��e,, undin die�emeng ichmich
nichtgerne.

A8 Der Licent �cheintmir eine fúrdieKurhannöoer�che
Lande �ehrwol eingerichteteAbgabezu �eyn.Bürgerund

Bauerwúrden bei ihren andern Abgabenerliegen , wenn

dieUnterhaltungvon .... Marinblos auf ihreliegende
Haabeund Handtirunggegründetwáre.Allein �oliefert
eine einzigeblühendeLand�tadt,wie Jhr Göttingen,�honjärlih26000E dazu, Das
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“ Das Für�tentumoder Amt Grubenhagen, welches:
eben keines der größteni�t; liefert järlihan'ticent und

Kopf�teuer40000 Rthlr, Doch ih vexmenge die�ebeide
bgabenmit einander: leztere,die Kopf�teuer, �ollja ganz

allein zu Abtragungder 42 Mill.Rthlr.Schulden be�timmt
�eyn,welchedurch den lezten:franzö�i�chenKrieg in die�em:

Lande gemachtworden
Von Göttingenkam ih auf LTortheim. Die�emits

telmáßiggroßeLand�tadttreibtwenig oder gar keine Stadts
uarung. Die hie�igeTobaks-Fabrike i�von gar keiner-

Erheblichkeit,und kommtdér bei Göttingen inWehndeere

richtetennicht bei (ob ih gleih vermute, daßbisherder Ge-
winndavon nochmirtelmäßig,�owol wegendes vielen aus-

ländi�chenTobaks, welchen man dahinver�chreibt, als wes

gen des teuren Arbeitslohns,da man jebßoer�tanfängt,die
Tobaksmúle in einen guten Stand zu �eßen,Arbeitsleute*

zu er�paren,und die Ware dadurchin wenigerZeitbe��er
u machen,wird gewe�en�eyn). Die�chöne�huppichtenund-

allgewönlichenAmmonshörner,Belemniten,undandreVer- |

�teinerungen,welcheman in der Nähedie�erStadt findet,
�ind,fúr.…. und mich, �olangevon keiner Erheblichkeit,
und dem Mülen�tein,der �ichin die�enGegenden findet,
weit. nahzu�eben,

wenn nicht Naturalienliebhaber�iezu

ver�ilbernlehrten,— Wichtigeri�tder Tobalsbau,wos

mit �ichdie�eStadt auf eine nüßlicheArt be�häftiget, und

jäârlich,wie mir ein glaubhafterMann ver�icherthat, an die

2000 Centner zieht, und weil �ieihn nicht zu bereiten wij
�en,nah Bremen und andre Orte verkauft: der,jehonur -

zu 4Rthlr, gerechnet,�eine8000 Rthlr. einbringt.Wenn

der Tobakgerát, �okan man da�elb�tvon einemMergen
zu 120 Ruthen 8 Eentner Tobak ziehen. Auf einenMor4

gen wird, wenn er mit Roggenoder Korn be�áetift, niht
ber 1 Scho oder Fuder und 20 Gebund geerndtet. Hat
nun gleichder Tobaksbau einigeKo�tenmer, als dexFruchts-
bau: �oi�tdochder reine Ertragdes Tobaks,in Vergleis
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i

mir der Frucht öder NRoâgen,�ehrüberwiegendzbe�onders
weil man vor den. Tobakspflanzen�chonein reiches Korn-

oder Roggenfutter auf demnämlichenAcker, wo Tobak
_ hineinfommt„einerndten kan. Der Tobaksbau- erfodert

vielen Dung und viele Hände;weswegener �chwermit einem

weitläuftigenFruchrbauzu verbindeni�t.— Die�eStadt
�ollehemals auh VVeinbau gehabt haben: es i�taber

nihts davon als--der bloßeName einem wú�tenungebaus
ten und ungepflanztenBerge, worauf die Wein�töckeges

“�tandenhaben,übriggeblieben, der es aber doch verdiente,
daßman ihn anders nußte.

FS

fifi

Altrenheim,ein abge�ondertesDorf in der Na��aui-
�chenHerr�chaftLahr,3 Stunden oberhalbStrasburg , ge»

gen 256 Mann �tark,ziehtden Hanf mit vielem Gewinn,
neben der gewönlichenFrucht, Weizen,Ger�ten,Wel�chs
Éorn2c. z von welcherdie Einwoner, außerihrem eigenen
Gebrauch,noch vieles in Strasburg, Lahr,und Offenburg
ver�ilbern.“Dex gewödnlicheHanf da�elb�tift in guten Jaren

|

12, 13bis 14 Schu lang: dochhabeih ihn auh zu'20
_ bis 23 Fußhochge�ehen, welches aber nur �eltenund eins

zeln i�t.Fúr die�enHanf wird järlih12 bis 18000Guls
dengeló�t, und zwar in die�emeinzigenDorfe. Weil alle
Arbeit bei dem Hanf durch die Bauersleute �elb�tge�chieht,

wenn man das einzigeHechelnausnimmt: �oi�tdie�er
Vau mit keinen Ko�tenverbunden. Hättemein Für�tlaus
ter �oleDorf�chaften; �owúrde ih kein Verlangen nad

“der reihen Dorothea-undCarolina zu Clausthaltragen,
+ Die Ko�ten,die auf dasbloßeMa�chinenwe�enbei dem

heßi�chenSalzwerkezu Allendorf verwendet werden „ bes

laufen�ichjärlih an 6000 Rthklr.Der reine Gewinn von

dem járlic<)abge�cßtenSalz i�t30000 Rthlr. Die�ereiche
Salzquellenoder Solen könnenwegen des mangelnden
und. einge�chränktenAb�aßesnicht alle benußtund einges
�ottenwerden. Stúnde der Handeldamit in das Hannös
ver�cheund andre Lande ofen: �owúrde man: járlichaus
der Sole 100000 AchtelSalz liefernkönnen,

Näch�t
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__ Näw�tdenEinkünfteneines Landes, erkundigeih"
michauchgerne nach�éinenAusgaben,be�önderswenn �olche
mer in dem Genie der Einwoner,als in der Notwendigkeit,
ihren Grund haben. Clausthalhat, wenn man einen eins

„‘ZigènAcker mit Haber ausnimmt; den der Hr. Berghaupt-
mannbe�ißet,lauter und zwar ret guter Wie�enwadchs:

die Viehzuchti�tal�oder einzigeZweig dér*eigentlichen
Landwirt�chaft, den �ie,und zwarmit vielem Vorteile,treis
ben. Jch wunderte mich;daß ich�oviele Voigtländerbeim
Anfangder Heuerndte mit ihren Sen�enwarnamz und
wurde durch einen aus dem Rathver�ichert, daßdiefe
Voigtländerjárlich,nachrichtiger Berechnung, die man

nach der Morgenzalder Wie�enund nah detn Mäherlohn
davon ange�tellthat, an die 3000 Rthlr. aus der Stadt
trúgen,und weder die Bergleutenoh andre Einwoner �ih
zu die�erArbeit ver�tehenwollten, �o�chrman es auch�chon
betriebenhätte,Die Voigtländer�ollendie�egewi��eRes
venúe vom Harz,ob �iegleichan die Zo Meilendavon ents
fernt �eynmögen,�chonüberhundert Jarein ihrenHänden
habeu, ze A HE IRE ICHEZ LS

KöniglichDäni�cherGeheimer Statsrat,
neuerrichtet den13 Febr. 1772, E

Des KönigesWille i�t,daßalle Sachen.und An�us
ungen, über welchere�olviretwird , zuer�tin demjenigen
Collegio,wo die Sache hingehört, durchgegangenund ges
nau erwogen, nachheraber er dem Königevorge�telltwer:
den �ollen,von �olhenMännern und in Vei�eyn�olchet
Männer,die die Landesge�eßeund Einrichtungenvollklom-
men kennen, und im Stande �ind,dem Königeallen dèn

Unterricht'unddie Aufklärungzu geben, die Er nach dex
Sache Natur und Be�chaffenheitbedürfenund verlangèt
mag, ‘DemzufolgehatErfur gur befunden, einen Gehe
men Sratsrat folgenderGe�taltzu errichten, 1, Dies 3
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= © ’L.Die�erGeheimeStatsrat �oll,au��er
Sr. Königl.Hoheit, dem Prinzeu Friderich,

‘aus folgendenMitgliedernbe�tehen:

Dem Geheimen Rat, Otto Grafen von Thott
Dein General, Schach CarlGrafen von Rantzau 4/cheberg

Dem GeheimenRat , loachim Otto Schach: Kathlou
d

Dem Admiral, Hans Heinrich Römling-
DemGenéral, Hans Heinrichvon Eickftedt
Dem Mini�ter beim ausländi�chen Departement , Adolf

Siegfred Graf von der Often. j

‘Die�e�ollen�ihwöchentlich, an gewi��enhiezufe�tge�eßten
Tagen, beimKönigeSelb�tver�ammlen.Kein Mitglieh
die�esGeheimenStatsrats kan zugleichPrä�identbeieís

nem kónigl.Collegio�eyn,nur das einzigeausländi�cheDes

partementausgenommen,
EVE

IL, Jedermann, der etwás zu�uchenoder einzuberich-
ten hat, �oll�ihdamit, niht directe an den Geheimen
Statsrat, �ondernan das Collegium, wodieSache hinges
hört, wenden: worauf die�esCollegium, nachdemes die

Sacheerwogen, und gehörigeErläuterungüber das�olchers
ge�taltEingekommeneeingezogenhat, nah Befindèn der

Sachealleruntertänig�teVor�tellungthut. Näch�tdemwill

der Königauch , daßkünftigalles(außernur, was die deut-
“

hen Provinzen angeht),in däni�cherSprache ge�uchty

verhandelt, vorgetragen , und ausgefertiget werden �oll.

‘111,Alle Vor�tellungender Collegien�ollendem Kö-
nigein und durch bemeldten Geheimen Statsrat allers

untertänig�tvorgetragen, und allergnädig�teRe�olution
darauferteilet werden. So�ollenauch alle anbefolneExs

- peditionenda�elb�tgleichfallsvon dem Königeallergnä-
dig�tunter�chriebenwerden.

;

—— IV, Sollte es aber doh dem Königeallergnädig�tbe-

lieben,außer dem GeheimenStatsrate eine Re�olutionzu
unter�chreiben: �owill Er dochdabeiallergnädig�t, um

E
À

y
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Unordnungenund andern inißglichenFolgenvorzukommen,
die bei der Ausfárungdev Sachen(ved Sagerries Drift)
darausent�tehenkönnten,wenn das re�pectiveCollegium
nichts davon weiß,daß derjenige,�ocine�olcheRe�olution
in Händenhat, verbunden�eyn�oll,�ich�ogleich, und ehe
er �ichder�elbenauf irgend eine Art bedienet, damit bei
dem Collegio,wo die Sachehingehört,zu thelden ; welches
Collegiumalsdenn hierúberalleruntertänig�teVor�tellung
gur Erhaltung einer fórmlichenExpeditionthut,

E AE RE AL dt

Zur Erläuterungdie�erwichtigen Verórdnuna,die eine
Art von franzö�i�cherRegi�trirungder köônigl.Befele eins

- fürt, und die, wenn �ieauch unter künftigenKönigenBe-

�tandhat, als der er�teSchritt zur Milderung des fürchs
terlichen Kongelov'sanzu�eheni�t,dienen folgende Facta.
E Im Kongelov1665 Art. VII hei�tes: omnia regni
negotia literae atque ata nullius ni�i Regis nomine

eiusque obl�ignata�igillopublicantor; ip/eque ea �emper
manu propria �ubnotato,�imodo legitimae aetatis an-

+7 Dos compleuerit. 2. A. 1676 ward-der geheime Statsrate
errichtet, 3. Struen�ee, geb.zu Halle den 5 Aug. 1737,
�eit1757 Phy�ikusin Pinneberg, ward den 5 April 1768
Fduígl.Leibmedicus , begleitete den Königauf �einerRei�e,
und blieb nah der Zurückkunft1769 am Hofe. Den 27
Decemb. 1770 ward der alte Geheime Starsrar aufgehoa
ben; Strueu�eewurde um die�eZeit Maitre desRequêtes,
und fand Mittel, auch die Collegien von directen Vor�telz

lungen an dèu König auszu�chließen,Nun wurde er Kons
ferenzrat, und im Jul, 1771 Cabinetsmini�ter,wobeier zus
gleich in den Grafen�tanderhoben wurde, Die Ordres, die

aus demCabinetefamen , mußten �eitdemvollzogenwers

den, �iemochten vom Rônigeoder vou Struen�eeunter�chries
ben �eyn( KongelovArt, VII), 4. Den 17 Jan. 1772 �iél
er: die Werkzeugeder Revolutionwaren der Graf Ranzau,
der Generalmajor Lich�tedr,und der Ober�teBöller, die den

olgenden Tag durchAvancemens belont wurden. Den rz
ebr. wurde der Geheime Srtartsrar wieder herge�tellt,Den

25 Apr. ward das.Todesurtel überStraeu�eenge�prochenz
deñ 27 vom Könige be�tätiget, und den 28 vollzogen.
Den « » » ward hefolen- daß alle Cabinetsordres, vom

|
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17 Sept. 1770:-,an, eingeliefertwerden �ollten.Dew
9 Jul. legte Graf. Rannau �eineChargen nieder. Sf»

Germain rei�teab. Den 5 Octob. ward der Magis
�irat-inKopenhagenwieder herge�tellt.2c. 2c, 2c.

EOSfaLP

LEER

eaERAE

:
__

Jnhalt dés fil. Heftes, Seite

24, Einkünftevon Rußland im J. 1770 EIE
25. Ausgaben von Rußland im J. 1764 13
26. Revi�ion-inRußland in den J. 1725, 1745, u. 1766 135
27. Revi�ionebenda�.vom J. 1745, nach den Kla��en 138
28. Ermordung Karls. XI[l von Schweden 1718 144
29. Briefe deut�cherGei�tlichenaus Peu�ylvanien1775 152

30, Von der FräuleinChevalier &'Eon 156
31. Reduction der franzö�i�chenZaustruppen 1775 ? 158

32. Neue Einrichtung der Geudarmerie 1776 7-166

33. Fetiger Zu�tandder Engl. G�tindi�chenCompagnie 176
34. Briefe aus Ver�ailles1776 189

+EACHEFDBEHA

ati

ndMIANSIEedOBRIELereaREHE

z
___ Jhrhalt des IV. Heftes.

48. Briefe aus Ver�ailles, vom Maj 1776 193
36. Volkmenge von Jreland

:

196
37. Wieneri�hesStadt : Banco 1773

v 200

38. Oe�terreichi�cheSrats�chulden 1773
: 2039.Lateini�cheSchule in Philadelphia1773 A

40, Vom Deut�chen- Zandel in Nordamerika 217

41; Schwedi�che-Afrikani�cheCompagnie 1663 17° 236

42. Göôrzens Gefangennemung zu Canum 1718 230

43. Sinclair's Ermordung 1739
»

243

44. Summe aller Koloni�ten in Rußland,�eit1765 247
45+Statswirt�chaftlicheBemerkungen eines in Deut�ch-

land rei�endenDeut�chen1776 250

46,Königlich Däni�cherGeheimer Statsrat (Geheime
“

 Stats-Raadet) 1772 | 29 253

Göttingen
“in. Vandenhoët�chemVexlage1776 im Augu�t.n

/

[Zweiter Abdru>k im Jul. 1757. :

Dritter im Jul. 17791
S

IWL



,
:

We

Î

(CUSM

VRAI

ERT

ñ

: M
 Briefwe<�el

jz

L
È A a ; 47 “ROME

Zp v4

“ Aus�öhñungs?Plan zwi�chenGroßbritannien
de uÿd. Nord-Amerika.

Porgelegtvòn dem Verf. der-* Lemarks on the PrincipalAlts
of the XIIIth Parlement ofGreat Britain (London, 1775, 8
Vol, E ‘contalhingftemarks on the Ats relatindto the COLOS

NiE9, With a Planof Reconciliation) pag. 483-500,

Man hat ein gro��esGe�chreygegen die Gewälkthä«
__ figkeitundTyranneyerhoben,womit das lezteParlement

wider die Améerifanerverfahren�eyn�ôll. Und.dénnoch
�cheintgerade das Gegentheilge�chehenzu �eyn;denn

�echsganze Se��ionenhindurch{luminerten �iebeydie�er
Sache,er�tin den leztenSißungenerwachten�ie,Wenn
�ie,endlich von die�erlangen Schlaf�uchtzurüc>gekoms=
men,weniger thaten,oder �ich�{limmerverhielten, als

�ie�ichhâttenverhaltenkönnen: �ofälltvielleichtkein ge-
ringer Theil des Taádels auf diejenigeParteh, welche als
lé ihre Kräfte anwandte, �ichden gethanen Vor�chlägen
zu wider�eßen,ohne�elb�tetwas eigenes vorzubringen.

So viel �cheintwohrzu �eyn:das Patlementi�k
mehr um deßwillenzu tádeln,was és nichtgethán,alswas

es gethanhat; mehr darum daß es, nah Verlauf von

beynah�icbenJahren , die Sachen eben�óunent�chieden
gela��enhat, wie.es die�elben‘fand, als daßes �ievérs
�chlimmerthätte,welcheskaummöglichi�,

:

Ein ehmaligesUnterhaus behaupteteöffentlich,“es
�eyetwas �ehrun�icheres,in einemerrichtetenState über

: die

* Es wird. auf dem Tiiel zugleichthe Author of Let=

ters concerningthepre�entState of POLAND genannt,
/ I, Hefe5e R '

amara =
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die Gründe der Statsverfa��ungzu �pekuliren,weil das

zu nichts dienen fönne,das dem Ganzen vortheilha�t
wäre”: S. Comm. Fourn. Vol IX, p. 243.

Eine Maximerecht vom Geprägederer, hinter wel

che�ichalleBigotte�owohlinder Religionals Politik'ver«
�chanzen!Als wenn man nämlicheinen Scat errichtet,
wenig�tensroohlerrichtet, nennen könnte,der feine Unters

�uchungder Gründé �einerEinrichtungertragen kann.
Es thut einemwirklichLeid , wenn man �ieht,daßein
Parlement , in die�einaufgeflärternZeitalter , �ichnoch
von der Furchthinrei��enläßt,die Grundverfa��ungwers

de er�chütrerr, �obaldman �ieerklären will.

Aus dem ganzen Verfahren der Amerikaner, aus

den Stimmen ihrerA��emblees,und aus den Büchern,
die unter ihnen im größtenRufe �ind,erhellet, daß �ie
feine be�timniteBegriffe von dem Verhältnis hatten,wor-
innen �iemit dem Mutter�tate�tehen.Die�eNachrichs
ten �inddurchwiederhohlteBerichtevon den Kron.Offi«
cianten be�tätigtworden ;- aber �olánge dies Verhäitnis
nicht �e�tge�eßtwar, konnte nichts dauerhaftesunternoms
men werden. An�tattjedochdie�eSache auseinander zu

�eßen, womit be�chä�tigte�ichdas Parlement �echsganze

Jahre hindur<? Sie nahmen�ichdieMühe, ihreSans

ction einer Macht zu geben,welche,wie�ie�elb�t�ihmer«

fen lie��én,�olchegar niht brauchte; und nachdem�ie
die�eSanction hatce,. meynte man, und zwarohnedaß
�ichdie Um�tändein irgend etwas geänderthätten,es �ey
nicht �icher, oder nichtkflüglich,die�elbewirken zu la��en.
Eine Strafe drohen, und zwareine von der er�tenGrö�«

�e,die man �ichnichtgetraut ergehenzu la��en: das hei�t,
allen Hoß der Strenge, ohne eineneinzigenihrer Vor«

theile, auf �ichziehen. E RE
Um eben die Zeit , da man dié�eleeren Drohungen

aus�tieß-,�agteman Verwilligungen in einigenPunkten
aufeine Arc zu, die�elb�tein weniger �tolzesVolk der

: |

E i
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Furcht zuge�chriebenhätte. Es ge�chahenauch wirklich
erwilligungen, durch welche fa�talle Vortheileder ans

-

genommenen Maasregeln verloren gingen, zu gleicher
Zeit aber der Haßgegendie�elbenblieb. Man ver�prach,
die Be�chwerdenabzu�tellen,und wenn die Zeit kam,
mochte man gar niht hin�ehen:das Parlemene �chien
mit eben der Furcht an die Uncer�uchungder Amerikanis-
�chenBe�chwerdenoder �einereigenenRechte zu gehen,

womit ein eifrigerKatholik den Grund der Kirchen.Ges
walt unter�uche.Was war die Folge? Fndeßdas Pare

‘lement �obehut�amüberdie Grundverfa��ungenrä�onnirte,
kä�onnirtendie Amerikaner�olange und �oausgela��en,

“

dáß�iezulezt ausfanden , es �eyngar feine gemein�chaft«
“lichenGrundverfa��ungenzwi�chenuns: und da das Pars

lement gerade zu �einehöch�teGewalt über die Kolonien
in allen Fällenbehauptete,�okamen �ieam Ende�oweit,
daß�ie�olchevolllommen und �chlechterdingsläugneten,
(TucKkeR's fifth Tra, p.47.) GY

Nun war das Parlement wirklicherwacht, und nahm
auf einige Zeit, wenig�kensden Schein von muntrer Thâ-
tigfeit an. Aber nachdemwir dieAfcen die�erlezten
Se��iondurchge�ehenhaben, zeigt es �ich,daß nur zweh
der�elbeneinen regelmä��igenPlan oder ein dauerhaftes
Sy�temzur Ab�ichthatten; die béyden andern �indnux
fúr die damaligen Um�tändeaus8gefundene(temporary)-
Zufluchtsmittel, denen blos der Drang der Nothwendige
keit ihren Ur�prunggab, die mehr plöblicheund unera
wartete Uebel zu hemmenals zu heilen vermochten,

Gleichwohl�iehtman in keinem der auf die�eAre

ent�tandenenGe�eße,daß�ichdas Parlement einer Con-

�titutionswidrigenGewalt angemaßthätte.Die Ge�eße
�indzwar mit jedem�{<impflichenTitel gebrandmarktwors

den , aber gewiß�ind�iehinlänglichdurch die Unfälle ge-

rechtfertigt, wodurch �ieveranlaßtwurden ; Unfälle,wel:

che durch eben die éeute,die ihr Ge�chreygegen die

|
2 ange,
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den,“daòParlementhabekeinRecht,ihneninnere Steu-

260 0 «MHeft,
angewandtenMittelhuhben„wo nicht itgitianiin:
doch gewißbe�chleunigtworden �ind.

"Wasdie zwey bleibenden Ge�eßeanbetrift, �ofôns
nenwir �ievielleicht,im Ganzen,genommen, einigerma�=
�enent�chuldigen,, abernicht loben: �iefonnten- gut ges
meynt �eyn,ja miemü��enannehmen¿ �iewaren wirklich
gut gemeynt ; aber das i�tauch ihr hôch�tesVerdien�t,
Auftiefe Politik,und weitumfa��eudeWeisheiteiner er:

leuchtetenGe�eßgebung,können �iegewißnur

�ehrwenig
An�pruchmachen,

ZEE‘eftune cha�ebienHeile,�agtjemand,que‘d'étre
fageapréscoup“. Und ohne2weifeli�tes leicht; nachs«
demiein Plán ver�uchtworden, und mißlungeni�t,daßwir
uns hintergehen,¿und uns einbilden , wir würden die

Unbequemlichfeiten.vorausgze�ehen.haben,welcheblos
der gemachteVer�uchentdet hat ; ader in die�emFall,
zeigtes �ich,war der Entwurfdes Parlementsmangels
haft.Einea Theileiner nichtcommercialenEinrichtung
aus offenbarencommercial Motiven aufheben,und doch
den-einmal angenommenenGrund�aßohneirgendweitere
Abänderungbeibehalten,dießfonnte niemals die Grunds
lagezu einem regelmä��igendauerhaftenSy�temwerden,

Der Grund zu einem �olchenSy�temkonnte nur in
einer Bill of Americanrightsgelegtwerden.

Die�eBill hâtcedie ober�teGewalt des Britti�chen
Parleménts,und de��enMacht, den Kolonien verbind-
liche Ge�eßeaufzulegen, behaupten�ollen

— niht im
Ton der Rocfinghams-Akte “in allen möglichenFäl-
len” — darüber lachten nur die Kolonien damals als
über ein bloßesbrutum fulmen, und habenes �eitdem

für fon�titutionswidrigerklärt;abeèrin allenFällen,die
© Be�chaßbungausgenómmen, ab�olutund unbedingt.

Was das Be�chaßenaubelangt,�oift man im leße
ten Parlement zu Gun�tender Amerikaner daraufbe�tans

ern
WW
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ern aufzulegen,weil �ieleineReprä�entantenim Parlez
ment hätten: aber es habe ein Neche, ihnenHafen?Zölle
{portduties)oder ôu'ere Steuern aufzulegen, weil dera

gleichen Zöllezur Anordnungdes Handels gehörten”.

Manerklärte�ichzugleicherZeit, der Unter�chiedzwi�chen
âu�ernund innern Auflagenbe�tehedarinn , daß der els

GentlicheGegen�tandder erftenKla��edie Regulirungdes

Handets „ und die daraus ent�tehendenEinkünftenurets
10as beyläufiges,wärenz daß hingegender einge�tandne
Gegen�tandder andern Kla��edie Aufbringung:gewi��er-

Tinkün�te�ey, und die Regulirungdes Handels gur als
ein Modusdiene , ‘vie�eEinkünftezu erhalten.

:

“Die Amerikaner nahmendie�enUnter�chiedan, und

gogen den Schlußdaraus, daßHafengebühren, die zu
Au�bringunggewi��erEinkünfteaufgelegtwürden,inne-
re Auflagenwären: daßHafengebühren,deren Ertrag
în die Schaßkammerausgezahltwerden�ollte,in derAb=

�ichtauferlegtwären, um Einkünftezu machen, Sie
\eßtenhinzu, der Betrag aller Hafengebührenin Amét«
rifa �eyder Schaßkammerangewie�enworden , al�o�eyn

“

alle Hafengebühreninnere Auflagen: S., BERNARD'S
Sterr, Pe SS E tO GA

Fa �iegingennoh weiter; �ieerklärten�ich,daß,
wenn man auch, an�tartHafengebührenaufzulegen,eie

ne andere Art von Be�chaßunggewählthätte, die Ges

vührenaber auf die Ausfuhr der Waaren aus England,
und nicht auf deren Einfuhr in Amerifa, ge�ezttwoorden

wâäten,ihnen dasalles einerleygewe�en�eynwürde : die«

�esVerfahren,erflärten fie fichroeiter, würde eben�obe-

\<werli< für ihre Beutel , und eben�onachtheiligfür
ihre Rechte, gewe�en�eyn.S. Farmer's Letters, p, 19,

©“ Ju die�emRä�onnement, wenn man ihm auth �eis
ne äu�er�teStärke läßt,war nichts, woraus man klar

hâttefolgernkönnen,daßdie Amerikanervon allenAu�lat
gen {reyzu �eynverlangt, oder dem Parlement die Ge:

|
:
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roalt, ihnenSteuern aufzulegen,abge�prochenhätten.Al,
les was man daraus folgernfonnte, war, daß�ie,noch
ehe�iebe�chabtwurden, in die�emStúck auf einen glei
chenFuß mit den andern Unrerthanen des Neichs ge�eßt
�eynwollten, entweder dadur< , daßman ihnen erlauben

�ollte,Reprä�entantenzu �chi>en,oder wenn �ichdas

nicht thun lie��e,durch ein anderes Mittel.

Hier nun hâttedie vorge�chlageneBill of rights ihr
Ge�uchin Betracht ziehen, und �ieauf einerleyFuß mit
den andern Unterthanendes Reiches �ehen,�ollen,

Hiezu gab es zwey Wege: der leichte�teund natürs

lich�te, den auch ein der Amerikani�chenSachen tiefküns-
diger Mann (der Gouverneur Bernard, S, �eineLetters,
hin und wieder) jedem andern, der �ihvor�chlagenlie��e,
vorgezógenzu haben �cheint-,i�der' eben angeführte.
Man hat zwar einen Einwand dagegengemacht in An�e-

hung der Zahl, woraus alsdann das Haus be�tehenmüß-
-

te, wenn die Zah! der neuen Glieder in gehörigerProe
portion gegen die Zahl der alten �tehen�ollte,Aber dies
�eProportion hâcrenicht groß�eynmü��en,wenn der Bes

griff eines Reprä�entantenvon der Be�chreibung�eines
-

Ge�chäftswäre hergenemmenworden , welchein einem
alten Statut der Durham-Akte gegebenwird, worinn ex

- be�chriebenift als ein“tNann, welcher abge�chicErwird,
- den Su�tanddes Lands vorzu�tellen)a Man �enttore-

pre�entthe candition-of the country)". Die�esGe�chäfs
te hâtteeine vergleihungswei�ekleine Anzahlhinlänglich
verrichten können , und hätte feinesweges �ogroß�eyn
„mü��en,als Dr. Tucfer’'s “etwanigeAnzahlvon 2790”;
eine Ver�ammlung,deren “An�tand,Ordnung, Weis»
heit und Ern�tha�tigkeit”,dem würdigenDechant ein �o
�ehrzum tachen reizenderGegen�tand�cheinenmußte;
�iehede��enFour Traëtsr,p.107. i

Wäré die�erPlan wegen “einigeréocal Um�tände,

oder wegen gegen�eitigerAbneigung,unanwendhar befun4
:

= den
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“den worden: �o�cheintdoch nochein andrer da zu�eyn,
welcher,�tattdes vorigengebrauche, oder mit dem�elben

verbunden,die verlangte Ab�ichtmöchte bewirkthaben.
Wenn ‘dieAmerikaner feine Reprä�entantenzum

Britti�chenParlement hätten�hi>enkönnen oder wols

len, und doch das Wohl des ganzen Reiches erfoderte ,

daß das Parlement - den Antheilbe�timmenmü��en, den

�iezum öffentlichenAu�wandbeytragen �olltén:\o hätte
man �choneine �olcheArt der Ausúbung die�esRechts
vor�chreibenfônnen,welche beim Be�chabenalle von dem

Reprä�entirenzu erwartende Vortheile ge�icherthaben
würde. Ge�etauch, daßdas Parlement dergleichennicht
auefindig gemacht hätte; �owürde es doch da��elbeVers

Hâltniszwi�chen�ichund den Kolonien er�chäffenhaben,
welcheszwi�chenihm und den Einwohnernvon Großbrie

¿FatinténMr ie NSG AO
D O.

Um den Amerikanern das ganze Glückder Britti-

{en Verfa��ungmitzutheilen,und auf immer zu �ichern,
�òweit es ihre ‘ocal-Um�tándeerlauben, hättedie Bill

gewi��eGrundregeln fe�t�eßenkönnen, die man bey Aufs
erlegung von Fmpo�tenoder Zöllenauf immer hättebeobs
achren mü��en. BAA

À

i

Dié�eZöllewerden entweder auf Gütergelegt, die
von Amerika nach Großbritannien; oder auf Güter,die

“

von Großbritanniennah Amerika; oder auf Güter, die

‘voneiner Kolonie zur andern verführtwerden ; oder auf
Gücer, die in und aus �remderHerrenGebiete ein und

ausgefüßrtwerden.
|

: R
- Was die er�teKla��evon Waaren anbetrife,die nems

lch, welche von Amerika nah Großbritannien"verführt
werden: �ohätte�ihdas Parlement volleFreyheit la�-
�enkönnen, ‘auf deren Einfuhr hier in England �oviel

Zollzu legen, als man gewollthätte. So viel man auh
a�sdann Zöllevon die�erArt auferlegt hâtte: �owären

�ienichtden Amerikanernauferlegtgewe�en, welche die

R 4 Güús



Güter ausführten,�oubernden Britti�chenUnterthanenz
die �ieverbrauchten. Ï

:

;

Wasdie zwepte Kla��ebetri�t,nemlichGüter,wel-
che vou Großbritanniennach Amerika geführtwerden : �o
hâttedie Bill darauf �ehen-mü��en,daßweiter fein Zoll
auf vie Gütervon die�erKla��ewäre gelegtworden , als
der, wélcherauf die�enGütern liegt, wenn �iein Großs
britannien verbraucht werden.

Wasdie ricce und vierte Kla��ebetrift, Güter ,

die von einer Kolonie zur andern ver�ührtwerden, und
Güter, n‘elchenach oder aus fremderHerren Gebiete cins

und ausgeführtwerden; �ohätte�ichdas Parlement vola
les Recht vorbehalten-mü��en, �oviel Zölle, als cs �úr
nôthiggefundenhätte, aufzulegen, weil die�esReche
zur’Regulirung des Handels we“entlich i�t.

Daß man gleichwoldie�eJmpo�tennicht innere
Au�lagenhâttenennen föanenz würde die Bill dadurch
erreicht haben, daß die daraus ent�tehendenGelder niche
‘in die hie�igeSchaßfammerwären ausgezahlt worden ,

�ondernan gewi��evon der Krone angewie�eneSchaßmeis
�ter, welcheder ge�eßgebendenGewalt jederProvinz das

von hättenNechnung ablegenmü��en:die Summen hâta
te eben die�eover�teGewalt zu den jedesmaligenDiens

�teades Amerikani�chenStates zu verwenden. gehabt,
__ Von die�enSummen, und denjenigen Steuern y

welche die ge�eßgebendeGewalt der Provinzen �elb�*aufs

erlegt , hâtte eine proportionirte Vertheilung zur Rechts
pflege,und zur Unterhaltungder Civil-Regierung,gemacht
werden follen, Cs hâttengehörigabgeme��eneund bleis

bende Be�oldungenfür die Gouverneurs, Nichter, und

andere dergleichenKron Beamte, welchein England ei:

nen bleibenden Gehalt haben, fe�tge�eßtwerden mü��en..

Die Stärke die�erBe�oldungenhärteeine gewi��ePros
portionmit dem Gehalte-habenmü��en,welcher ähnlichen

Beamten in Englandaugsgezahltwirde WederviesAS

“A
y

| nod

{

Y
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noh irgendeine andere Bedienung,hâtteman denen ge«
ben dürfen, die nicht an Ort und Séelle �ind.

ge

Die�eAusgaben betreffenblos ihre eigne innere Nes
gierung; aber die Kolonien mü��ennoch aus einem andern
Ge�ichtspunktbetrachtetwerden, als Glieder des Reiches.

Als �olchebetrachte , genie��en�ieVorcheilevon
der Aus�chiungund AnnehmungfremderMini�ter;von
den Truppen, welche zur allgemeinenVertheidigungges
halten werden; von dem allgemeinenKriegs-Fond;und,
was das vornehni�tei�, von der Flotte. Haben �iedie
Wortheile mit zu genie��en,welche aus die�enEinrichtuns
gen eit�tehen:fo i�tnicht mehr als billig,daß�ieauch ih«
ren Theil mie zu dem Aufwandher�chie��en,der zu Erhal
fung der�elbenerfodert wird. Das Parlement bit vale
eben �oviel Recht, zu verlangen, daßdie Amerikaner
ihren Antheilbeytragen,als daßvoir den un�rigenkons
tributren, L

Die einzigeSchwierigkeitwürde hier gewe�en�eyn;
das Parlement von LENI des zu fontribuirens
den Ancheils abzuhalten.Und allerdingsi�die�eSchwies
rigfeic nicht von derAré, daß�ieleicht wärezu überwins
den gewe�en,Vian hätteeine in EnglandgegebeneAuflas
ge oder Surime zum Grunde legen mü��en.Die Lands
taxe würde hiezu am �hi>lic�tengewe�en�eyn, weil es

diejenigeAuflage i�,bey welcheres vor allen aadern eis
nem Mini�ter�<werwird , übereinen gewi��enPunke
Hinaus zu gehen.

i

i

|

_Man htte cintegewi��eProportion fe�t�eßenmü��en,
{odaß,wenn Großbritannieneine gegebeneSumme durc
eine Landrare erhobenhâcte, jede der Kolonien eine vers

hâ�tnigsma�igeSummehâttegebenmü��en,Die Are,ej
ne�olcheSteuer aufzubringen,wäre ganz der ge�eßgebens

den Gewalt jeder Provinz zu überla��engewe�en;dieAns
wendungder�elbenaber,desParlemenc, :

) uf
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Auf die�eWei�ewäre eben das Verhältnißzwi�chen
dern Unterhäu�eund den Kolonien ent�tanden, das zwi-
�chendem Unterhau�eund den Einwohnernvon Großdbri-
tarinien i�t. Das Unéerhaushâtte�ieeben �owenig als

uns be�chabenkönnen,ohnezu gleicherZeit �ich�elb�t
zu be�chaßen.

|

Das Unterhaushätteeben �ogut ihr Geld vergeben
(‘givenand granted), wie jebt das un�rige. FJedere
mann, der liegendeGründe in England be�izt,würde ein

eben �o�trengerBewahrerihresCigenthumsgewe�en�eyn,
als �eineseignen, Beide hâttenzu�ammen�tehenoder

fallen mü��en. s
:

Wäre zu Anfangdes leßtenParlements die Be�chat-
zungs�acheauf die�enFuß ge�eztworden — und gewiß,

_ dann hâte man�ieauf fon�titutionsmä�igenFußge�ezt: —

�owürde die Anerkennungder höch�tenGewalt des Pars
lements in -allen andern Punkten wenig Schwierigkeit
gefunden haben,

:
:

:

Die nothwendigenAbänderungenin ihrer nnern
Verfa��ung,und in ihrem Handlungs:Sy�teme,würden

dann noch weniger Schwierigkeitgehabt haben. Um zu

gleicher Zeit die�emFlifwerk, das un�ernGe�eßenübers

haupt �owenig zur Ehre’gereicht, ein Ende zu machen,
hâtteman eine gänzlicheAufhebungallèr die Kolonien

betreffendenGe�eßebewerk�telligen�ollen:und das Zlllte
Parlement hätteden Ruhm haben können,ein voll�táns

diges zu�ammenhängendes,und der ganzen tage der Sa-
‘chenangepaßtesGe�eßbuchgemacht zu haben.
___ Daß wir entweder die Kolonienaufgeben, oder ei-

nen Plan entwerfen mü��en,die Britti�cheOberherr�chaft
mit der Amerikani�chen““Frepheit zu vereinigen, �cheint
von allen zugegebenzu werden, Fnde��enhaben die, wel-

he uns �agen,daß“beides noch erhalten werden ?ôn-

ne”,welche ver�prachen,es “zumgro��enGegen�tand
“

threrSorge zu machen (S, Hrn.Burke'sRedezu geE

: �to!
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�tolnach�einerErwählung)”,nochnichtszu�ammehhän«
Zendes, nichts practicables, nichts au�erdem, von den

Kolonienbereits als fon�titutionswidrigverworfenenPlas
ne, vorgebraht. Jn �olchenUm�tändenwird man ja
wohieinen Mann vonviel geringererGe�chicklichkeitents
�chuldigen, wenn er auch �einScherflein zuwirft. Der
Plan, von welchem hier ein roher Umrißgezogen i�t,
�chienmir wenig�tens�obe�chaffenzu �eyn,daß er mit
in Au�chlagfommen konnte ; ja , �oviel ih �ehenkann,
i�tes der einzigePlan, den die Um�tändezu wähleners
lauben : i glaube, er war damals nicheunmöglich;ich
hoffe, er i�tauch jezt noch niht unmöglich,

48,

Zunahme des Rußi�chenHandels
im ¡eßigenFahrhunderte.

Jn Archangel betrugder Zoll A, 1701, 139421
Albertsthaler(Fc/#mki)und 3758 rußi�cheRubel.

1710 betrugen die Jmporten in Archangelan Wer-
the 1, 343268 Rub, und die Exporten nur 142441 Rub.
der Zoll aber in ‘allem 141788 R.

In den folgendenFaren betrugder Zoll da�elb�t;

1724 821717 Thlr. Alb. und 967 Rub.-
173045005 25709 LAO

1740 37332 —

—
*

4040 =

176.2 ITA pr TITS :

Währendde��enaber, daßArchangel fiel,�tiegSe,
Petersburg gewaltig,wie folgendeti�tenauswei�ens

]. Schijfe famen in St. Petersburg an

1714 16 Schiffe 1718 54

1745 S3 TLS

1716 33 21S 5

1717 51 R OO
eS 1722 119

II,



268 Vv.Heft.
Il, N

und ‘Ausfuhr ‘von Se. Peéécobürci,
“nach den Zollregi�tern.|

“EinfuhrN Ausfuhr
QD, “Kop. Rub. Kop;off
2, 0303 37, 82 2/,479050,, 57%
2,9/1806,, 00% 2,2395541 89%
2,0939988, Ó52 3/717354,, 205
2,7606984, 695 2,795733/, 493
C, 721717, Os 2/,9590980,, 61%

|
2, 382664, - 8 3, 295543/,, 582
3/151269, 90 |

2,413599/,/ 445
1 3/131523/, 32 |

3/191909,, 4093
3/ 426534, 94 4/392169,, 205
4,°974735, If

C]

3,7131856, 79

3,9793511, 91A
| 4,353694,, 79%

3:461383,, GIA
|

3/,46090977, 35

3, J0720L, 55 3/420927,, 895

N 2402804 LOE.

|,

Ae FTO IT GEE
3, 628756, G51 4,3989145, 68

2, 1923781 22 41,598129,, 657
49, 017110, 334

|

55/979385, 93
23 uL Betragdes dolles in Petersburg.

AlbertsThlr.Kap-Pud. ib Riet:
1724

1725

1726
1727

1728
19729

1730
1731

1732

1117339

Rubel Kops
175417, — LO3357

215962,27 385,25,, 864] 19283,, 672
231989, 4547| 414,19, 60

1.

209060,,17
214209, 2531375// 14,, 309

}

130i7,,84

187968 tt 2x

176201, 36È
20210 3, 13

233271/, 49

237194, 14%
240206, 5 |

335, 26,,27
314/,,25,, $09

390,»35, 91

4!6,, 22, 272
423, 22,1 43+

428,1 371 55

17764,,343
171309,/, 935.
1891F,, 651
19497, 203

18521, 8E
:

18938,pM

1734



1734
1735

1736
1737
1738

1739
174°

174

1742

1743

1744
17451
1746.
1747

1748

1749

1750
1751

1752
I17FZ

1754
1255

1750.
1757

48. Ru��i�cherHandel.
90

|| 16220,,78220759, SÌ

252352; FL
201465 ,, 115
242876 ¡¡ 143
246960 ;, 362
258480 ,, 257
226696,, 201
244397, 192
277959,,- 37%
362178,5 165°

341336,»224
322893 ;, 13F
338375,BRN
307016,, 74
287834,, 214
310833,, 407

445397, 352
4512 34,, 254462781, 223
4924971 495
357086,,; 12

430680,, 483

393483,, 147

42833032 |

379,27,90

3591, ZO, 36-

434; Tn 874
405,1 231, 87 |

:

461, 30,7 525
193,/-23/, 273.4-
426,122,1,SA4È

4941,39/722

609,, 29. 55L
$76,,34,, 401
605,, 16,, $0

548/;22,, 177
514, 8,1 37

555/, 12, 631
[795,, 23, T8L
800, 4,1 273

825,1 71e 10

72T,, 3,, 315
702,, 39,,84

765,27, T7

450,25, 16}
'

646,138,823.

826,,28,,465/|

637,,35 1 42x

269

19665,j 192
19430,, 127

“

84695, 95“
| T00044,,942

IIO0I 3 4 29 237
: 99149,, 163.
8925 1, g8E-
109529, FF
“C0571, T4Z
130287,, 217

144723,,91

142.103,60}
*116827,,74
Z 169444,,961

1.89735,,185
„-1.88971,,225

164128,,16-

2937347,57
 203556,,443,
_768958,,581

8371 91,,973

806533,¿I2X
1,000713,,217

Ynallèm
der Zollunter Admini�tration,

in 38 Jaret,Rat von 1725—1757,
9,779407,,384 | 17401,,16 t9t | 5,981802,,38

Auf 5 Jarèverpachtet , alljärlich
Es

ÄlbertsThlr. Kop.

413379,,32 | -738/»
aa

LE

Pud. ib Solorn, Rub,
7,It | 1,0090144,794

Kop,

S.
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| D À dE |

Aus dem Rigi�chenHafen i�tan Lein: und Henf: Sa-

lachsund Hmen, F enf 1. „ in den Jaren 1746-1752,
als in welchendie Ver�chiffungdes Getraides verboten gewes

__�en,und 1753-1757, 1759, 1760, als in welchen Jaren

dasGetraid zu ver�chiffenerlaubt gewe�en,
järlichver�chiffet:

I. Sâe- und Schlag-LeinSamen.
Eoin Rthlr.*Gr.

|

89/3795 33,147,, 9

6L7I2I 22,365,,77
68,1885 25,102,, 29
63,09T 24,115,, 2

77/919F 31,196, 56
47,0995 17/255, 24
58,775 22,454, 85

1746
1747

1748

1749
17509
175L
1752

1753
1754

1755

1757
1759

4661567 175,647,,12
LOS UL,<enf-

Tonnen

56,665
97/532
42,4117
46,7715

' 38,7567
70,373
83,500 13514,, 69

436,009F725068,,58

1746
1747
1748
1749
1350
875L

1753

9T7T/, 38
15785,, $T

6803,, 36
75709, 13

6272,, 80

111, Flachs
Schpf. Lp *

1746 29,793, 9 125735,/47
1747 39,174, 95126781,,67
1748 25,461,, 9322737, 50
1749 25,435,, $4!22700,, 2%

1750 30,924,,1721217651,,62

175123,63 9,, 45 20394,, 33

1/52 31,932, a 127429,,64

IT39O,/LT }

19736", 1Z/173430,,/55|

1756“

1760

Tonnen *

36,0447 14,807,,69
79,4925 26/657,,80
53/946 20,929, 72

74,818 29,001,,73
SL SOIT

- 19,389,, 4

56,859  22,047,48
34/939 12,934,,.26
379,0761

Samen.
Tonnen *

66,5163 19765,, 84
I00,638 16288,, 55

36,885 5827,, 63

77,454 12520, ‘2

49,645

-

6578,, 49

47,612 779%, 15
37,3099 __6038,155

T426,9595 E

I

‘Schpf.IL _?

26,387,154 12272", 52

38,635,, 7 135621,,83
30,476,122 |:5667,,24
29,279,» 51125727,,50
27,013, 12 24678, 6
2793, Er 23878,,40

|

26,403,,95 22946, 8

206,759,0A
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IV, Flachsheede,
Schpf. Lpf,

®

247, T5 1531, 5

293,/ 25 181,52
282,, 1747, 72
37 Tl, 239% 26
3ST, -217,, 05

1751 369,, 175

*

229,, 14
1752 767,, 13° 475,1 49

2683,, 97%1062,/43

1746
1747
1748

1749
T750

2)
Vv

17E
87

V. Za
Schpf- Lp.

174668392,,) 23 73646,IO
1747167287, 1125171, 74

1748\41809,,(73144706,, 83

1749/56363,, 93160295,, 33
1750/42024, 101144957,/, 27

1751/48184, 2 1517597, 23

1752/59730,, 15 94278,, 9

1753
1754

[1757
1759

Schpf. Lpf. ®*

7941, 19 492,748
- 534,» IL 3627, 12

542,, 45 335/83
859,, IZ 5324, 49
7ó9,, 3 476, à

685,, 23 425,; 28
800,, 14

-

496,,._2

5036, 7

1755
1756

1760

‘Schpf.Lpf.
Y

1753,43761,,] 92/5223 17,30

1754/54225, 10 |578121, 7

175 135598163 37713116
1756448216) 1051776,, 19

1757|54704,//19 |58835,, 82

1759,18882,41T |192621153
9} 17é048442,1 251906, 7L

/383859,/174412100,,79= 9688319E
7” ZM, Tors.oder Hen�heede.

"Scbpf.Lf. *

1746 6691, 7 2386, 2
Schpf. Lpf. #

1753 47557 17 1695,, 77
1747-53757
1748 3939-,,
1749 6187,

I1F 1916/1,76
6: 14041,68

ITE 2206,, 35

1754 8680,,
1755 5147-,,
1756 8006,,

63 39951, a0
9 1835,- 44
9 2854,, 85

1750 6479,,
I75I1 5949,, 13 2121,, 59

1612310, 53
|

1757 6858, 11452445,, 59

'

3752 8146,,

42709,,

3 2904,, 68

9 152509,,82

1759 8173,,
1/60 11279,,

16 2914,, 59
3 __40918,,56

52892,,12 18860,,37'

VIL,

# DieColumnen * enthalten die ganze Summeder Ab-

gaben, an 1, Lieent, 2. Umgelo,3°ay und4
Portorium-.

fl
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V1I, Roggen. e
| E�to

8 17533 2, 30S 5, 32-

1753 1401,2rf 1286,,84 1754

:

133, — 289,7, 6x

1754 11062, 205 936,35
1755 238, 2 499,, 15%

1755 2754,/, 4A 4253/,, 45 1756: 346, —. 720,5 .2L

3756 4372,11 4i1838,55
Y

I7609- 56,,: 30 118, 54
3757 1149225 3219,,27 78l, “2

X759 32/228 35/272 Malz.1760 18 1615,,775 267 1791, Saa LE I756- 7 La�ten27a
1265%, 365 :

Œrb�en.
VIL, Weizen, 17565 La�t.17 Toñ.25,,1r
La�t Lof s SALAiy: LL 5/135

1955 —;, 27 2¡/83 “10 RE 1

i 1756 c
Spa 18 Tps 88 e

R

276045, 5 233,24 Mehl.

56, Ag
:

: 1753 Weiz.M. 4B $,,46
GL

DEEE

i _— „Noga. M.66— 18,, 5
: v1 PR GBer�tone. 1754 Wciz-Mz225 -7,,54

755

do) 6.-78,617 | a 675A
AE (1 78) 7 —. Rogg. M. 12 3,,14

uE Te 34 2099, 45 — Buchw.u. Ger�t.Grüße
7 Dp e RO SS

:

.7I58 Lof 24,23

C ah Godo PIES ISA

Gipethäandübesdas Kuyfer-BergwerkNôraas
“IM Stifte Drontheimin Norwegen,

a. vont Y: TOTI 08

20

| RM
c Bei den Gruben wurde verbraucht:

Ei�en  — 36480 Pf. ! Pumpleder 128 Pf.
Stal — 2217 —

Seßholz
|

11362 Faden,
Pulver — 34744

—

Schmiedekol,5472ta�t,
Tran — 382Ton.]f

Bei den Hütten wurde verbraucht.
Rö�tholz— 10114Fad,|| Kolen  — 29140 ta�ten.

Die
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50. KupferbergwerkRöraas. 273
“Die Unko�tenzu�ammenwaren: ;

1, Bei den Gruben — 27925 Rthl. — Mk. 8 Sh,
2. Bei den Hütten — 17174 — 2 — 13 —

3. andre Ausgaben fürAr-
 beitsloh, Materialien2c.80474 — 4 — 23 —

Sufia aller Ko�ten
im J- 1767 125574 —y | —y 75 =

C: :

Ertrag des Bergwerkes;
Aufge�ördertesErz —  — 14869 Tonn,
Aufge�chmelzéerMalm —

—197727 Tonn.
Ausge�chmelztesSchwarzkupfer— 3804 Schpf.15(8p,
Daraus gewonnenes Garkupfer —

3397 =,,448p.132P�,
Das Schiffpfund Garkupfer, nach einèm Mittels

prei�e;zu $30 Réehlr.Däni�chberechnet, machen jene
3397 Schpf. — 271778 Rthl.5 Mk. 3 Sch,

Hievonabgezogen$. 1, 125574—, 1 — 73 —

Bleibt reiner Profit 146204 —,, 3 =/¡113—

:

$. 3+ À

Die�esRdraas i�t bei weitemdas wichtig�teKus
pferbergwerfin ganz Norwegen: demKönigeträgtes järs
‘lich 35000 Réhlr,Zoll und Zehendenein: und ohneda�a
�elbewürde das ganze Stift Drontheimeine Wü�tewer-

den. Die übrigenKupferwerke �indunerheblich, Mel-

dal ober Lykken hat nur Eine Grube. Quichneoder Ind=

�æthat �ehrreichhaltigesErz, aber nur �ehrwenig: im

vorigen Jarhunderte war es in gutemStande; aberdie
Grube �türzteein, und �eitdemwühltman in den Rufs
nen, ohnedaß man den Gang wieder hättefinden föns
nen. Se/boe war das �chlechte�teund wurde nur mit Zubus
getrieben: doch �eit1770 verbe��ertes �ichetwas. Jm
Stifte Chri�tianiai�tFridrichegaveoder Foldalcn; und
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im Stifte Bergen 4ardal; welcheswol �eltneund �chône
_Stuffen, aber keinenwirklichenNußen,giebt.

Vonallem die�emKupfer wurde aus Norwegen
ausge�chifft: E

_A. 1758 für 150000 Réthlr:al�oetwa 2000 Schiffpf.
f 17063— 145947 —,„ 38 Schilling.

1764 — 163191 —„ 10 —

- 3765 — 5299338 —/, 75 —

1766 — 473683 —x/. 39° —
:

Fn Sundhordlehn, drei Meilen von Bergen, hat
man vor zehenJaren ein neues Kupferbergwerkaufnernen
wollen: und der dabei gebrauchteBergrat, Hr. Blichs
feld, behauptete,daßes einträglicherwie Nöraas wers -

den würde. Meinens Wi��ensaber fam das Project nicht
zu Stande, -

:

|

|

1 Mes

: dt: i: :

Ausbeute des gro��enSchwedi�chenKupferbergwerks
in Fahlun, genaunt Sora Kapparbergs=

i Grufva, �eit140 Jaren,
- m Ÿ. 1607 vereinte Carl IX die�eGrube mit dem

Bergs-Lag, und nannte �ieSchwoédensGlück:denn

damals �chonbetrugihreAusbeute 12 bis 15000 Schiffpf,
jârlih, Vom FJ.1630 hatman die er�tegenaue Anzeige
die�erAusbeute : �iemachte damals 12992 Schiffpf. —

„

1 4 Mark. Das folgende J- 1631 betrug �ie11287Schpfe
10 tispf. 8 Mark. A. 1633 ward die Wage in Fahlun ers'

richtet ; und �eitder Zeithat man folgendesauthenti�che
Verzeichnis. |

:

__
[S&.Schiffpfund,L., Lispfund, 44%.Mark oder Pfund].

I.

||

Sk. L. Mk.

|
2

|
Sk. L. Mk,

1633/| 7857 16 16 | 1638 PTT 8-17

1634!i10989 5 I2 T63gHTIO2I 4 9

1635347 19 1 |} 1640/11341 5 3

1636|] 9365 13 16 |} 1641|] 8288 13 9
163711 9997 16 4 1642|]13244 14

R



�u
1643
1644
3645
1646
1647
1648
1649
1650
1651
i652

1653
1654.
1655.
1656
1657
1658
1659!

Ga1661

16621

1663
1664

1663|
1666
1667
1668

1669
1670
1671
1672

1673
1674

1675

51. KupferbergwerkFahlun.
L. Mk.Sks

120ÿ0
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Ihre Abnahme fängetmit dem J. 1687 af, da �ie
gänzlichein�türzte.Seitdem i�tder be�teSchacht nicht
mer �ogut,wie vorhinder �chlechte�te;und bei der dadurch
vermerten Tiefe i�tdochdie Arbeit múh�amerund teurer,

|

A. 1760 und 1767 litte die Grube abétmals durh
Brand. Gr

S
Von allem Kup�erbekommtdie Krone den vierten

äl.
LS

Sowie die Kupfer-Ausbeuteinetwa 100 Jaren ge
waltig abgenommenhat : �ohatdagegendas Œi�enzuge-
nommen.A. 1665 wurden nur 114174, imJ+1763 abex
333300 Schiffpf. Ei�en, gewonnen : - und 1770 löô�ete
Schweden beinahe2 volleMillionen Rthlr.von den Aus-
ländern für ausge�chifftesEi�en. SLA

Jm Winter 1761- 1762 fo�tetedas Schiffpf.Ku«
pfer in Schweden $135Dal. Kupf. M : im October1762
aber 10137Dal. — A.1660 galt es 27: Spec. Rthlr.
oder (nach damaligemCours)107 Dal. Kupf M.

Seit 1770 rechnet man die järlihe Ausbeucte des
Gro��enKupferbergsauf 4bis 5000 Schiffpf, ; undalles
Garkupfer in ganz Schweden auf çç500 Schiffpf-

52.
PS

Y

Zu�tanddes Finanzwe�ensvon Schweden,
1712, E

Ep.

: So 14 5 Ws

Dem von-dem GeheimenAus�chu��e,den 4. Febr,
1772, den Reichs-StändenübergebenenExtracto Proto-
colli zufolge,beliefen�ichdie Linkún�tedie�esJars auf
11,089122 Dal, Silber-Múnze, Die genaue Specifi-
cation darüber �tehtin den 4lmänna Tidningar 1772
Num, 1-09 |

Die ordentlichenund' au��erordentlihenAustzaben
eben die�esJars waren 11,466125Dal, S, —L/Ebenda�.

Num,104. S3 ¿Am
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„An Squlds Capitaliènund Jnteref�en�olltendíe-
�esJ. bezahlewerden 5,3535734Dal. S,

___ Folglichwar ein Deficit in dem ordentlichenund

au��erordentlichenEtat von 2, 443077 Dal. S. Unddie
diesmal abzuzalendenCapitalien mit einberechnet,felten
gar 5,712737 Dal. S. a

ats $. 2. A
- Alle Stats�chulden,-was die Krone, �owolAuslâts

dern als im Reiche �elb�t,�owolder Bank als an Partis
euliers, �chuldigi�t,betrugenimAug. 1769nur 46,9485 $2
Dal. : dennvom Ende des J. 1764 biszum Aug. 1769
waren 8,8833370 Dal, S. abbezaltworden.

“Aber vom Aug.,1769bis zum Jan. 1771, wurden

�olchemit 1 3,361 156 Dal. neuen Schulden vermert. Ak-

jo war jebo die ganze Schwedi�cheStats�chuld60,309738
Dal. S. — 4lmênna Tiáning.i172Num.105 und 111,

___ _Hievon i�tdie Krone bloß der Bank �chuldig45,
‘617256 Dal. : nämlich1,627789 Rthlr., u, 40,733889

Dal. S. in Bankozerteln.Al�omacht blos die Foderung
- Der Bank volle 2 der ganzen Stats�chuldaus: wofür

die Kione großenteilsfeine andre Valuta geno��en,als
in aufgelaufenen {Fntere��en; �odaßdie Bank nur �eit
1769 ihre Foderungan die Krone, mei�tfür unbezalte
Intere��en,mit 51 Tonnen Goldes vermeret hat.

Dannfind auch 2,0773 1 3 Dal. (worunter 1,566177
Dal. Schuldèndes vorigen fönigl.Hofs, und unter andern

auch noch eine Foderunz der Görzi�chenErbèn von

441462 Dal. S. i�) mit berechner, die nur aës dem

Reichs �chulden:Fond bezaktwerden mü��en,uud folglich
dem Statswerke nicht zur La�tfallen,

Der Re�t,etwa 12 Millionen , ober 4 der ganzen
Statsfchuld,be�tehtaus Po�ten,die die Krone teils den

Kriegsmanins- Ca��enund dem Kriegsmannshau�evon

Wad�tena,teils in- und ausländi�chenPrivat-Per�onen,

;

y

i $, Je
ey
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i Gs ZJ.
S)-

Unter den Œinkünften�indoben nicht mit einge«

rechnetI. die 75000 Dal, S., die die O�tindi�cheCompa-

gnie, laut ihrerOctroj vom 7 Jul. 1762, fürjedeszurük«
kommende Schiff, ‘der Kronebezalt (oder doppelt �oviel,
wenn zweiSchiffe in Einem Jare fommen).;[[, die �rane

¿ó�i�chenSub�idin “B28

Dagegen �tundunter den zu bezalendenFntere��en
ein Po�tenvon 320000 Dal. S. für ein Capital von

1,2000900Rthlr. Holländ,Courant, welcheser�taufges
nommen werden�ollte,

SB

AR ER

y $ 4.
Pa ef

Die Abbezalungder fa�t9. Mill. Schuldenzwi�chen
1765 und 1769 war auf folgendeArt ge�chehen,

- Von

1766 bis 1770 hatte das Statswerk eine ordentlicheBe-
willigung von zo Tonnen Goldesjärlich,und 12Tonnen

Wermälungs-Steueraufz Jare: das ganze Beilageraber
ko�tetenur 1 1-Tonnen Goldes, und die úbrigen25 Tons
nen famen dem Stat zu Gute. Allein �eit1769 hörte
die Vermälungs-Steuerganz auf, und die Bewilligung
ward auf 24 Tonnen Goldes herabge�ebt.Folglichhats
te das Statswerk in den 3 Jaren, 1770-72, 43 Tonnen

weniger Einkünfte, als vorhin 1767-69: in den leztern
genoßes auch nochbeträchtlicheSummenvon den.A��os
ciirten in dem Wech�el-Comtoir, |

Y

j

:

$. q
|

i

j

Die neuen Schulden von r 32 Mill., die �eit1769
gemachtwurden, be�tundenin

5,4000000 Dal. S., oder 1,8090000 Rthlr, , diè au��er
“andes, und 4

‘

394638Dal. S., die im tande �elb�t,aufgenommen
wurden.

:

E

273276 Dal., Foderungènder Rälamb�chen,Flent-
ming�chen,und-Schlegel�chenErben:

i S 4 106900
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106900 Dal., alteSchulb vomFinni�chenFe�tungsbau.

 2,077313z Dal, ver�chiedeneauf dem Reichs -Schul-
denfond haftendeFoderungen.

$,109029 Dal., durch

—

aufgelaufeneZin�envermerte
A Bank-Schuld. :

Fürdie au��erlandsaufgenommene 1,$ocoooRthlr.
findet �ic,nah dem Schlu��eder Stände 1 769, daßdas

gegen das Statswerk weiter keine Zin�enan die Bank
bezalen�olle,die Valuta in der Bank : al�o�ind�olche
nicht als eine neue Schuld anzu�ehen,weil damit eine
alte getilgt worden i�t,

Der zee Po�tengehtdas Statswerk nichts an, �on-
dern wird aus dem reichen"Staäts�chuldenfondgut gethan.
Aber 'die andern Schulden wurden durch die ko�t-
bare Ver�ebungdes Reichstags nach Norrköping,durch

die neuen und hochnötigenAn�taltenzum Defen�ions-
Werk des Reichs, durchdie Winterdouceurs der Armee

1c, veranlaßt,und drücken nochdas arme tand durch die

�chwerenZin�en.

6. 6.

Die Ausgabender Krone�ind�eit10 bis zo Fa-
ren weit �tärkergeworden wie vorhin. 1, Bei Hofe �ind

“2 Prinzen „1 Prinze��in,und eine verwittibte Köni-

gin, die alle’ ihren eignen Stat haben. Wegen des

Werfalls der Münzehaben die Be�oldungender Reichs-
Râáte, des Hofkanzlers,und anderer erhöht,und zum Teil

verdoppelt , werten mü��en.Der Verlu�t von Friedrichs-
hamnin dem fivni�chenKriege, hat das Reich-gezwun-

,_ gen, neue teure Gränzfe�tungenanzulegen. Seitdem �uch

Rußland ander O�t�eefe�tge�ezt,hat man, au��erder vos

rigenFlotte, die �on�tunbekannte ko�tbareGaleren-E�ca-
-dre errichten mú��en.Wegen der neuen Erfindungenan-

drer Völker im Kriegswe�en,hat man neue Truppen,als
_Hu�aren„ leichte Dragoner , und Jäger-Corps,au��tel-
len mü��en,Die Hofgerichce�indver�tärktworden, pe:
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mic �iede�toge�hwindernah Divi�ionenarbeiten köôn-

nen. Das Commerz

-

Collegium hat eine neue Divi�ion

erhalten, die das be�orgt,was �on�tdas Manufactur-
Comdtoirthat (doch wird �olchenoh aus dem Manufac-

- ctur-Fond be�oldet).Der Zoll,der �on�tunter dem Kam?
mer Collegio�tand,hat �eit1766 eine. eigne Direction er-

halten, u. �.w.— 11. Für die Stats-Schulden mü��en
�chwereZin�enbezaltwerden, — 111. Das Geld i�t�chlechs
ker geworden, ;

A

:

: SPs Sits

Die drückend�tenSchulden �inddiejenige, die das
Reich au��erländes,in Hamburg,Genua, und Am�ters
dam, gemachthat. Sie betragen zu�ammen3,9335 33

Rthlr, , teils Banco, teils holländi�chCourant (woruns-
ter 1,75 4000 Rthlr. Holl,Courane, und $0000 Rthlr.
HamburgerBanco,

-

von der Schwedi�chenBank accep-

“firt �ind):und zièhenal�odem Reiche alljährlich,für
Jntere��en,wenig�tens¿00000 Rthlr, Banco ab. Des
�tounbegreiflicheri�tes, wie dochdie Stände au�den

le6teren Reichstagen immer auf die�eRe��ourcegefallen
�ind. Zuer�twaren, auf dem Reichstage 1762, ver�chies
dene Negociatiorenvon der Art, durch den Kaufmann Kös

nig mit dem bekannten Creditive, und durch andre, im
Merke. Dann �uchteman auchauf dem Reichstage 1765,
wo dochdié Stände �elb�tdie �cheuslich�tenAb�childerun-

gen von dem beinaheverzweifeltenZu�tandedes Reichs

machten, mit größtemEifer ausländi�cheDarlehen, und

erhielt auch einige„ wiewol auf �ehrlä�tigeBedinguns
gen , in Genua und Am�terdam. A. 1769 be�chlo��en
die Stände ein neues Darlehenvon 3 Mill. Rthlr. Bans

“

€o- au��erLandes zu �uchen;die Gründe dazu �tehenin

demProtocoll Extract des GeheimenAus�chu��esvom zo
Octobr. 1769, Wirklich hat jebo�hon{1772)die Krone

auf Abrechnung1,$00000 Rthlr. erhalten; und die no<
rück�tändigen1,200000 Rthlr, �indihr mit demehe�ten

N S5 vers
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ver�prochen,daher die Zin�endafár obenud �chonmit

einbérechnet�ind.
Die Bank-Schuldi� die erträglich�te.Denn nach

‘derBanco - Ordnungvom 22 Sept. 1668, muß alles, was

die Bank er�partund gewinnt, dem Reichund dem Publie
co zugute fommen : wiewol die�eVereinigung zwi�chen
der Krone und der Bank auf dem Reichstage1765 aufs
gehobenworden if.

Die Schuldenendlich, mit denendie Krone inlán-

di�chenPrivat - Gläubigernverhafteti�t,�indfür das

Statswerk weit be�chwerlicherals die Bank-Schuld: teils

weil �iemit hôöhernZin�en(fa�tz Milt. Dal. zu 6 ProC.)
bela�tet,teils weil �iean gewi��eZalungs - Termine ges
bunden �ind,die das Statswerk oft in die größteVers

legenheit�egen.Aber die Zin�enbleibendoch im Lande,
und verur�acheneine woltätigeCirculation: auch fêns

-nen dergleichen Capitalien manchmal dur<h Bankerute

liquidirtwerden, da hingegendie auswärtigenSchul-
lden mit Capital und Zin�enimmeraccurat bezaltwerden

mü��en,
$. 8:

Einedritte undHauptur�achevon der Zerrüttung
des �{hwedi�henFinanzwe�ensliegt in dem �chlechter
gewordenenGelde: und die�es�chlechtereGeld fommc
von der Verordnung vom J. 1745 her, die die Bancd-

zettel,aus blo��enAtte�tenÜberwirklicheinge�eßtesGeld,zu
wvoirklichemGelde machte.Vorhinwurdemdie�eZettel dem

Vorzeiger in der Bank promt mit reellen Gelde ausge-
l3�, und warenfolglichgerade �oviel werth, als die

Mánz-Sorte, die �iereprä�entirten.Seit der Verord

nung aber wurden �ie,wenn �iedurch häufigeCircula-
tion abgenubt waren, nur gegen neue Zettel umge�eßt;
und folglichbe�timmtenun ihreMenge uud der Credit
der Bank ihren Wert, Nunfiel ein Daler in Bancos

“getteln,diejebodie

R Müúnzeim Reiche�ind,
auf
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auf die Hälfte�einesWerts herab: und ws man vor 30
Jaren mic 1090 Dal, auskam , find jeßogerade 200 er

foderlih, Die Prei�eder Dinge �elb�ind‘einerlei’;
- aber fúr die Rechnungendes Statswerks if der Unters -

�chiedgewaltig, Denn die Ausgabende��elben�indvon

gedoppelter Art. Æinige, wie alle in dem Etat 1696
fe�tge�eßteBe�otdungen,werden immer gleich, und nach
der dort be�timmtenAnzalvon Dalern, bezalt,ohneRücks

ficht darauf, ob �oein Daler mer oder roenigergilt.
Hier verliert die Krone nichts, aber de�tomer die Bez
amten : die�eerhalten dem Namen nach noch immerihre

|

Be�oldungnach dem J. 1696; aber �eitder Münz-Era
höhung1715, und der Münzver�chlimmerungfeit 1745, |

erhalten�iein der Tat nur 1 davon. Aber bei allen am

dren Ausgaben, die zu gewi��enBedürfni��enange�chlar
gen �ind,die die Krone nah dem Wert der Ware unb
dem Cours der Münzebe�treitenmuß, fällt der Verz
lu�tauf die Krone. Sobleibt z. Ex. der Mini�ter-Etat
immer 30000 Rthlr. Banco: aber wenn das Statscoms
foir dafür Wechfel kaufen, uud �olchemit Dalern in

Bancozetteltt bezalenmuß; �omus es, wenn der Eours

72 Mark i�t, doppelt �ovieleDaker dafür geben, als"

vorhin, da der Cours nur 36 MÉ. war. Ein gleiches
gilt auchvon allem andern Eiakaufe, den die Krone�elb�t
im ‘ande macht, |

E

|

‘Me
a 2 GEA

Um in �obetrübtenUm�tändenRatzu �chaffen,that,
gleichnach der Er�cheinungobigenProtocoll - Extractesy
ein Ungenannterunter andern folgendeVor�chläge, E

| Des jebigen Königs ehemaligerfür�tlicherEtat
von 138000 Dal. S. müßteeingezogenwerden, �eitdem
er den be�timmtenköniglichenvon 1,037526 Dal,
genießt. Fan i

i Dadie Bank, in Abrechnungauf die Kron�chul®,
für die �iejärlichwenig�tens15 Tonnen Goldes

Axe
|

i

n�en
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Zin�enzu z proCent berechnet,die ganze Revenüe des

Seezolls, der Kupfer-Rente2c.,von etwa 2,7006000 Dal.
S, jârlich (oder nach dem jeßigenCours über 5 Mill,
Dal. S.), genießt;die Zolldirectionaber neb�tdem gan-

zen ¿Zollwe�enjärlih etwa 390000 Dal. ko�tet,welche
Suinme bisher aus dem der Krone vorbehaltenenflei-
nen Zoll und Accis gehobenworden: �okönnte lebtere
Sui1nme aus dem Seezolle�elb�tbe�trittenwerden,

: Ferner wärees billig, meint der Verf. , daßdie Kro-
ne, �Úrdie aus der Bank in BancozettelnerhalteneDar-

lehenz,wenig�tensfürs er�te,weiter feine Jntere��enbezale,
Wenn die Bank von ihren Darlehen an Privat. Per�o-
nen im ganzen Reiche�oviel Einkünftezieht,daß�olche
zu ilzrerAufrechthaltungvölligzureichen: �owärees un-

billig , wenn �ieihrenProfit auch an der Krone �uchte,
Sis leidet nicht das gering�te,wenn �ienur Zettel her-
gielit , und nachherebendie�eSumme in Zetteln wieder

_ befömmt, Und dadurch,daß�ie�chonüber 60 Jare lang
in dem Be�ißeder vornehm�tenKron-Revenüei�t„- hat
�ieihre vórge�cho��eneCapitalien �chonmer als einmal

durch die Zin�enwieder erhalten, ohne daß die Krone
dal'iei- weiter gekommenwäre,

Moch hat die Krone 90 Tonnen Goldes von Re-

�tanazen,teils im Lande,teils von denEinnemern ihrerEin-
kün�te,zu fodern: die�emüßteneingetrieben werden.

Ob die Krone nicht ver�chiedeneihrerGeld-Einkünf-
te in Species.Münze,als worinn ihr �olcheur�prünglich
verwilliget worden, oder nach dem Cours in andrer Mün
ze, elnfodern �olle? getraut �ichder Verf. nicht zu ents

�cheiden.
Jí�tfür die dringendenBedür�ni��ejedesJares Rat

ge�chaft: dann fâme die zwote Sorge , die allmälicheAb-

bezalungder Kron�chulden.Die�emüßtenin folgender
Ordnunggetilget werden : zu allerer�tdie auswoärtigen
Schulden,�ollten�ieauchgeringere Jutere��en,je die

E ___ inlân
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icländi�chen,nemen, Hiezukônnteman die fränzö�i�chen
Sub�idien,und obbemeldteer�tvor kurzemin die Bank
gebrachte,wiewol von den Ständen zur Reali�ationder

Bancozettelbe�timmte1,0009000 Réhlr.Banco, ann»ens

den, Dann kämen die-Schulden, die die Kronebei, in-
ländi�chenParticuliers hat. Und zu allerleßtdie bei
der Bank : die�eaber müßte�ichgefallenla��en,auch von

Capitalien �ovielder Krone allmälichabzu�chreiben,als

x Nachtheilihres Credits und ihres Unterhalts ge�ches
en fann. i LE E

[Ein ganz neues Mittel, die �chwedi�chenReichs,Œins

Fünfte,ohneneue Auflagen, wozu nach der neuen Regíe-
rungs-Form die Einwilligungder Stände nötiggewe�en
wäre, beträchtlichzu vermeren, erfandGu�taflil, in-
dem er das Brantewein - Brennen, �owie in Rußleind,
zum Regale machte. Nach dem er�tenPlan vom 17 £Naj
1775, �olltenjärlih 300000 Tonnen Getreide von ‘Pris
vat «Per�onengebrannt, und flir jede Tonne 10 Dal.
Silb. M. an die Krone bezaltwerden: dies hâtteeine Re-
venúe von järlih z Mill. Dal. S. gemacht, Aber weil

die�erPlan nicht gieng ; �owurde im April 1776 be�chlo�s

�en,daßdie Krone�elb�tbrennen, und die Kanne Bran-

tewein zu 6 Dal. 4 Oer Kupf. M. verkaufen �ollte:der

Gewinn�kfur die Krone �ollauf die Art järlih 7,425 000
.

Dal. Silb. M. betragen. Jh �chreibedie�ewichrigeFa-
cta fürs er�tenur den öffentlichenZeitungennach

z

vielleicht
ethalte ich fün�tigActen�tückehierüberaus Schwed en".

: C Ao, LE
Ueber die obbemeldtedurchdie Vermerung des'Pa«

pier - Geldes verur�achte�chre>liheTeurung in Sc{\wes-
den, urteilen die ernannten Directoren des, Arbeits! aus
�esin Stockholm 1773 folgenderge�talt:

“Dienun �o�ehrÜberhandnemende Armut , uns
die daraus ent�tandeneBettelei, �cheintihrenUr�prung
nichedirectevon einer gemachten[ fehlerhaften]MRE: :

' erzus
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herzuleiten,unb folglich keine politi�cheUr�achezu haben,
�ondernblos in den phy�i�chenUm�tändengegründetzu
�eyn,die die tebensiicttel teuer und �chwerzu erha‘:en
machen. - Geht man aber tiefer in un�reHaushaltungs-
Ge�chichtehinein: �ozeigt �ich,daß dies nicht die ecinzi-

ge Ue�achedavon�ei. :

Als durch die �chleunigeVermerungun�ererCurren-
cen Münzedas Reichsfinanzwe�en/inUnordnungzu ges
ratenanfieng: �ogaben wol anfangsdie Bancozetteldem

Marungswe�enein Lebenund eine Wirk�amkeit, welche
natürlich zu �eyu�chien;und der luxe, der in eben der

Maa�ewie die Geld-Summe zunam , veranlaßteun�re
Manufacturi�ten,ihre Arbeiter nach Maasgabedes tägs
Lich anwach�endenAb�aßestäglichzu vermeren. Aber �o
4vie fich allmälichdie�esGeld Über das ganze Reich ver«

breitete,ptite �ichnaturlicher Wei�edamit auch
eine allgemeineTeurung. Die�eTeurung hemmteer�ts
Lich von �elb�tden Ab�asun�ererKun�tproducte: denn
Der hohe Preis der notwendig�ten¿ebensmittelverzehrte
chonalles, was der Bürgerhabenkonnte, MNäch�tdem
wurde durch �ieder Schleichhandelimmer �tärker; denn

eine Menge ausländi�cherWaren waren weit wolfeiler y

. 4s un�reánländi�che:folglichnahm�eitdemder -Ab�aßz
un�rereigenen Waren be�tändigab , und dies gieng �o

weit, daß jeßoauch die am allerbe�tenangelegteManus

facturenund dergl. Narungswerkeim Reich mit dem Una
tergangbedrohetwerden. Die�etraurige Erfarung hat
uns jeho überzeugt,daßdas Leben die�erGewerbe gar
nicht naturlich, �onderngrößtenthcilskün�tlichwar, und

|

daß�olchesbald ganz verlö�chen,und mit �einemAufhös«
©

een auch die naturliche, niht von den Bancozetteln vers

ur�achteWirk�amkeitder Gewerke, zum größtenSchaden
des Reichs, tödten werde.

4
Ein 2 oder 3 jarigerMißwachshat die�eFolgebes

�hleuniget,und die Gewerkebereits�oweic gebrachtgi

A EA da



l

52. Finanzive�envon Schtveden1772. 287

‘daß�ieihreWirk�amkeithaben einziehen,d. |. eine Mens
ge Arbeiter , die bei dem jeßigengeringen Ab�abihnen
Aberflúu��igwaren , verab�chiedenmü��en.Hledurch�ind
‘auch andre, die mitdie�enGewerken feine unmittelbare
Gemein�chafthaben, au��erArbeit, und folglichau��er
Brod, ge�eßtworden, Alle die�ewaren nun �eitdemges
Iwungen, durch Betteln von anderer Brod zu leben, da

fie�ich�on�tih Brod �elb�tver�chaffenkonnten.
“Ausdie�emUr�prungeun�rerArmut erhellecklar;

daßdie gro��eArmut, in welche uns un�ergro��erReichs
tum ge�türzethat *, durchdie Errichtungeines Arbeits«
hau�esniche gehobenwerden fann. Aber den Folgen
die�erArmut, d. i. der Auswandrungoder dem Erhuns
‘gern �olcherBürger, die arbeitenkönnen,aber nichtArs
beit friegen fönnen, fann dadurch vorgebeugtwerden,
Wandern�ie aus: �omußder Stat, bei dem Verfalle
�einereinheimi�chenGewerke,�eineeigneBürgerin frems
denLändern ver�orgen; wogegen ein Arbeitshaus�iezua

- rüha�ten,und machen kann, daß �ieim Vaterlande
von Fremden ver�orgtwerden, Verhungern�ie:�owers

z

‘ den

* Man vergleiche hiemit dieKlagen�tatsklugerBrit-

ten über das Unheil, das ihr allzugro��erReichtum beiila
nen in ihrem Finanzwe�en,und vorzüglichin ihren Mas

mufacturen, angerichtet hat. Nun i� zwar der britti�che
Reichtum, eben �owie der �chwedi�che,nur ein eingebil-

deter undPapiers-Reichtum:denn die engli�chenBan-

cozettel �ollen�ichgegen die Species - Münzewie 20:

1 verhalten, Aber, fürs er�tewenig�tens, nimmt das

Publicum,inEngland�owol,alsinHamburg,Am�terdam,
und Béngala, die�eeingebildeteMünzefürbaar an, und

-dieBritti�cheNationi�thiedurh,na< Hrn Piuto's Auss

‘druck,die Schatzmei�terinder Chri�tenheitgeworden;
-da es �ichhingegen bei dem {wedi�chenPapiergeldediea
\en Glauben mit 100 und mer proCenteu bezalen läßt.
Das reiche England hat al�ouur mit Einem Feinde, 560

vielemGelde, zu kämpfen,das arme Schweden aber
‘mit zween, mit zu pielem und abgewürdigtemGelde.
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den �iefür niemanden nüßlih, und ihr Verlu�twird

für den Stat um �oviel �chmerzhafter,“weil , wenn der«

éiñ�tun�reGewerkeeine neue und nacútliche Stärke ers

halten �ollten,ihnen die notwendig�tenMittel dazu als«
- dann unter den Händenvér�hwuünden�ind.

e
PE Hides

Zur Ge�chichtedes Finanzwe�ensin Frankreich/
in den lezten Jaren LUdwigs XV.

Jm FJ. 176y ward der Abt Terrai General-Con-

frolleur ,
und fieng �ogleichmit �einenfürchterlichenFia

nanz-Edictenan , weil er 56 Mill. järlicherAusgaben
über die Einname vorfand, Ein�t�pei�teer mit dem Prä«

�identenHocquart bei einem Dritten; man �prachvon �eis

1

nen Einrichtungen, und der Abt behauptete, es �einicht

möglich, Franfreich aus �einerfriti�chentage ohne Aders

lä��e(qu’enla �eignant)zu ziehen. Cela �epeut, antwors

tete der Prä�ident,mais malheur àcelui qui�eré�outd'en

être le bourreau!

Damals wurde der neue Operns Sal eingeweiht.
n dem �chre>lichenGedrängeim Parterre rief einer :

Ah! où eftnotre cher Abbé Terrai ? quen'eft - il ici pour
_ n0ùs reduire de moitié!

Bei �einemEdicte, das die Pen�ionenund Gratis

ficationenmit 1, 2, bis z Dixiemes belegte, die �ogar
e �chonvom 1 Jan. 1768 an bezalt werden �ollcen,blieben

gro��eHerren u. a., die die Auflagen am er�tentras .

gen fonnten, frei. Um die Herrenvom Hofenicht bô�e

zu machen’,die auh das Edict traf , ver�chaffteer ihe
nen grö��erePen�ionen,Der Herzogvon Duras hatte
eine Pen�ionvon 20000 2tvres, die aber jebo , wegen
der 3 Zehenden, nur 14000 $.betrug; er erhielt30000

$, , und nun hatte er doch, nachjenem Abzuge,21000

4, netto, Viele andre machtensihmnah, und Miders:

; fes + die
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die �chönenHafdamèn,die den Abe über�eineglückliche
Erfindung�egneren. ;

Manrechnete, daßer-durchalle �eineneue Einrichs
tungen 40 Mill, mer gewonnen hätte, Aber die Nation
war tro�tlos; wie �ie�ah,daßdie�eneue Sunimen nur

Narung fúr neue Ausgaben wurden , und man an feine
Ein�chrenkungder alten Ausgabendachte, womit man

gleichwol hätteanfangen�ollen, um die das Parlament

Prittgebeten,und die der König immer,ver�prochen
Us 25

|

m Febr. 1770 �uspendirteer die Zalungder Billets
des fermes généralesunies (in denen auf 40 Mill. tivres
roulirten), der Kélcriptions,‘und der A��ignations.Sos
gleichfielen die�ePapiere ym 39 bis 35 proCent herab,
und es ge�chaheneine Menge Selb�tmorde,die �on�tuns

ter Franzo�ennicht Mode�ind. Hr. von Voltaire hatte
eben damals, wie das Suspen�ions-Arret er�chien,3200000
$. an Re�criptionein �einerBriefta�che,vermerte aber
dochdas Martyrologium des Abts nicht, �ondern�chrieb

“nur an Hrn. Saurin: tttg EN

Dès que M, VAbbé Terra Jaime fort cet ärrangement,
A �çuma Capucinerie, Tel le�& plein de prudence,
De mes biens il.m’a délivré,  Plûtà Dicu qu’onen fit autang

Que�exvent-ilsdans l’autre vie? “A tous leszzoines de laFrance,
Mr. dela Bordewar nur furzeZeit Hofbanquierge«
we�en,und �olldoch indes dem Stat 83 Millionen für
Intere��engeko�tethaben,Doch wie er indie Ba�tillefam,
�oll�einVermögennur in 15 Mill, be�tandenhaben. Um
�einenCompagnon, Magondela Balue, vomBankerut zy
retten, nahm Terraider O�ilindi�chenCompagnie4 Mill,

"weg, die �ieeben durcheine tocterie einbefommenhatte,
welche totterje aber dadurch allen Creditverlor, und Nes
den blieb.

;
|

SiN
as

Dervorige Gen. Controlleur de Lever4yhatte1966
die Zin�enauf 4 proCentherabge�eßt,und njemgnd woll-

I. Heft5, T “E
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te mer aiusleihen. Terráihob die Verordnungieder
auf, um die Ausländer zu locken, ihre Capitalien in

Frankreichunterzubringen; ‘aber niemand traute mer ,

weil aller Credit weg war.

Als die Dubarri anfîeig, mächtigund le centre

des intriguesbei Hofezu werden; {lug �ichder Abt gänzs
lichaufihreSeite. Es war ihm leicht, ihreGun�tza ges
winnen: ein GeneralControlleur fann immer , wenn er

vill, mit der H — — des Monarchen gut Freund �eyn
Die�eDubarri hatte damals nur no< môßigeEinfünf«
tez �iehatte monatlich nur zo0002ivresPen�ion.Tera

rai -machte �oglei{,das ihr �olcheverdoppelt wurden
dies �tellteer dein Könige�ogarals eine Er�parungvor,
“weil alsdenn die unbe�timmtenpetitsMéwoiresundMan-

dats particuliersdie�erPer�onaufhörenwürden”: Nun

hatte �ieal�o600c0 $. monatlich (järlih 720000 Dal,
GS.�chwedi�ch)gewiß: aber die petits Mémoires und Man-
dats giengen�ogut wie vorhin fort , und vermerten fich
�ogarin der Maaße,wie die Per�onmächtigerwurde.

Der Herzogvon Choi�eul,der bisherin Ver�ailles
alle Sonntag offeneTafel mit 100 Gedecken gehaltenhats
(e, hórtédamit auf, und �chrenkte�ichauch font �ehrin

feinemState ein. Der Abk aber fiengzu gleicherZeit eie
ne prächtigeoffeneTafel bei �ihan : nun liefenalle die;
die �on�tbeim Kriegs- Mini�tergé�pei�thatten, zu ihm
über, und ver�tärktenal�o�einePartei.

Erließ einèn Befei an alle Einnemer der fônígl.
Gefälleergehen, daß�iedie Gelder bar , und nicht mer

in Papieren, nach Paris �chien�ôlléen,Die Nation
_er�chra: das Parlement zuBordeaux verbotdie Aus

fur der Bar�chaftaus Guyenne¿ aber das Con�eilca��ira
te die�esParlaments- Arret.

i

:
_De�poti�chveränderte er die Tontinenin Renrès vis

agèrer, die den Zehendenbezalenmü��en,und ‘machte
dadurch einigehunderttau�endUnglückliche: denn LSE: :

ontl-
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Tontinen hatten eineMengeLeute von der unter�tenund

ärm�tenKla��ege�ebt.
|

ts

Das Parlementhatte verlangt, daßdie �uspendir-
ten Re�criptionsund Ailignationswenig�tensindes in den

fónigl.Ca��enin Bezalungangenoumen werden �oll:cn:

aber Terrai verbot es, Man �agtegar, er habe vorger
habt, ein ungeheuresCapitalvon barem Gelde, durch
Suspendirungdermei�tenZalungen, im königl.Schaße

_aufzuhäu�en, �odanndurch ein Arret des Münzhofsdie

Gro��enThaler von 6 $. auf 13 zu erhöhen,und folglich
‘è Mill ric einer abzubezalen.Doch dazu kam és nichr.

Die Vermálungdes Dauphins naheteheran: dem
Ábt wärdie�e ein Vorwand, mit allen HändenG-!d zu
nemen, und mit keinerzu geben. Es er�chienein Pams

:phlet, unter dem Titel: Idée finguliered’unbon Cits--
„yen, concernant les fêtespubliques qu’on�epropo�ede M

ner à Paris & àlaCour,àl'occa�iondu mariagede M�gr,
le Dauphin. Der Verf.berechnetdarinnenganz um�tánd«
lich in 4 Capiteln,daß alle die�eFeierlichkeiten(1, Mal-

„ eiten, 2, Schau�piele,3. Feuerwerteund Jlluminatíosa
nen, 4, Balle) 20 Mill. fo�tenwürden, und �chließtmie
dem Vor�chlage:“Jepropolede nerien faire de tout

„cela, mais de rémettreces vingt n illions fur les impôts
„de l’année,& �ur-tontfur la Taille, Ce�tainfi qu’au
„lieu d'amui�erles oilifsde la cóur & dela capitalepar
des diverti��emensvains & moment ânés;,on répándra
„la joie dans l'ame du triflecultivateur; où fera partici
„per la nation entièreà cetheureuxévenement,& l’on

_pS'écrierájusqu’auixextrémitésles plusreculées dù Ros
¿yaume: Vive Loui: le Bien-aimé!Un genie de fêtes
au��inouveau cóuvritoitleRoi d’uné gloire plusvraie

„&plus durable que toutela pompe & toutle fa�ledes
„fêtes afiatiquesz & l’Hi�floireconlacretoit ce trait à la

apolléritéavec plusde complai�ancequé les décails fri
o Vole d'une magnificenceonéceule aux penples,& bien

:

„El0ie
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„éloignéede l&grandeurd‘un Monarque, pèrede �es

„„�ujets.”
_

‘Die Etats derDepartemens vom Kriege, der aus-

wärtigen Sachen, der Marine , und des föônigl.Hofs,
waren �eitFleuri’sZeiten um60 Mill, höherangelaufen.
Terraí �olleine Verminderung nur von 16 Mill. verlange
haben(8 vom er�ten,4 vom 2fen, und 2 ‘von jedem der

andern Departements): ‘aber alles wider�ebte�ichihm.
Mitten in die�erallgemeinenNoc feierte man des

DauphinsVermälungsfe�t,und ein Pari�er�angdabei :

En bonFrançois pourtant,
“IF faut, quoique �ans argent,
 Entrèr en dan�e &c.

Nathherfragte ein�der König �einenfin�ternGen.

Controlleur:comment avés- vous trouvé ces fêtes? — Ah!

Sire, antwortete der, impayables! [Die Deputirten einer

“Stadt,die �ichbei einer andern Feierlichkeit�ehrangegrifs
fen hatten, erhieltendas Compliment : �iehättenalles

gethan, was �iezu thun �chuldiggewe�enwären. "Und
alles was wir gethan haben, �ebteeiner hinzu,�ind
voix noch �chuldig")

DieCompagnieder kónigl.Secretairsmußte3 Mill.

baarerlegen. Viele hatten�chon�eitmereren Jaren rü>k-

�tändigenSold zu fodern: auchdie�endurften�ieniht
einmal abziehen. E

|

( Die Nenten der Stadt Paris betragen järlih 70
Mill. , wofürdie Pachter halbjärig35 Mill. bezalen:
an die�en,als einemHeiligtume, hatte�ichnochfein Mi-

ni�tervergriffen, Terrai�eßteim Jul. 1770 die�eFonds
von 35 auf 26 Mill. herab, dies machte1 Unter�cheid.-

_ Qu Ende des Jars ließer ausbreiten , daß er auf
dén 1 Jan. 1771 alle Ausgaben für das ganze Jarfér-

/

tig, und noch 150 Mill, Ueber�chuß,habe.
|

5
Das Parlement fiel: Meaupeou, wie er nachher

“�elb�t�agte,�chlichteteendlicheinen Proceß, der Jar-
:

i

:
huy:
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hunderte lang unter den Publici�ten,und zwi�chendem

Königeund Parlament, geführtworden war. Die�eRes

volutíon erleichterte von nun an dem Gen. Controlleur

�eineOperationen: doch i�ted ungewiß,ob er vielenAn- .

teil an der�elben.gehabt.Aber durch dke von dem Kanzler
be�chlo��eneUnterdrücungder vielen alten Aemter, ward

die Kammer mit mer als go Mill. an Capitalien, und

mer als 6 Mill, an 4rrérages, be�chwert: und man reche-
nete, daß die neuen Ju�tiz-Bedienungen,,au��erden vo

rigen 4 Mill, , wenig�tensnoch2-Mill. drüber für Bes

�oldungenfo�tenwürden. : ZEE,

Der Prinz von Clermont �tarb,der 300000 $. in

Rentes viagèresauf den König hatte, Hievonver�chaffte
der Abt der Dubarri 109000, : die Dubarriver�chaff«
re. dafür dem Abte davon auf der Stelle 500co $.: ans

dre 59000 befam auf beider Vor�pracheder Kanzler ;
und die lebfen 109000 $, fielendem Grafen de la Mar-
che zu, der �ichbei allen dreien darum dringendgemels«

det hatte, Der KRônigaber bekam nichts.
Die Kleri�eihatte �ichdurch eine überhauptgegebene

Summe von dem Quinzieme losgefauft: nachher�ollte�te

ihn gleichwolmit zalen, Sie �agtedem Abté, das �ei
docheine augen�cheinlicheUngerechtigkeit! Suis -je établi

pourautre cho�e? erwiederte er. :

Ver�chiedeneRenten, die vorhinausdrücklihvom
/

Dixieme frei waren, wurden dem�elbendurchdas Arret
vom 14 Jun. gleichfallsunterworfen, und folglichdas

vorige Wort des Königesfeierlichgebrochen. j

Leute, die den Adel�chon�eit50 Jaren hatten, mu�s
ten ihnaufs neue bezalen,wenner gelten �ollte2c. Aber
alle die�eneue Einkünftewaren Tropfen in einen Ocean.

Den 19 Jun. befal Terrai die Wiedervereinigung
der Domänen und Domanial-Rechte in Bretagne, die an

die dortigen Stände veräu��ertwaren ; und �eßteeinen

Fonds von 40 Mill, , woraus künftigder Königdie Zin-
T 3 �en,
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�en,aber nur 4 proCent, bezalenwürde, Die Stände
�telltenunter andern vor, ‘auf die Art würden�ieum ih-
ren Creditfommen, und fün�tigdem Königekein Geld

mer zu Borge�chaffenkönnen. “Der Königbraucht fünf
tig nichts mer zu borgen", �agteder Gen. Controlleur. —

Und zugleich�uchteer doch in Holland ein Anlehenvon

30 Mill. $, wojnites abernicht fort wolite.

Seine dffentlicheMaitre��e,die Baronnedela Gar-

de, �oll,�eitdemer Gen. Controlleur geworden war,

über 1800000 $. erbeutet haben, wie der Verf. dex

Corre�poadenceerzâlt; (des Herzogsde la Vrilliere Mais

tre��e,die'Marqui�inde Langeac, machte es eben�o),
Cadlich machte �iees zu plump. Einer Marqui�inaus

der Franche.Conite!,die in Paris einen Preceßhatte, gab
�iezu ver�lehen, daß�ieihrhelfenwolle, wenn �ieihr ihre
\hône Diamanten Ohr-Ringe üverlie��e,Undder Mars

quis von SWopecourt, der auch einen Proceß , wegen
eines Bergwerkesinéothringen, hatte, ließcin Atte�t
drucfen , taß der Fr. de la Garde 150000 $. verwilligt
wáren, wenn er den Proceßgewönne. Nun jagte dex

Abt das Men�chmit Schimpf aus �einemHau�e: die vers

�prochnen150509 $. GEconfi�çirteer zum Be�tendes

Königs,
: Dieläng�tver�prochneteten ge�chahendlich,
Mr. de Boynesließ für die Marine ünd di: Kolznien
Miúl. nach , und begnügte�ichvon nun an mit 25 Mill,
Der Kriegs-Etat,der bisher66 Mill. geto�tethâtte,ward

auf 54 ge�ekt.{Fndem Etgt der guswärtigenSachen
ver�tand�ichder Duc d’A4igui!lonnoch“u nichts, weil ey
n �einemDepartementnochzu neu wäre, und ex nicht
wüßte, ob �oicheseiné Reduction vertrúge, Der Duc e
Ig Vrilliere endli)erflárte, daß�einFach,derfönigl,
Hof, ehereine Vecmerungbrauchte,als eine Vermine
derungin dem Aufwandeliete,

Einem

»
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Einem �ehrreichenJuden in Meß,Carni, vetpachs
fete Terrai fúr 2 Mill. $. die Domainen und Skadt-Aems
cer �einesLandes. Der Judebezalte, fonnte aber uache

her weder den Pacht, noch �ein�chonbezaltesGeld, wies

der erhalten; und — er�choß�ich.

i Ehedas berüchtigteEdict vom Decenb., 1771 ers
-

�chien,be�prachman �ichín Fontainebleauüber die Ein-

fürungneuer Zettel, Billete d'Erat genannt, Der Ks-

nig fragte im Con�eil, ob Œrdie�ePapiere auch für bar
wieder anuemen mú��e?Man �agtenatürlicherWei�e,

_jaz und der König erklärte, ‘das �eier nicht willens zu

fhun, Sounterblieb das ganze Projecc,
Í

Terrai’s Grund�aßwar einmal, für den König und

dieDubarri immer Geld zu haben. Demzufolge lug
er dem Kriegsmini�tervor: einmal, allen Officiren den

Sold'zu nemen, und�ieblos für die Ehre dienen zula�e
�enzund nachher, 60 Bataillons einzuziehen, Beide
Vor�chlägehintertriebMonceynard, Et),

Zur Rei�edes Ho�snah Fontainebleau�choßcin

holländi�cherBanquier 2 Mill. vox, aber unter der Cau-
cion des Hrn, Colin 4e St. Marc. Ein Particulier ver-
búrgte�ich�ürdea Stat! 3

Fu Choi�y�ahder König in �einemGarten �oviel

zerbrocheneGlä�er,und �chaledarüber den Gärtner ow

aus. Die�er,ein Britte, �agte:Sire,comme on ne paye

per�onne,og ne peut trouver d’ouvriers pourtravailler.
Der Monarch drehte�ichum, und verlangte weiternichts

zu hóôren,
i

:

|

Nuner�chienenver�chiedeneOrdres von Choi�yund

Trianon, worinn die Dubarri dem Ho�banquierbefal,
�ound �ovielzu bezalen, wo�ürihnder Gen. Coutrolleur
creditiren würde. Die�erbrachteauh den Königdahin,
zu erlauben, daß�ichdie Dubarri eine goldne Toilette
machenließ,wenn gleichdie Dauphinefeine hatte, Der

Gold�chmidtwollteLOA nichtan�angen,fre:4
|

ra
-
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rai gab ihm al�o1500 Mark Goldes. Die Stadt und
der Hof fam darüberin Au�rur,und die: Toilette unter-

°

blieb ;, wenig�tenswurde �iedenen nicht mer vorgezeigt,

die �iebeim Graveur �ehenwöllten,
à

“ Ausder Cai��edes Coñ�izitatiois(Depó�iten-Ka��e,
worinndie �trittigenSummenwärendeines Proce��esune

ter dein Schuse der Ju�tizliegen) hatte die Marqui�in
de la Palue-Sooco $. zu erhebeñ:aber �tattbaren Gel-
des betam �ie,weil der Gen. Controlleurdie Ca��eange:

griffenhatte, nur Papiere, die �iefür nicht mer als

20000 4. los werden fonnte.

Diealten unterdrücktenAemter bezalteer mit Pa!
“

pier; für die neuerrichteten aber mußtendie Jnhäberfklin-

gende Münze\{haffen. UnzäticheFamilienwurden da-

durch unglüflih, Jm FJ. 177 zälteman 2350 bei den

Magi�tcatenangegebeneBanqueroute, und 200 Selb�t-
morde. Das gieng �oauch nachher fort : im einzigen

Jan 1772 waren �chon13 neue Selb�tmorde.

Von einein, der �einAmt verloren hatte, und'für
den ritan bei dem Abte bat, �agteer:qu'ilporte un nous

guer. “Voneinigen andern �agteer in gleichemFalle :

fie �cheinenjung und �tarkzu �eyn,�iekönnendas

Land baujen. Ein anderer, der 16 Kinder hatte, und

‘für den die Dauphine �elb�tumfon�tbeim Gen. Controls
leur ge�prochenhatte, �agteendlich in der Verzweifelung:

was �oll ih mit meinen 16 Kindern anfangen , �ollich
�ieerwürgen?-Peut-être leur rendriexz-vous �ervice,ants

wortete Terri >

:

Die Univer�itätin Paris wollte ein neues Gebäude

auffúren,das 1 Mill. ko�tete.Fndem �iedarüber mit

“dem Könige tractirte, ge�tund�ie, daß�iebereits hiezu
206000 L.in ihrer Ca��ehätte, und dás übrigeauf die

300068. Renten , die �ievon der Po�terhob, aufnemen
wolle. Bald nachher�chiéteTerrai nach dem Rector,

ließ �ichvon ißmdie 200000 t- geben, zog die 4-59' ens
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Reñten ein, und ließder Univer�itätvermelden: der

König wolle �elb�tihren neuen Bau be�orgen.
“Auch die Gei�tlichkeitwurde von ihmange�prochen

Sie ver�ammlete�ichin die�emJare; und ihr Sprecher,
der Erzbi�chofvon Toulou�e,ein Anhängervon Chol-
�eul, �prachganz drei�tegegen den Abt. Er bemerkte,
daß,�eitdem�olcherGen. Controlleurgeworden (�eitdem

23 Decemb. 1769), über 180 Mill. ‘ez acquire du come

prant pa��iretwären, d. i, von denennicht in der Rechs
nung �túnde,wozu �ieverwandt worden wären.

Der Herzog von Aiguillon, die Dubarri, und dér

General. Concrolleur, machtennun ein wares Tritimvirar
im franzö�i�chenReicheaus: Meaupeou hatte �ichmit
dem lebtern überworfen.

:

Zu Anfang des FF.1773 mußten,auf Terrai's An

�tiften, die General-Pächterder Dubarri Cour machen,
und �ichihrer Gnade empfelen: das J. vorher hatten
�chondie Reécevenrs-générauxdes Finances ein gleiches
gethan. GanzeCorpora, die unter die ange�ehen�tenim
Reiche gehören,begiengen die�eNiederträchtigkeit,gegen
eine Per�on,die nicht lange vorher noch, wie ganz Pas
ris weiß, und �chonmer als einmal gedru>t worden,

Fnzwi�chenent�tandein gewaltigerLermenüber die

2 Rebhüneraus Dauphine, die Condamine von einem
guten Freundeaus tyonge�chicktbekommen,die abercoúfi�s
cire, und auf des Gen. Conctrolleurs Tafel ver�pei�etwurs

den, Der alte Condamine, tro�tlosüber �cineRebhús
ner, machte Ver�eüber Ver�egegen .den Abt, und-hörs

te nicht eherauf, als bis ihmdie�ereine falefut�cheHen,
ne, mit Trüffelngefüllt,dafürverehrt hatte.

i

Terrai hatteeine Kornhandlungs-Ge�ell�chafe
érrichtec, die die Nation als eine Bande von Monopos
li�tenan�ah, die �ichbereichern, und das Reichaushuns

|

gern wollten, Terrai befal dem Jntendant von Bor»

deaux im Jul. 1773, den dortigenGe�chwornenvon der

Is Chant-
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Chambre du Commerce ein Atte�tabzufodern,“daß
ohne die�eGe�ell�chaftBordeauxwürde untergegangen
feyn”. ZwölfGe�chworneunterzeichnetendas Atte�t,
unter dem Vorwande,“es�eidochnur ein Certificat i/l=

oire, und alle Welt wüßteja doch, daßes nicht wahr
wäre”. Et

arts

Die Vermáälungdes Grafen von Artois und bes
vor. Deralte Herzogvon Nichelieu,welcher vermute:

te, daß dies die lezten Feierlichkeiten�eynwürden , die

ér zu dirigirenhâtte,wollte �olchedurch eine au��erordent-
liche Pracht auszeichnen. Man bewunderte in dem Hos
tel der Menus* die An�taltenzu den 5 Opern, deren Kor
�enman auf 2 Mill. rechnete, und für die man 5000

-

Kleider zu rete mate. [Vergl. oben S. 279 $. 4:
die Vermálungdes Dauphins war auf 25 Mill. ange-

�chlagengewe�en,Achenrpall in dem am Ende angefür-
ten Buche S. 127]. :

Den 1 Jan, 1774 unterzeichneteder König den neus

en Contract mit den General - Pächtern,die :52 Mill,
verwilligten. Sohatte ihn Terrai durch feineReductios
nen und neue Auflagenum 45 Mill, erhöhet! Er �elb�t
gewann für �ichúber 450000 (. dabei. |

____

AmMai1774 �tacbder König, Am Tage�eines

Todes ward in Ver�aillesdie wärend �einerKrankheit
ergangeneund regi�trirteVerordnung, überdie Fortdauer
der bisherigenAuflagen,ange�chlagen,mit der Auf�chrife:

E
“

Celi

* “Menus nennt man die Ca��e,aus der die Feierlichkei-
ten,Schau�pjele,undandre L u�tbarkeitendes Hofs, be�trit-
ten werden : dieGentilshonumesde la Chambre dirigiren dies

�eLu�tbarkeiten,und die Intendans geben das Geld dazu
gus. „Die�eCa��emußeiu Pery �eyu;denn, �agtmein
Auctox, die Könige�indgemeiniglichbei ihren Bclu�ti-
gungen nicht �ehrökonomi�ch,und in demLermendie�er
Orgyien haben die Obér- und Unterbedienee eine herrliche
Gelegeuheir zum Stelen und Rauben".
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C'eflain�iqu'enpartant je vous fais mes adieux. #

Kurz vorher hatte der Dauphin ausrechnenla��en,
wie viel der Abe in allem an Einkünftenhatte: und man

hatte 11 bis 1200000 $. herausgebrache.
Terrai hoffte,�ichauch bei dem neuen Königezu ers

ha�ten,und übergabihm �ogleicheinen Ecac über den

damaligenZu�tandder Finanzen im Reiche. Er bewies

darinn, daßer, �eit�einerGelangung ins Mini�terium,
dem Königeeinen Profic von 180 Mill. ver�chaffthatte.
Von 144 Mill, bewies ex, daß�olchenúßlichverwandt
worden: úber 36 Mill. aber wies er 4cquits du comptant

vor, d-i. blo��eQuittungenvon dem Königeüber den Ems

pfang, ohneAnzeigewozu ? Zugleichgaber zu ver�tehen,
daßdie�eanonymi�cheSummen für die Dubarri und ihe
re Kreaturen ver�chwendetwoorden wären.

Der Kanzlerund der Gen. Controlleur fielenam

Bartholomäus-Tage.Manerzältees bei dem Spanís
�chenGe�andcen,dem Grafen d’Aranda,mit den Wor«

ten : Voilà unc belle St,Bacthelémi de Mini�ires!— Oui,
ver�eßteder Graf, car ce n'’elt pas le ma�lacredes ine
nocens,

*
RES

Liri
: 54,

"* Auf der Begräbuiß- Münze Pcrers 1 �teheteben �o
(aber in ciner anderu Bedeutung); Siche, wie ich dich
(Rußland)verla��enhabe!

** Alle bisher erzälteFacta �indein Commentar über -

des feel. Ah enwa ll’ s franzö�i�chenFinanz-Stat 11s
demkónigl. Steuer-Edict vom Nooembv. 177r, (Göttias

gen, 4, 1774). Jch habe die�eauffallende Fac*aaus cj
nem gedry>ten Buchegenommen, und zweifle um fo we

uigerau ihrer Warheit, weil i �ie gro��entheils�chonin
Paris, zu Anfang des J. 1774 (da och der vorige König
lebte), in mereren Ge�ell�chaften,vou bedeutden Pers
�onen,mündlichhabeerzâlenhôren.Diebeiden Haupts
per�onen,die hierdesCriminis lae�aeNar!onir be�chuldiget

werden — “eines Verbrethens , das um ben �oviel�trafs
barer, als das Crimenlae�aemaje�tazis,i�t,als das Volf
mer wie der Souverain Ul; RL die�ebeiden Hauptper�os

i

CIE

NCA

1
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_nen leben no<.…Sind die Vorwürfefal�ch:�o�ind�iees

nicht nur �ich,�ondern�elb�tder Ge�chichte,�chuldig,�olche

__zu widerlegen. Danu-auch der Nachwelt liegt daran, zu

‘wi��en,ob dann wirklih Terrai und Dubarri die hero-

�trati�cheEhre haben,eines der blühend�tenund mächtigs
*”

�n Königreichedes Erdbodens, in wenig Jaren, in eine

Schwächever�etztzuhaben, die es weit �päterals den Pas
ri�erFrieden verwinden wird,“

54.

Stat von Sardinien
LEs

im F. 1775:

Jn Sardinien �ind: 3 ŒErzbi�chdófe,zu Cazglia-
vi, Ori�tano,Safari; 5 Bi�chófe,zu Igle�ias,dies,
Alghero, Ampurias , Bo�a;3 Aebte.

Jun Savojen �ind: 1 Œrzbi�chof,zu Taranta-

fia in Moutiers: 2 Bi�chöfe,‘zu Gezevrain Anne�li,
S. Gioanni di Morianz; 6 Aebte

“Jn Piemont: 1 Erzbi�chof,zu Torino ; 11 Bi,
\chófe,zu Fofano, Ivrea, Mondovi , Pinerolo, Saluz.
20, A�ti,Vercelli, Ao�ta,Nizza, Biella, Su�a(�ez
teres Bistum i�ter�tdur eine Bulle vom z Aug. 1772

errichtet); 17 Aebre. :

yn Montferat: z Bi�chbfe,zu Acqui, Alba,
Ca�ale;4 Aebrte.

:

:

' Anderswo.: 5 Bi�chöfe,zu Ale��andria, Novara,
Tortona, Vigevano,Bobbio; 20 Aebte.

Rt . 2.

Reihealler Grafen undHerzog € von Savojen,
998 Beroldo

*

24
|

1088 Tomma�o 45

1022 Umberto I 26 1233 Amedeo IV 20

Io48 Amedeo I 2 1253 Bonifacio 10

Io5o Odone Io “1264BIO. 75
lIoóo Amedeo IT 20

|
1268 Filippo IT 16

10890 Umberto IL 23 1284 Amedeo V
-

39

I103 Amedeo IIT 46 1323 Edoardo 6

1149 Umberto I[I 39 1329 Aimone T4

T1343
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1343 Amedeo VI 40

|

1504CarloUT 0 49
1383 Amedeo VIL ‘g 1553 Emanuele Filiberto 27

1391 Amedeo VIIL 43 1 1580 Carlo Emanuele I 50

1434 Lodovico -— -3L 1630 Vittorio Amedeo I 7

1465 AmedeoIX beato 7 1637France�coGiacinto xr

1472 Filiberto I IO 1638 Carlo Emanuele IT 37
1482 Carlo I 8 1675Vittorio AmedeolII 5s
1490 Carlo IL 6} 1730 Carlo Emanuele III 43

‘1496 Filippo IT L 1779M Riedes IL.
1497 ZilibertoLZ: =S

:

zt: TS

E
_Nitter del E Ordine. della SS. Annunziata

�ind,21 CavaleriGranCroce, mit dem Königeals-Ca-

po und Sovranodell’ Ordine, Ußhziali die�esOrdens
�ind,1 Caneceliere,1 Segretaro,1 Ceremoniere,1 Te

MORCIEi Re d?Ära e Araldo. |

Ritter della Sacra Religionee Ordine Militare
de’ SS. Maurizio e Lazzaro

, �ind,au��erden vorigen,
14 Gran Croce, worunter 1 Gran Te�oriere,und 1 Con-

�iglieree Uditore generale della Sacra religione.Fernernoch 1 Primo Segretario, und 1Araldo. £

$4
Stats: Mini�ter,m1x1s78r v1 sTAa7F,�ind8:

Marche�eCarlo LuigiCai��ottidi Verduno, Conte di $,
Vittoria & di S, Maria, gran Caveslliere,:

D, Giambati�taLorenzo Bogino,Conte di Migliandoloe
di Vinadio, Ritter und Commandeurvom St, Mos

riz:Orden.
D. Giambatifla Balbis Simeone,Contedi Rivera, bevoll
__máäche.Mini�teram rômi�chenHofe,
D. Carlo FilippoVittorio Morozzo,

D, Giu�eppeLa�caris,Conte di Ca�tellar,BaronediBo-

ion, Grande di Carte,

EE FilippoFerrero, Conte della Marmora,Vicekönig
von Sardinien,

D, An-
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D. ÁngeloMariaCárron, Marche�ed&'Aigblanche,ex�ter
Stats-Sekretär für die auswoärtigenGe�chäfte.

Conte Giv�eppeIgnazioCorte di Buonvicine,er�ter
_Scacs-Sefkretärfür die tnländi�chenGe�chäfte,

SN Sg. Fe

_

Stats:-Sekretäre,SEGRETERIA. ;

2, di Stato per gli fari e�terni,Hiéri�tMini�ternnd

__ Er�terStats -Sefretär der Maru. Carron ¿'tig-
blanche ($. 4): neb�teinem Primo Ufliziale, ü Sig,

Avvocato Paolo Gaetano Vuy.
$, di Statopergli fari interni. Hieri�iMini�terud
_

Er�terStats,Sefkretärder Graf di Buandicino ($.4)
“

“neb�teinem Ptirno Wfliziale,ilSig, Avvocato Giacu-

mo Pio Bertolotti.
LF

3. di Guerra. Hier i�tReggenteder Ritter D, Giò.Art-

dreaGiacinto Chiavarina, Fónigl,Rabinets. Sefretär;
neb�teinem Primo Uffitale ELI

$. Gi
Sardinien hä�tän dem franzö�i�chenund �pani�chen

Hofe4mba�ciadari,in Wien, Engelland,Neape!, Preu�
�en,und Genua Inviati Straordinari, in Rom und Por-
tugalMini�triPlenipotenziari,in Venedig einen Ref
dente, in Hollandund RègensburgMini�tri;in Wien

und won 4
: Ve7

Stato della GeNeRaLITÀ nelle Regie Árimate.

2 CapitaniGenerali:der Duca di Ciable�e,und der Prin-

cipe Luigi di Carignano.
j

Se

16 Generali: wotunter 4 von dêr Neuterei, 12 vom

‘Fusvolke :

i

31 LuogotenentiGentrali; ivorunter 8 von der Reuterei.

21 MaggioriGenerali: worunter $ vori der Reuterei,
32 Brigadieri : worunter5 von der Reuterei.

2

Au��er
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‘Au��erSardinien�ind51 fe�tePlâäße(Piazze e for
2), die ihreGoverïtiatori,Comandanti, oder Mag=-
giori,- oder alle drei zu�ammen,haben.

I. Reggimenti di FANTERÍA d’ÓORDINANZA:
Ti Guardie

2.

Savoia

Monferratóò
Piemonte

Sali:zzo
:

Aúfto,gia Fucilieri

Corpe R. d’'Artiglierio
Reale Alenano

H

«La- Marina

10. Ciable�fe
; :

11. Svizzero Valefiano di
Kalbermatten

12: Svizzero Berne�edi

T�charner,

oT
ADH

13. La Regina.
14. Svizzéro Gtigioni di
Carignano

a

15. Sardegna
16. Battaglionedella Mz-

rina

17. Legione delle truppe
 leégere

:

18. Legionede' cempamenti
Ig, Artiglieríade* batta=

glioni
20, Invalidi

:

21, Corpodegl'Ingegnerè
22. CompagnieFranche,

IT Reggimenti di FANTERÍA provinciale:
1, Généve�e,già Ciable�e
2. Tarantaffía

C [orea, giàAofta
à. Torinó

:

5, Nizza

6, Mondovt

+, Vercelli
8: A�ti
9. Pinerolo

10. Ca�alè
11. Novara N

12, Tortoná.,
“

Til. Reggimentidi CavaLtiRia e DRAGONI!

1. Dragoni di $. M.

2. Cavalleggieridi $. M.

_3. Dragoni di Piemonte

“4:PirmonteRealeCavallecia

5. Savoia Cavallería

6. Dragonidi Serdegne
7: Dragoni della Regine
$. Dragonidi Ciable�e
9. dofîoCavalleria
01, Dragonidella Caccig,

IV. GUARDIE:

1, Guardie del corpo di S,M.
2,’ Guardie Svizzere

J» Guardie della Porta
4: Guardie del Vicerè,

Uebêr -
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Ueber das.ganze' Heer i�t]�pertöreGenerale der General,
Graf, di:Nangy. Nâch�tdemhat das Dipartimento di

fantería provinciale,di cavalleria, delle Guardie, di

Monferrato, uñbd‘diSavóia, jedes einen Generalliéu«

tenant‘zum �pettare,
* ib Be

Das Uditorat Generale di Guerra be�tehtin Sardinien
aus. einemViceuditore generale, in Savojen aus eis

nem Pre�idente,in Piemont aus 1 Pre�idente e So-

vraintendeñte generale delle milizie e genti da

guerra di S. M., 2 Viceuditori generali, 1 Avvoca-
©

to fiscale militare, -1So�tituito, und 1 Segretario,

Ï SO ;
$. 8. R

Königl.Hof�tat, Sato dellaCorte.

I, RegiaCappella: hat 1 GrandeLimoliniere di S, M.,
‘den Erzbi�chofvon Turin; 9 Limolinieriz 4 Sovra-

numecari, unter denen der gl. Beichtvater Saloro di
pS

Fillanuova.“ R

II, Regia Caméra: hat 1 Gran Ciamberlano, 3 Primi

“GentilnoWinidi camera, 28 Gentiluominidi camera,
1 (rán Ma�trodi-ceremonie di $, M., 1 Mállro di
cerimonie

e

introduttore degliamba�ciatori,4 Medi

ci della per�onadiS, M, worunter der ate Con�ulente,
JIL Cafareale: hat 1Gran Ma�trodella Real Ca�a,1Pri-

mo Maggiordemo, 1 Uditore di Corte € Con�erva-

tore generaledellecaccie, 2 Viceuditor generali e Vi

cecon�ervatorigeneralidelle regie caccie, 5 Maggior-
domi (worunter 1 Onorario), 34 Gentiluominidibocs- .

ca (worunter 1 Onorario).
IV. Iutendenza, hat 1 Intendente generaledella Real

Ca�ae Conlig, di finanze, ‘und 1 Viceintendente ge-
neralé con titolo e gradod’fntendente,

V, RegiaScuderia, hat 1 Grande Scudiere di S. M,, 4
Primi Scudieri di $. M., (neb�t4 andern vom vorigen
Könige), 4 Secondi Scudiéri di S. M., (neb�t4 ans
dern vomvorigenKönige),‘1 Gran Maltro della Guar-

da roba di $; M,, 1 dito in �econdo,1 Gran Caccia-
:

:

tore
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toree Governatore dellaVeneria Reale;1 Comandan«

te dell’ Equipaggiodelle Regiecaccie, i Governato-

re de’ Paggi d'onore di S, M. , 1 Sotto - Governatore,
1 Governatore de’ Reali palazzi di Torino, 1 Gover-

natore del Keal palazzadel Valentino, 1 Primo Cas
vallerizzo di S. M,

Au��erdemhaben noch ihren eigenen Hoff�tat:1. $, M. 1a

Regina, 2.8. A. R.il Principe di Piemonte, 2, LL. AA. RR. li
Duchi d’Au�lae di Monferrato, 4. LL AA. RR.il Duca di Ge-

neve�e,Conte di Mariana, e Principe��aCarolina,5. la Reale
Principe��aMarianna, 6. S. A. R. il Duoa di Ciable�e,7, LL,
AA. RR,le Principe��e,Madama diSaveja e Madama Felicita,

$e 9

Von Sardinien in�onderheit,
VickRt“Luogotenentee Capitanogeneral del Re-

gno, i�tder Stats.Mini�terGraf della Marmora,
Unter ihm, 1 RoGGENTEla Reale Cancelleria del -

Regno,
: Inder Regia Segreter/a di Stato e di Guerra i�t,

unter dem Viceré 1 Stats- und Kriegs-Sekretär, 3 Sot-

to-Segretari di Stato, 1 Archivi�ta regio, 1 Segretaro, x

Segretarodella Giunta generale�ovraimonti granatici6
di altre RegieGiunte, 4 A

_MacisTRAaTIidel regno di Sardegna.
I, il SupremoReal Configlio,re�identein Torino pre��o

8, S.R. M, Hiebei1 Prefidente,1 Reggentedi toga,
1 Reggentedi cappa € (pada,3 Configlieri,1 Avvo»

cato hiscalRegio, 1 Segretaro, i
C

OGEA

I, il SupremoMagiftratodellaRealeUdienza,�edentein :

—

Cagliari, Hiebei1 Reggentela Reale Cancelleria,4
Giadici della Sala civile, 4 dito della Sala criminale,
(Jede Sala hat noch ihren eigenenAggiunto, und ea
nen eignenSegretaro; der Reggenteaber prä�idirtin

beidenKammern), 1 Avvocato fiscal Regio, 1 So�li-

tuito, 1 Avyocato de’poveri, 1Proccuratorefiscale
I, Heft 5, 0 dele
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dellaRegia corte,’ 1 Soflituito Proccuratore fiscale, x

Proccuratore de’ poveri, i

Bei die�erVdienza arbeiten 66 privilegirte Advocaten.

Au��erihnen �indnoh 20 Signori Cau�idici Collegiati in

Cagliari: und 6 Liquidatori piazzati e approvati.
UL il Con�olato,hat 1 Capo, 2 Giudici, 2 Con�oli,x

Segretaros
Ar

ZIN
S2

Hiebeiil Cancelliere RegioApo�iolico,o �iaGiu-
dice delle contenzioni tra le due giurisdizioniEccle-
fia�ticae Regia; mit 1 Segretaro. o

Und der Giudice delle appellazionie gravamidelle
cau�edelle curie ecclefialliche ; neb�t1 Segret. '

IV, UfiziodellàR. Intendenza Generale, hat 1 Intenden-
te generale,1Viceintendentegenerale, r difo relis
dente in Safari, 1Segretarodell’ Intendenza Genera-

|“ le, aSotto-Segretari, 1 Segretarodell’ Intend, Gener,
applicatoal dipartimento del Tabacco,

- Nâäch�tdem1FungenteleVecidelControlloGenerale.
V, Trtibunaledel Real Patrimonio, hat1 Giudice, 1

Avvocato fiscal patrimoniale,1 Softituito,1Proavvo-

cato fiscalpatrimonialebeimViceintend.Gener,zuSas-
�ari,1 Procurator fiscal patrimoniale,1 Segretaro e

Archivi�taregio delle �crittureappartenentlal real pa-
trimonioin Cagliari, 1 Segretaro del regio patrimo-
nio in Sa��ari,1 Scrivano-del razionale, %

VI. Tabellionato,hat i Con�ervatoregeneraledel tabel-

lione, 1Vicecon�ervatoregeneralein Sa��ari,2 Patri

 moniali, und 1Segretaronel capo di Cagliari,1Patri-

_movniale, und 1 Segretaronel Capo di Sa��ari,

VII. Te�oreriaGenerale,hat 1 Te�orieregenerale, r

Ca�liere,1 Tenente te�orierea Sa��ari,und 1Con-

trollo SS ef EL

VIII. Direttori �ind:1 Direttore generaledell’azienda
del zabacco,neb�t1A��i�tente;1 Direttore della regia

. fabbrica del zabaccoin Cagliari; 1 Vicedirettoreas:: "Lais
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rale della.�te��aaziendainSa��ari,undi Vicedirettore
in Sa��ariper la fabbrica �ud.;1 Direttore‘delleregie
Saline; 1 — della po�taaCagliari; 1 — della po�a
a Sa�lariz1 Cambiatore generaledelle monete,

IX, Il Magi�tratodella reale Governazione ledente inSas-

/ari. Hiebei: A�le�lorecivile, 2 A�le��oricriminali,
1 Proavvacato fiscale, 1 Avvocato de’ poveri, 1 Solli-
tuito procuratore fiscalRegia, 2 Segretati; ein civile
und criminale, 1 Procuratore de’ poveri,

3

X, Con�olato:1 Capo, 2 Giudici, 2 Confoli, und x Se-

= gretaras: 5

_X]. Giusdicenti nell’ jafra�crittidipartimenti,città,e lo-
xo ri�pettiviA�le��ori,Fn den Ville reali nel Capodi

Cagliari i�t1 Conlultor reale, Contado di Gegeana

hat 1 Delegatoe Con�ultorreale, Yn Cagliari, Sar
fari, Ori�tano,Alghero,und Bo�a,i�tán jedemOrte
1 Vicario und 1 Afle�lore.CaffelSardobat1 Pode�tà
und i Con�ultore,1glefizrund Carloforte habenjes
des 1 Capitano. le.

XII Suddelegati Patrimoniali: von 1. Ori�tano,2 Gb

ghero, 3. Bo/a, 4. Caftel Sardo, 5. Tempioe Terra-
nuova, 6. Guilarza, 7. [glefias, 8g.I�olediS. Antio-

goe Carloforte, 9. Sorgono, 10. Torto), 1 L, Oro�ei,
12, Po�ada,und 13. Sarrabur,

:

|

:

I E

Univer�itäten,regie Univerfità degliStudi.

1. Regia Univer�ità di CaGLIAR, erneuert 28 Jun, 1764,
Il Meziftrate�apragliStudi, machen7 Herrenaus: wors

unter der hie�igeErzbi�chofals Kanzler der Univer�ia
tät, 1 Regent der Königl.Canzleiu, �.wo, Jede Fakuls
tät hat ihrenPrefetto darunter.

i

Hiebei 1Cealore, 1 A��e��oredell’Univerlità,unb
4 Segretarodel Magi�tratodell’ Univer�ità, °°

eE UU2 Pj/de
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Profe��ori,\.di teologia,3. 11, di leggi, 5. Jhre be-

ondern Titel�ind:in leggicivili 2, ne’ �agricanoni,

nellei�litazionicivili e canoniche *, TI, di medicina,
__ 3. WV di logica,di fifica�perimentalee metafificá,di

“matematicae geometria, di chirurgia: in jederWi�o
�en�chaft1. (Die z er�ten�indzugleichDD. Theol.)

Dottori Collegiati,di teologia12: di ambe leggi8; di

medicina 5«

Collegiodelle Arti, hat 5 Proff. d’eloquenzaItaliana,
di fi�ica�perimentale,di logica,di matematica e gea-
metria.

? :

|

UPProtomedicato be�tehtaus 1 Protomedico (dem Prís
marius der Medicin. Facultät), 2 andern Aerzten,
“und 1 Segretaro. E :

2. R. Univer�itàdi SASSAR1,erneuert 4 Jul, 1765.

Il Magi�trato�opragli Studi, be�teht,“wie in Cagliari,
aus 7 Herren: dem hie�igenErzbi�chofeals Kanblern,

2 weltlichenHerren, und 4 Prefetti für jedeFacultär,
Hiebei 1 Cen�ore,1 A��e��ore,1 Segretaro,

Profe��ori,I. di teologia, 3. IL.di leggi, 6, übrigens
wie oben in Cagliari. HIL di medicina, 2, IV, di lo-

gica e metafilica, di ffica [�perimentalee filo�ofíapra-

tica, di matematicae geometria, di chirurgia : in al»

lem 4.
‘

:

Dottori Collegiati: di teologia 9; di leggi10; di me-

dicina 5. \

Collegio'delleArti, hát 3 Proff. di fica, di matemati-

ca e geometria, di logica e metafi�ica, -

: 3. Regia Univerfßiràddi ToR1NoO,

Magi�tratodella riforma degliStudi, hat zum ps)

j roßs

« Ulle Proff. und DD. Juris hei��en;il SignorAvvocato N.N.

Auchdieallermei�tenobbemeldten Officianten in den Kd-
nigl. Collegienhei��en,wenn �ienicht �ehrvornehm �ind,
ilSig. Avvocazo oder Dorz7ore, die etwas niedrigernhinge-
gen il Sig. Nozaio.

:
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Großkanzler,zum Reggenteden er�tenStatêrath,und
4 Riformatori e Conliglieridi $, M , worunter 2

Gei�tlicheund 2 Grafen: weiter 1 Cenlore e Avvo=;
cato fiscale, 1 A�le��ore,1 Segretaro,‘a �ollituitiSe-

gretari, und 1 Te�oriere.
E

Profe��ori.I. di teologia-4: 1 in S- Scrittura e lingue
Orientali, 2 in teologia�cola�lico-dogmatica,lin teo-

logia morale, lI, di Zeggi5 (wiein Cagliari). ME
di medicina 5: nell’anatomia, in medicinapratica,
nella botanica, in wedicina teorica, nelle i�tituzioni

mediche, IV. di chirurgia 2: in chirurgiaanatomi-
ca, e pratica. V. di flo�offa3: infilica �perimentale,
filo�ofiapratica, logicae mmetafilica, VI, di matema-

tica 1. VI. di geometria 1. VIII, d'eloguenza2: in

eloquenzalatina,in eloquenzaltalianaelinguaGreca*,
Profe��oriZraordinari, 6: ia S. Sccittura e lingue

Orientali, in anatomia, botanica, chirurgia,fi�ica�pe-
rimentale, nelle i�tituzionimediche.

Collegio‘diTeologiahat29 Signori Dottori : bas d’ambo
le Leggi hat 1 3 Signori Avvocati : und das di Medici-

__

na hat zo Signori Dottori,
:

Collegiodelle Arti, hat 3 Kla��en:I. Cla��edi filo�ofi,
12 Mánn. [1], de’ matematici, 6: [Il d’eloquenza,12,

Collegiodi Chirurgia, be�tehtaus 24 Mitgliedern.
Magillratodel Protomedicato,hat1Capo u. 2 Configlieri,
Biblioteca, hat 1 Prefetto und 2 A��i�tenti.

Mu�eodelleScience eArti,hat1Dicettore und 2 A�li�tenti,

:

e Es BE,
_ Po�kwe�enin Sardinien

: Nuralle 14 Tag Mitwochs geht die Briefpo�tvon

Turin nach Cagliari ; und eben �oFreitagsvon Cagliari
*

nach Turin, U 3
| Auf

*
Al�okeine Ge�chichre,tein Sratsrecht, keine GeEonomie,

keine Starswi��en�chaften,keineLTaturkunde;in Turin

jo wenig, als in Sa��ari,und Cagliari! —



Auf Sardinien �elbgehènPo�kenvon Cagliari
nach S. Gavino,Ori�tano,Bof», Aighero, Sa�lari,und

PortoTorre. |

“ERE

6. 12,

- Múnzwe�en.

“Die neu�tenMünzverordnungen�indvom 20 März
-

1768, ¿9 Decemb. 1772, Z Jun. und 13 Jul. 1773.
 Gold-Müúnzen Sardini�che:Doppietta gilt 5't,
_(bâltd. 2,,12,,4). Carlinégilt 251,Mezzo-Carlizo, halb
fo viel — Nach die�emWerthegilt eine Doppia di Sa-

voia 15 L. 3$, 4 D.“ Eine alte franzö�i�chePi�tote105 &
und ein Schild-toufsdor122 4, Ein KremnißerDukat

$ L. 18S 6D.t ein holländi�cherDufat 5 L. 17 S.10D,

ein Zecchino di Venezia 5 L. ty $, 10 D.

___ Silber Münzen: Scudo22L. (hältd. 18, 10);
und fò nach Propcrtion ein Mezzo-Scuáo und Quarto di

Scudo. — Hierhach gilt1 Scudo di Savoia 3 L. 158. 4 D.z;
und �onah Proportion ein Mezzo Scudo und Quarto di

Sendo, Ein franzó!.Laubchaler z L„ 1 $. 10 D. Ein

Spani�cherneuer Pia�tervon i772 mit den Säulen, 2

L. 16 $. Ein. Ducatone di Venczia und Milano, 3 L,
io S. 6 D, e EIN

i Scheide Münze:SoldosCapliarefe,LS, oder2D. ;,

Reale, ç S,; Mezzo Reate, 2 S. 6 D.
Eine franzö�i�cheLèvre ijt nach Sardini�chemGel-

de nur 10 S, 6 D. Eine Lira di Genova, nur $ 9. 10 d.

Eine Pezza di Livorno, 2 L.1t $, 6 d, Cin Scudo dà

Roma, 2 L. 17 S9. j

RES

5

Se bal

Volkmenge der Manileñ, 1734.
Aufder ungeheuergroßenCarta hyarographicay

chorograpticade las yslas FILIPINAS, die der Je�uit
EE ‘Pedro



55. Volkmenge der Manilen. z31r-
Pedro MurilloVelarde, auf fónigl.Be�el,1734 in der

Stadt Manila auf Seiden-Papierabgedru>t,herausgab,
und der Brigadier D, Fernando Valdes Tamon, Gover-

nor y CapitanGeneral die�erJn�eln,dem Königededicirs
te (wovon kürzlichein Exemplar aus der Loroizi�chen

Auction an Hrn. Prof, Bürcner gekommeni�t), �indet
�ichfolgende,meines Wi��ensfont noch.unbekannteNaths
richt, die ich hier in der Grund�pracheganz mitteile,

A 10 de Ago�tode 1519 �aliòde Seviila Hernando

Magallanes, legò à Zébu a 7 de Abril de 1321,y le

mataron en Mactan, Vino Miguel Lopezde Legaspî
_ MASO S dia 24 de Junio.de 1571, empezd la funda-
‘cion de Manila, Capitalde las Filipinasdechas a�ipor

et Sor Felipe Il,
|

Sonelias Yslas muchas y abundantes: tienen oro,
cera, azucar, miel, tabaco, agengibre, añil, fibucao,
ò bralilete, y varios colores, �eguey,balate, algodon,
cacao, algalia, concha, iman, azufre, brea, arroz, �al,

trigo, maiz, limones, caxeles, plantanos y muchas frutas

y rayzes comellibles,paloMaria, tamarindo, cañafi�to-

la, pepitas de Catbalogan, �angrede drago, guayacan,
Sandalo, manungal,g es mejorÀ la quina, y muchas

yerbas medicinales, abaca À es como cafiamo, cocoe,

cañas,bejucos, y muchosgeneros de palmas,ebano,
tindalo, y excellentesmaderas p2 Navios s cavallos, ca--

rabaos, à bufalos, bacas, puercos, venados, gallinas,
y mucho pe�cado.En Mindanaoay canela y pimienta
filve�tre,en algunaspartes ay aljofar,perlas, amber,
tumbaga, y hierro. La terra es capaz de mucho,�itu-

viera cultivo, : e

Tienen un Arzobi�pado,y tres Obi�padas;-una

Chancilleria, tres Goviernos, veinte i una Provincias &

Jurisdiciones,18 Pre�idios,fundicionde Artilleria, fa-
brica de polvora, Imprentas &c

j

s
:

i:

4 E LOS
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|

0 Heft.
Los Ghrigestienen en las quatro Dioce�és— — =

142 Pueblos 131279 Álmas.
gto Domingotiene en Tagalos, Panga�inany Caga-

yn
—  — $1 Pueblos 98780 Alinas.

gn Francisco tiene en Tagalos,y Camarines — —

63 Pueblos 120000 Almas,
Sn Augu�tintiene en Taglos,. Pamp&2, Ylocos y

Panay — — 115 Pueblos 252973 Almas,
La Comp.tiene en Tagalos, Bi�ayasy' Mindanao —

i
j $8 Pueblos 160199 Almas,

Los Pes Retoletos tienen Mindoro, Caraga, Bi�ayas
y Calamts— 105 Putblos 53384 álmas,

564 Pueblos 816015 Almas.

_ EÉsfingularel cultivo y aum*° de�taaueva Chrifti-
and! . Se admiaillra en lengua E�pañolaTagla San-

Frye
dChina PampamgadeYlocos Panga�inanCagayan-

ilayas Camarines &c.
“

Los Naturales à Indios �onde buen cuerpo, bien

ageltados,de color bazo, muy aficionados

à

la Religiony
à los Llpañoles:�onhabiles y �alenbuenos E�cribientes,
Pintores, E�cultores,Lamineros, Plateros,Bordado-

res, Matineros &c.
|

5s.
|

Zur Erläuterungder oben eft Il Nuri, 21, S. 1to,
aus den Rights of Great=Britain au8gezogenen

Rechnung zwi�chenGroßbritannien und
LTordAmerika.

[Vergl.mit unten S, 376-381].
E

Mieeinnochlebender, �owürdigerSchrift�teller,als Hr.
Pinko notori�chi�t,zu �ogehäuften,und zum Teil fo harten,

KopfundHerz zugleichangreifenden Vorwárfen komme,als
ihm im Deut�chenMu�co Sept. 1776S. 835-851 gemacht
werden, begreife ich kaum. Nie hat Hr. Pinto ge�agt,daßder

Handel zwi�chenGroßbrirannien
und ZTord:Amerika

Lj:

betrâcht-
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beträchtlich �ei.Und doch �oller, wegen die�esSaßes, von

de��enGegenteil er �oinnig, wie Hr. Prof. D. und ich, über-
zeugt i�t,ein philo�ophi�cherKopf hei��en,der �einenLe�erir-
re führenwill; �oller �ihals einen Mann vou �chlechtenAbz-
�ichtenankündigen,der die Streitfrage vor�eulichverwirrt ;

�oller iù den �chwarzenVerdacht geraten, daß er aus gcwiß
nicht unerbeblichen Ur�achen, d. i. als ein Be�tocheneroder

Gedungenery �ich.�elb�twider�preche..
« -

- :

Daß der NAmerikani�cheHandel-in Hrn.Piuto's Augen
erheblich, �ehrerheblich, fei, hat er �elb in �einen Tr. de /a
Circulation (771, an mereren Stellen, �tarkund deutlich ges
nug bezeugt. Jh brauche die�eStellen hier nicht zu wiedere
holen : Hr. D. hat �ie �elb�tS. 844 wörtlichangeführt.

Die�e�eineMeinung vom J. 1771 hat Hr. Pinto im Y.
1776 niche widerrufen. Mir �ïndnur 2 Lettres von ihm bes
kannt, die er in die�emJare, bei Gelegenheitdex NAmerikaz
ni�chenUnruhen,zu ver�chiedenerZeit hat drucken la��en.Den
einen habeichin die�emBriefwech�.Heft I L7um. 11 S. 29-
49 fa�twörtlich über�eßt:aus dem zweiten habe ich, Heftll_
lum. 20,undHeft[[]! L7um. 33, einzelneStückeauszugswei�e
geliefert.Jn die�endrei Auf�äßeni�tkeine Sylbe anzutreffen,
wo Hr. Pinto den Kolonienhandelfür unbeträchtlicherklärte.

Die Sätzedie Hr. Prof. D.be�treitet,�tehen,�einemeige-
nen Citato zu folge, oben HeftI[S. rr4-115, in Einem eignen.
Fph, unter derRubrike: SGegenrechnung derA meerifaner. Aber
die�eGegeurechnung i�ein Teil eines eigenen Auf�aßzesNum.
21, der S 10 anfängt,und die Auf�chriftführt: Rechnung
zwi�chenGroßbritannien und L7Amerika. Und die�eNech-
nung, oder die ganzeNumer,i�k,wie ih ebenda�.angezeigthabe

(da ich�on�t,nur am Ende eines ganzen Bandes meine Quellen

zu nennen, mich verpflichtethabe) , aus den RightsofGreat-

Britain genommen ; einem Buche , de��enVerfa��erich nicht

weiß, von welchem ich aber Urkundeund franzö�i�cheUeber�e-
ßung, S. ay und 110, genau citirt hâbe._

i

Die�esBuchs erwäntHr.P. �elb�tS. 29, und zwar mit
Beifall. Aber wer eine Schrift imGanzen billiget, �tehtdeswes

gen nicht für jeden einzelnenZar: der�elbeneiu, Der Verf, der

Rights z. Ex. �prichtvon1815 Mill. Pf, Sterling, die Großbris
tannien für �eineKolonien aufgewandthaben �oll;Pinto dage-
gen �agtnur von weit úber 34Mill.,, gerade gegen das,was ihn
Hr, D. S. 443 in An�ehungdie�esAufwandes �agenläßt.

Die�eGegenrecbnungal�o,und die darinn—irflich oder
vermeintlich ? — von dem Ungenauuten Verf. der Kighesbez"

haupteteUnbeträchtlichkeitDT ORh Handels
(
géhr

j 5 orn.
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314 V. Heft.
- Hrn. Vinto nichts an. Al�ozwanzig und merere male, wo im?
. Deut�ch.Mu��.“Pinto”�teht,muß dafür “Verf. der Riglits”
ge�eztwerden: und alle die Vorwürfe, die nur Hrn. Pinto

“

per�ónlichtreffen, uud nicht auf den Verf. der Righcs zielen
�ollten,prallen ab,

Á

i

Aber für �einebeide Lettres mußH. Pinto, und zumTeil
auch ich, �tehen.Sind die�e�o-\chlecht,daß,wie Hr. D. S. 837

“

vermutet, das Publicutn glauben wird, ‘die�erSchrift�teller
babees gar nichr verdient, úbecr�erztzu werden; �ohätte ich
�iefreilich nicht publiciren follen: Aber ob das Publicum diez

�esglauben werde, daran zweifle ih noch.
EE

:

“Td Fenné tinendlich be��ereApologien des Minifteriï,
als die Pitito’�c{e”,�agtHr. D. S. 842. Und ich„¿ichkenne keiz
ne einzige nur gleichgute von der Art, noch weniger eine be�e
�ere,noch weniger eine unendlich be��exè.WVoll�tändigereDe-
ductionen kenne ih jee wol: aber im Februar, da.ich den Pin-
to?�chenBrief drucken ließ,hatte ich �ienoch nicht, hatte fiewol

- duch �on�tniemand in Göttingen. Und Deductionen waren für
meinen Briefwech�elnicht zwe>mäßig; ich �uchtenur einen ge-

\ bdriiigenen Auszug, Und gerade fo cin Auszug aus den damals
Lereits vorhandenen weitläuftigerenguten Schriften , i�tder.

Piùto'�cheBrief �ichtbar;man �ehedie von ihm citixten Britz

ten nach. Nenne mir al�oHr. D. eine cinzige be��ereengli�che
"

Swrift, die |. dieStreitfragein gedrungner Kürze, und dabei

_
boch voll�tändig, vor�tellte,die FH. �chonim vorigen Februar
vorhanden, und Ul, damals. {on inGöttingenzu haben war !—

Erneunt die TaxationnoFyranny ein allerdings ‘“‘berúbms

œes’’Yamphlet, da de��enin einer Menge von politi�chenZeitun-
genMeldbungge�cheheni�t.Aber mit �olchemBerühmt�eyni�tes

unn eitimal, bei Pamphlets wie bei Auctoren, �oeine Sache: in

jetzigenZeitläuftenmöchteich nicht vonBerühmt�eynauf inne= -

“remare Gúte �{lie��en-Setb�thabe ich dic�eSchrift noch uicht
ge�hen: ich weißauch uicht, ob �iejemand in Göttengenhabe,

'

wcnig�tenshat �ieun�reBiblioth:f- nicht! al�obin ih wenig-
�tensent�chuldigt,daß ich �ie,falls fie auch be��erwârezuichtfrüz
ler wie die Pinto’�chegenüßethabe. Aber darf ich, fürs er�te
no, aus- ezoteri�chenGründen von threm- Werte urteilen : �o
Helte ich �iefür keine unendlich be��ere,�ondernfüreine berzlich
{lc<te Séhrift. Einmal, Hr. Pinto erwänetihrer nicht eins,
mal ; t< glaube, vor�ezli<:und Hrn. Pinto's Einfichten und

-

Ge�d:macktranei<viel in Dingen, aus deuen-er �ichcin eignes
Stubtum gemacht hat. Zweitens, der Saß, de��enBeweis die

: Schrift
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Schrift �chonauf demTitel ankündiget,i�tmeinerMeinung nach
\{<le<hterdingsunerweislich. Und drittens, der Verf. der�elber

déclamirt,S dieRemarks on the As relating ta theColonies»s

pP.XIV. Erräâthz-E., dieBeweisgründeder Ameriko>er nicht
durch Disputiren zu widerlégèn, �ondernmit Verachtung —

warum nicht gar mit Karrät�chen? — zurückzuwei�en.«+ -

So wie ih nun im Febr. die Pinto’�cheSchrift gegen die

NAmerikaner bekannt machte, weil ich damals keinebe��ere
batte : �o’habe ich bis jezo noch keine für die NAmerikaner,wie

dochmein Plan erfoderte, publiciren können,weil mir bis jezo
noch feine gute Schrift von der Artvorgekommeni�t,Ueberdeu

Begriff einer guten Schrift, �iefei für oder gegen die Kolonien,
werden wir völlig eins �eyn: �temußRechtsgründeund That-

�ätze,beide mit Bewei�enbelegt, enthalten. Wird blos dariun gez
robt, gelä�tert,gewißzelt,gelogen, und in den Tag hinein râ�onx
1irt; �oi�t�iéfür den unt-r�achendenStatsgelerten unbrauch=:
bar, folglich eine �chlechteSchrift. Und �oi�talles be�cha�fens
was ich bisher zu Gunten der Kolonien gedru>t gele�enhabe.
Das neu�tei�tvielleicht : les Bigarures d’unCitoyende Genève,

Hier findeih,an mererenStellen,die ganzeRebellion derNUme=-
rikaner auf diefeUrfache reducirt: “Die NordAmerikauer md=

gen keinen Thee trinkenz die Britten aber wollen fte durchaus
zwingen, Thee zu trinken; Lady North kann nicht begreifen,

__ daß der Thee, der Jhr gut �chmeckt,den Bo�tonianern widerlich“
�eynfolle : aberdie�ewollennun einmal nicht, al�ohaben�ie die-

Waffen ergriffen? — Auszüge aus �olchenSchriften würden:
zwar mächtigauf das Zwerchfellpoliti�cherKannengießerwir
fen: aber kan ich fie mit An�tandden: Le�ernmeines Brief
wech�slsbicten ? GEE LEE SAS :

|

Allerdings i�meine Ab�icht;‘die Begriffe des deut�chen:

Puiblici iber die Amerikani�cheSache aufzubellcn”+ �oviel

nämlichin meinemVermögen�teht.Und die�esVermögenhängt:
davon ab, daßmir meineCorre�pondenz,der Zufall,únd dieUn<
ter�túßunggelerter Freunde,zuverlä��igeNachrichten in. die

Hände liefern, und ich jedesmalZeit undGefchickegenug ha:
be, �olchedem Publico getreu mitzuteilen.

Nber““die�emPublicodieParteidesMini�teritals dieder
Warheit zu tegen”, if nicht meine Ab�icht,wärezu viel für
meine Kräfte, weil mtr uv uncndlich viele Data felen, Was

gehet auch mich, dent�{<ènVrivatinann,das engli�cheMéni�tez
rium an? Die�esnimmt von dem deut�chenPrivatmanne keis

._ ne Nôöttz,ünd ebèn �orèciproe.
Die Sache Englandsmit �einenKolonien,i�tmir eben das,

was weiland die Sache der Appenzellergegen den Abt von

E| Ga
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V, Heft. :

Gallen,oder was dieder Mand�chugegen Sina: eine Sache, die
die Weltge�chichte,die philo�ophi�cheNeugier, und das men�chs-
licheGefúlvon Recht und Unrecht, intere��irt.Jch �uchemich von

die�ergroßenBegebenheitalsWeltbürgerund Zeitgeno��ezu uns

terrichter, �ammleFaeta, und teile das Ge�ammletemeinem Les

�ernmit.-Das Urteil überla��eichihuen, ohne ihnen dariun vor-

zugreifen. Seßzich manchmal einem einzeluen Ober- und Unter-

faß8edieConclu!ïonhinten bei: daun urteile ich zwar �elb�t,aber
nur in die�emeinzelnen Salze, nicht für das Ga'ze der Streits

frage. Und i�tdie�eConclu�ionzufälligerWei�eeiu Sat aus

dem Sy�temder einen Partei : �ohei�tdas noch nicht, abjicht-
lich der unberufeneApologete die�erPartei �eyn,

Wennzween Bürger um einen MorgenLandes proce��iren:

�owird �ichdoch niemand für den einen oder den andern eher
laut und zuver�ichtlicherklären,und wirklich Partei nemen, als
bis er beider An�prücheaus Acten kennt. Und wenn, �owie
hier, 1wei Völker um cine Welt �treiten: da, dächte ih, müßte
ein Dritter noch zurückhaltendermit �einemUrteil, noch abge-
neigter vom Parteinemen, �eyn. Ohne voll�tändigeActen

läßt�ichhier doch nicvr �prechen: nun wo �inddie�e,welcher
“Privatmaunhat �ie!Die mei�tenliegen no< im Dunkel der

Kabineter und Complote : und die wenigen bereits extradirten
hat die Chicane und die Schwärmereizweideutig,unver�tänd-
lih , verworren, oder gar unlesbar, gemacht. Wie �chwer
wird es, zehen reine Facta in ihnen aufzule�en; und was hel-
fen mich ¡0 Facta , wo ih, zum Spruch Úber das Ganze,
deren 100 brauche ?

:

;

:

“Der ware Statsgelehrte kommtmit dem politi�chenKans

nengießer�ehroft darinnen überein , daß— beide nichts wi�s
�en:aber in andern Dingen unter�cheiden�ie�ichwe�entlich.
Fener weiß, dafi er nichts weiß, for�chtdaher gehörignach,
und hält �olange �einUrteil zurü>, oder urteilt blöde,trennt
das gewi��eund bekannte von dem noch unerwie�enenund dun-
Feln, und hütet �ihvor dem Parteinemen und Ent�cheiden,je
lebhafter er úberzeugti�t,daß in der Maaße, wie ein Rechts-
�treitwichtigeri�,�ichauch �tärkereLeiden�chafteneinmengen,
und die Warheit folglich�ichdur mer Hinterni��edurchzu-
drängenhabe, welche Hinterni��eganz zu überwinden,�elten
oder niemals die Sache eines — no dazu ausländi�chen—

IED
ens ; auch in den vorteilhafte�tenSituatio-

nen, i�t. ;

s

Nach die�enGrund�äßen,und aus die�emGe�ichtspuncte,
bitte i Hrn. Prof. D. „und“‘alle andre Le�ermeines Briefwech-
�els,derenBeifall oderTadel mir nichtgleichgiltigi�t”,alles,was

\
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ich bisher, die NordAmwerikani�chenUnruhenbetreffend, bekannt.
gemachthabe, oder küuftignochpublicirenwerde, zu beurteilen,

TIT.

Gegen Hrn.Pinto al�odurfte Hr. D. die Wichtigkeitdes

NAmerikani�chenHandels nicht bewei�en:denn die�erge�teht
ihn willig ein.

Und gegen wich noch weniger. Hr. D. bewei�tdie�eWich-
tigkeit nur aus Zollregi�ternvom J. 1724: ich pflege in mei-
neu �tati�ti�chenVorle�ungenweit neuere Jmporteuli�ten,nah
dem Aachner Frieden1748, anznfüren; und da laufen die Sums
men ungleich höher an. Anderer Bewei�ezu ge�hweigen.

Aber „ �agtHr. D., der Verf. der Rights läugnetdie�e
Wichtigkeit, und “ich billige dic�esUrteil ”? Dies habeich nir=

gends mit einerSylbe gethan. Uceber�ezthabe ih die Gedan-
ken die�esUngénannten,und �iemechani�ch,d. i. kriti�ch-ge-
treu, excerpirt: aber weiter nichts. Schon einmal war ich ges
nôtigt(in der Vorr. zum Ver�.des Briefwech�\.), es zu verbit-

|

ten, daß,wennichblos.aus Acten referire, ohne�elb�tzu urteilen,
man mir nicht die Aus�ageder Acte gerade zu-als meine eigene
Meinungaufbürde. Jt die�eBitte nicht äu��er�tbillig!

:

Ein gemeinnünzigerSammler muß be�cheiden�eyn: er

muß glauben, daßdem Publico-an �einem,des Sammlers,Urs
teile nichts, aber an guten That�äßen,wornach es, das Publis

“cum, �elb�turteilen könne,de�tomer, gelegen �ei. Er muß
folglichauch vnparteüi�b�eyn,und mit unter Acten�tückelies

- fern, die gerade gegen �eineMeinung�ind. Hoffentlichwird
er �ichdoch nicht einbilden,daß�eineMeinung immer die was

re �ci?— Daseinzige, worüberer alsdenn dem Publico zux
Rede �tehenmuß, i�t,daß der Auf�aßerbeblich �ei:und das

kan er �eyn,er pa��eentwederin dasGedanken-Sy�temdes
Sammlers, oder er pa��enicht hinein, j

Hâtteal�o der Verf der Kighes wirklichden NAmerikani-

�chenHandel unbeträchtlichge�cholten: �ogienge das mich �o
wenig, als Hrn. Pinto, an. Wie wenner einen fal�chenSatz
durch �cheinbareGründe behauptet hâtte,zu derenWiderle-
gungy es der Mühe werth war, feinere und gelertere Köpfe
aufzubieten?

:

:

Aber ich léugne,daßdie�erUngenanute dèn NAmerika-
ni�chenHandel für unbeträchtlichausgebe:er h-fauptet nur,
daß er nicht �ounermeßlichbeträchtlich�ei,als ihn die Schreis
er machen; nicht �ogewaltig wichtig, daßdadurch die Nord-
Amerikaner den Britten allen für�iegemachtenAu�wandhin-
länglichvergüteten-

EE :

Fol-
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‘Folgende drei Säße �inddochhimmelweit on- einander

unter�chieden: SOE
E

:

i

1. Der NAmerikani�cheHandel i�tfür Britannien unbes

SA RE

"9; Er i�t�chrbeträchtlich ; #odaßGroßhritaunien'eine der

\{hön�tenFuwelen aus �einerKrone. verlieren würde ,

wenn �ichNAnrerika von ihm trennte.
3

-3- Er i�t�ogewaltig beträchtlich,daß er�tlih,Enaland

morgen untergienge, wenn �ichheute NAmerika von ihm
trennte, und zweitens die NAmerikauer deswegen nichts

è

zum Unterhalt des ganzen Stats �teurendürfen.

Ein politi�chexSatz kan in �ich�ehrwahr �eyn,unddurch eiz

ne rhetori�cheFigur, Uebertreibung genannt, grundfal�chwer-

_den. So i�tes demn Sabe, von der Wichtigkeit des NAmerikanis

AchenHandels, notori�chin vielen eugli�chenPartei�chriftener-

gangen. Das Uebertriebenedaran war mir von jeher verdäch-
tig. Ich be�annmich; daß England �chon1713, ohne Bengala,

ohne NAmerika(denn was war damals die�erWeltteilnod?)
- den Utrechter Frieden dictiret hatte. Aber worin gerade das Ue-
“bertriebene �ie>e,wußte ich nicht ; und freuete mich daher, in

„den LRights-ofGreat Britain einige meiner Meinung nach neue

“Nus�ichtenüber die�eMaterie zu fiuden, und hielt es alfo fürer»

Peblich, -das hieher gehörige,auf 98 Seiten zer�ireuete,în 7
-

+Seitèn31 pre��en,und in meine Sammlung aufzunemén.Hier
�ind-meiue Gründe fur die Lrheblichkeit die�er7 Seiten.

:

Der Proceß, den jego Howe mit Wa�hington.fürt, ruhet
“auf 4 Fragen: - :

7 L Ob die NeuEnaländer das Recht haben, den AltEnglän=
== dern Thee zu-�elen?— ich denke, Lein.

11. Ob das britti�cheParlement das Rechr habe „ die Kolo-
nien zu be�chatzen.?— mir dúnkt, Licin.

:

111. Ob das Parlement wirklich {on die Kolonien be�chas
ßen wollen ? — i< zweifle. H

¿

1V.- Ob die Kolonien die Pflicht haben, etwas zum Unterhalt
der aanzenMonarchie,des königl.Hofs,derLand- undSee-

Macht, und'zurVerzin�ungundAbbezalungder gro��enteils
—

Für�iegemachteneugli�chenStats�chulden,beizutragen ?—

Die lezteFrage �cheintmir die �trittig�tebeimganzenPro=
'ceß zu �eyn,Das Mini�teriumbejahte �ie,und hielt für billig,
“daß, wenndie Britten järlich etwa & Mill. Pf. �teurten,die

“ NAmerikaner,die �ichzu Großbritannienin Volkmengewie +
“verhalten,doch (269005 Pf.) dázu beitrugen

SS LE

Die



56, Erläuterungvon Num.21, 319

Die Gründe die�erMeinung waren folgende: 1.DerKd-

“nig,die Landmacht, die Flotte, dieVer�enönngder Mini�ter2c.
Fommt dem ganzenReiche,folglich auch ihneu, zu gute. II, Diz
Sc ulden find zum Teil fr �ie,zu ihrem Uuftommen, und zi

, ThremSchutze gemacht.— Hier �uchteich eine Berechnung, wie

viel eigentli< AltEngland für NAmerika aufgewandt: und fand
�ieauthenti�chin dem angezogenen Buche. Die�eBerechnung
i�tbeim gánzen Proce��e�ehrwichtig, und keine unzwe>mä��ige
Lreben�ache.Jf �ieauch nur auf 34 Mill. erweislich: �o�inddie
NAmerikanex den Brittea,uicht blosDankbarkecit(deun wariin

�olldie�eTugend zwi�chenganzen Völkernnicht-�ogut, wie zwi-
�chenPrivat-Ver�onen,Anwendungleiden?) foudern au —

zwar nicht die Pflicht , �ichbe�chaßeuzu la��en,aber.doch —

ŒÆr�ats�huldig- « HITS atis
i

Aber andre meinten, das brauchten-die Amerikaner nicht :

denn für alles, was die�evon den Britten geno��enhätten,und

noch genö��en,wäredie britti�che7ationdurch den NUAmerikani-

�chenHandel,und der britti�cheStatdurch die daraus flie��enden
Zôlle, vollklommen ent�chädiget.‘Gegen beide Gründe macht
der Verf, der Kiohes erhebliche Einwendungen.

Der Foll, �agter, 1. “geht die. NAmerikaner nichts anz
denn Britten, nicht �ie,bezalen ihn: und hiewieder i�tnichts
einzuwenden.Er i�tauch 2.““�ogroß nicht,als man glaubt : denn
was wieder ausgeht,bekommt Nückzoil,und beiGelegenheit die-

�esRück'zollsge�chehen�oviele Defrauden, mit denen der Zoll
von dem im Lande bleibenden beinahe aufgeht”. Dies �cheiut
mir �elb�tübertrieben zu �eyn.Aber�o lern ich doch auf meiner:

Hut �eyn: und wenn Hr D. (Deut�ch,Mu��.Apr. S. Zo8 der

Krone jrlich 1, 130940 Pf, Zoll für 87528 Oxh.Tobackberech-
uet : �orecyne icher�tlichfa�t800000Pf. wieder fürRüctzollab.

und erkundigemich �odannnachdenDefrauden,falls ich Data

dazu finde. Sofallen al�obier die gewaltigen.1130000 Pf. auf
eine mäßigeSumme herab: und ebenfo beiandernArtikeln.

i Der Kandel �elb�t,�agter, i�tnicht fo geroaltig beträcht-

lich, als ihn die Schréier machen : denn I. das Geld / das

Großbritannien in Amerika zu Be�chüßzung�einerKolonienund

zur Aufmunterung ihres Händels ausgegeben, würde allein

Hinreichen, alle UTanufacturen zubezalen,dieje aus allendeei
Königreichennach die�enKolonienverfürtworden �tud.—

Eine �ehrfeine, neue, Idee, dieeinenähere Berechnungund-'

Be�timmung,oder falls �ienicht Stichhält,eine eigene Wi-

derlegung verdient, an*die �ihmeines Wi��eusnoch niemand

gewagt hat. Die�erHandeli�t�ehrlang�am:3 Jare muß
der Britte warten, ehe ex �einhinein ge�ie>tesKapital Ey

:

ÉS

>
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“

bekommt (deun �overKebe ich denVerf. Hr. D. �cheintes �ozu
ver�tehen,als gewönneder britti�cheKaufmann in 3 Jaren100
proCent : im April G. 32 hatte er �elb�tnur 12 proC. gerech-
net). — Die�e Lang�amkeitdes NAmerikani�chenHaudels,
�amtihren Ur�acheny i�mir dunkel, und ih wün�chte,von

einem derSache prakti�chKundigenhierüber belert zu werden-

111. Die gänzlicheUnterbrechung die�esHandels hat gar Feine

Veränderungin den britti�chenManufacturen gemacht. —

Dies �ettder Verf. �oals ein Factum, im Ange�icl;te�einerLans

desleute, hin! Mir i�tdas Factum unglaublich ¿ aber mir feleu
doch be�timmteGegenbewei�e,J� die Stimme der L7arion

dagegen? aber wer unter�cheidetmir in England Naiton von

Faction! Viele Addref�en,�elb�tParlements-Reden,gebbren,
als hi�tori�cheErkeuntnißquellenbetrachtet , dahin, wo der um-

�tändlicheBericht von der Flucht der He��envor Neuyork hinge-
hôrr. Ein herabgekommenerManufacturi�t�chreitvielleicht,
und man hört ihu über Meer : 99 andre �chreienniht; und eben
weil man ‘die�euicht hôrt, meinet man in der Ferne, daß alle

Manufacturi�ten�chreien.Wie �chweri�tes, Stimmen zu zäs
len; wie noch �chwerer,�iezu wägen! Und �olange mirdie�e
‘niemand zâlt und wägt, wage ich es nicht, dem Verf. der

Righes auf blo��eunbe�timmteGerüchtezu wider�prechen,

�ondern— ih zweifle, und for�cheweiter,

Den 10 Octob. 1776. wf fg. S,

Jnhalt des V. seftes.

47: Aus�\ónungs-Planzwi�chenEngland und NAmerika 257
48. Zuname'des Rußi�chenHandels �eit60 Jaren 267
49. Rigai�cheLein- und Henf-Exporten 1746-1760 270

50. KupferbergwerkRöôraas 1767 272

$1. KupferbergwerkFablun�eit 140 Jaren = 074

“ga. Finanzwe�envon Schweden 1772 277

53, Finanzwe�enin Frankreich1772 288

54. Stat von Sardinien 1775 - ï
; 300

$5« Volkmenge der WManilen 1734 3To
56, Erläuterung von t7um. 21 Heft 11 319

Göttingen,

ín Vandenboel'c{emVerlage - 1776 im Octoder.
(1777 imJul. und 1779 im Mai],
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Ergänzungder Nachrichtvon

Zrelands Volkmenge
(obeu Heft IV, Num. 36, 196 — 199: und unten

:

Fnhalc S. 404).
-_

_—___Ñgmnover,den 27 Sept. 1776.
:

i

Die im Hamburger Corre�pondenten1776 TE M
112, befindlicheNachrichtvon den Einwonern des Kss
nigreihsJrland, i�taus den Engli�chenZeitungengenom«
men: und �iehtunter andern im London Chronicle 1776;
N. 3052,-S.-618. i a

Sie wird auch durch andre Data be�tätigt.
Ander�onon the Origin of Commerce,Introd,

fol. XIV,�ebetnach den bi�chöflihenRegi�tern2Millionen.
Sir Will, Pezey in�cinerPolitical Arithmetic,c. 2,

P. 42,. machte vor beinahe 100 Jaren den An�chlagauf
1,2200000, :

Jm Jar 1732 brachten die Steuerregi�teran Feus
“er�tellen386,796 heraus. Und wenn man jedeFamilie

auf 5 Per�onenrechnet: �owürden damals 1,933,980
Seelen gewe�en�eyn;worlnnen alle in den Ka�ernen,
Collegiis,Ho�pitälern,und Freihäu�ernbefindliche,nicht
mitgerechnetwaren. „LondonEveniugPoft 1759, Nros
4898»

5

Jm Yar 1766, wollte man, aus den gewönlichen
Datis, den An�chlagauf 23 Millionen und darüber�tel-
len, London Chronicle 1766, M. 1424, S, 118,

LES E À
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Von dem Flu��eBeRezvNa,
der lten Grânzezwi�chenRußlandund Littauen.

Als, laut den öffentlichenZeitungen, im vorigen
Sept. 1776 der littaui�cheHofmar�chall,Graf Gurow-

ky, dem polni�chenReichstage von der mit Rußlandges

pflogenenGränze-UnterhandlungRappörtab�tattete: ers

zâleteer unter andern folgendes. “Man habegefunden,
daßder Fluß Drugetz feine Gränzeabgeben fönne, wie

“dochim er�tenPartages-Tractat angenommen worden :

denn nach eben die�emTractat �eiendie beiden Wojewod-
\cha�tenVitep/k und Mftirlaw ganz an Rußlandabge-
treten worden; der Drugeßaber flie��emitten durch die

Wojewod�chaftWitep�k.Die rußi�chenCommi��arien

hâttendaher�chondie gemein�chaftlihhenGränzender drei

Wojewod�chäftenVitep/k, Polotzk, und Min�k, bei

dem Flu��eDerezyna ge�ucht; und wären �iedabei ge

blieben, �owürde Poten abermals eine an�enlicheStrecke

Landes verloren haben. Endlich aber �eiman eins ge-

worden, den Dyrugefürden Drugetz zur Gränzeanzu»
némen”u. �.w.

:

'

WenigeLe�erkennenwol dle�enFlußBerezy#a, da

die neue�tenGeographen�einerkaum erwänen,der aber

doppeltroichtigi�t: einmal, weil er hôch�troar�cheinlich
“dem Dnjepr den bei denälte�tenGriechen und Römern

gewönlichenNamen Bory/�thenesver�chafthat ; und zwoei-
tens, weil er die anfangsnotori�cheund nachherlangund

hefcigbe�tritteneGränze-desälte�tenRußlands und tit«
-

fauens gewe�eni�t.Hier folgendie Beweit�tellenwörtlich
undfurz; zur Verarbeitungder�elbeni�thierfein Raum,

Decu6oscó (um das J. 1430),
Hi�t,Polen, T, p. 19 �q.(Edit. Lipf.)

“BRZESNIA,cuius fons ex paludibuset de�ertis

Ru��liaemaioris [Weißrußland]prope oppidam Po-

dockos o�tia in Duiepr prope‘oppidumappellatum
bro-
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Dobropi�ka.Is fluvius Brzemia Lithvaniam a terrio
_ Ru��iaedividit.” Cive andere Berezyna ent�pringtbe

der Stadt Uboro, ‘und fleußtinden Dnjepr beider Stade
Strze�no.Die Brzezuica aber machte die ware Grânze
zwi�chentitcauen und Polen aus, 1BiD,

HERRERSTFIN(ün bas J. 1526)
in Mizlers Colle. Migna 1, pag. 218 �q.

“BERESINA fluviús,qui infra Bobranzko Bos

ry�lheneminfluit, praeterlabiturBori�owoOppidum,
efique ,

ut oculis cón�pexi,amplicr aliquanto Bory-
�lhene ad Smolen�ko.Plane puto, hunc Berefinam,
id quod etiam vocabuli fonus indicate videtur àb

antiquis Boryfhenemhabitum fuifle, Nam fi Ptoles
maei de�criptioneincon�pexerimus,Bere�inafonti«
bus magis, quam Boryllhenes, quem Njepet appella
mus, conveniet,” Der lezteGrund i�t�chwach:aber
die großeAenlichkeitzwi�chendea Narnen bere�yuaund
Bory�ihenes,und diebeträchtlicheGrößedes er�terer,dey
zufolgeman eben �ogut �agenfénnte, daß der Drjepre
in die Berezyna flô��e,äls umgekert, gebenHerber�tcins
Vermukung ein Gewirht,

“_Gva6NIa1 (um das I. 1578)
RerumPolonicarum Tem. II; p.76.

|

«“Bori//ow,civitas lignea, arx ex robotibus éx=

‘trúdto,mnnici�limequepropugnaculis,parietibusquas -

ternis intrin�ecusterra lapidibusqueimpléètis,firmata,
fluvio BERESENA oppóttunecireumducta, A Vil
na 40 ‘williaribus diflat, Vexillo provinciali cacet,
�edin ta milites prae�idiariicontra incur�innMo�cho=

rum continuo aflervantur: a4 cam enni Mo�chusfines
Jus pertinere contendit,

:

„KK OIALOWICZ 4

Hi�t,Litvana, Tom. I, 1659, I’, 1669.
Tom |, pag. 68- 74+ “Umdas . 1218 [viela

mer wenig�tensz0 Jare �päter]eroberte Wingajl,
|

° L 2 Für�t
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Für�tvon Novgorodek,Polobk,welcheStadt �ich,nachs
dera ihr-die Mogolen ihre Für�tener�chlagenhatten , in

eine republicani�cheVerfa��ungge�eßthatte. Scin Enkel
Boris Ginwil�on,Für�tvon Polobk (welchemOrte er

aber nachherdie‘Freiheitwieder gab),heiratetedes Für�ten
von Twer Tochter, ‘und nahm unter allen littaui�chenFürs
�tenzuer�tdas Chri�tentuman. Ne qua. vero inter

agre�tesde limitibus di�cordia,�einvito ,- cum Litva-

mis bellam conflacetur: pactisfocderibusBEREZINA

fluvius ,
ad. di�cernendamPolociam a Litvania, defti=

natur, Cuius rei memoriam’ hucusque con�ervatco-

lonia tum ad ripam fluvii locata, et de andoris: nomie

ne Bory�oviadicta,” — -DreihundertJare nachher
finde ich die er�teSpur , daß die Ru��enwieder an die�e

“lhrealte Grânzedenfen ; und die�esbei folgenderGeles

genheit. :

|

|

__‘Tom.]I, p.410. Jwan der Zar �etedas angefans
gene Werk �einesGroßvaters, Jwans des Großfür�ten,

mit Machtfort, und holteden tittauerneinScück tandes

nachdem andern weg, das vorhinzu Rußlandgehöret
hatte. Nach jeder Eroberungmachte er einen Stili�tand
auf gewi��eJare: nach Ablauf jedes Still�tandsfoderten
die tittauer ihn �einealte Eroberungenab, und er drohte
jedesmalmit neuen. Diés warder Fall auch im J.154%
Einelictaui�cheGe�and�chaftgieng, wie gewönlich,nach
Moskfauab, um einenewigenFrieden zu �chlie��en,oder

wenig�tensden Still�tandzu verlängern. “Nihil �pei
pax ab initio hahebat; Mo�cis non modo nihil eius

pratiafacientibus, �edetiam talia urgentibus, quae
410v0 bello-materiammini�irérent, Nam practerquam
quodde ablatorum ref�titutionene mentionem admitte-

-

rent; in�uper+reliqguamRu��iamrepetebant, ita ut

BEREZYNAEF ripis Mo�coviaetermini circum�cribea
Yventur, ‘Tam impudente�iveacrogantiá�ivevefania

ofenli regilegati , ip�umMagnumDucem conveniunt.
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Tom.-Il, p. 458-464, Jm Febr. 1564hatte
Iwan Pologk erobert. "Bald nachhergiengenChodkjes
wit�chund andre als littaui�cheGrosbot�cha�ternachMos«
fau ab, um die�eund andere Eroberungenzurückzu fos
dern, Anjtate �olchezu verwilligen,�agtenihuen die mos-

kauer Mini�ter: “Nullus jam pacis perpectuaemodus
vobis �npereft,nil has eius conditiones- admittatis,
n « Rezeczycia, ‘Skiovia,Mohilovia, Rohaczovia,
Kiiovia, ‘et quidquidcirca Bórylthenem arcium agro-

rumque e�let; quidquid.Volyniaeutriusque ac Podos
liae ambitu-contineretutz quidquid ¿inter Smolen�ciae
finés, et BEREZYNAE fontes, ac Poloniae minoris
terminos, iatercipereturz quidquidRu��isDucibus in-

‘ter �edigladiantibus, Litvaniae Principes e Ru�liae
“

provinciisoccupa�lent: univerla integre imperio Mao-
�coviaejure perpetuo adiungerentur.”Chodfjewit�ch
antwortete �ehrleicht auf die�eFoderung:“Pollulare eos

(die mo�fauerBojaren) talia, quae ipli�cirentcerto»
�eobtinere non po��e,repetendo a Litvanis totam

“

Ru��iam,cuius magna parsPolonaeditionis effet. - Re-
linquerentigitur has amboges; et �i de pace fincere
�ecun agere vellent, ea proponerent,

‘

quae neque
o�tulareimmodicum effet, neque concedere impof�i-

bile, Re�lituerentip�ipotius Smolen�ciamac Polo
ciam

,
dubium fraude magis an vi, per certam tamen

iniuriam, interceptas:; de aliis vero arcibus, olim

Litvaniae detcadtis, �ecumagerent,” — Das war

keineAntwort auf Jwans Foderungen. a
So i�tendlich Rußland, im J.-1772, beinahe

völligwieder zu �einenalten ‘ändern, die ihm vor mer

als ç00 Zaren von tittauern waren abgezwa>t worden,
Und die über 200 Jare im Proce��egelegen hatten , ge«

_Fommen:- jedochaus ganz andern NRechtsgründen,als
dem ‘ehemaligenBe�ibungsrechte,wie wenig�tensdex

Parcage-Tractatbe�aget. :

\
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"D. Rothman's Rei�enah Gareat;

** Ein Schreiben an den Ritter Wargentin in Stockholm. -

„_Garean i�t der Tell vom Gebirge Atlas, welchev
unter Tripolidi Barbaria �teht,und von die�erStadt un-

gefär2 Tagerei�enweit gerade gegen Südenliegt. Die�e
¿hrergro��enSaffran-Plantage wegen bekannte Bergs-
gegend�tehtunter einem Beg, der �ichaber nichtbe�tändig
In dem dortigen Ka�telaufgZlé,�ondernnur ein!paar mal

|

des Jars, wenn die Angelegenheitenes erfodern, dahin
Toine a ah, R
Jh erfuhr, daßder jeßigeBeg von Garean, Sidi
WMahamer;, des regierende:nPa�cha’sjüng�terBruder,
willens wäre,gegen das Ende des Novembers den Tribut

nach der Saffran.Erndte einzufodern. Bei die�erGele-

genheit äu��erteih durh Zad�chiAbdrahman de Lu-
a und andre Freunde ein Verlangen,- eíne �omerfwürs-

dige Gegendzu �ehen;und man erlaubre mir auch die�es
“gern. Jh �chi>temich daherzu die�erExpedition an,

und machte, in Ge�ell�chaftdes Hrn.Con�ulsBurgman,
dem Beg �elb�tden 23 Mov. meine Aufwartung, um mit

_—Ihm bekannezu werden, und von �einermir erteilten Ers
laubnis Be�tätigungzu erhalten,

Den 27Nov. Vormittags um halb 10 Uhr, ward
Die Rei�eangetreten. Meine Sachen wurden Tages zuz
vor auf einem von dés Beg’s Kameelen abge�chicft,und

giengen mit �einerEquipage. Zum Dollmet�cherund

MRei�egefärtennahm i<h Hrn. Giu�eppeCoëa, einen“

jungen Juden aus Uivor. o, mi“mir; und wir ritten auf
-

Maulthieren, von denen der Pa�chamir eins aus dem

Schloß�tallgebenließ, Den Beg begleiteteeine Menge
"Von �einenFreundenund Verwandten bis vor die Gärten

n Meßig hingus, welchesein gro��esDorf gleichau��en
vor Tripoli i�t, Dadie�eAb�chiedgènommen, und uns

verla��enhatten;be�tandun�reGe�ell�chn�taus 25 Per�os
| E nen,

EAs

- im Gebiete von Tripoli, im November uud Decemb. 1774,
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nen, unter welchender Beg der einzigeTürk, und ich der

einzigeChri�twar: 5 waren Juden, nemlich det Jjchas
ja’ die�erNation, Signor Arbib, welcher die Saffrans
�teuerabwägen�óllte,�einez Bediente, und mein Réi�es

-

gefärtez 2 waren Renegaten,„nemlichSidi Romadan,
aus Maltha gebürtig,und Sidi Ali, ein Sicilianer ,

des Beg's vornem�teHofleute; die übrigenwaren Mohs
‘ren und Negern. 1 add

Wirrxitten über 3 Stunden in einer Wü�tevon blo�

femFlug�andznur hin und wieder waren Stellen von här-
rerer Erde, wo der Flug�andweggewehetwar: und hier
�chienenmir Stücke von Ziegelsund Mauer�teinenMerk«

enale zu �eyn,daßhier vorhin Gebäude und Häu�er,wes
nig�tensKalköfen, ge�tandenwären. Endlich zeigte�ich
das er�teGrún, nemlih 4/clepias lactifera und Ricinus

communs, welchesbeides mitten im Flug�andrechtgeil
und dick bis zu großenSträuchernoder Bäumen wuchs.

Das er�tehatte bereitsSaamengehäu�e,�ogroßwie die
gréßte Fau�t,mit reifen Saamen, deren Haarfkrone

_(pappus) wie lange feine und weiche Baumwolle- war.

Hierauf kamen Scellen, wo Flug�andwit �e�teremthon«
“artigenBoden abwech�elte,welcher Colchicum autum-

nale, Afphodelusiuteus und fi�talo�us,Scilla mari-

tima, Litho�permumfrutico�um &c. trug, und �túcfweis

zu Aerland gebrauchtwar, Un�ereRei�e.giengnach
dem Ka�telMi�chenin,und Nachmittagsum halb 4

waraller Flug�andvorbei, Bei dem Ka�tel�ahman eine

Menge Ge�träuchvon einer Art Kbamnur. Umhalb5

erreichten wir die�enRuheplaß,der in einer �chönengrü«
“nen Ebneliegt, und um �i herum einigeOlivenbäume,
neb�teiner gro��en�chönenMelia Azedarach hat. Das

mei�teGrún hierherumbe�tandin Malva rotundifolia
“

und Bra��icaeruca. Das Ka�teli�viere>ig, und hat
einen geräumigenBurghof, neb�tver�chiedenenPläßen
óder Ställen für Men�chenundThiere, Die�ePläge
find merenteils von ‘einerleiBe�chaffenheit-und Einrich-
Mite EL tung,
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tung, ausgenommen ein �ogennanterBoden (gulf),
den der Beg: einnahm, und der eine Treppe hochund ets

was men�chlicherwar, Sowol die innern als die äu��ern
Mauern waren �ehrverfallen, weil niemand daran denft,
�ieauszuve��eren.Es wird nur von einer einzigenHauss
haltung bewohnt, und dient blos Rei�endenzum Ruhes
plaß,welchehier, au��eceinem Dachüber ihrenHäupctern,
noch die mei�teZeit des Jars hintänglicteVichweide
und gutes Wa��ergenug in dem Brunnen au��envor dem

Ka�telfinden, Jch fonnte nichc bemerken, daß es jeKas

nonen gehabtz denn ich �ahfeine Schieß�charten,�ondern
überall nyr töcher für Musketen, die der Erfarung nach

‘hinlänglich�ind,die herum�treifendenBeduinen, welche
Éeine ordentlichs-Belagerung vornehmen, abzuhälten,

Nachdem wir 67 Stunden geruhet hatten, �eßten
wir uns práci�eum 11 Uhr in der Nacht zu Pferde.
Um Mitternacht ward es fühl, und gegen Morgen fiel
ein �tarterThau, wobei es �okâlt ward, daß meîne ge«

wönlichen�chwedi�chenWinterkleider , die ih anhatte,
mir faum dagegen Gnúge lei�teten,

: Den 28 um halb z des Morgens �tiegenwir ab,
und lie�enun�erVieh ohngefehreine Stunde lang in eis

“

nem Ger�ten�eldeweiden. Hieraufritten wir unaufhörlich
“fort, ohneuns irgend eine Veränderungzu machen, au�a
�erdaß ich dann und wann der Kälte wegen ab�teigen,
und zu Fußgehen mu�te. “Um7 Uhr wurden wir einen

“

großenHaufenBeduinen zu Pferdegewahr, die mit gros

Hem Gejchrei in vollemJagen herbeikamen,als wenn �ie
uns angreifenwollten. Der Beg �chi>kteein Paar von

�einenLeuten ihnen entgegen , um zu erfahren, wer �ie
_

wären? Die�ehörtenvonihnen, daß�ievon einerHorde,
die Gur�chefannahie��e,wären, und mit dem Pa�cha

in Tripoli in gutem Vernehmen�tunden.Die Beduis

nenunterlie��enden Angriff, und ricten weg, �obald�ie

zu wi��enfriegten, daßder Beg von Garean mit higoi

: euten
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teuten in un�êrerGe�ell�chaftwäre. Umg höltenwir die

Kameele ein, die einen Tagfrüher von Tripoli abgeganz
gen waren , und einen -kürzernWeg genommen hattèn;
denn wir hatten einen Uniweg gemacht, um im Ka�tel
Mi�cheninunter Dach zu ruhen. Der-Weg, der biss

her mehrenteilseben gewe�enwar, ward nun be�chwer«
licher, wegen der tiefenundebenen Furchen und Gräben ,

„welchedas in der Regenzeitvon den Bergen herab�türjënde
Regenwa��ergemacht hatte, Schon in der Ferne ließ
�ichder Berg �ehen,und bei Anbruch des Tages war er

|

�ehrhoch; andere Berge von eben der�elbenHöhehatten
wir �chonTages zuvor ge�ehen, ehewir Mi�cheniner-

reicht hatten. :

EE,

Ehe man noch an die Berge �elb�tfam, giengder

Weg, wegen der Ungleichheitenund Vertiefungen,die das
Regenwa��erverur�achetharte, bald auf, bald abwärts.
Umg Uhr�ahman das Ka�telin Garean auf einer von den

hôch�tenSpiben desGebirges. Die Berge�elb�thinan
gieng es �ehrbe�chwerlich,auf einem �teilen,unebnen,vom
Regenwa��erausge�pülten,und wegender er�chre>lichen
Abgründehöch�tgefärlichenFuß�teig,der am Rande die�er
Abgründebald�piralförmig,bald imZikzak, lief. Fh,
der ichdiePyrenäenundAlpen wederbe�tiegennochge�ehen
have, fanddie�eBerge �o�onderbärund wundernswürdig,

und bas ‘Hinanklettern�ohalsbrechend,daßih mir gar
nichts Aenlicheshatte vor�tellenkönnen.

“

Obgleichdie
Gefar immer mehrund mehrzunahm:�orittich dochnoch,
eben wie die andern, auf meinemMaulthiere; weil iches

füreineSchande hielt, nichteben �ouner�hro>enzu�eyn,

als die Türken,Renegäten,Mohren,Negern,und Juden,
Endlich aber überwanddie augen�cheinlicheGefar meine

Ehrbegierde,und ich�tiegvonmeinemMaultierab, um

zugehen; denn ichdachtenichtlängerreiten zu können,oha
ne jédenAugenblickin Gefar zu �eyn,von irgendeinem

Ge�chlechterhügel(4ctte-fupa) nah Walhallzu fahren.
Dochhatteichden Tro�t,aa auchdieganze übrigen|

i

5
i

fila.
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�ell�chaftab�teigenzu�ehen,eben weil es eine bloßeUnmög-
lichfeit ward, zu Pferde zu �iben.Jch vermutete auch,
daßwir nun bald anlangen würden , da bereits manche

BVirgz�pißendie ich immer für die höch�tenhielt , mich
betrogen hatten, |

"90 plea�’dat fir�t the tow’ringAlps we try,
«Mount o'er the vales and �eem to tread the �ky;
Th’eternal �nows appear already pa�t,
And the fir�tclouds and mountains �eemthe la�t:

But, tha�e attaind, we-trempled ta �urwey
__The growing labours of the lengthen'á way ;

NAh’increa�ingpro�pecttires our wandring eyes
©

Hills peep o’r hills, and Alps ‘on Alpsari�e.

E
—

Potts

«Noch eine guteStunde hattenwir zu mar�chiren,00

bei wir mehrenteilsauf Händenund Füßenklettern mue

�ten,Endlich kamenwir Nachmittags um halb 1 im Kas

�telan , nachdemwir von halb 1 1 des Abends unaufhörlich

mar�chirtwaren, die furzeZeit, da un�erVich weidete,

ansgenommen, _Ueberhaupthattenwir, von un�ererAb-

 tei�eausTripolian, in allem 27 Stunden auf dem Wegs
zugebracht, und 2c Stunden warenwir zu P�erdeoder zu

Fuß. Der BegkameinigeZeit vor mir und den andern ,

die zurückgebliebenwaren, im Ka�tellan.Bei �einerAns

funft ward eine Flagge aufgezogen,und 3 Kanon�chü��e
wurden getan, die von den Bergen auf eine �onderbare
und vielfältigeArk wiederhallten, Men�chenund Tieres

waren nun �oermüdet, daß die vornem�teSorge dahin
gieng, �ihErholungund Ruhezu ver�chaffen,

Den 29 des Morgens wareín- �tarkerSturm aus

Süden, undeine�olcheKälte, daßdas Thermometernur

8 Grad über den Gefrierpunft �tand.Jch ward gebeteny,

ein Paar Kranke zu be�uchen,und bei die�erGelegenheit
be�ahich die Häu�erder Einwoner von Garean, Die�e

_ Hâu�erwaren auf die Arc unter der Erde angelegt , daß
zueri?eine tiefe weitemerenteils fubi�cheHöle�enkrechtin?

dig Erde hinabgèmachcwar, Die�eswar der Ho�plab,
:

;

:
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um welchenauf allen Seiten herumgeräumigeHölenfür
Men�chenund Vieh gegraben waren. Die Erdewar nur

�o�e�tund hart, daß�ie�ichbequem ausgrabenließ; und

dieGewölberwarenal�oganz �icher.“Mitten in dem Hof
war ein kleineresaber tiefes ‘och,das nur leicht bedec>twar,
in welchesder Regenund alle Unreinigkeitenliefen, Der

Eingang in das Haus hinab, der gewölbrund �ogeräumig
i�t,daßeinbeladenes Kameel durchkommenkann, hat über
der Erde eine gemauerteOeffnungmit einer Thür,wie bei
den Eisfellern zu �eynpflegt, und gehtallmälichmit oder

ohneStuffen in das Haus hinab. Ofti�tüber dem Hau�e
ein Begräbnisplaß,�odaßman hier mit Recht�agenkann,
daß die ¿ebendigenunter den Todten wohnen.

Daich in das Ka�telzurückfam, prä�entirtemir
der Beg einen Straus von Saffranblumen,welchesdieer: .

�-nGarean�chenSaffranblumenraren, die ich�ah.Des
Nachmittags�pazierteichan den Sêiten des Berges here
um, wo zwo �chóneQuellen �ind,aus welchen die ganze
Nachbar�chaftihr Vieh tränkt , und ihr Trinkwa��erholt,
wenn die Ci�ternenleer �ind.Unter ben hier wild wach�en«
den Kräutern fand ich, Krappe,Stabwurz (4rtemi�iaabe

rotanum), Weinraute, Ringelblumen,Pappeln (Malva
rotundifolia) u. d. m. Oben auf den Bergen �indziems
lich ebene, �ehrgroße,und �ehrfruchtbareFelder, die zu

Aecfern und Plantagen angebaut, und mit einer Menge
Oelbäumenbe�elzt�ind.Von der Spißeber Bergean �ind
aufallen Seiten herab�chmälereoder breitere Ab�äße, die

mir Mauern unter�tüßk,undzu Ae>ernund Gärten einges
richtet �ind, und in welchen man die gewönlichenGarten

�achenundFruchtbäume�indet,z.B. Datteln, Johanniss
brodr (Carub, Ceratonia �iliqua),Aepfel, Quitten,
Wi�chma�ch(eineArt von Pflaumen), Feigen, Oli-
ven, Mandeln, und Wein�töcke.Die�eAb�äßegeben
vom Ka�telund andern Höhendie angenem�teund zugleich
�onderbar�teAus�icht, die oftmals von dem Eiv�turzder

niedergefalluenMauernundden fahlenFel�en�tückenR

m: Ds



brochênund verändertwird, welchedie Gewalt des Regen-
wa��erszer�chmettertund niedergeworfen, und ganznackte
llrata terraean den �teil�tenSeiten gemacht hat. Die

Olivenbäumeauf den Ebnen�ollen5,6, und merere huns
dert‘Farealt �eyn. Die�es.�chienmir glaublichzu �eyn,

“

teils weil die Stämmeuralt äus�ahen,teils weil es eine

gèwi��eWarheiti�t,‘daßvon den älte�tenZeiten herdie�es

_ Wolk niemals diz:Gewonheitgehabt, hier neue Bäume

zu!pflanzen,obgleichbie alten alljärlichhäufigumgehauen,
zu Kohlengebrannt, und zum Verkauf nach Ttipoli ges

bracht werden,
“ ib

17 Den 30 des: Morgens war Sturm mit Südwind.

“Jh be�aham Vormittagein Haus, das einem Scheich

gehörte,Hier waren mer Zimmer als in den gemeinen
Häu�ern,und nach ilzrerArt waren �ieziemlichartig. Die

�enkrechteTiefe von-die�emund denmehr�tenandern Häus
�èrn,war zum wenig�tenz �chwed.Kiaftern und drüber.

Die Erdart , worin �ieauegegraber waren , be�tundin ei-

nem feinenund zähenThon. Ver�chiedenetiefeCi�ternen,
das Regenwa��erzurn allgemeinenGebrauchzu �ammlen,
waren in die Berge gegrabenund auegemauerk.

 Heutebe�ah ich die Saffran-Planctagen,die �ehrgroß
�ind.

“

Die Erndte war �chonvörbei: dochfanden�ichhier
und danoch einige Blüten.“ Mit dem Abwägen des

Saffrans ward heutegleichfallsangefangen,Die Abgabe,
die nun nach und nach in natura entrichtet wurde, ward

indes Beg’sGegenwartgewogen, ‘wobeiviel Unter�chleif

vorgieng. Die�erSaffran war �ehrunrein, mit Mehl
und weit mehrBaumöluntermi�cht,als nach der hie�igen
Gewonheitnötigi�t,den eben gepflücftenSaffran damit

zu be�hütten,um ihn de�tobe��eraufbewaren zukönnen.

DieUr�ache,warum immer ein Jude zudie�emAbwägen
genommen wird , ift ; weil die Türken es für eine Sünde

halten, in einem �olchenGe�chöfte�elb�tUnter�chleifzu ma-

chen, aber niche, von demjenigen Vorteil zu ziehen,den

dèrJude zu�einemund ihrem Nuben macht; eine bequeme -

SW
| und
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und mohämmedi�cheArt, ein enges Gewi��enzu bê�riediz

gen, Wirklich ward auch unter die�emAbwiegenaufeine

âchtjüdi�cheArt Saffran ge�tolen.>: udita
© Machmittagsgiengen wir nacheinemHügel,aufdem

ein ver�tôctesDorf lag,’das nicht weiter gebaut und bes

wont worden, nachdem vor langer Zeit die Leute dork
ausge�torbenwaren. Unter dein Beg von Garean;rechnek
man 10x Dörfer,wovon aber ein gutes Drittel oder-vielsz

leicht die Hälftejeztfeinen Tributgiebt. Jedes Dorfentz
háâlt12/16, bis 20Häu�eér,und �tehtunter einem Scheichs
Bei jedem Dorfe findet man einenoder andern gemauerte
ziemlichhohenThurm,derrund i�t,uriten aber einen vier-

e>ténFuß hat. Die�ediénen, teils �ichdarauf umzü�e«
hen , teils als ein Befe�tigungswerk,weil die�eDörfer
oftmals unter �ichblutigeKriege �üren. Die Ur�achen
zum Kriege �indoft �ehrunbedeutend: ‘einkleiner Worts

wech�el,oderein Schaaf, Hund, Kameel, das �ichverirrt

hat, ünd aufgefangenworden, u. dgl. m. "Von der Höhe,
wo das ôde Dorf liegt , �ichtman hüb�cheFelder und �chón
geiègeneDörfer, die �eit5 bis 6 Jaren dem Pa�chavon

Tripoli feinen Tribut bezalen, �ondèrn�ichfürunabhän.
gighalten,und mit den ihm Steuerbaren Kriegfähren.Es

i�t�onderbardaßein Beduin nie ausgéht,ohne�eineFlinte
und �einSchwerdt bei �ichzu�üren,wobei er auh no<

'éin oder zweiPi�tolenhat, wenn es �eineUm�tändeer«

lauben, Das Schwerdt dient doch mei�tenteilsdazu,
Sträucher und Ae�téabzuhauen, um Feueranzumachen,
und zu anderm dergleichenBehuf.

GTG EAA)

Das Ka�telin Gareani�tvon Stéin, und mit �ol
<em Gyps gemauerf, wie man dort herumfindet. ‘Esi�t
beinahviere>ig, dochetwas mehrlänglich,mit Rundelen
an z Winkeln, hat 5 bis 6 ei�erneKanonen, die �ehr
�chlechtgehaltenwerben, aberdochnochgelö�etwerden fón«

‘nen. Es i�tziemlichgeräumig,und béquemgenug eing
richtet, hat gute Ci�ternen,Mühlendie von Kameelen ges

‘

trieben werden, und Beckereien. Ein Gefängnißi�tmits
|

ten
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étenindem äu��ernSchloßhofe; die�esbe�tehtaus einer tie«

fen-Höleim e; die inwendigweit und geräumig�eyn

�oll,und vorher eine Oelmühlewar.Einige innere Mau-

ern und Mäágazineim Ka�tel�indziemlichverfallenz aber

die äu��ernMauern und die nötig�tenZimmer hatte der
Begvor einigenFJarenausbe��ernla��en.Die Garni�on

-

be�tehtaus einem Aga únd 18 bis 20 Soldaten, die jáâr«
lih-von Tripoli abgelö�twerden z der jebige Aga i�tein

Türk,aus Belgradgebürtig. Von dem Ka�telfannman

das Meer�ehen,�owie man auch die�eBerge weit in der
See �ehenfann, wenn es hellesWetter i�t,

/ -Dén 1 Decemb. war �tarkerScurm Südwe�tlichy

und ÉüúlesWetter, Die, welche Garean �chon�eitlanger
Zeit kannten, �agtenmir, daßes hier in manchen Faren

- �ofaltgewe�enwäre,daßmán eine Menge Schnee und Eis

gehabthabez daßdie�esaber in den lebten 15 Jaren �ich
niche zugetragen habe, Vormittags war Baßär oder

Wochenmarkt au��envor dem Schlo��e.Die tebensmittel

warea nun hierteucrer, als in Tripoli , wegen des Mißs
wach�esim vorigenJare, und wegen der Seuche, die hier
beinahalle Scha�eweggeraffthatte. Die Ger�ie,die hier
verfauft ward, war von Tripoli hergebracht. Pulver gab
es hierauch,dashierin Garean gemachtwar : es �ahziems
lichgleichaus, �ollteaber,wieman �agte,nicht viel taugen,

Salpeter, der auch verkauftward, war ebenfalls in die�em

Ort gemacht, Von beidenaber giebt es hier doch nicht
viel, und daher wa en �ieziemlichteuer, Für Salveter

forderteman 10 Pia�terfür ein Rottel oder Pfund. Nachs
mittag bocani�irkeihaufeinem Berg, gegen We�tencom

Ka�tel. Rosmarinus officinalis, welcher nun blühte,
wäch�tauf die�enBergen �ohäufig,als nur immer Wachs
holderbü�chein Schweden.

|

Den 2 und z machte ichlangeund müh�ameExcurs
�ionen,teils auf dem Maulthier, teils zu Fuß, wobel
“mir dochnichtsbe�ondersMerkwürdigesoderUngewönlia
chesvorfiel.? Den 4 Vormittags um

8

ritc ichaus

m:

z
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einerBedeung von 4 Mann, 2 zu Fußund.2zuPferde.
UnjereRei�egiengnachdem Berg Montros hin, -norde
we�tlichvom Ka�tel,welcher�ehrreich an Kräutern�eyn
�ollte,und wo es, wie die Mohrenerzälen,ein Kraut geben
�olite,das den Zähnender auf die�emBerge weidenden

Schafe eine Goldfarbe mitteilt , und �iemanchmal gae
durch und durch in Gold verwandelt, Wir kamen,nach
einem be�chwerlichenMar�ch,um 12 Uhrbei demBerge
an. Eri�tganz foni�ch,und �ehr�teilund �pibig,hängt
aber auf Einer Seite etwas mit einem andern Berge.zu«
�ammen.Jh kletterte auf Händenund Füßenhinauf,und
fand einige-Kräuter,die die andern Berge nicht hatten,
aber feinenaureus ramur: entweder weil feiner da war,

 oderweil ich fein Sonntagsfind bin, und ihn �olglichnicht
�ehenfonnte. Meine mohri�cheBegleiter konntenauh
nicht �agen,welches von den dortigenKräutern die�emerke.

würdigeKrafi hafte; aber daßcs mit dér Sache�elb�t�eine

Richtigkeithatte, davon waren �iefe�tÜberzeugt.Niche
\einmal einen goldnen Zahn fonnteich �ehen,�olang ich in
Garean war : doch ver�prachman mir, das er�teSchaf mit
goldnenZähnen,das �ichwieder zeigenwürde,nachTripoli
zu �chien,wofürih michverpflichtete,100 Zechinenzu be-

zalen, Zuober�iauf der Spißewar das Grab eines Mas
rabuds, oder Heiligen, das von Klapper�teinenerrichtet
war, aus denen der Berg be�teht:die�eKlapper�teinewa-

xen aus ver�chiedenenGruben, in denen man vermutlich
Erzte ge�uchthatte, in Mengeausgegraben, Abèrdie�e
Steinart enthältnichts als ein wenigEi�enzdies gilcauch
von andern Bergen in die�erGegend. Um 2UhrNach«
mittags waren wir wieder den Berg heruntergekommen,
und �eßtenuns zu Pferd, Wir eilten, �oviel möglich
war, famen aber doch er�t’nah Sonnen Untergangan,

Nunhörten wir vom Ka�telbei SonnenUntergangeinen
Kanon�chuß,

der das Ende des Ramadans bei der Ers

�cheinungdes Neumonds ankündigte.

Den



Den 5Decemb.war ein �tarkerSturm, Vor 7

Uhr des Morgênswürde das Beiramsfe�tmit4 Kanon-

�ü��envom Ka�telverkündiget.Nachmittags�pazierteich

nach-einémvon det Juden-Etabli��emens,deren auf die�en

Bergen 3�ind.“Jh giengeine gute Stunde über die �chön

�tenAckerfeldér,die mit WeizenGer�te,oder Saffran
bé�áet,und mit�ehrviel Oelbäumenbe�eßtwaren. Die�e

Fudécalag �oanmutig, daß�elb�tVater Abrahamhier
�einenHain Mamre verge��enhabenwürde. Die Häu�er
�itid;wie allé andre, unter der Erde; aber die teute waren

hierdochartiger und reinlicher,-als in der Fudécazu Tris

poli. Manfindet hier2 Synagogen, ich war in beiden :

�iewaren hüb�chgewölbtund weißgetünche,hatten aber

doch, wiealle andrè Zimmer, blos ihr ticht von der Thüre,
“DieKinder la�en hebräi�chin gedrucktenBibeln und ans

dernBüchern;zaber ihrevornehm�ieKirchenbibelwat hier,
vie úberall, ein �ehrgut ge�chriebenesManu�cript. Die

_Fuden �téhen�ichübrigens hier*�ehrwohl, bauea Korn,
Oel, und Saffran, und treiben Handel und Handwerke,
néhmenaber keinGéld in Bezälung,�ondernSaffran,Olis

ven, und Korn, wenn die Erndte vorüberi�.

Den sten warein �tarkerSturm, völlig aus Süden,

F< rei�temit meinem Juden und 2 Mann Bedeefungnath.
Waßufin, einer Berggegend 3 Stunden �üdwärtsvom

Ka�tel, umeinige alte Steinin�chriftenzu be�ehen,die da

�eyn�ollten.Wir kamen überdie herrlich�tenFelder , vor

den lu�tig�tenauf Hügelnangelegten Wonungen vorbei :

oben auf den Bergen waren die Häu�erzum Teil über der

Erde, von Steinen gemauert ; weiter herunteraber waren

�ie,wie alle andre, unter der Erde. Auf dem Berge
-

SMaßufinfand ich zwi�chenden Häu�ernver�chiedeneRuí-

nen von chri�tlichenGebäuden und untenfolgendeFn�chrifs
|

fen, diezweifelsohneanKirchenmauern oder Pfeilern ges

�e��enhatten, Jn einem Steinhaufenauf einem Aer las

gen auchver�chiedeneeinzelneSteine, auf denen teils Jn-
�chriften, teils Zierraten und Ornamente à la Grecquezu

Pfele
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:

PfeilernundDächern�tanden; aberalle waren zer�chlagen,-

Die�eAuf�chri�tenwaren: a. auf einem lo�enineine Maux

einge�eztenSteine, b. auf einemfe�tenStein in einemPfeis :

ler, ‘c, auf Steinen in-den Mauern, GiniSteinhaufens-
a ts

;
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Sn elner Mesd�hid(Mo�qué),in die ichaber nichtgehen
dur�te,�ollenweit merere und unver�tümmelteAuf�chriften
�eyn:noch merere �ollen�ichan einem andern Orce,cine
ganze Tagerei�evon hier, finden;aber die�erOrtliegt uns
ter den Sbandutten, unter die �ichniemand wagendarf,
Die leute in Maßufin�tehenzwar unter dem Beg

von Garean, aber dem ungeachtetwaren �ie�ehrimpertis
nent, Sie lie�enes �ichdeutlich merken,daß�ietu�thâts.
ten, uns für elnegute Pr i�ezu erklären;�iemachten auch

viele Schwierigkeit,uns un�reMaultiere ohnetô�egeldwies

‘der heraus zu geben, ungeachtetwir zweenSoldaten vom
Ka�lelbei uns hatten. Auf dem Hinwegebegegnetenuns

“

8 bis ro von die�enBergleuten , die vom Ka�telekamen:
einer von ihnenbemächtigte�ichmeines Maule�els,und

�e6tehinzu, ich�olltevon Rechts wegen todtge�chlagenwer«

den, weil ich vermutlich in ihrer Kirchegewe�enwäre, Jch
er�chranicht überdie�eDrohung,vielleichtdesroegen,weil

ich nicht ver�tand,was er �agte:abereinermeiner Solda«

Ll. Heft 6 Y ten
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kenregfe�ich,undrißihmmeinMaultier weg, �odaß id)
�achte�ortreitenkonnte; indes fam der Kerl unddie andern

ineinen �tarkenWortwech�elmit den Soldaten, welchebe- /

theuerten,daß ichnichtin der Kirchegewe�enwäre, Alles

das wurde mir damals vertollmet�cht.So kam ich noh
mit ganzerHautaus die�ergefärlihenExpedition, die mir
von der botani�chenSeite nichts als eineeinzige[ris per-
�icaeingetragenhatte.

s

|

Den 7ten war herrliches�tillesWetter. Zum Früh
�tückließichmir die�enMorgen Baßinageben, und wollte
es à la Moresqueverzehren, Dies i�teine lang und hart ges

FochteGrüße,mei�taus Bi�chna*,oder auch aus Ger�tens

mehlgemacht;auf welchemannachherHünerbrühund et-

-wasGewürzeoderOelgießt, falls mañ dergleichenhat, und

�iedadurch �hhmafha�termache. Man ift die�eGrüße,init

oder ohneFlei�ch,auf die Art, daßman die Grüßemit den

Fingern nimmt, �iean den Rand der hölzernenSchüßel
drückt,inder �ieaufgeti�chtwird; undein€ Klimpe daraus

macht, ju�t�ogroß,daßman �iebequemin den Mundbrins

gen, und ungekautnieder�chlucfenkann. Die mei�tenMei
\cheninderBarbarei leben bloßallein von �o!cherBaßinà,
und habenwederBrod nochGemü�e. Daher i�tauch ein

Brod ein �ehrangenemesGe�chenkfür einen Araber oder

Beduinen, — Heukemachte icheine Promenade ju Fus,
wo ich aberwenigoder nichts �ah,was ich niht �chonges

�ehenhatte, Einer von den Scheichen, die zum Beg fámen,

hatte einen gewönlichenFalkenmit �ich.Jch hatte dergleis
chen auch�chonauf meinerRei�enach Suara **bei einem

Scheich ge�ehen:die�eVögel�ollen�i hier auf denGe-
_birgen, aber weitér weg, finden.

:

Dén

* Lt die�esBi�chnaetwa das arabi�chedi�uar,Weizen, beim

Golius und Meninski ? (Das Wortbedeutet ur�prünglich
Bethani�chenWeizen, aus Bethanien in Datiafk; nachz
her jeden Weizender in der Ebene wäch�t,dein auf Gebirs

gen entgegen ge�eztzdann Weiten überhaupt.Vér-
mutlich: hat hievon der Ru��e�einp�zecno).

j

:

«* Deren Be�chreibung�ieheim Ver�uchdes Briefwoecch?
�elsSt, 9; GS. 138.
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Den gtenwar �chönes�tillesWetter.AufdemBaßár
wurden heute Felleverkauft,die ichzuer�t{ürkleineFuchs-
Pelzehieit5 �iewarenaber, wie ih-nahherer�ur;vom Ca»
nis aureus oder Gbikal, bei den Moren Dió, den ichdamals

noch nicht lebendig ge�ehenhatte, — Die�enAbend wurde
ein Jude, ‘aufdem Wege,--denichvorge�ternberei�thatte,
nichr weit vom Ka�telvon 5 Beduinen angegriffen,die ihn
übel ins Ge�ichthieben, und ihmeine Summe Geldes abs

namen ,
die er in einer-Handelsverrihtungdem Ji�chaja

bringen�ollte.Nun dachte ich noh mer über die Färlich«
feic meiner Maßufin�chenExpedition nah.

Den gten war es etwas trübe. Auf meiner heutigen
Promenade gab es feine botani�cheBeute. Dagegen
brachte manmir ein fleines Thier, bei den Moren Gundé

/

genannt, das �ichhierin großerMengein den Bergeneins

gräbt Es war eine Maus, aber eine neue Art von Maus,
wie folgendeBe�chreibunglehrt:

M v s Gundi, cauda abbreuiata, pedibus oninibuste-
tradactylis. Corpus totum te�taceo-rufe�cens,Auziculaè
truncatae, apertura larga, orata, Dentes primores ex-

“

cauati, �uperiores truncati, inferioresfubulati, Digiré
- ornnes unguiculati, Plantae talis in�i�tentes,| “Magui+

tudo cuniculi minoriss Les A :

Die Aepfel:undMandelbäume �tandennoh in Blüte,

‘Denroten brachte man mir aus einem entferntenOrte

ein Kraut, oderrichtiger einen Frutex, den die Moren Se=

rega, die Aerztein Tripoli aber Linguapo��erina,nennen.

Das Decocr von �einenBlättern �ollein gutes Purgans
�eyn,auch die geileSeuche heilen. Noch blühetees niht :

aus einer fletnen Kno�peaber �chloßih, daß es ein Tes

trandri�t,flore aggregato,aber corollulisligulatis,war.

Jh machte alle möglicheAn�talt,�iezur weiteren Unter�us
chungin einer andern Jarszeitzu befommen. Die�enTag
wandt ichúbrigenszur Zurü�tungauf die Rückrei�enach
Tripoli an, und pate meineKräuter und Stuffenvon

allen den Stein- und Erdarten zu�ammen,aus denen díe

AL Gareans
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Garean�chenBergebe�tehen.Der Begregalirte michauch
mic einem �{hônenTopf(burk) voll vom be�tenund ause/

“ ge�uchte�tenSaffran,zum Andenkenmeineshie�igenAufs
enthaltes.Der Preis des Saffrans war jebo hieramOrté

180 à 208Pia�terdie Rottola oder das Pfund:‘aber von:

tripoli�chenPia�terngehen88 auf eine venedigi�cheZechin
‘oder einen hôlländi�chenDukäten. Weil ich den andern Tag:
gleichrei�enwollte : . �onahm ichnochdes Abends Ab�chied:

vom Beg, und dankte ihmfüralle mir erwie�enéGütigkeit.
Den 11téndesMorgénsum £8Uhr,rei�teih von dem

ZUAab, mit einer Bede>uvg von 2 braven Reutern, und

in Ge�ell�chafteinerKaravane von 16 Kamelen, und 13 mit

Büch�enbewá�fnetenMännern,neb�tandern. Dieweil wir

Berg abwärts�tiegen,�ahichauf beiden Seiten des Wegs
éine Menge Knotèn in die GrásartLyzeum�partumgé-
hlagen. Wie ich mich erkundigte,was das bedeute,ers

hielt ih zur Antwort: es�eieine�chrgéroönlicheKur grs

genHü +und Rücken „Schmerzen,daß�ichder Kranke -

rücklingsgegen das Gras beugt,und mit den Händenauf
dem RückenKnoten,je mer jebe��er,in denStengel({!ägt,
und dann die�enKnoten gerade án dieStelle hâlt,woes

wehthut. — Gleichunten am Bergé,auf der Ebêne, bes
“

gegnetenwir einem Kerl, den die Sbándutten geplündert,
und ihm �einKameelweggenommen hätten. Wir�ahen
auch ver�chiedeneSbandutten, nur 2 bis z zu�ammenzaber

die�ewagten �ichnicht an uns.“ Un�ereRei�egiengniht
wieder auf Mi�chenin,�onderngerade nachTripoli : lange
blieben wir-auf dem Wege näch Janzura ; endlich aber

ließenwir die�eslinks, �owie Mi�cheninrechts, liegen,
Um halb7 Abends famen wir vor einemgroßenHüs

gel, Redua genannt, vorbei, wo gerade.der halbeWeg
zwi�chenGärean und Tripoli i�t.Wir dachten hierganz
gewißvon den Sbanductten angegriffenzu werden ; denn

wir hörten�ieankommen, und nahe bei uns ein Ge�chrei

machen,Un�reBewaffnetemachten�chonihrepenejus
| p

ki
“E rechte,

/
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rechte,und �te>tenihretuntenan; und meinebeidenReus
ter, aufdieichmichim Falleeines Angriffsnoch am meis
�tenverla��enkonnte,�uhrenauf dieSchreier loß,dieaber,

fo bald �iemerftew, daßdieKaravane�ichwehrenwürde,|
-die Vor�ichtbrauchtenumzukehren,Die�eSbanduttenhas
ben �on�tgemeiniglich:;nicht viel Arbeit mit den rei�enden
tandleuten,die mei�ijo feig�iud,daß�iebeimer�tenAngriff
und ehenoch ein Schußge�chieht,thrGewehrvon. �ichwers
fen, be�onderswenn-�tefeine-militari�cheE�cortebéi �ich

haben,die �on�t,�oÉlein�ieauch �eynmag, den übrigenMuc
macht ¿ bejonderswenn ihrer-nichtallzuwenige-gegendie
“Angreifer�ind,--— Wir ra�teteneinigemal, aber nur ganz
furz; außerdes“Mittags,da dieKaravane�tillliegen,und

länger ausruhenwollte: aber weil es �ehrfalt war, und
haute, �ohieltichund mein Jude es �rbe��erfortzureiten,
un�reReucer waren gleicherMeinung. Wie wirein gutes
Stück fortgeritten,und derMonduntergegangenwar; vers
loren wir im Dunkeln die FußtapfenimSande, und ritten
Indie Kreuzund in die Queer, Zum Glück hörtenwie end-

lich Hunde:bellen„ und dies brachte.unsinein Beduinen-
ager. Hier namen wir Herbergeunter einem-vonihren -

Gezelten,und ließenuns ein gutes Feuer anmachen,Wir
hatteneinen beträchtlichenUmweggemacht. Des Abends
Hattenwir auf dem Wegeeinen Jgel, Lrinaceus,euro-
pacus, gefunden,dergleichenes hierviele geben�oll.Zwo
Stundenetwaruhetenwir ; dannführteuns derBeduine,
un�erWire,auf denrechtenWeg, und�orei�tenwie.

den12ten, eineStunde vor Tages Anbruch,ab, Des

Morgens um 7Uhrpa��irtenwit Kuremia, wo der Pa�cha
iele Kalköfenhat: und bald darnach�ahenwir am Wege
ein fleines altes viere>tes gewölbtesGebäude auf einem

iemlich hohenFuße:aufder ö�tlichenSeite war ein Eins
gang etliche Stufen hoch,auf den drei übrigenSeitenwa-
ren Nichen în den Wändenhineinwärts.Vermutlichwar

és ein Grabmal,‘wiewol

E
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“ehenMéhri�chenMarabütsGräber aus�ah.Um 11

i Uhr
“Vormittagskamen wir in Tripoli an, nachdemwir 15

Tageaufbie�erRei�ezugebrachthatten.
"M. S.Bei der Rückkunftdes Beg's von Gareaners

* zâlten�ein:Leute,die NachtnáchmeinerAbrei�e�eiein eheHarkerSchneegefallen,der langeliegen geblieben,und die

Wegean einigenOrtenübereinenMotiatlangunbrauchohargemacht"mes :

Áliant ineuerattavérf�fetiiüJun. cz
‘von demda�elb�tkommandirenden

E
MAPIUNE

TimotheusSchmalev*5
i

—_

Kamczatka wird in’ vier Gebiete (Prawitel wa)
getheilt: 1)Bol'�cher&hf/2) Tigil�kajaKrépo�k,3) Nies
der-und4) Ober - Kamczat�k.

:

“S'l’�cherënt,das Hauptgebiéte,ftégezoWer�t
vornpen�hinj�chenMeer, den Großen Fluß (BoP�zaja
réka)aufwärts,wovon es auh den Namenhat. Von höôle
“zernenGebäuden �inddarin folgende: die Kirchedes Tos
des der Mutter Gottes, und die kamczatfi�chebol’�cheréßs
FicheKaänzley,welcheber die vor gedachten Bebiete das

Kommandohat, und unter der Kanzleydes ochot�ki�chen
Hafens�teht.Krongeväude�ind:die Kanzley,das Haus
désBefehlsh1bers,4 Speicher,23Kaufmannsläden,und
“alt Wohngebäude.Es wohnendarin Gei�tliche,Militäre
bedienté,unv auch éeute’roeiche Kopf�teuer'bezahlen,Bes
‘fe�tigunswartegiebt es da�elb�tnoch niché.
:

‘DieNahrungsmittelderEinwohnerbe�tehenvornem-

N)ioFi�chen;die�ieim GroßenFlußfangen,ide
gee
ren

MTERATATU i�tesFreyen E Ge�ell�chaftin
_*Moffau vom Hrn. Etatsrath Mulles mitgetheilt, und in

then Schriften (Qpye4vudorowaluagarof�ii�kagoSalvar

nija-Th«1.Mo�fay114S ‘95-245 enthalten. Eine,

C nur voll ini

ù
Ueber�etzunghievon i�timSt*

Petersburg�chenJourugh v9 Apri 1776,291 Se 19725-
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hren folgendeArten ":' der Czewicza/Chaïiko,berwei��e
Fi�ch,der rotheFi�ch,der Gorbu�cha,Goleß,undKpy�hücz.
Ferner nähren�ie�ichvon allerleyWurzéln,z- B. von der

‘Sarana (Litlum bulbiferumi L.), ‘u:a:m;tvon Beeren,
als Moro�chka(Rubuschamaemorus); Brusnißa (l’äé=
cinium vitis idaea), Schif �cha(Empetrumhnigrum),und

Go!ubel’(/acciniummyctillus). So:werdenauchaller

ley (ebensmittel von Ochot�kzur See dahikgebracht,- die
man zu folgendenPrei�en-verfaufte—

4 Pud Rockenmehl 2 Rubl; ‘Z- 5:
viert Deusänmebl:: GUG

ati Deetail:
7

2mm

HTO TET 25; at PaS: IF

—— ge�álzenKindfleich 4G nt

Alles die�esi�tden Einwohnernzutheuer; �iebegnüs
gén �ichdaherrnerentheils'nurmitfri�chen,gedörrten,und

ge�alzenenFi�chen,wovon �ieJukola
*-

undPor�a+ machén.

Dabey brauchen�ie,�tattder Butter, den ThranvónWalls

fi�chenund Seehunden. Wallfi�chebekommen�iebisweilen
dadurch, daßdas Meer welcheauswirft; Seehunde(Lhoèa

_vitulina) aber werden an-der Mündungdes. GroßenFlu�«
�estheils mit Nehengefangen, theils ge�cho��en.Die�es

‘ge�chiehthäufigim Sommer ; und das Flei�chdientihnen
-

zu einer guten und angenehmenSpei�e.
| 2:

re

Y

4 : EE)

1. Alle die�eFi�chegehörenin dasweitläuftigeLachsge�chlecht,
wie Stöller in �einerBe�chreibungvon Kamt�chatkap.154

�gg.,undKra�cheninnikgvebenfallsin�einerBe�chreibung
die�esLandes, Th. L.p- 314, (nach demru��,Original), vera
�ichern. I

COUL
e

ttes: Z

2-Sröller �eztdenPreis davouauf3.4,Kra�cenauf 4-8,und
Georgi (in �einenBemerkungeneiner Rei�eimru��.Reich
Th. 1; auf 4/10 Rub. — Alle die�ePrei�e.�indfür die Ko�a»

__“>enzdie Kamczadglen-mü��enallesz bis «fachbezalen.
“3. Nach Sróöller und Kra�chen.6-8; nachGeorgi16 Rub.

4. Die�esGericht be�tehtaus Stückenvou Fi�chen,die aus-
geweidet, und ander freyenLuft getrocknetworden.

5, Eine Art von Mehlvon zer�toßenengetrocknetenFi�chen4
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Zu Kleidungs�tücken-bedienen�ie�ichdigas
gu��ichervltine�t�cherWaaren., Solche �ind-z.B. Tuch,
Leinwand,-Kitaja*, und Fan�a.?

deren Einkauf in- den

ru��i�chenStädten.�ehralfa i�t,Der hie�ige‘Preisvon

einigen Wagreni�t: aid

e
Kop-

¿Eine Ar�chin-Tuch*=

luao — — Leinrvoand von pS; +
—

112,20
© Ein StückKirajka ohne Glanz.*-- |

— — großesWachsruch : vie
— — Pactlinnen | rl —

Von-den-übrigenWaren verdienen folgendeange-
merkt zu werden: 1 Bezmen (22 Pfund) VWWachslichter

Fo�tet3 Rubel z-einPfund �chlechtesrothesSieggella? ic;
ein Rieß�chlechtesSchreibpapier 40, im J. 1770 gar

„gegen100 ; ein Wedro Franzbrantwoein 48 Rub.
:

1 FhreWinterkleiderbe�tehenaus KuklinfkenundPar-
Fen “von Rénthier- oder Hundefellen, Eine Kufänfa
„und Parka von: Roenthierenko�tet4bis 10, von Hundes
fellen aber4 Rubel, Strümpfe und Schuhe�indweder im
: Winter noh im Sommer wohlfeil7,

:

Jn-Bol'�chereßkliegen 117 Mannohnedie Oberof--
ficiére. Die regulalren Soldaten haben doppelt �oviel

puna„als die-beyfeeAasnach demalten

Jede
|

| eder
bd pue

\--T< SEbaumwollner�iRehiesiiem
“2-Etn �eidner�ine�i�cherZeug, wovon man in Kamczätka

a  Hémberträgt, die ohne Seifegewa�chenwerden können,
GS. Múllers Nachrichtenin Stöllers Be�chr.p. 39.
“3. Nach “Stöll. ‘2:3 Rub.

|

4: Nach Stéll. 30-49, nah Kra�chen.25-30 Kop.
‘5. Nách Stóll. und Kra�chen.13:2 Rubl.

d.KüfFl&#nkla'i�teineArt vonÖbéprock,der bis auf dieKnbchel
‘reicht,hinten eihehangendeKappe, vorn aber eine Klappe
hat. Parka i�keinengerLeibro>,der höch�tensbis an

“die Kkie geht,
7, NachStsll, fo�tenein Paar gewickteStrümpfe2, ‘ein

TpadbOE dickeStrümpfe25, undeinPagarSchuhe
“TàRu
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Jeder Soldat bekommt järlih 12 Rub." und 84 KopEf,
und 2 Rub. 1 1 Kop. zur Untermontur. Die irregulairèn
Soldaten bekommen nur anderthalb mal�oviel, nemlich

_104Rubl. Getraide wird aus Ochot�É'dahin gebracht.
Jeder Soldat kriegtjärlich-9 Pud 30 Pfund Mehk, urid

1 Pud 20 Pf. Grüßezein Ko�akabernur 1&Pud Mehls
«Ofti�tfein'Vorrathda, unbddann wird auch der Ka��eje»
des Pud- Meh!mit 15„unddas Pud Grüßemit 2 Rub.vers

gütet.Wird fürdie lezteHälftedes Jahrs, �tattProviants,
Geld gegeben, fo bekommt der Soldat für 12Pud Mehl,
‘auf jedes Pud 14 Rub: gerechnet; der Kofak aber für 18
Pud10 Pfund, jedes Pud zu'i Rub. Uebrigensaber wird
«weder obere Montur gégeben,nochGelddazu'gereicht; das

her �ieht-manweder bey-denSoldaten noc) bey:denKo�as
>en die gewönlicheUniform; �ondern�ielaufen in Parken,
Kuklänken,Kamlejen,Torpa�en*,u. dgl. Von Salz wers

den jährlich200 Pud'von Ochot�fnach Bol’jcheré6skund

Ober Kamczat�kgebracht,welchesauch hinreichendi�t.
Alle Jahr im-Augu�t‘oderSeptember pflegt ein

Krons�chiffmit Proviant und Stückgutvon Ochötþkabs

zugehen Die�es läuft im Sept. oder im Ofktob_ in die
Mündung des GroßenFlu��esein, überwintertda�elb�t,
und gehthernachim An�angdes Juns oder Juls mitallers

‘ley Pelzwerk,das theilsals: Tribut für die Krone einge
fomizen, oder von Kaufleutenerhandeltworden, zurück,
Die úbrigetadung des Schiffs be�tehtin Balla�t.

Kamczatki�cheWaaren�indfolgende;kamczatki�che,
furili�che,undanden amerikani�chenUferngefangeneBiber
(Seebiber,Muftelalutris); die von der er�tenGütegelten

gobis 60, dievon der zwoten 20, 39, bis 40, dievon der

dritten 15 bis 2 5 Rub. das Stück.Kamczatki�cheFüch�e
mit �chwarzenBäuchen**(�iwoduífchki)fo�tendas Scúck

SN TS Ys 1 bis

'*
Kamlej. i�tein langesKleid, das bis auf die Fer�engeht ;
Torpa�y�iudSchuee�chuhe,-

;
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** Müllers Sammlungru��i�cherGe�ch.III. 533,:
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bis 22 Rubel; rôtheFüch�e:$6 Kop.bis 1-Rub, $0

Kop. VonZobelngilt dasStückx bis 3 Rubel, nach ihrer
ver�chiedenenGüte, Bey ‘der ‘Jagd vom leztverwich-
nen Winter gab es, gegen Zobelgerechnet, ziemlichviel
Füch�e;allein das Haarwar nicht viel werth.
“Jm Anfang das Juls die�es1773�tenFahrs gehtdie

 Galiote ,- die heil. Kacharina, aus der Mündung des

: ‘GroßenFlu��esnach Ochot�k.‘Die�enimmtden in Bol’-

�cherégfund Ober.Kamczat�keinge�ammeltenTributund

die andern Abgabenmit, welches 1356 Rub. und zo Kop,
ausmachtzber größteTheildavon i�taus Niederkämczaätfk

“und Tigil�kajaKrépo�t.Von leztermOrt gehtein Krons-

\<i�nah Ochot�k, welchesden Zehnrendes dem lali�chen

„Kaufmann, JuanPopov, gehörigen,von den amerifas

ni�chenU�ernzurückgelommenenFahrzeugs,mit �ichführtz
‘die�erZehntebeträgt1354 Rub. und 48 Kop. Von dem

dorcigen Tribut aber i�noch fêine Nachricht eingelaufen",
Es wird. hiervielleicht nicht überflü��ig�eyn,wenn ich

einiges von dem ebengedachtenFahrzeugedes Kaufmanns
„Popovanführe,-

-

Es fam den 2 Jul, 1772 von den ameri-
kani�chenUfern zurücknah MNieder-Kamezat�k.Seine

vornehm�tetadung be�tandin Bibernund �{hwärzlichen
?

 (czernoburymi) Füch�en,und war in 55 Aktien (paji)?
vertheilt, Nach abgegebnemZehntenbetrugjedeAktie 20

Biber, 18 <warzeund �hwärzlicheFüch�e,24 Füch�emit

�chwarzenBäuchen,18 rotheFüch�e,und 3 Biber�chwänze-
“EineAktie ward gleichauf der Stelle �ür$00 bis 1000

“ Rub.ES
;¿ es

thay�ich.pteder Werthder ganzen Ïas

dung

1- DerTributvonganz
;

Kamczatkabeträgtetwa nac dem
kamczatki�chènPreis des Pelzwerks 10,000 Rub. und mit

 demZöll und denZehntenderKaufleute20,000Rub.Stöôll.

383. Kra�chen.II. 258.
3. S.-Sammt.-R-: G. ITT,536;

3. Von�olchen-nah den amerikani�chenUfernhandelnden
_Kauffartey�chiffen�ieheGeorgi I. 23. 24, und die LTecyen
LTachrichtenvon den MEICNTOELTEENtels zwi�hchA�ien
und Amerika.Hamb. u. Leip:i776

1#
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i

bung auf 50,00 Rub, bélaufenhaben, nachdem Prei�e
“in Kächraaber würde der�elbeviel größer�eyn,Alledië�e
Waaren �ind„neb�tden hier in die�emJahr gefangnen
Thieren,nach dem ochot�fi�chenHafenabgegangen,und

‘von da werden �ieroeiter verführe :

: Judie�emSommer gehen folgendeKrons�chi�fevon

Kamczatkanach Ochot�k+ ‘einSéhiff aus Bol�cherébk;

‘eins aus dem Tigil; ein Fahrzeugdes'jafüt�fi�chenKaufs
‘mans, Protodäton: aus Peter-Paulshafen.Nach den
‘amerifanifchenUferrgehenfolgendeKaäufmanns�chife:ein
‘dem Kauf�mannzuTóma,Alexej Cholodilov, géhöriges
“Fahrzeugdus Bol'�chêèrêbf; ein andres dem Geivehrfaäbris
FairenOrZchövundComp. aus Tula gehöriges‘ausder
Mündungdes Flu��esWorov�\k,der auch ins peu�hini�che
Meerfällt ; ein andres dem lamezatfi�chenKaufmann,Ni-
fiïorTrapezniFov,und dem wölogdi�henKau'männ,Fes
dorBurenin,gehörigesausNieber Kamczat�k.Jn allem
‘gehenal�o6 Schiffevon Kamczatkaab, nemlih z nah
“Othotjkf, und z nach den amerikani�chenUfern

*“ Au��erdie�eneben angeführtenFahrzeugeni�tnoch im
vorigen Frühlingder irfut�fi�cheKaufmann, AndrejSg=
charov, miteinem Baidar nâchbenentfernte�tenfuriki�chèn
Fu�elnabgegangen, Aufebendie�emBaidar befand �ich
auch der�ibiri�cheEdelmann(dworänin),JwanArtipin,
elcher allerlei Merkwürdigkeitenfürdie kai�erlicheKun�ts
fammer und das Naturalienkabinet ein�ammeln�ollte*,

FolgendeFahrzeuge�indnachden amerikani�chenUs

�erúabgefertigtworden, und von da noch nicht zürücége«
fommen 1) im Jahr 1768 ein den Kaufleuten,JwärFa3

�ppkindemjüngerngusTula,JwanMuchinaus Tobol�k,
y

ab E
R

“_*uünb

# Vondie�erExpeditionhat die Akademieauch wirklichim
Fahr 1774 eite beträchtlicheAuzahlvon Thieren,Seeges

 wäch�en,Geräteu.dgl, erhalten, wovon fich eine Nachricht
“ln dex zuSt,Vetersb.1775herausgekvimnmenenMouat�chrift

Subranijenorwnflej,je�hemé�äcznoje�oczinenije,&c.
pom Sepretnh. p. 49.50, findet,“

-- E

i
it



„nnddemGewehrfabrikantenOrëchovausTula gehöriges
Fahrzeug ; 2).im-Fahr1770 ein Schiff des nämlichenGe-

wehrfabrikantenÖréchov; 3) in eben-demJahr einSchiff
des mo�kau�chenKaufmanns, Wa�ilej,Serebr@nikov;
4)und1772ein Schiffder KaufleutePeter und Grigorej.
Panov zu-Totma..-Vondie�envieren erwartet man das

‘er�teund dritte noch.in die�emSommer zurü>.
42 2 Tigil�kajaKrépo�t*liegt andemins pen�hinis

\cheMeerfallenden FlußTigil,Die�erOrt i�tvon Bol'�che-

x6 60g Wer�tund,450 Faden (lalhen?),nahdemläng�t
-dem?pen�hini�chenMeer ausgemeßnenWege und vom

Meer .denTigilflußheraufzo Wer�tentfernt. Jn der Fe-
Nlung�indfolgendehölzerneGebäude: die Kirche der Ges

burtChri�ti,dasHaus.desBefehlshabersund dieKa�ernen.

Au��erhalbder Fe�tung�inddie Wohnhäu�erder Kriegsbe-
blenten und der Kamczadalen, Das Militärkommandobe-

�tehtaus r Lieutenantund-78Gemeinen.- Was den-Sold,
das Proviant, großeund-fleine Montur, Mundprovi�ion,
auch den Preis der ¿ebensmittelund Waaren betri�t;�o
fommt-die�erOrt-darin völligmit Bol'�cher&6küberein.

: Esverdient hier bemerkt zu werden, daßdie Einwoh-
nereinSeethier**, Bêélugagenaunt, �ehrhäufigfangenz

die�esThier findet�icham pen�hiri�chenMeer nirgendwo
. �oandenMündungen,als an der Mündungdes Tigilflu�s
�es. Bey hohemWa��erkommt es heerdenwei�ein-die
“Mündungdes Tigilflu��es,und gehtvon da in ver�chiedene

-

__FleinereFlú��e.Die Einwohner�tellenalsdann an der

Múndung die�erVächeMeßevon dünnenRiemen queers

durch -aus,. die der Béluga bey�einemRückwegenicht bes

rührt ob er �iegleichmit geringer-Mühe weg�chleppen
'Fônnte,well er entweder �ichvor dem bloßenGeruch der

n : | Nebe
®ZuSrtöllersundKra�cheninmikovsZeitwar die�erOrtnoch.

nichterrichtet. Man. �chicktenachher37 Mann dahin, um

den�elbenzu bauen uud zu bewohnen, Stoll.208,Kra�chen-
11. 242. e

y

|

x

#8 S, Samml, R, G-111, 253 (49e Stôll, 199.
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Nebe�ürchtet,oder die Nebe�elb�t�iehet,oderaus irgend
einer andern Ur�ache.So bald das Wa��ergefallen,erlegt
man die�esThier mit Spießenund bekommtes al�ovöllig
fri�chzur Beute. Das Flei�chund Fett davon�chäßendie
Einwohner�ehrhoh. IRUN i

Läng�tdem ganzen Ufer despen�hini�chen Meers
�indWaldungen von Birken, E�pen,Pappeln(Populus
alba), Weiden und Erlen (Betulaalaus, var, ß. incana),
zum Theil auch Gebü�chevon Vogelbeeren(Sorbusaucu-

paria) und Himbeeren. Alle (Hebäude�indvon E�penund
Weiden, zum-Theilauch von Birken. i ORE Es

3. Llieder Kamezar�kgehörtunter die Gerichtss
barkeit von Bol'�cherE6f,und liegt am Kamczatka-Flußz
etwazo Wer�tvon demUfer des ö�tlichenOceans, Es hac
eine hôlzerneBefe�tigung, worin �olgendeGebäude�ind:
dieKirchedesTodes derMuccerGottes,eineGerichts�tube,
worin der Befehlshaberdie�esOrts den Vor�ißhat, und

Waarenmagazine, Au��érhalbder Fe�tungi�tdie Kirche
des heiligenNicolaj des Wunderrhärers,jo auchdie Hâus
�erdes Befehlshabers und der Einwohnerworunter �owol
Gei�tlicheals Kriegsbediente, und Leutedie Kop��teuerbes
zahlen,begriffen�ind,Jm gei�tlichenDepartementi�tdies

�erOrc der vornehm�tein Kamczatka, Es i�tda�elb�tein

Protopop mit �einenSubalternen, und die�emi�tdie Aufs
�icheüber alle Gei�ilichenin Kamczatkaund die Ausbreis
tung des Chri�tenthumsanvertraut z er hat järlih 4c0

Rub. Gehalt, jeder andere Prie�ter250, und ein Diakon
gov, Au��erdembekommt jeder noh 21 Pud Mehl und

1 Pud 20 Pfund Grüße. Das Militärkommando be�tehe
aus 1 Fähndrichund 81 Gemeinen. Sold, Proviant,
Montur, u. dgl. i�teben wie in Bol’�cherë6f,nur mit dem
Unter�cheld,

-

daßein jeder das, was ihmzukommt,von

Tigil�kajaKrépo�tmit Hundenauf �eineKo�tenherbrin«
gen la��enmuß, welchesnichtohneBe�chwerdege�chehen
fann. Uebrigensbekommen �iedort, ebenwie in Tis

gil�fajo
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gil�kajaKrépo�t,ProviankáufTransport�chiffen; von hier
äber náchNieder-Kamczat�k�ind-257Wer�t450 Faden»

“Es{�tmirnichtbekannt,was die ausOchot�kdahinges

brachtenWaaren und Vicrualien da�elb�tim vorigen Wins

ter gegoltenhaben;allein in den Fahren 1765 bis 1569,

dai michdorkaufhièltk,war der Preis folgender : ein Pud
Rokenmehlgalt 7 bis 12, Weizenmehl12 Ger�tengrüßbe
16 Rub. Alles die�es,�owie die übrigendahingebrachten

Lebensmittelund Waaren, verkaufen die Kaufleuretheurer
als in Tigil�käjàKrépo�tund Bol’�chercbk,weil �ieauf jes
des Pud �úrden Transport 11Rub bezahlenmü��en.

4 Obex-Kamczat�kliegtvon NiedereKamczat�k,
den Flußherauf, 3472 Wer�t»,Die�erOrt hat eine höôls.
zerneBefe�tigung,worin die Gerichts�tubeund Waarens

magazinebefindlich�indz au��erhalbder�elbenaber �indvon

hölzernenGébäuden,die Kirche der Er�cheinungChri�ti,
neb�tden Häu�ernder Gei�tlichenund der Kriegsbedierten.
Das Militärkommandobe�tehraus 1 Sdocnif, der zugleich
in der Gerichfs�tübeden Vor�ißhat, und 223 Gemeinen.

Jhr Sold, diéQuantität des Proviants u. dgl. i�teben �o,
wie in Bol’�cher&sf,Die Waaren und ¿ebensmittel �ind

da�elb�tin eben dem Prei�e,wie in Nieder Kamczat�k;�ie
werden von Bol’�cherê6k,ál�oeine Entfernung von'295

MWer�t,mit Hundenbahingebracht,wofürauf jedesPud
14 Rub. bezahlt wird."

y

_ Obaleichdén Militärbedienten nichts gebörgtwerden

�ollte,�ó�ind�iedochimmer bey den Kaufleuten in Schul]
den; die�egebenihnenund jenenehmen,und die�esi�t,�o

viel Müheih mir auch dagegen gegebenhabe,dochurum«-

gänglichnothwendig.
DiegroßeTheurung der Lebensmittel und Wöaren

an die�enDerternl'ommeteinzig daher,daßdieK'aufleute�ür
den Transport, �owolden weiten Weg von Jrkut�kfnach
Ochoët�k,als haupr�ächlichvon Ochot�k fürdie Ueberfahrt
in Krons- oder Kaufmanns�chiffen,�oviel an die

<AGA
:

beza a



60. Neu�teNachrichtenaus Kamczatka,351

bezahlenmü��en,An�tattdaß�ie�on�tnur £Rub.für je-
des Pud gaben, �omü��en�iejezt 12Rub. beyjederWaarë

für das Pud der Krone bezahlen.Dies fälltallen Einwohs
nernjeden Standes beymEinkauf der Waaren, be�onders
der nöthwvendigen¿ebengmittel,“�ehrbe�chwerlich,*

Das ganze Kriegsfommandoin Kamrzatkabe�teht
aus zoo Mam. Die �teuerßarenKamczadalen! belau�en

�ichauf 706 Per�onen: die inden kurili�chenFn�elnauf
114. Sie- gebenjärhlih an Tribut 279 Zobel, 464 rothê
Füch�e,50 kamczatki�cheBiber, 1 Mütterchen(matka),

junge Biber 2 (kolchloky); welches alles 1530Rub,

eträgt. :

i

:

:
LT

n den Jahren 1768 und 1769 �tarbenÎn ganz
Kamçzactkaan einer Blatterepidemie *

1706 �teuerbare

Per�onen;und in allem,von beyderleyGe�chlecht,wieman
aus den Todtenli�tenweiß, 5368 Men�chen =

An dem Kamczatkaäflußzwi�chendemobern ündnles
dern O�trogwach�enviel terchenbäume(Pinus larix),
Tannen, Vogelkir�chen(Prunus padus), Brombeeren
(ternowniky), Birkèn, E�pen,Pappeln, und Weiden.
Lerchenbäumewerden häufigzumSchiffbaugebraucht;aber

y

SURI

1. Schon Stöller und Krafcheninnikov bemerkenhier die

AbnahméèdexVölksmèénge,Der er�teregièbtnoh 3000Trisa
but bezalendeLeute an, p. 220-Ur�acheuder Eutvdlkerung
findet man gleichfallsbey beiden. SS adit

2, S, Samml. R. G- UL. 527. EEES

3, Zu Kra�cheninnikovsZeit gabés nochkeineBlattern in
Kamczatka, �owenig als kaltes oder hißigesFieber und
Pe�i:�ieheden-Vorbericht zum 2ten Theil �einerBe�chreib.
p.150.Srôllererwähntdie�erKrankheitauh niht.Müller,
in den bei StôllersBe�chreib.angehängtenNachrichtenp.
37, �agtausdrúc{lich,zu �einerZeit wären die Kinderpocken
noch nicht bisKamczatkadurchgedrungen,Der ältereGmes
lin in �einerRei�edurch Sibirien, in der Vorredezumzten
Band, �agt,dieBlattern wären 1737 nur bisAnadir�k,aber

nochnichtbis Kamczatka,vorgerü>t.—AenlichegroßeVers

wüúü�tungen,wie hier, haben�iebekanntlichbei allen wilden
Völkern angerichtet, wo �iezuer�thingebrachtwurden,



a
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Tannen, Birken,E�pen,Pappeln und Weiden zu andern

Arbeiten. 86: i :

Au��er den bey Bol�cherEhtangeführtenBeeren

wach�enblos bey Ober, Kamczat�kfolgendeGartenge-
wäch�e: wei��erund grauer Kohl (béiajai �érajakapu�ta),
Rettich, gelbeund rotheRüben,auch wol Gurken, wenn

jemand�iezuziehenver�teht.Wei��erKohli�tin den úbris

gen O�trogennicht; wohlaber Rüben,die vortreflichforts
fommen. LEA:

__Viehzuchr.Jn ganz Kamczatka�indvon Hornvieh
587Stück", Eine Kuhko�tet,wenn jemand aus Ueber-

flußoder aus Noth dergleichenverkauft, 25 bis 50, ein

großerOch�e60 bis 109, ein Pudfri�chesFlei�ch4 bis 6

Rub. 2 Die�esVieh nährt�ichvon Baumrinden, von

SVBiréen- , E�pen- , und Weidenrei�ern,auch gern von �ri-

�chenFi�chen,Oft laufen�iean den Fluß,�tellen�ichan

�eichteOerter, und fangen die vom rei��endenStrom er-

macteten Fi�cheauf, ohne �ichum die �chön�teWeide am

Ufer zu bekümmern.Davon werden �ie, be�ondersum

Bol'�cherbf,im Frühling�ofett, daßich dergleichenin
ru��i�chenSrädten nie ge�ehen; Talgaber giebtdas hie�ige
Vieh, in Vergleichung des ru��i�chen,ungleichweniger.

— — Der Gerraidebau �cheintnicht recht fortfommen

zuwollen?, GanzKamczatkabe�tehtaus �teinigtenGebir-

C
:

:

gen,

1- 1737 gab es noch gar fein Rindvieh inKamczatka,wierTül-

ler in �einenNachrichten S. 32 �agt.Sröllex �prichtaber

{on vonRindern undPferden, die mau von Ochot�kdahin

““ge�chi>t,und deren baldigeVermehrung er voraus �ah.

‘2,Nach Georgi I. c. 24 gilt da�elb�teine Kuh 50-70, étu.
"Och�e100/-130,ein Pferd, das in Jrkut�k5 -7 Rub. ko:

Hattriti
bis 70, und ein Pud fri�chesRindflei�chbis 7

3. Georgi �agt,ebend- 24, nach den neu�tenVer�uchenhas
ben ver�chiedeneGetraidearten auf den�üdlich�tenGegen -

den von Kamczatka doppelt , ja dreyfäch,getragen; das

Korn davon �ey etwas klein, das dâraus gebackneBrod
“aber ohnéFehlergewe�en.

:
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gen, mit unterirdi�chenOuellen,die mittén im Sommer
kalt �ind; daherpflegt es �chonim Anfangedes. Juls‘zu
reifen, unddie�esimmer�tärker,je �päteresins Zahr geht.
Seit den z Jahren meines hie�igenAufenthaltshabeich

 tinige Zunahme des Getraidebaus bemerkt,aber nicht in

jedem Jahr. Den unter meiner Auf�icht�tehendenBauern,
die aus ig Familien be�tunderi,ward ein Stü>k Landeszu
be�áengegeben. Jm FJ. 1766 wurden 100 Pud Ger�te
‘ausge�äet';von die�enwurdeuhernachzwar'470 Pud zu
Un�eraller Freude eingeerndtet: allein zur Saat fonnte
than es nicht brauchen, weil es dur einen �tarkenReif
be�chädigtward, indem manes in Garben band / Eben �o
wurden 1761, to1 Pud ge�äet:allein den 5 Jul. rei�tees

�oau��erordentlich�tark,daßdas Wa��erin den Kähnen
mit Eis belegtwarb ; dadurch ward das Getraide �o�ehr
be�chädigt,daßdie Bauern zuihremgroßenLeidwe�en,ges

nôtigtwurden, es zum Futter für das Vieh abzumähen.
Sie haben-daher �chonbeynahalle Ho�nungaufgegeben,
und �äenimmer nur eine kleineQuantität,aus Furcht,�ie
möchtenein�ganz ohneSámen bleiben

1766 befamen wir Winterrocken aus Jakut�k2 das

von befahl ich meinenBauern zur Probe 12 Pud zu �äen.
Es <:ß zwar im folgendenFahr einen Krons Faden (pe-
czatnaja /a�hen’)hochauf, aber in den Aehren�ahman

nur etwas Milch ähnliches,welchesvom Reif erfror; das

her ward blos das Stroh abgemähe.Aufdie�eArtgieng
‘es immer, �oviel Ver�ucheman auh machte. Weizen
fommt auf feine Wei�efort. Hanf�amengedeihtunter als
len am be�ten,und wird beyOber-Kamczatff mit allem

Fleißund nachWun�chgebaut. Die Einwonerbedienen

�ichdes bey ihnengezognen Hanfszu Fi�cherneßen,
'

Am Kamczatkafluß,zwi�chendem Obern und Nies
dern O�trog,lie gen 4 Bauerdörfer.Unferdie�eni�tbe�ons

ders das bey Ober, Kamczat�kliegende Dorf Milkowso
merfwürdig,weil einirkuti�cherKau�mann,Semen Glas

4, He�t6 D pr _zoczev,
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Zoczev,da�elb�tam FlüßchenAm�charinad. 22 Jul, 1760
_ Æi�enerz*entde>te.Eine halbeWer�tvon die�emOrt,

10 Wer�tvon Ober-Kamezat�f, an dem U�erdie�esFlüß-
chens, i�tdas ErzvielfältiginHügelnzu Tage gekommen,
und hin und wiederliegt es 1 bis 2 Ar�chinund drüber in  -

der Erde. Von der obern Seite niederwärts an dem Flúßs
cheni�tdie Längedie�erStelle 14 Wer�t,und die Breite
bald 10 bald 20 Faden. Aus die�emErz �chmilztman

Ei�en,und �chmiedethernachAnker u. dgl, daraus. Ru-

pfer hat man, au��erder Behringsin�el,wo es bisweilen

�chongediegenvomMeer ausgeworfenwird, nirgendwo ges

funden. Silber hat man auch zwar angetroffen,aber nur

- wenig, und fa�timmer an �olchenOertern, wo man nieht
bequemzukommenkonnte.

Derberühmte feuer�peiendeBerg in Kamezatka

“

brannte im J. 1762 �oheftig, daß das Feuer aus dem- .

�elbenwie ein Strom herab�choß,welches in der ganzen
Machbar�chaftein großesSchrecken verur�achte.Jnwendig
hörteman ein großesGetö�e,und von der HöhedesBerges
�turztevor Hißeein Strom Schneewa��erherab, der einen

Fadentief war, und 2 Kamczadalen,die �ichda�elb�tmit

agen be�chäftigten,er�äufte; die übrigenretteten �ihauf
Hügeln.Der Berg warfeine MengeA�cheaus; auf 300
Weér�therumlag�ie1 Zollhochauf dem Schnee. 1767, da

¿chin Nieder- Kamczat�kdas Kommando hatte, gab es

zwarfeinen �oent�eblichenBrand ; man �ahaber im Wins

ter des Nachtsbe�tändigFeuer, oft hôrteman auch inwen-

dig ein großesfürchterlichesGetö�e.Jm Winter fand man

auch auf demSchnee viel A�che,die derBerg herausgewor-
_fenhatte. Wénn man darübéc fuhr,�oward es den Hunden

|

“�o�chwer,als wean es übêr lauter Sand gienge.
2

;

- Zt

$ Stóöllex 70, Kra�cheninnikov I. 188, und Müller in den

Nachrichten 35, ver�ichern,zu ihrer Zeit habe man noh

keinsvondie�enErzengefunden; er�tereraber glaubte doch,
dáßes, zumal Ei�en,da�elb�tgebenmü��e,
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Zu der Zeitbemerkte man, daßdie Kamczadalenund

Ihr Rindvieh�ehrhu�teten.Die�eskam, meiner Meinung
nach,daher,daßdie Kamczadalénaus Gewönheitoder aus

Trägheitihr Wa��erzum ‘Trinkenund zu ihren Spei�en
niht aus dem Flußholten, �ondernnur Schnee �ammles
ten, und �ichde��elbenbedienten, wobey�ienichtwenigA�chè
mic ein�chluckten.Das Vieh, das dort auf die Weide ges

henmußte,war in dem damaligenHerb�t�chlechter,ale das
in Bol’�ch-rEgkund Tigil�kajaKrSpo�k. -

:

Jm Jahr 1768�ahman feine Flammemehr; jez
aber �teigtnur Rauch hèraus. Ein andrer Berg, der Tals
baczin�ki�chegenanne, wirft ebenfallsunaufhörlichRauch

- aus,
E

E

:

,

Vom KRamczatki�chènBrantwein, der aus

Sü��emKraut (Heracleum lphondylium) gebrannt .

wird *, — Son�tkauftedie Krone das Pud von die�em
*

Kraut zu 3 bis 4 Rub. ;" jeztaber giebt �ienur höch�tens
3 Rub. dafür. Aus 2 Puden ward ehemals 1 Wedro
Branktweingemacht,jezt i�tabêr befohlen,nur Edaraus zu
machen. Jh halte ihn wie den ru��i�chenBrantwein. Der
�chlechte�tewird in Nieder - Kamczat�kvon der Krone für
22 Rub. und mit den Auflagenfür 22 Rub. 62 Kop.ver-
fauft; in Bol’�cher6k und Ober - Kamezat�kwird er für

20 Rub. und mit den Auflagenfür 22 Rub.62 Kop.ver-

fauft. Eri�t doppelt �oviel werth als der ru��i�cheges
meine Brantwein (Wino), aber der abgezogneru��i�chè

(wadka)i�tbe��er.Er hat dieEigen�chäft,daß er gleich
den er�ten,hôch�tensden 2fen oder zten Tag; einen herben
Ge�chmackannimmt, und wenn er länger�téht,wird er

noch�chlechter; endlich fann man ihn wegen �eineswidri«

gen Geruchs gar nicht mehr trinken, Man macht ihndz

her auch nie in Vorrath.
Z2 Man

®Vonder Zubereitungdie�esBrantweins #.Stsöller p. 84.
Müller in den angef.Nachrechten,34,Kra�chen.I. 195leg.

/
II. 247+ Gmelin Flor. Sib, L: 413

Í
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 Manhae mir berichtet,daß1772in ganz Katnczatka

cine �ogroßeMenge von Mäu�engewe�en,daßauf einigen
Wie�endas Gras ganz abgefre��enworden , und daßman

deswegen- genötigtgewe�en,Heu zum Vorrat mit Mühe
einzu�ammeln,Jn einigenStellen,inderNähedes abaczins
�chenHafensund hier, haben�ie�ichvon Baumrinden ge-

nährt, und dem Proviant: Einnemer der Krone und den'

Bedienten des monatlichenProviantsnichtgeringenSchas
den gethan. Jn Nieder-Kamczat�k�ollen�ie,dem Bericht
des Be�elshabersvom Zollwe�engemäß,den Kaufleuten
in ihrenKrambuden vielen Schaden gethan haben. Jn
die�emJahr aber bemerktman dergleichen nicht,

Fm Winter gegenwärtigen177z�tenJahrs �indin

Bol’�cherébfgroßeOrkane ( purgi) gewe�en,auchi�t�ehr
viel Schnee gefallen; im Früling-hingegengab es größ-
tenteils heiteréund �hóneTage; Die Ueber�chwemmung
des Flu��eswar diesmal, gegen den vorigen Sommer ge«

rechnèt, �ehrflein; und was die zur Narung nötigen

Fi�chebetrift, �ogiebtes deren �ehrwenige.
GL D, J.C. Loder.

:

220

Neu�teBriefe aus Frankreich
[in denennichtalles wahr �eyn�oll: {.unten Inhalt S. 405.1

 Macly, den 1 Jul. 1776.

Manrü�tet�ichin un�ernHä�en�oeiligund �o�tark,
als wenn wir näch�tenslos�chlagenwürden. Nach Roches
fort �ind40000 Flinten abgegangen,die auf die Schiffe
kommen�ollen,welche �ogleichnach den Kolonien �egeln.
Alle Arbeiter mü��en�elb�tan Sonn

-

und Fe�ttagenarbei-
ten. Was dies alles bedeute, weißich nicht einmal, der

Ih doch hier bin. Aber vermutlich will man die gegen-

 wärtigeVerlegenheitderEngländernüben,umun�reMa-'

E /

EL
E rine
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‘finewieder herzu�tellen: vermutlichwill man auchun�re
Kolonien einwenig mit Schiffen,Soldaten, und Waffen
ver�ehen,üm von den gün�tige#Um�tändenVorteil zuziea
hen,die der Krieg zwi�chenEngland undAmerika,der �ehr
ern�thaftwird,uns und Spanien ver�chaffènkönnte.Denn
�olange nicht eine von- beiden Parteien“einen Schlag
bekommekönnenwir nichtschun,als ob�erviren,Die�em
Sy�temzufolge,denke ih auch, daßwirPortugallauf un�re
Seite zu ziehen, unb es vondem britti�chenFoche zu bea

freièn,�uchenwerden. Aber das alles vermute ih nur. Denn

un�erMini�teriumi�t�ehruneinig; jederMini�terhat�ela
nen eigenen Zweck,empfängtdie BéfelevomKönige,und

agirt für�ichzdaher bleibt alles �over�chwiegen, und für
uns ¿euteundurchdringlicher,als wenn die Sachen en Co-

mité verhandeltwerden,
Der Hr. von Se. Germain mißfälltno< immer

vielen wichtigenLeuten, unò man ver�uehtalles mögliche,
ihnzu �türzen.Der Königaber hältihnnoch. Die Mars
�chällevon Frankreichhaben nochnicht nachgegeben, und

hoffenimmer noch, daß vielmer der König ihren Vor�tel
lungen nachgebenwerde, Jh denke, �ieirren �ich:falls
anders St. Germain nicht unter der Kabaleerliegt.

:

Das Grand Con�eilhat mit ver�chiedenenParles
mentsHändel,die jenemdas Rechtnichtzuge�tehenwollen,
königlicheEdicte, und nochweniger�eineeigneArrêts, den

Baillageszur Regi�krirungzuzu�enden.Die Parlements«

partei �chmeichelt�ich,der König,der hierent�cheidenmuß,
werde lieber das Grand Con�eil aufheben: andre aber
meinen,er werde �olchesund �eineSuperioritéeher�hüßen.

Marly, den 3 Jul. 1776,
|

Alles Ge�chreisungeacht,ru>t St. Germain iin�eis
_nen Operationen immer weiter vor: er mußdesKönigs

Parole haben , daßióndie�ernicht wolle �inkenla��en,
_ Munwagter �ich�ogar an die Funvaliden:er wollte �olche

33 gleich
M \
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gleichbeim- Antritt �einesMini�teriireformirenz aber
die Vor�tellungender Prinzen, der Peinze��innen, und
der Großen,verbunden mit den Klagen des Publici,
hieltenihndamalsnochzurü>.Jch habe�eineVerordnung
hierübernoch nicht gele�en: aber ich weiß,daß�iedie�es

Denkmalder Woltäcigkeitund Billigkeit (das-Hôtel des
Invalides), das ludwig dem XIV �oviel Ehre gemacht,
welches 2udwigX V immer re�pectirtund unterhalten,und
die Für�tenvon Europa�o viel möglichnachgeahmthaben ,

auf eineKleinigkeit herab�eßenwird. Wird der Mini�ter
nocheinenSchatten vondiejerStiftung brig la��en;�o

kur ers wol uicht, um die teute nicht zur Verzweiflungzu
- treiben:denn 95Soldaten, die im HotelihrenUnterhalt

haben, �indwie nichts für die ganze Ma��evou un�ermMis
litare. Auchwürdenvernün�tigeLeutedie Unterdrückung
immer tunlich finden,wenn der Königallen �ejuenJuvalis
den hinläuglichePen�ionen,neb�tder Freiheit, �olchezu vere

-

zeren,wo �iewollten, gäbe. Aber die�ePen�ionen�indalls

zukflein, Die�eEinrichtung und eine andre in der großen
Ordonnance, die die Dien�tzeitauf 8 Farefe�t�eßt, und

denSoldatenzwinat, daßer fa�tbis in �einAlter dienen
muß,außerdemer weder Ab�chiednoch irgend eine andre
Gur�tbezeugung,zu erwarten hat, �cheinteiner Nationdie
Kriegsdien�tezu verleiden, die�on�twirklich mer als irgend
eine andre dazu geneigtwar. — Auch in den Bureaux de
la guerre i�teine Reduccionge�chehen:es werden deren
nichtmer als 8 �eyn,4 pour la partie militaire, und 4 pour

les affairescontentieu�esdie�esDepartements,Fn jedem
Bureau wird ein Kriegs-Commi��ärprä�idiren,

Gewißeine�onderbareEr�cheinung,daßîn Zeitvon

wenigJaren Frankreichvier der grö�tenReformateurz
“

PderBoulever�eurshervorgebrachthat ! WMaupeouwarf
die Magi�traturum, Terray die Finance, St. Gers
mgin das Militare,undTúrgotallesmit einander.

Was.
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i Was Hr. de Clugny machenwerde, weiß ih noh
nicht, Er �cheint,in Paris �ehrviel zu tun zu haben,und
�ehrverlegen zu �eyn,und �ehrzu wün�chen,den Hrn. de

Sartine aus dem Sattel hebenzukönnen,um das Sees
we�enzu befommen, mit dem er weit leichter zurechtefom-
men würde, als mit dem �atalenFinanzwe�en.Jude��en
i�tder öffentlicheund Privar-Credir wie todt, und die
Bankerute jâufen�ichvon Tag zu Tag

Vorhin �chriebih ihnen„daß un�rePrinzen die
PocFen, und nachher, daß �ieblos dieMa�ern,hätten,
Meineer�teNachricht war wahr: aber die Furcht, die des-
wegen den König und dieKöniginbefallenhatte,dieFurcht,
dem Publico¡dasVorurteil zu benemen,das man ihm�eit
einigen Jaren �ürdie Einpfropfungder Pocken beizubrins
gen ge�uchthat, und das Privatinctere��egewi��erAerzte,
hatten �oviel Geheimnißüber die Art die�erKrankheit
verbreitet,daßman beinaheein Statsverbrecher worden

wäre,wenn man von Pocen ge�prochenhätte:Uebrigens
habendie ehrlichenEinpfropfernie ge�agt,daßman dle
natürlichen Pocken nie wieder kriegenwürde, wenn man
kün�tlichegehabthat: �iehabennur immer behauptet,daß
der Fall �ehr�eltenwäre, E

Wir leben hier�ehrruhig, Der König jagt, und ars

beitet mic�einenMini�tern: die Königin läßt�ietun, was
�iewollen, und wartet auf andre Zeiten. Von einer �ehr

we�entlichenSeite i�t�ieimmer�ehrunglü>klich:aber �ie

�ucht�ich,wo möglich,durch die Zer�treuungder Toilette,
durch Wettrennen,Schau�piele2c- zu trö�ten.Die�e�chône
Für�tin,die ihreGüte desHerzensin hohemGradeliebens»
würdigmacht, glaubtúbrigensnicht,daßSchönheitkeiner
Knn�tbedür�e; �ondernliebt den Pub �ehr.

Marly, den 4 Ful. 1776.

Noch immer �chreitdas Volk gegen den Hrn.von

St, Germain;z und waser mit denJnvaliden vorgenoms
ESE

| 34 men,
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men, hat ihnauchbeim gêmeinenVolke �ehrverhaßtge-
macht welches die�enSchlag mer wie alle vorhérgehende
fütet.

-

Jn fedemandern Lande würde eine �sheftigeGäs

rung, wiéjeßohier i�t,einèn verdrießlichenAusbruch ge«

nommen haben;aber manweißés �chon,derFranzos�chreif,

Injuriiré,machkgereimtePa�quiflo,be�inat-�einenGram,
und — gehthoch zulezrunre: das Joch: und �o, denk ich,
wir0 er es auchdiesmal machen Aber unempfindlichmuß
dochder Kriegsmini�terwie eine Kanóne �eyn,wenn ihm
die von ihmverur�achteGärung nicht bangegemachthat:

denn er mußrewolmerken daßder Königder einzigewar,
der es mit ihm hielte.— Die militäri�cheExecution,die er

“�oebenin den Kriegs-Bureaux vorgenommen hat, gefällt |

den éeuten eben �owenig, als alle andre : er verab�chiedet
die er�tenCommis, und �eztan ihrerStelle die allérlezten,
welcheunwi��end�ind,folglichblinde Sclaven �ehnwerden,
dahingegen jene Monita machten, mit denen uns nicht ges
dient i�, Jn Friedenszeitenkönnenfreilich nur �ehrwes

nige Leutedie tâglichenGe�chäftedie�erBureaurbefreiten:
aber wärend eines Krieas, und 2 Jarenach dem Kriege,i�t
foviel zu thun,daß die ehemaligennicht einmal fertig wer-

den können. — Man�agt hier im Spaß, daßda un�re
Marine militairewol auch eine militäri�cheErecutionbe«

darf, Hr. von St. Germain auch den Auftrag dazu befoms
men werde:aber aus dem Spaß fönnte Ern�twerden.

Hr’ von Waurepas hat �ich�ehrzufrieden darúbev

bezeugt,daßef neulichgütlich denMonarchen dahin ges
brachthat, eine Ch—[�cheKabale mit äu��er�terHärteabs

zu�chlagen.Aber weil er merkt,daßder erhalteneVorteil
von feiner längenDauer �eynmöchte: �ogiebt ihm �eine

Politik eia, dem Könige,de��enrete Hand er hat, an die
linfe einen Mini�terzu �eßen,der die Ch—lsund alle ans
dre, die auf die Premiermini�ter�chaftAn�pruchmachen,
vernichten�ôfl.“Hierzuhat er den KardinaälvonZernis
érx�chen,oinér Mann, den mak �on�thieranbetete,aber jel
verge��enhat,und gegen den ber König�elb�teingenoms

:

/ men
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men i�k.Der Meneor �uchtdie Königinfür die�enalten
Anhängerdes ö�terreichi�chenHau�eszu gewinnen: aber
die�eFüc�tinund vermutlichauch ihre hoheVerwandten
wi��enwol,daßder Kardinal, von derSeite desGenies und
der Fähigkeitzur Mini�ter�cha�t,dem Herzogvon Chl
nichtzu vergleicheni�;nicht zu gedenken,daßder Herzog
hierzur Stelle i�t,und alle Große zu Freunden hac. Viels
leichr aber fommt Maurepas doch zum Zweck,nenn ex

nämiich die Antipäthiedes Köônigesgegen den Herzog
ge�chicktzu nüßenweiß.Die Sachehatindeßimmergroße
Schwierigkeiten Ein Kardinal hät in Frankreichau��era
ordéñtliche Vorzüge, die den Großennicht behagen: er:

könnte nichtanders als wie Premiermini�tergerufenwers
den: und der Könighatdas Vorukteil �einesGroßvaters,
daß-nurEr �eld{èregieren will. RS

Der Herzogvon Chartres hat �eineE�cadreinCa«

diz verla��enmü��en,umnicht vom Seorbut angegriffenzu
werden, und fommt hieher zu ¿ande zurück, nati}

* Die Latexie générale de France, die fünftig�taté
aller andern �eyn�oll,i�tzuStande gekommen,und bereits
durch ein Arret des Sractsrats be�tätigece.Man hac �ie,
wie leicht zu erachten, �oanlo>end als möglichgemacht:
Aber nie werde ich die�ehinterli�tige'Mittel billigen, die

�ichdie Für�tenerlaubên,�ichaufKo�tender Aerm�tenihrer
Untertanen (dennReiche�eßenin feine [genue�i�che]totte«

ten) eine Kleinigkeitvon Einkünftenzu �chaffen.Haben
Sie nicht�eiterwa 20Jaren den auffallendenWider�pruch

bemerkt, daßalle RegierungendieHazard�pieleverboten

haben, und gleichwoldie�eleidige‘dottiniht nur dula

‘tén, �onderndazu anfri�chen?Die�esSpiel i�tgleiche:
wol das verfüreri�ch�teund gefärlich�tevon allen befanns

ten Hazard�pielen;denn Pharaou. dgl.�pieltennur reiche:
eute, oder die doh Bar�chaftin der Ta�chehatten; aber

mit dem Lorcofan�ichauchder gemein�teManneiula��en.
Wondie�emneuen ¿ofto

8 zuTürgotsZeitenHr.
|
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_vonSt+ Germain, daß es von �einemDepartement abhâns
gen müßte; aber Hr. de Clugny hat �ichbei dem Könige
‘dawider ge�ezt,und �oviel erhalten,daß�olchesunter dem

Controle généra!bleibt; jedoc)behâltdie Ecole militaire

eben �oviel Einfúnfte,als ihr�on�tihre Lotterieeinbrachte.

Hr. Türgochatte bei �einerVerab�chiedungdie ges

wörilicheLcn�ionde Retraite verbeten: aber nach einer

vernünftigenUeberlegungund unter demVorwande, daß

wenn er ohnePen�ionbliebe, das Publicum ihn für einen

Verbrecher an�ehenwürde, foderte er eine von 40000 Î,,
und erhielt�ie.Sein er�tèrSekretär Hr: de la Croix hat
bei eben die�erGelegenheiteine von 6000 4, befommen,.

Ver�ailles,den’ 15 Jul. 1776.

Der König war etwas unbas: - daher hat man in

Marly weniggearbeitet,und eben �owenig �ichbelu�tiget.
Hingegen hat Mon�ieuralle Arten von Vergnügungen auf
�einemSchlo��eBr#20y geno��en,wo Hr. Cromot , �ein

“

Surintendant und Siebling,nichtsge�parthat,die�enPríne

zen zu amu�iren.
|

|

Der Hr. Graf von Artois, de��enFinanzwe�ennicht
in�oguten Um�tändenwie das �einesBruders i�t,hat von

dem Hrn. de Clugny einen Zu�chußvon 100600 é. vers

langt. Die�erent�chuldigte�ichmit der Ausrede: er fönne

nichts ohnedenHrn, von Maurepas, als Chef des Finan-

ces, tun. Der Prinz wandte �ichal�oan die�enHerrn, und

die�er�agte,er olle mit dem Könige �prechen.Den fol4
géndenTag �chriebder Mentor den Grafen von Artois, er

wäre ganzau��er�ich,daß er ihm nicht dienen könne; aber
es �eiunmöglich.Wütend über die�eAntwort, �chriebihm
der Prinz einen �oharten und heftigenBrief, daßMaures -

pas für nôcigfand, �olchendem Königezu bringen. Die�er
wollte in der er�tenHiße�einentiebling glänzendrächen,
und �einenBruder exiliren +;áber der Mentor, der �ichvor

den Folgenfürchtete,�uchteden Monarchenwiederzube-
vs

: i
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�änftigen,und erhieltendlich�einenZweckaus demGrunde,
daß die Gráâfinvon Artoisniederkommenwolle, und es

folglichgefärlichwäre,�te�oempfindlichzubetrüben.Der
Königchacal�oweiter nichts, als daß er �einemBruder
einentüchtigenVerweis �chrieb | i

Die neueCinrtichtungder KriegsbureauxfindenSie
in den Zeitungen, al�obraucheih Jhnenweiter nichts dae
von zu �chreiben,Gewißi�ts,daßdie�eEinrichtungeine

Erjparunygvon einigen10c000 é. macht : aberfúr �oein
Königreich,wie Frankreichi�t,�inddergleichenklèineErs
�parunzenven keinem Belang, |

_—-

Der Hr, Graf d’Arandahat �ich,nach einer gehele
men Comité mit allen ur �ernMuwi�ternden 1 1ten die�es,

24 Stunden lang einge�chio��en,um Depechenan�einen-

Hof abzufertigen,die ein au��erordentlicherCourier vorges

�ternnach Madrid gebrachthat. Viele glauben, er habe
Endlichvon'un�ermHojedas Ja erhalten,Portugallanzu«
greifen: aber den Auzenbli>meldet mir ein Brief aus
Bordeaux,daßder Königin Portugallge�torben�ei,

Ver�ailles,den 19Jul. 1776.

Bald glaubich zuverlä��ig, daß�ichHr. von St,
Germain, troßalles Ge�chreisund aller Kabalen, erhal
tenwerde Die�erMini�ter,der mer Hofkun�tbe�ibt,als
ichihmzugekraut hatte, hat den Königgegen alle Kniffe,
die man vermutlichbrauchenwürde, vorher einzunemen
gewußt,und �ogar den Schlag ausparirt, den ihmdie nah
den Divi�ionenabgegangneGenerale, wie er wol voraus

�ah, beibringen wollten, Die�e�chriebennämlichan den
-

König,es �eiihnennichtmöglich,dieihnenerteilteBefele

zu vollziehenDie�eBricfe laßman ge�tendem Könige
ineinerComité der Mini�tervor. Hr, von St. Germain
�agtehiebeidem Könige: je vous ay prévenude touts
Sirez lai��ezdire, il vous faut des Soldats & les meil-
leurspo�libles,J'ayyu tous ceux delEurope, ct j’ay re-

Connue
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eonnuque|le meilleur n’étôit pas le plus brave, mais

Te plus docile. En con�equencej’ayÿcru devoir établir
dans vos ‘Troupes cet elpritd’ordre & de �ubordina-

tion qui n’y a jamais regné,�ansm’ef�rayerdes plain-
tes, Un Chirurgienhabile ne fait pas une amputation
à’un malade/!fans le faire ‘crier, mais il lui rend la �anté

&la vie. Die andern Mini�tér�agtenkein Wort, nur der

König �prach:4édevez & maintenezvotre ouvrage,
Mon�ieur,& ne vous inquietez de rien,

Son�tfällt hier nichts vor, und alles i�t�till,

Das Anleihenin Holland wird, wie es �cheint,nicht
Sctatt habenz �att100 Mill. wird man nur 60, und zwar
blos allein in Frankreich, aufnemen.

Ver�ailles,den 24 Jul. 1776.

Der Graf dAranda hat un�rerRegierungdringend
vorge�tellk,was dieParcugi�enin Bra�ilienfürGrau�ame
keiten verúbethaben, wie �iedie �pani�chenSoldaten nies

dergemachf,die Kinder erwürgt,dieWeiber genotzüchtiget
habenzc. Aber man will einmalhier in Ruhebleiben, und

�uchtdie Sachegütlichabzutun,
_— St. Germaiÿ, um die Gemüter zu beruhigen,hat

den Sold der Juvaliden um etwas erhöhec,und die allzu
langeZeit, die �on�tein Soldat dienen mußte,eheer unter

die Jnvaliden kommen konnte, abgekürzt.
"Der Prinz von Conti, den alle Aerzteverla��enhas
ben, �cheintüber �einnahesEnde�ehrgerürtzu �eyn; und

un: �olchesdem Publico zu verbergen, geht er, wiewol

kraftlos, alle Tageaus.

„Ver�ailles,den 27 Jul, 1776.
Wir erwakten einen Courier von Madrid , der uns

„Kriegoder Friedenbringenwird, Der Engli�cheGe�andte

hat den Hrn.Vergennesver�ichert,daßPortugalalles ge»

�chehenegut mazhenwerde, Al�ohatun�erHofden Mas

n
|

drider_
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drider er�ucht,die Vor�chlägedes LondnerHofsanzunemen;
und ncht loszubrechen.Ob nun der �pani�cheHof damit

vorlieb nemen, ünd der -portugi�i�che�ichbequemenwerde,
mitten in �einenSiegen in Bra�ilien�o, wie der engli�che
verlange, um Verzeihungzu bitten? das mußman abwars'
ten. Sollte Spanien brechen: �owerden wir un�reVera

bindlichkeiterfüllen; aber weiter nichts, und auth das niché
gerne. Denn mit Krieg i�tuns in ur�rerjebigentageniche
gedient. : ES ETOS

Der Hr. von St.-Germain, �o�icherer auf den Kde

nig bauen fan, hâttedoch lezchinaus Verdrußüber die
ewigen Kabalen, die ihm ge�pieletwerden, beinaheabge«
dankt, Aber Leute,die verlierei würden,wenn er abgiengez
habenihm richtigvorge�tellt,daßwenn er abbräche,cheer

�einePlane ausgeführt,�eineEhreau�immerleiden, und
man von ihm gerade �o,wie jehovon Hrn,Turgot, �pres.
chenwerde. Erhatal�odie Arbeit wieder vorgenommen -

aber durchdie unfreundlicheArt, mit der er allen Men�chen
begegnet, �cheinter �ichfürdas, ras man ihm zu leide gea
than, rächenzu wollen z und dadurch wird er �ichbei dénx
Teile der Nation, die �einerMacht am mei�tenunterwor«

feni�t,nur noch verhaßtermachen. Alles i�nicht recht,
was er thut, Jebo fragt man, wozu das neu ertichtete

Heer von Pionniers�eyn�oll,‘dasdie Frohndien�tebein

Unterhalt der land�tra��enauf eine no ko�tbarereund

minder vorteilhafteArt, wie diejenigewar, die der berümte

Oekonomi�tfür nachteiligerklärt hat, er�eßen�oll?

Der Gener. Controlleur i�t�einerStelle eben �oúbera

drü��ig,und möchte�ievon Herzengerne mit derbeider

Marine vertau�chen.Der Köntgliebt ihnnicht ; denn Hr.
deClugnpi�tminder glänzendund minder �chmeichelnd,
als �einVorwe�er.Er hatdie�esdem Mentor geklagt, der -

ihm antwortete: Faites du beau S du bon,S le Roi re=

viendra deja prévention,Aber der Controleur erwiederte:

Ma foi je crois que le plushabile ne �ancoit
Coei A

: "y
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�yprendrezmaispuisqu’ilfaut faîreparler de �oï,je
‘ne puis que culbuter d’un’côté ce que Turgota culbaté

d'un autre. Dém zufolgewill ér die Zünfte wieder hers
Fellen, und die Gelégénheitnüßen,Geld zu friegen..,
_S�titclerweilegebendieTurgöti�tengrobe Schriften heraus,

um ihraus�hweifendesSy�tèmzu rechtfertigen, und wer,

fenmit Verläumbungengegenden Hrn. de Clugnyum�ich,

Ver�ailles,den 2 Aug. 1776.

“Vermutlich wird aus dem Kriege zwi�chenPortugall
unid Spanien nichts. Portugall wenig�tenswill �ichzu âls

lem ver�tehen,was der Londner Hof vorge�chlagenhat: nur

i�tdie Frage noch, ob Spanien damit zufrieden �eynwerde.

udem läuft eben jezo Nachricht ein, daßaufs neue [0000

Dugi die Spanier in Buenos : Ayres überfallen, und

heßlichzugerichtethaben. Ueberhaupt i�t Spanien bds auf
uns, daß wir nicht mit ihm gemeine Sache machen, und

jeßo, zu einer’�ogelegenen Feier, nicht die �iolzenBritten an-

greifen wollen. a
RE TE :

Der engli�heMini�ter�ollden nn�rigenwegen un�rer
�tarkeuSéerü�tuugenbefragt, und eine derbere Antwort ers

halten haben, als man jenzo, da ju�talle un�rebe�teMatros
‘

�enauf dem Stokfi�chfauge[nichtweit von Hallifax] �ind,
hätte vermuten follen. ;

Ganz ern�tlich:�prichtman hier von einem Partages
Tractat zwi�cheuFrankreih, —, und Savoyen, Helvetien
betreffeud. Mit den Rechtsau�prüchenhat es bekanntlich

“

Feine Richtigkeit : nur fürchtetman, die Helvetier würden
FeineP - e �eyn.

Ein audres Gerüchte�agt,St. Germain werde den

Hélvetiernvor�chlagen,be�tändigein Corps von 25000 Mann

für Frankreich auf den Beinen zu halten, die in Friedensa
“zeiten halben Sold, und im Kriege�oviel, als �iejezt has

ben, bekommen �ollen. :

Kürzlichhat der Gr. von Aranda, auf Befehl des Kés

niges vou Spanien, den Urheber des Projects des Kanals

von Murcia in Verhaft nemen la��en.Anfangs war er in

der Ba�tille; durhVor�prach�einerVerwandtenundFreunde
aber i�terjeßoin der Abbaye Pri�onde Paris. Maruer�taunt
über die�enVorgang , und viele halten den Gefangneufür
un�chuldig.

ds t.
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St. Germain wollte �ichein Landguthierin der Nähe

Taufen,das einem Mr. e /a Faye gehört.Die�er�agte:mein
Guti�tmir zwar nicht feil; doh wenn Hr, von St. Germain
es will,und meinem Freunde (dem abgedankten Prémier Com-
mis de la Guerre) Fumeroux �eineStelle wieder gebenwill,
�obin ichs zufrieden.— So’ gleichvergieug dem Mini�teralle
Lu�tuach dem Gute.

ia.
Z

Der Kdnig fängtan zu merken,daßalledie Veränderune
gen, zu denen man ihm geraten hat,nichtsals Unheilangerich-
tet habenzund er hat �ichdeswegen bei �einenMiui�terbeklagt.

Hr. de Clugnyfan nichts von allen �eineueignen Projectèn
durch�etzen: nur Türgots ganzes Gebäudereißt er bis auf den
Grund nieder Hr. de Maurepas aber gilt immer noch, Dex
König hat die Bü�te�einesMentorsvon wei��emMarmor mas
chenla��en,und ihm �olcheunter den �chmeichelhafte�tenAus
drücken ge�chenkt. ;

Der Gouverneur von Domingue.Mr. d' Enneriì,�ollte
zurückkommen,und eine Kabale wollte ihn zum Chefder Mas
rine haben. Hr. von Sartine erfur es, und bewießdem Könis

ge, daßdie�erHerr bei jeßigenZeitläufteninAmerifa nnent-
berlich wäre,aber auch belohnt werden müßte»Der König
�chriebal�oeinen holden Brief an ihn, befal ihm zu bleiben, .

und machte ihn zum Generallieutenant.
ES

/

Aus Berlin \chreibtman mir folgendes :
” Nie hat <

der König�o.prächtigund freigebig erwie�en,als bei Gelègent-
heit der Anwe�enheitdes Großfür�ten.Die Generale Rumän2
zovund Soltykov haben Tabatieren von 20000 Ducaten, die
Kammerherrn des Großfür�tenhabeú dergleichen von

 120002c,, erhalten.—Bei der er�tenUnterredung�agtederKdz

nig zu Rumänzov : Fe trouve beancoupde re��emblancèentre

vousC5 mon GénéralWinterfeld. Die�er:Sire, il e�tflateur

pour moi de re��emblerà un Officier qui vous, a rendu aue
“

tant de �ervices. Der König:De pareillesre��emblancesne vous

�ontpas nece��airesaprèsles exploitsqui vous immortali�ent.:

Ver�ailles , den 15-30 Aug. 1776. ;

Ge�ternfielein heftiger Auftritt zwi�chenden Brüdern
des Kduiges und dem Hrn. von St. Gérmain vor. Die�er
hattediePrinzen uicht überdie Veränderungbefragt, die er

mit den Uniformenin denjenigen Corps,die unter die�enPrin-
zen �tehen,vorgenommen: er wurdeal�ozumGrafen vonArtois

gerufen,wo er �einenVerweis bekommen�ollte St. Germain
antwortete frei:je u’ái rien fait de mon chef, &fileRoi m’or-

i

i

:

donne
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âórinede ne communiquer à per�onñélès arrangemens

qu’il vent faire, m’eft-ilpérmis d’en parler ? Nun befiel
den Mr. d'Artois �einegewönlicheMutwilligkeit, erwandte

�ichan �einenBruder , und �crié: je vous /’ avois bien die

que ce Bon. «« là nous feroit telle repon�e.Mon�eigneur,er«
Widerte der Mini�ter,cette epithete neconvient pointàun
ancienMilitaire,ni ¿un Miniftre honoré dela confiance du

Roi,Nunfiel ihm Mr. d'Artois in die We�te,�chüttelteihn,
Und �agtè:vous étes un in�olene.Bei die�enWorten entfernte
fichMr. de Provénce; der Mini�terfolgte ihm in Wut, und

wollte bei dem Königeklägen.Mon�ieur�chriebihm aber, es

thäâteihm Leid , Zeuge von E gewe�enzu �eyn,
{holt dabei auf �einenBruder, un n Mini�ter , �tillé

*

Zü�eyu.Unddabei bliéb es. Doch ge�ternhielt die�erandrex

Unfachen wegen um féinenAb�chied.an,den ihm aber der Kde
nig �chlechterdingsverweigerte. :

GR :

- Zwei Econorni�ten�indexilirt?"Hr. Dupont , und der

Abt Beaudeau. Lezterer hatte �ichin �einemProce��egegen
die Pächterder Cä��ede Poi��yan dem Kammerdiener des
Hru. von Särtinevergriffen. Ein dritter — ¿�le,der Abt

Miorellet, i�freiwillig auf Nei�engegangen. So klopftman

Türgots Livree aus.
i

_ Durch eine kdnigï,‘Declaration �inddie Corvées wies
der auf den alten Fuß ge�ezt. Das war ein bedenklicher
Schritt, eine vorhergegangene, mit �ovielen-Sentiments

gusge�chi>te,und durch ein Lit de Ju�ticeaufgedrungene
Verordnung, wieder aufzuheben! Jn der neuen Declaration

“

wird dem Parlamente ge�chmeichelt:”Nous avous cru d'ail

leuré devoir donner uue atrentionpartiiulièreaux repre�en-
tationes de Nos Cours furles incónveniensqui pourroient
ré�ulterdes di�po�itionsde Notre Edit”. YaffenSie: immersz

hin demgutenHerzenun�ersjungen Monarchen Gerechtigkeit
* widerfren; er will zuverläßigdas Wol �einerVölker,und

fuchtes, wv ex es zu findenglanbt. Ehrliche Leute hater gee

wiß gefunden: aber:0b . ...? da fragen Sic die Erfarung.
= Die Aufhebung der Jünfre hat großeUnorduungéenges

mächt:ihreWiderher�tellungwird neue machen.Einige tau�end

Leute �indaus den Provinzen uach Paris gezogen, und haben

_ �{hhierzu Mei�ternvon Gewerken machenla��en, die �ie
“nichtver�tunden.

SA
a

H

Bei der Kammee. kan weder Clngny noh Maurepas
etwas ausrichten. Es i�tdoch PUSerDaredaßmanunter dies

�erRegierung, wo alles umgekehrtwird, dochimmer es
dE :

Aa
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‘la Machine mon�trueu�ede notre Finance re�pectirt+ etwa
weil die Armut des königlichenSchatzes die Regierung in eis
ner völligenAbhängigkeitvon un�ernFinanciers hált ?— Ein-

zelues Flicfwerkhilft uns nicht ; wir brauchen ein na elneues
und dabei einfaches Finanz-Sy�tem:und de��enEr�chaffung
und Ausfürung fodett ein Geme. Turgots Ar �ichtenwaren

Élugund herrlich: aber, getrieben durch eine Secte fanatiques
ambitieu�e& pre��éede voir l'en�emblemonftrueux de �es
vuïës executé à la faveur de quelques innovations heureus

�es,qui avoientété indiquées au GOuvernemenavant gue’
le premier des Economi�tesfut au monde—

, übereilteer �ich
bei der Ausfürung, und — �cheiterte.

Jetzo hat Herr Sr. Germain die franzö�i�chenund
Schweizer-Garden vor : die einen will e: unt:rdrücen, und
Vieat dern' unter die übrigenRegimenter unter�te>en.Dies
pird Mühe ko�ten,denn die Officiers dabei �indimportante

Leute, Doch uuter die�erReaierung «  . tout elt pollible.
Einkleiner Vorfall hat in-Paris viel Redens gemacht :

hier i�tder wahre Verlauf der Sache. Jn Choi�y�agtedie
K. . « - nur unterredungswei�ezu ihrem Gemal; Je vou-

drois pourtant bien, que le Duc de Ch.1 put avoir l'hon-
neur de vous faire �acour avecla confiance d’être bien reçu,

qu'enfin il fat de nos petits voyages comme d’autres Seige
neurs. - Mon intention n’e�tpas de vous demander de le

mettre'à la tête des ‘Affaires de l’Etat, parce que je con-/

nois votre façon. de pen�er;mais enfin il a gouverné fi

longtems &(i bien les affaires, qu’il pourroir quelque fois
donner de bons avis & dire un mot utile, in�truétif.
Dem K. , - „�agtman, gefiel der Vor�chlagnicht, und die

K. . « {wieg: aber ihr darauf erfolgtes Fieber hat eine

andre Ur�ache;und die�esFieber bloswar dieUr�ache, da
�ieeinen Tagfrühèr als der K.. hieherzurückgekommeni�t.
Fhr zu gefallenerteilte der K.., gleichden anderuTag nach
die�emVorfalle , dem Hrn. von Polignac die Survivance du-

remier Ecuyer.
i

I
Ju CREkleinen Ge�ell�chaft�prach:man von der Un�ftez

tigkeit un�rerMini�terund ihrer Operationen „, und �eufzte
"

darúber. Der Amba��adeurvon N» « „ �agte:pour moi je
nè m'en étonne pas, ce font les dents de lait dw R. ,.

In demParlement von Grenoble herr�chtgroßeUneis

nigkeit wegen des Generalprocureurs,den einige Mitglieder
angenommen, und andre durchaus nichthaben wollen. Das

Publicum leidet �ehrdabei; das Mini�teriumaber n:mat
UgI, He�t6. : 4

| 4
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keine Notiz davony und hofft, die Unordnung davon werde

von �elb�taufhôren D.

"

Ver�ailles,den 1-26 Septemb. 1776.
Plötzlichi�tdie Königinder höhen und auf eine lâcher-

liche Art mit fal�chenHaren, Federn2c. 2c. überladenen Coef-
fre, úberdrüßiggeworden. Man�agt, die Kai�erinz Kd-

nigin habe die�esOpfer von ihrer geliebten Tochter verlangt ;
und letere habe ihren Eckel an die�erMode �onáchdrücklich
zu erkennen gegeben, daß verhöffentlichalle aúdre Damen zu
ihren alten und vernünftigenCoefürenzurückkerenerden,

Die Lettres de Cachet werden wieder �ehrallgemein.

_____ Son�ti�hier alles �till. Nur der Königvon Spanien
fcheint durchaus ent�chlo��enzu �eyn,mit Portugall anzubin-
den; �elb�taufden Fall , went wir keinen Anteil daran ne-

men wollten. Doch ent�chiedenwird die Sache er�twexden,
je nachdemes bei LTeuNYork geht.

DieCai��ed'E�comptei�taufgehoben.Wenig�tenshat
die Regierung uichts mer damit zu �chaffen

LE Strasburg, den 18 Septemb. 1776
F< habe auf meiner litterari�cen Rei�e,durch Frank-

xeichs mittäglicheProvinzen, allerdings mer beträchtliches
gefunden,als ih vermütet hatte. BibliotheFen giedotes hin
und wieder , freilich niei�ter�tent�ktéhende)oder neu ange-

legte, woran die Akademien Ur�ache�ind,die eine heil�ameEi-

fer�uchterregen, und mänchen guten Kopf aus dem Schlafe
we>en. Die Bibliôthékzu Lyon i�, �eitder Vertreibung
der Je�uiten,eher im Verfall , als in Aufnáme: �ogeht es

“auch dem dortigen Cabinet, welches die jeßigenBefizer ver-

derben la��en.Carpentras hat eine vo dem Bi�chofeIns

guimbetti ge�tifteteBibliothek, die täglih zum gemeinen
Gebrauch offen i�t, einige gute Hahd�chriftenhat, und ver-

�chiedenewichtige Denkmäler aufweißt. Avignon�iehtfür
die Gelehr�amkeitdunkelaus. Marfeilleund Aix haben vert

\chiedene nützlicheCabinetcz 4-rles hät bekanntlich �chöné
Denkmäler. Nimes nicht weniger: und dann i�thier ein lez

bendiges Jn�criptionen- Lexicon, H. von Seguier , de��en
Naturalièn-Cabinetauch �ehenswürdigtt. Zu Montpellier

_hat man eine Sammlung �ine�i�cherGöôgen, zu Toulou�e
“eine artige Sammlung alter Múnzen, u. �w
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Endé dès Prinzenvon Conkt.
Aus Briefen aus Paris, vom 8 Augu�?1776+

Je vous ai dit, Mr. , que le Prince de Conti étoit

mort, Quelques jours avant on étoitparvénu à le

réconcilier avec �onfils, le Comte de la Marche, au

point qu’il a prié ce fils de vouloir prendre �oin d’un

enfant naturel qu’il Taiffoit & auquel il n'avoit pu
a��urerdu bien: ce qui a été promis,

Il a été inhuméhier: �onConvoi a été dela plus
grande pompe, & Mr. le Comte de la Marche �’e�t

montré vraiment affligéde �aperte. Depuis que le
Père & le Fils étoient racommodés en�emble,ce der-
nier tenoit fidele compagnie à �onpère. Un des der-
niers jours ce Prince dit à �onfils: Mon fils, profitez
dubeautems,les Equipages�ontprèts,allez à la cha��e

‘Je re�terai avec vous, �ivous le trouvez bon, mon

Père: vous n'êtes pas a��ezbien pour que je vous

quitte”.Au moins, mon cher Comte,envoyezvotre E-

quipäageà la cha��eavec le mien, à fin qu’onpui��edire

une fois, que nos chiens ont bien cha��één�enble,
Le Defunt avoit repris toute �on ancienne ami-

tié pour�on fils, & lui rendantcompte de�es derniè

res di�po�itions,il lui dit: j'ai deux erfans a’une femine
que Pai tendrement aimée; je leurai��èàchacun12000
LL. de rente ... Le Comte ne repondit rien. Trouve=

riez-vous pas que c'e�ttrop ? ».. Mais‘on, mon Père,
& ce n’e�tmêmepoint a��ez”,Ab! mon fils. je me

repens de ne vous avoir bien connu qu #cè mon ent!
—

Les deux enfans du De�unt �onrcdeux filles, dent la

Mere e�tune Mad. d’Ailly,qui n’a pas quitté le Prince

jusqu’à�amort. Elle étoit dans un Cabinet près de

ía chambre, & dès qu'il étoit �eul,elle estroit. Cette

femme d’un vrai méziite-a �ortpeu coûté eu Princes
Aa 2 il
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il en étoit fort jaloux, & la tenoit �irenférmée que

peu de gens la-connoi��oient.
Le Prince a con�ervé jusqu’audernier moment

fa grande préfénced'e�prit& �a’fermeté de caradtère,

pôu�léequelquefois
j

jusqu’à la dureté. Le Curé du

templefai�antde fréquentesvi�itesau malade, celui-
ci dit un jour à �onvalet de chambre: Congédiezmoi

“donc ce grand. bomme noir qui m’ennuye.Le Prince
a re�i�téjusqu’à �afin, en remettant toujours au len-

demain , aux in�tances de l’Archevêéquede Paris �on
- ami, pout qu’ilremplit �es dévoirs de Religion.

Il e�tmort, dans �on jardin, fur le bord d’un

ba��in,où il �efai�oittransporter a�listous les jours
‘ ‘

pour pêcherà laligne. Il vouloit �elever à l'in�tant

marqué pour (a mort; �onvalet de chambre le �oule-

ve, un coup de coude l’eloigne, il raproche, le Prin-

ce tombe dans �onfauteuil, C expire en Unes:ma vu?

�etrouble . .…. je me meurs. |

Mr. le Comte de la Marche �NDelteaQuelle-
ment le Prince de Corti; & malgréle desordre des af-

faires de �onPère,hériteau moins 5000900 L. de ren-

tes, toutes charges deduites, Je crois qu’on va di�-

�oudrele mariagede ce Prince, avec le con�entement

du Pape & celui de la Prince��e& de �afamille. Elle

attaquera �onmaxi en #08- cohabitation, &iil�e defen-

dra-en di�antqu‘il aété trompé,n ‘ayantpas regu pour
femmecelle qu’onlui avoit promi�e,

:

M. S. vom 23 Sept. On croit quele Parlement

éloigneraautant que po��iblele jugement definitif du

procèsde Richelieu&.de St, Vincent. C’éroit le dé�ir

du Prince de Contideux jours avant �amort. Le Pré-

mier Pré�identétoit auprèsde lui, & le Princélui dit:
: vous �avezcombien j'ai pris d'intérêt à cette af/airede

Richelieu; je défireroispourtant bien la voir jugée
mon dernier moment {approche :;quel moyen trouve-

riez-
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viez-vous néanmoins de me donner cette /atisfacion?
Mr. d’Aligre ne �avoittrop quedire. Fe vois votre-

embarras, reprend le Prince, & jevais vous donner ce

moyen: remettez la déciíion du Procès au jour duju-
gement dernier; j’y �erai,& è tous ¿égardsc'e�tle
meilleur parti. :

:

|
REUTER
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; 63. EBA j

Aus'ug Schreibensaus H..., vom 11 Növemb,1776,
i

zur Berichtigung von oben 27um. 56 »zeftYV. *

1. GegenPinto'ser�ienBrief waren elende �ogenarinte
Ob�ervationsd’un EHlomineimpartial! in Holland zum
Vokt�cheingekommen, Die�ehat�ichPinto die Mühegege
ten, in einer Repon�ede Mr. JF.Pintoaux Ob�ervations.
d’un Homme impartial, 2 ¿a {aye beiGo��e,60S, in
Octav, 1776, auf eine �olcheWei�ezu widerlegen,die nicht
pur den Angriffzu Boden �chlägt,�ondernauch �einen,des

Pinto, Character,dieQuellen�einerEin�ichten,und �eine
Unparteilichkeit,ins volle Licht�tellt. NEA

Il Seit langer Zeit, und be�onders�eitAnfangdie�es
Jahrhunderts,wird in keineintandemer, als in Engelland,
über politi�cheAngelegenheitenge�chrieben; und in feinem
S tate �indauch die Schri�tenbedeutender als dorten. Frei-
lich nicht alle: F'auëprivatAb�icht,Bosheit, und blos ums

Geldzallein ein Teil, den ih wol auf ; rechnenfan, rühret
“

von wahren Statsmännern,Parlementsgliedern,und von

�olchenLeuten her,denen der Mini�terdie Materialienmit-

teilet. Vondie�erlebtern Art be�ißeich �elb�teine Samm-
lung, die auf 50 Bändegehet, und zwi�chen4 bis 500 Stü«

>e enthlt, Fnde��eni�tnoh feine Sache �oal!gemeinpos»
pulárgewe�en,alsdie amerikani�che,undal�oauchvon feis
ner noch�oviel, als von die�er,ge�chriebenworden. Sie ges

hörteaufalle Wei�einmeine Sammlung, und ichhabe,nach
einer zuverläßigenBeurteilung, auch alles einigermaßen
merfwürdigemir kommenla��en.Jch fügedavon das Ver-

; Aa 3  geichs
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zeichnißbei, und glaube, keineinzigesin irgendeinem Bes
“trachtle�enswerthesStück vermißtzu haben: es ver�teht
�ichvon beiden Parteien, ;

1. Sele Letters on the Trade and Governmentof Ame-
ricaz and the Principles of Law and Polity, applied
to the American Colonies. Written by Governor

„BERNARD atBo�tan,in the Years 1763-1768, Now
fir�tpubl:�hed;London 1774

2: Ob�ervationson the A(t of Parliament, commonly.cal-
led he Bo�tonPort- Bill, - - by FofiahkQuiNcY jun.
Coun�ellor at Law, in 81fon. Reprinted London 1774.

_8: A �ummaryView of the Rights of Briti�hAmerica
-- by a Native and Member of the Hou�eof Burge�les

[MrJeFFrEeRsoNofMaryland].Reprinted Londoni774.
4: American Independence,the Intere�tand Glory ofGreat

Britain - - Zondon 1774. ;

5% An Argument in Defence of the exclu�iveRight cla-
“med by the Colonies to tax them�elves« «

- London
I 4. :

“A PE

us :

6. Aci View of the Hiftory of ike Colony of Ma��a-
 chu�etts Bay, with re�peXtto their Charters and Con-

�tiution. By /raeZMavDnyIT. London (774.

7. A Letter to th? Earl of Chatham on the QuebecBill

[by Sir William MEREDITH], London 1774.

8. The Fuftice and Policy of the late A&t of Parliament
for máking more ef�feétual Provi�ion for the Govern-
ment of the Province of Quebec, a��erted«-- London

1774 H

9. An Appeal to the Fuftice and Intere�tsof the People
of Grear Britain în the pre�entDi�puiewith America,

London 1774, IS

10. The Right ofthe Briti/s Legislature to tax the AÀ-

me:ican Colonies, vindicated, London 1774.

11. À new E��ayby the Pen�ylvanianFarmer [Mr,
_DI1cKENS0ON] onthe Con�titutionalpower of Great
“ Britain over the Calonies in America - - Reprinted

*

London 1774.
Ì

12. Remarks on the new Ef�ayof the Pen�ylvanianFar-

mer « -«- Bythe Author of the Right of the, Briti�h
Legislature , , « « yindicated, London 1275,

13: Taxation no Tyranny . , , [by Sam: lonuNsoN ].
LESE LEE E

i

T4 An
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14. Án An�werto a Pámphiet, entitled; Taxation no

Tyranny. Lozdon 1775.
:

,

I5. Four Tras» «« By Fof�takTv cK ER, London 1774.

16. The re�pédivePleas and Argumenrs of the Mother-
‘countryándof the Colonies di�tinlv �erforth. By
Avt TvcKeER. London1775

37: An humbleAddreff and ca:néfAppealto tho�erê-

 �peétablePerlonages in Great Britain an Ireland, who
„are the able�t to judge, « « « whether a Conng-
tion with, or a Separationfrom the Continental Co-

lonics ôf America, be.mo�tfor the national Avantage
By FofizhTVK, D, i « Dean of Gloce�tét,

“

/-Giecefter 1175
E

E

E

18. Objervarions onthe Natuye of Civil Liberty, the Prin=-

ciples of Government, and the Ju�ticeand Policy of che
War with America. By Richard PRIicR. London1776.

19. Remar.: ona Pamphler lately publi�hedby Dr.
Price, intilled: Ob/ervations on the Nature « « « «

London 1776.
:

:

:

co. Experience preferable to Theory. An An�werto De.

Price's Ob�ervations. Landon1776.
ex. The Riglts of Great Britain a��ertedagain�tthe

Claims of Americas: being an An�wer to the Declara-
tion ofthe Gereral Congreil. [By Mr, L1NT oder Lord
GERMAIN]. London 1770, i

EEE

a2. An An�wer.tothe Declaration of the American Cona

gref�.London 1776. ;
tf

A

23. Common Sen�e:addre��edto the. Inhabitants of As

merica. Reprinted London 1776. 1
E

24. Plain Truth: addre��edto the inhabitants of Ame-
“

“rica, Contai: ing Remzrksona late Pamphletintituled:
Common Sen�e, Reprinted London 1776. *

CLANS e HE.

® Sollten wol die vielen Zeitungs�chreiberundZeitungss -

- le�er,in und außerDeut�chland,die über den jetzigenNords

amerikani�chenKrieg �oent�cheidend�prechen,und �oartig

wirzeln,nur die�e24Schriften,odterauh nur 2 davon gele�en

haben? Und wäredas:�ollten�ie�ieauch wolver�tandenhaz

ben ? Wundern möchteman �ich,warum [bis zum Novemb.
1776 fein patrioti�cher,d.i,aufguteVerlags-Artikel�pecu-
lirender deut�cherBuchführer,auf eineSamlungaller die�er

Pièces du tems gefallen i�t,Vermuthlichfelt es gn Ueber�e-
Bern ; denn die mei�tendie�erPiecen foderu Keantaiß des

: AES englis
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117, Die Schriften des Pinto �indnicht darunter,

weil ich �ieals auslándi�chbetrachte, Sie haben aber

eine de�togrö��ereVermutungder Unparteilichkeit und

Entfernung von Ab�ichten;wobei dann �eineKenntniße
und Ein�ichtenbeiden Teilen unbezw-ifelt�ind, Ewr. 2c-

“

fonnten al�ofür das Publicum,dem Jhr Briefwech�el
be�timmti�, nichts zuverläßigeresals die Ueber�e6ung
davon mitteilen.

IV. Der Auszugaus den Rights of Great Bri-
tain, den �iédarauf gegeben, war näch�tdemdas wich-
tig�te,da die�eSchrift mer Tar�âgzeals irgendeine an- .

dre enthält,und von dem Verfa��er,Mr. Lint, aus den

�icher�tenDatis, auf Befel des ofs, zur Widerlegung
des amerikani�chenManife�tesausgearbeitet worden.
Dader Hof,ohneVerlebung �einerWürde, in eignem Nas
men wider die Rebellen fein Gegenmanife�ergehen la��en

_Fonnte; und das Volkdochvon der Nichtigkeit ihrer an-

geführtenC
Gründebelehrt�eynmußte:�owurde dazudíee

�erWegeinge�chlagen,E
V. Unter den übrigenPamphletsmeines Verzeiche

ni��es�indfreilich noch manche, die einem, der die Sache
von Grund aus wi��enmöchte, beträchtiich�eynwerden z
und auchdie von einigen�o�ehrerhobneSchrift des Dr,

“John�ons:Taxation no Tyranny,hacallerdings Auf-
�ehengemacht. Es hacaber in der That des Verfa��ers
Mame und �eineÉráä�tigeFeder wol viel dazu beigetragen,
Und da Eror. 2e. doch nicht alles von der Sache �agen

_ fonnten und wollten; �okan es Jhnen kein Vorwurf wers

den, daßSie �olchezurügela��enhaben.Sie be�chränkc

fich auch nur auf Principia juris publiciuniver�alis,
yon dem We�ender Cala; ihremVerhältnißezur Mut-

: ter,
2 R Statgrechtes; cinesDings, de��enmanbei engli�chen

Romanzenübexhoben�eynkan, „Higaruresaber (�.oben
S, 315), und Briefeúber die jezigeUneinigkeit 2c. la��en
ic, 0

gu wieNomaue,cs dic�eKenutniß,überz
JENEN:
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fer, und demRechte, auchder eigentlichenBewandniß,eí«
ner Reprä�entationim Parlamente. <zierüberzu urtei-

len, braucht man nichr eins engli�chePamphlets zu

“Mudire
NA :

iE

VI, Wennaber
, ohne auf die Sache �elb�tnur zu

�ehen,ein Schrift�tellermit dem bloßenVorwurfeder Par-
-

teilichfeit ge�chlagenwerdenfönnte: �owürde �olcherwol
feinen be��er,als die�enJohn�on,getroffenhaben. Ec
wird bekanntlichvon der Krone gelohnt, und desfalls von“

den Gegnern gemeiniglichtbe Penfioner Fobn�ongenen-
net. Zwar hat Pinro auch eine Pen�ion: aber nicht für zu

lei�tende,�ondernbereits gelei�tete,höch�twichtigeDien�te
bei dem.lezternFrieden,da ohne�einefreimütigeungefos
derte Vor�tellung,der Hof,in An�ehungder Ö�tindi�chen
Angelegenheiten, eine �ehrbedenklicheNachgabewürde
gemachthaben, die er noch faum zu rechter Zeit.hincettries
ben hat. Dies i�eineVergeltung, die ihngarnicht bindet,
noch, wie jenem,wieder entzogen werden fan. Erlebt
auch merenteils außerhalbEngelland, undhat �ich-nochnie

gegen�eineUeberzeugungzu etwas gebrauchenla��en*
RINN

ATA

VIL

_* He, Pinco �elb�t�prichtin �eineroben angeführtenRe-

pon/ep- 57, auf folgendeArt von �ich.”Fäl�chlichflagt mich
der Ungenannte an, als wenn ich von Amts wegen �chrei-
ben müßte(d'étre forcé d'ecrirepar état), als wenn ich ein

gedungner Schmeichler,eine feile Seele, wäre, die wider
‘ihr eigenes Gewi��enihre Federund ihre Talente zu Gun-
�teneiner bô�enSache pro�tituirt.Die�eboshafte und verz

läumderi�cheAnklagemußin den Augenderer, diemich ken-
nen, blos lächerlich�eyn{ und da deren�ehrviele �ind,�o
werden �ieúberallgegen die Verläumdung.des .Ungenanns
ten zeugen. Wißedie�erUngenannte,daß ich oft mit -

Schmeichlernumringtgewe�enbin, die ih �orgfältigeut-

fernet habe; aber nie habe ih �elbdie�eniedrige Rolle
- ge�pielt,Wißeer, daß�ichuochin un�ermState (Holland)

die chrwürdig�tenPer�onenfindeu,die mich, ich wage es zu
�agen,mit edler Freimütigkeitmit einem würdigenund

verehrungswerthen Slr�ten:
der oft mich in Rath zu nemen

a5 ges

1
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7s e. VI. Hef.
VI. Die von ihnenüber den amerifani�chenProceß

S. 318 aufge�tellteKechrsfragen,enthaltenden waren

Sctreitpunce. Nur würdeich mit Jhrer Erlaubnis die 4te
fo fa��en,oder eine zte hinzuthun:

V. Ob nicht wenig�tensdie Kolonien die Pflicht haben, nah
„einem von Großbrittannien(demKönigeund Parlamente,

;

:

: als

geruhete, haben �prechenhdren. Oft habe ih der Meinung
die�esFür�ten, welchem zn dienen ich- mix für eine Ehre
\châßte,mit Nachdruck und Ent�chlo��enheitwider�prochen.
Meine Uneigennütigkeiti�tbekannt: nie habeih meines
Beutels gé�chout,wenn vom gemeiuen Be�tendie Rede war.

Ich bin in Frankreich, in Engellaud gewe�en;ih habe Mis
ni�ter(Gens en place) ge�ehen,uud �tehaben mich di�tins
guirt ; ich aber habe keinem Minijter, keinem großenHerrn,
je ge�hmeichelt;�vgar habe ih allem, was mir in ihren
Grund�ätzenixrig �chien,mit An�tandwider�prochen,und

�olchescoutrolirt. Noch in meinem zweiten Briefemißbils
lige ih ver�chiedenes,was mir unregelmäßig�chien;und

nie habe ich zu di��imulirenver�tanden,wo die Sache der Ge-

rechtigkeitund Warheit zu verteidigenwar. — Mein er-

fierBrief war an den Dr, Baretto, und an kein Antomate
in. King�ton,ge�tellt.Durch Zufall und auf Verlangen hon-
neter und, hochachtungswerther Seelen willigte ich ein,
daß er gedruckt wurde. Jch �chreibenicht unter dem Ein-

flu��e(�ousla diâée) von irgend jemand; ich bin nicht
gemacht, meine Feder zu verkaufen. Alle die mich kennen,
rufe ih zu Zeugen anz; die Schändlichkeitdie�erVerläum-

dung i�t einer Ahndung werth. Jch könnte noch �tärkere
Tat�äßzezur Be�chämungdes Ungenannten anfüren; aber

aus Furt,zu �ehrin den Egoi�muszu fallen , muß ich abz

brechen. — Mein zweiter Brief war nicht mer an Dr. Ba-
retto gerichtet; von die�emhabe ich zuverläßigkeine Ants«

wort erhalten. Aber wi��eder Ungenannte, daß ich bey Ge-

legenheitdes er�tenBriefs, ver�chiedeneAntworten fa�tmit

eben den Worten, wie mein zweiter anfängt,erhalten habe,
Ich könntediejenigen, deren Begriffe ich hierin rectificirt
habe, zu Hunderten berechnen?”[Die Publication die�es
Briefs im Deut�cheu,von der Hr. Pinro nichts weiß,und

{werth je etwas erfaren wird, �oll,wie ich glaubwürdig
berichtet bin, auch in Deut�chlandänlicheWirkung gehabr
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“

als ihrem un�treitigenSouverain ) gema{ten und ihnen
als richtig angezeigtenAn�atze,dasjenigeGeldaufzubringen,

_

was 1threigenes 1nnerliches Civil:Ætgbli��ementerfodert ?
Denn NB. von einer mereren Schaßung,wederzum
Unterhalt des Militgr-Etats, und nochminder
zu einer RevenŸefürdieGroßbritanni�cheSchat-

kammer, und zur Erleichterungder Bürde vonden
National-Schulden,if nochzur Zeit directe nicht
dieFrage gewe�en.Der Civil:Etatder Kolonien

“hatte vor dem lestern Kriege järlichnur 70000

Pf. Sterl. betragen, war aber �citdemauf 350000
Pf. ge�tiegen; und die�esmexere nur von 230000
Pf. wurdevon denKolonien nichtunbilliggefodert.

Sie wegerten�ichjedochde��en,und zogenbeiderGe-
legenheitdas ganze Schaßungsrechtzur Frage: da

dann das Parlement zwardie�esauch in theli be-

hauptet, aberde��enAusúbungnochniht weiter
ausgedehnt,ja �ogar den Kolonien das Becht der

cignoIRTNNENund Aufbringungnachge-_
cben, hat, __-

Sir

ax
RD

N
VIII.Was von der Dankbarkeit beyläufigge�agt

i�t,�olltefreilichauh unter Völkern wenig�tensnicht ofs
_fenbarals chimäri�cherfläretwerden. Von Untertanen

aber, welcheQualitätdieKoloniendoch bis zu ihremMas

nife�tein Worten �owenig als in der Thatverläugnethats
ten, Éonnte ihr Souverain �ieallerdingserwarten,

IX, Die drei Jare, welcheder britti�cheKaufmann
in �einemHandelmit den Kolonien�einemKapital nach«

-

�ehenmußS. 320 IT, ver�teheih �o,daßerweder den Ges
- win�tnoch�eineAuslage'eherals nah drei Jaren wieder

befommt: etwa das 1�teJahr Anlage in der Fabrik oder

zum Einkauf,das 2te merenteils aufdie Zeitder Verhande
lung undAb�chi>éung,und das zte auf denKredit,den-er

�einemAbnemergebenmuß,gerechnet;
E



8b

dr

iri

Meet
X, Daßdie, durch den amerikani�chenKrieg einge-

tretene Unterbrechungdes Handels in gewi��enZweigen,
nochkeinen Verfall in den Manufacturen und Fabris
fen hervorgebracht,liegtzu Tage?, Der Krieg�elberi�t

¡ |
: ein

a. Hier i�tein andrer Beweis aus Pinto's Repon�ep. 58
�qg. ”Les ab�urditésde l’Anonyme �ur le prétendu
di�créditde l'Angleterre, �ur�aBanqueroute prochaine,
�urdes Créanciers gui ne gagneroient rien à vouloir

exiger �urle champ des �ommesqui¡cur font dues (com-
me �ila Dette Nationale étoit exigible! ), & autres

_ traits, marqués au coin de l’ignorance& dela fau��eté,
ne peuvent que faire rire par leurridicule. C'e�t bien
dans un moment, fi brillant pour le crédit du Royaume,
qu'on eft bien venu à comprer ces balivernes, démen-

ties par des faits publics & récens; dans un moment,
que le Gouveraement vient de faire une dépen�ede 9

mill. Sterl. , & que pour fournir à cette dépen�e, les

revenus ordinaires“ donnent les moyens à 2 mill. près
Cle vote d’un mill. de crédit n'e�t pas un emprunts

Pu�ageen e�t incertain, le Parlément accorde toujours
cette �omme,en tems de guerre , pour les cas impré-
vus, & pour faire face au Chapitre des ¿vènemens);
que ces 2 mill. �e trouvent à un intérêt modique; &

que les �oumi��ions�ouscritespa��ent8 mill., vérités ar-

te�tées par rous les Négociansde l’Europe. C’e�t bieù

dans un moment, où tout le monde �ait que les Etran-

‘gers, intimidés parla révolte des Colonies , ont vendu
immen�ément dans lès fonds publics, & que les Ang-
lois ont englouti tous ces fonds pour de Plargent
comptant : c’e�t bien dans un moment, que cer emprunt
à un interêt modique bonifie encore— , qu’on croit en

impo�erau public �urun di�créditimaginaire. ”C'’e�t

dans le moment, que'le termométre de l’état du Com-

„merce, des Manufactures & du Crédit du Royaume,
„annonce la pro�périré,qu’on vient crier mi�ére. L'’4-

ftonyme ne �aitdonc pas que le fond d'amorti��ement
55Arapporté, cette année 2,8800000livres �terl.; ce quí’

y�éroitab�olument impo��ible,�ila maindre de �esa�-

»„�ertionsétoit fonlée. Ce fonds ne �auroit�econ�er-

„ver ni augmenter au��iprodigieu�ement,�unsque le

¿y Commerce�oit dans un état pro�pére, ‘Ce lourdes

1 fit
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ein Succedaneum unendlicherErfodernißegewe�en;

und Birmingham, der an�enlich�teFabrikenort,hat
�elb}�eitdie�enUnruhenan Häu�ernund Einwonern un-'

glaublich zugenommen.“Mancher Handelsmann, der
blos mic den Kolonien zu thun, und bei ihnen an�enliche
je6t zurücfbleibendeFoderungen�tehenhatte; hacfreilich
dabei verloren, und i�twol gar zu Grunde gegangen:
Das thutalles noch nichts zum Ganzen, �olangeandre

Hanlungszweigedagegende�tomer gewinnen, und neue

�ichein�chlagenla��en.
XI. Was von der Stimme der LIation geagr:

worden, i�tbereits wol aufgede>t. Es i�taber nicht eins
andem, daß.-die�esimmer zweideutigeGe�chreides Volks
und de��enAdre��ennur zum größtenTeile auf einer'
Seite und fur die Kolonien gewe�en�eyn�olltenJn den

er�tenZeiten�chonwaren ihrer gewißwol eben�oviel gez
gen ihr Verfaren, und für die Masregeln des Parlé«
ments; haupt�ächlichdie Manufactur�tädteManche�ter,
Liverpool, Birmingham, u. �w. Jeßcaber i�twol

kein einziger Ort, �owol nach �einerMajoricät als Rêécht«-
�chaffenheitbetrachtet, mer für die Kolonien ; und die an«

�enlichedem Hofe nicht immer zugethaneStadt Nork,
hat �ogleichnach den neulichen Vorteilen über die Rebellen,
dem Könige ihrenGlückwun�chöffentlichdargelegt, und:

ihrenAb�cheugegen das Verfarenvon jenen bezeuget.“
„élémensde finance qu'on doit �avoir,avant de parler
„�urces fortes de matière” S.

64.
* Anekdote über die

ware Ur�acheder NAmerikani�chenEmpdrung*,
_—

Einer der Advocaten der NAmerikaner , der durch

�einemannichfaltigeund nu6bareKenntnißeeine der
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* Aus Pinto's Repon�ep+.40-43-
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�ienZierden�einesVaterlandes und dergelerten Welt hätte
werden fönnen,wenn ihn nicht �einQuerkopf in eine �o
�chlimmeSache ge�türzthätte,hat �ich,beim Anfangeder

Rebellion,folgenderge�taltgegen glaubwürdigePer�onen,
die mir [Pinro ] es wieder erzälthaben, verlauten la��en:

_VVir voí��en,�agteer,daß,�riétojure *, dasPars
lementdas Recht hat, uns zu be�chanen;wir mü

�enbekennen, daß wir dem Wutrerlande unjec
GlücFund un�reVergrößerung zu verdanken ha-
ben: abervon allem dem i�timGrunde die Rede
nicbt. Un�revorgetebeneBe�chwoerden�ind'
bloße Prâtrexcefür den Pöbel. Wenn ih Jhnen
auch zugôbe,- fuhr er fort, daß das Mucrterland
die Kolonien �ozu �agener�chaffen,be�chúgr,
erzogen, und bereichert hat: �ovoùûrdeih TJh-
nen antworten ; daßdie�eKolonien auch �olan-

ge, als �iedes Bei�tandesdes Muccerlandes bes

durften, dankbar und untercánig gewe�en�ind.
Aber,�agte‘er,es giebtein Ge�eg,das weir älter als

aller Ge�ell�chafts- Vercragtit; ein Ge�e,das

dén , der mit eigenenFlügeln [ von tong Jsland
nach Kingsbridge] füegenkan, berechtigec, keine

fremde Flügel mer zu gebrauchen:ein Ge�eg,
welches lert, daß die Kleinen, wenn �ieqroß und
máchrig geworden, �ichder Subordination.�elb�t

derer, die �ieaufgezogen haben, entziehen müßen;
daß das voeitecre Land nicht von dem kleineren

_abhângen.múßez daß wenn man�tark und zala
reich

* >”Stri&o jure”, ba nämlich1. feiner einzigenKolonie

(nur Marylandäusgenommen, wo ih nicht irre) das

Recht , nicht vom Parlement be�chaßtzu werden ; aus-

drücklich durchChartres -ver�icherti�t; vielmer 2. das

Parlement in mer als 100 Jaren �einBe�chaßungsrec{ht
gegen die übrigenKolonien notori�chausgeübt, und die

Kolonien die Ausúbung die�esNechtes gegen �ichvorhiua
immer ohne Widerrede Selbenauch es ‘nie in the�li'be-

-

�trittenhaben. S,



64, Ur�achederNAmerikani�chenEmpdrung. 983
reich geworden, man �eineVorteile geltend ma-.

chen múüße;und daß nach die�enGrund�ägender

Sig desSricti�chen Reichlz8s,wennes ja bei�ammen
bleiben �ollre,nachBojton

*

verlegewerden inüßte.
Da�ehen�ie ihre Logik,und ihre voare Grund�äße!

‘Alles andere i�tblos für den Póbel. Diejenigenunter ih-
nen , die Geler�amfeitbe�i6en,wi��ennun, daß�ichihre
Ságe nicht einmal mer dur< Chicanen und Sophi�men
behauptenla��en,Seitdem man die Chartres publicire,
und die Ge�e6eexaminirt hat; hat die Verzweiflungihre
Advocaten in ein metaphy�i�ches

**

Labyrinthge�türzt,das
:

;

am

* Die�enVor�chlag» eriunere ich mi, �chonvor merereu

Jaren in einem engli�chenBuche ganz in Ern�tgethan,
gele�enzu haben. Im 20�tenJar hunderte, könnte der Fall
wirklicheintreten: wenn nämlich die weiten herrlichen
Länder we�twärtsvon Kanada, wo ganz bequem 30 Mill.
glücklicherMen�chenleben können,durch ein {dpferi�ches
britti�chesFaciamus homines , wirklich �oviel Einwoner
erhalten �ollten.Aber im J. 1775, da NAmerika noch keine

3 Mill. ,undAltEngelland über 10Mill. Bürger hat, ge�chah
der Vor�chlagnoh zu frößh. S."

**#Bas hier Hr. Pinto UTetaphy�Enennt, nennen wir, nah
der in Deut�chlandüblichenTerminologie , ‘allgemeines
Statsrechtz und �eineMeinung,deutlicherausgedruckt, i�t
die�e:weil die Verteidiger der NAmerikaner nicht mit dem

�urepo�itivomer austommen,als welches unläugbarge-
gen�tei�t;�ogeben�iedie�everlorne Schanze auf, und zie-

hen�ichhinter das jus naturale , vor demfreilichalles jus
po�itiuum,wie éine demontirte Batterie, �hweigenmuß.

Nun: befommt die Di�pútéeine völligandre Wendung, —

Uebrigens werden die'allgemèin-publici�ti�cenSätze des
“

Hru.D. Price auch in Deut�chlandgelert, nur mit einem klei-
nenZu�age:"eder Men�chi��eineignerGe�engeber”—
jen�eitsKanada [im Natur�tande].Weil aber am Supe-
rior-Lake einige We�en�ind,die von den dort herumzie-
henden Souverains [den Wilden] keineGe�eße-annemen,
wie Bären, Kälte, Hunger 2c. : �ohat kein ge�cheuterEuro-
päerLu�t,�ichdort einenThron zu bauen,�onderner bleibt
lieber im State als im Walde,wärmt �icham Feucr, und

j vers

\
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am leztender Dr. Prícé entwickelt hat; de��enWerk, al-

ler Subtilitäten und Kün�teleienungeachtet, in die er �ein

Sy�temver�te>enwill, doch in der That auf nichts anders

abjwe>t, ‘als das Rechr des Srôrkerna einzufüren,
FederMen�ch,�agtder Hr. Doctor, i��eineignerGe�eß-
geber: Abgaben�indnur Dons gratuits. Die Folgen
die�esSy�temswerfen alle Ordnung um, und führen
zur Anarchie.

verträgtden Rauch. — Eine faßlicheSchilderung und

Widerlegung des Price’�chenSy�tems, haben wir in

Deut�chland�chon,in den Freuden des jungen Werthers,
�onderlihS. g und 10. S.

:

AEBRAT

EB

DETACrdCOLSMCN

MO

RRE

; 2

65.

_Volkmenge und Einkünftevom Herzogthum
Wirtemberg. iE

imI. waren Seelen Seelen

1755 -

- 4789411 1760 - + 482106
1756 = - 44299911761 - -_ 483550
1757 481933] 41762-- -

-

473426
17g

i AOZIZA Pn.

LSG LABERT TONE =S

2

DENÇPS

:

R Gulden:
Die Ordentliche Steuer beträgt + 182,009
Die AußerordentlicheSommeranlage - 230,099

SE: VVinteranlage -

230,009
Die Accis beträgtungefähr —

-

120,009
woran Stuttgardt ungefähr20,000 fl. trägt.

Der tand�chaftlicheCammerbeirrag,
�olezten Sommerconvent ver�agtwurde, ;

beträgt = - i

40,000
_

[Fwote Auflage, im Augu�1777,
'Dricce im Jul 17791]

E
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Inhalt.

Hiererfülleih mein Ver�prechen, oder vielmer meine

Pflicht , und zeigemeine in und ausländi�chegedruckte
�tati�ti�cheQuellen an. 3

_

Ob ih mich die�erQuellen zu �chämenhabe? ob

ih, wie der Hr. OCR, Bü�chingim vorigen Jare
drucken lies, fürhten mußte, daß mancherArtikel ‘�eis
nen Werch verlieren würde, wenn ih �agte,wo ih
ihn herhätte? oder ob ih eher hoffenkan, dabei zu gés
winnen, wenn man nun �ieht,daß �ehrviele meiner

Nachrichten aus Quellen �ind,die den allermei�ten
deut�chenLe�ernniht einmal dem Namen nachbekannt,
noch wenigerzugänglich, �ind?— fan nun der kundige
Le�er, bei nähererEin�icht, �elb�tent�cheiden.

Alle mit einem Sternchen bezeihneteNumeri
- waren, blos händ�chriftlihmir mitgeteilte d. i. tneines

Wi��ensvorhernoch nie gedruckte, Auf�äße.Woich
die�ealle herhabe, durfte ih niht immer meldenz weil

es mir teils ausdrú>lihverboten, teils wenig�tensniht
ausdrúli erlaubt, war. Will aber jemand �olches
durchaus wi��en,der wende �i<an Hrn. Bü�ching.
Schlôzers ungenannte Quellen habe Jch auch,
�agtder�elbein �einenWöchéntl.LTachrichten1775
St. 25; und die Pflicht zu �chweigen,die ich hier habe
hat Hr. Bü�chingniht. i

|

Bei Auf�áßenohneSternchen, wo aber doch in

dem nun folgendenJnhalte keine Quelle angegebeni�t ,

war �olche�honim Briefwech�el�elb�tbemerkt,
Son�that mir die�eQuellen-Anzeigeauh Anlaß

gegeben, den vorhinES Nachrichten,wo es nd»
:

: tig
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tig war, Œrläuterungen,Zu�ätze,Berichtigungen,
und kurzeVerteidigungen, beizufügen,Des Berich:
tigensi�t in der allerneue�tenStatiskfunde, nah der Nas
tur der Sache, kein Ende; und das Verceidigeni�t,
wenig�tensin manchen Fällen, eben �ounvermeidlich.
Washilft es , das Publicumin den Be�ißeiner neuen

erheblihen Warheit ge�eßtzu haben, wenn andre es

ohne Grund darinyen �tóren,daß es niht weiß, was

glayhen�oll,weil es nichtZeit zu eignemUnter�uchew
als

|

i Le�er,die etroa bemerkt haben, daß�i<in allen 6

Heften [der 1�tenAufl.], Hrn. Bö�chingsNamenicht
ŒÆinmalfindet, wenn ih gleichde��enNachrichtenan unzäs
lichenOrten , aus Liebe zur Ruhe aber nur immer �till-
�chweigend,berichtigethabe,werden �ichwundern, wen

�iedie�enberúmten Namen inder Li�tederer, gegen die

ich meinen Briefwech�el-retten muß, am allerhäufig�teæ
antreffen. Und-noch mer werden �ie�ichwundern, wenn

�ie�ehen,daßHr. B.- meinen Tar�ágenblo��e,zum
Tei! gar an �ichfal�che,Gründe a priori,- und meine

Gründen nichtsals ein ddes Avroçé@Q«,entgegen�eßt.—
reir i�tdie Stra��e,auf der wir wandeln: muß-ih
denn das noch einmal erinnern! Niemauden begegne
ich hier, in der Bedeutung, wie Hr. VB.die�esWort

zu nemen �cheint.Mein einziger, �ehrbilliger, Wun�ch
war nur, daß wir , wenn ih meinen Gang ruhig forts

gehe, niemand immer auf den Leib renne: die Stra��e
i�tja breit genug.

:

Göttingen, den 26 Decemb, 1776:
[und 14 Aug. 1778).

A, 6 Se

Briefs
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Briefwech�elmei�t�tati�ti�chenJnhalts
zum Ver�uchherausgegeben.

Görtingen, 1775, bei Dietrich , 145 Bogen, =

Stück l.“ 15 Jul. 17754. S,
* 1, Petersburg, 2 Jun. 1774+ Schick�aledex

rei�endenAkademiker - 4

*% 2, Paris, April 1774, von Mr. de Villoi�on.
Ausgabeder ‘Toxæ der Kai�erinEudokia L

3, Franzó�.Declaration, 19 Mârz 1774. Ver-
�tatteteZeiraten zwi�chenProte�tantenund Ka-

*

tholiken im Œl�aß -
z 3

Die Excerpten in der Note * S, 4 find aus ge-
�chriebenenNachrichten. 5

*
4, Summe der Rekruten, die in Rußland1726-

I-

1758 ausgehobenworden = 8

5. Summe der Schiffe, die 1769 durchden
Sund gegangen - 5% a

Aus den Stockholmi�chenAlmänna Cidningar
1770, St. 38.

;

Die�eNachricht i�authenti�h.Yn den Zeitun-
“gener�cheinenalljärlih dergleichen Li�ten,allein �ie
�indnicht immer genaw ;

:

Nach die�enZeitungen giengen, im Jar 1774,
$034 , im J. 1775 aber, 8386 Schiffe durh den
Sund + demzufolge wäre der Ofi�eti�cheHandel im

Steigen. Die Schiffeder Engländer,Schweden,
Franzo�en¿ Spanier 2c. meren �ich:der Holländi-

‘

�chen,Däni�chen, und Daaziger aber, �iudwenis

ger worden. Doch mau muß inerere Jare abwarten.
- In der Note* nannte ich es unbegreiflih, daß

“

die Franzo�en�pwenig nach der O�t�ee�chiffen.
Durch das7 was dagegen erinnert wordeni�t , i�t
mir die Sache um „nichts begreiflicherworden.

Schwierigkeitenfindendie Franzo�enfreilichdabei;
aber Schwierigkeitenfanden �ieau, im vorigen
Farhunderte noh, bei ihren Schiffarten nach der :

Vb 2 Levante
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Levante und We�tindien,und �eüberwaänden �ie.
Als Deut�cheraber wün�cheich freilich nicht , daß
�ie�ieje Überwinden.

# 6, Detersburg, 20 Maj1774: Ofkoldund
>; Dit’ IO

-, Almo�en-RL im De��aui�chen,1773 1°

In De��aube�ondersgedrasfauf 2 Bogen, 4
Hiezu gehörennoh: 1. Almo�en-Austeilungenund

Freiwilliger Beitrag dazu in der — Sradt De��auvom
: Jan, bis Jun. 1772, 3 Foliobogen ; und Conrinua-

tion davon bis Ende des Jars, auch 3 Foliobogen.
“Alle Per�onenin jedem der 15 Di�tricteder Stadt,

die etwas gegeben, und wie viel �iemonatlich ge-

geben haben, �indnamentlich �pecificirt, auch die
"

Ausgabegenau berechnet. Il. Proje der Jn�tru-
ction wegen der notdürftigenVer�orgung der Armen,
De��au,4, 1772, 2 Bogen.

Die mu�terhafteStrasburger, �amtder Braun-

> \{hweiger [und Wirtemberger] Armen-Orduung, ver-

glichen mit dem Plan des Srockholmer Arbeitshaus -

fes, und der Abhandl. im Zanndv: Magazin 1774
St. 69 folg. , folgt vielleicht künftig.

St. II. 20 Jul. 1774.
* 8, Strasburg, 20 Jun. 1774. Slorder dors

tigen Univer�ität -

17

* 9. Von LITancyundder dortigenvita tät,
1773 18

Aus eigener Beobachtung,und ge�chriebenenNachrichten.
Die Lectionscatalogi S. 21 �indgedruckt,

x0. KirchenLi�tenvon ra pueg , von 1754-
1773

e

25
Extrahirt aus demStrasburgerWochenblatte.
Der Etat der Volkmengevom Je 1697 (S-,27)

i�taus einer Haud�chrift.
9 5

SRS,
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X 1x, Vom El�aß,be�ondersde��enVolkmenge,-

in ver�d�edenenZeiten = -

27
Fa�talles aus Hand�chriften,

St. UI... 30 Jub- 1774.
12. Landmachc von Frankreich 1774 E

Die Quelle i�tS. 35 angezeigt. Einiges aus eig-
ner Beobachtung.

13+ Seemacht von Frankreich1774 46

%-14, Volkmenge von E�tland1757
Meine Hand�chriftwar unter�chrieben: Reval ,

den 19 Octob. 1761, Hermann Bluhm Gen, Gouv,
Cammerier.

Vergl. mit unten Sr. IX Yum. 45,

* 15. Paris, 10Jul. 1774. Ausgabedes Athe-
nâus von Mxr. du Theil oto E

Hr, dú Theil bittet �ichhier von deut�chenGeler-
ten Beiträgezu �einemAthenâäusaus, und teilt da-

her, wie natürlich, �eineAddre��emit, Ein Unge
nannter in der Lemgoer Bibliothek �pottetdarúber.
Ich dachte nicht, daß ich Le�er,oder gar gelerte Rich-
rer, kriegen würde, die nicht wußten, daß ‘Paris
eine gro��eStadt �ei,folglich, wer dahin �chreibt,
auf den Brief �eenmü��e,wo der Maun wohnt? 7

�on�thâtte ich damals gleich die�eNote beige�etzt.

16. Der pflúgendeDauphin, ein Kupfer�tih48

St. IV... 10 Sept.
17. Verkauf der Aemterin Frankreich 49

“_F�tkeine Satyre, wie ein mir ehrwürdigerMaun
glaubte (auch die Hrn. Verfa��erdes St. Petersbure
gi�chenJournals, Augu�t1776 S. 58, �cheinen

zweifelhaftzu �eyn):�ondernalles �tehtin vollem
Ern�tein den da�elb�tuach Jargang und Seiten ci-

tirten Pari�erIntelligénzblattern„ und i�tdaraus
‘von mir �elb�t,Wort �ürWort, treulichausge-
�chriebenworden.

:

Bb 3
:

I$-
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38. Neu�tefranzö�i�cheAnecdoten 5
Mei�taus dem hi�toriske:o< politiske Mercurius

Th. 1V (Stockholm1774, 8) S. 475-486.
Das Factum in der Note *S, 53, woher Ludwig

XV den Zunamen. le Bien-aimé_betommen,habe
ich von einem Strasburxger Gelerten.

…‘9. Rom, 2 März 1772, von Hrn. Björn '

�tähl m

7
EL S 54

Aus dem Samlare Th. V (StoÆholm1774, 8)
S. 585

-

591.

"20. Volkmenge von England und VOales 6x
“Aus: a geographical Table compiled from the

be�t Authorities �hewing the pre�ent�tateof the

�everalCounties in England and Wales, in dem
LoxNDoN MAGAZINE Jan.17727
Eine ähuliche Tabelle von England, jedoch ohne

die eigentliche Volkmenge , �tehtauh in Trusler's
:

TT Chroñology1774; aber mit vielen zum Teil etheb-
lichen Abweichungen, Hier werden nämlichfür
England gerechnet :- ¿à

:

GE

39 Counties: oben 40. Die 23�te,Monmouth,
fehlt ganz, und if vielleiht zu Wales gezogen,

9684 Pari�hes:oben 9607.
1,0968387Zäu�er: oben 1,1188020.

«

32,530ó500Acres:

-

oben 32,126540.
Die einzelnen Abweichungen anzugeben, verlohntk

�ichnicht der Mühe: denn vermutlich i�tkeines von

_ beiden Verzeichni��enauthenti�ch.Die ware Volk3

“menge von Großbritannien i�timmer uoch ein �tatis
�ti�chesGeheimniß.

*# 21. Paris, 2: Aug. 1774, von Mr. de Vil-

loi�on.*Ausgabe vom Vibius Seque�terund
Phurautus -_—_

- 64

Be St. V. 17 Sept,
* 22, Paris, 28 December 1773. Polni�che

Conföóderirtein Paris M 6

Zu den hier und in der Note angegebenenBei�pie-
„.

,

len von Leuten, die aus Deputirtea Souverains ge-
-

wWw9r?
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y

worden, kan man auch die chri�tlichenBi�chöfe�e-
Hen, die aus Abgeordneten der Gemeinen, durch
die Concilia, allmäli<hGe�etzgeberder Gemeinen
worden �ind;bis endlich einer aus ihrem Mittel ,

der von Rom, beide Parteien despoti�chunterjochte.

23- Vente de /’Orient de 1773 - 66
.

Wird alljärlichauf einem eiguen Blatte gedru>t,
und unter Kaufleute verreilt,

24. Schwedi�cheRorn- Einfuhrvon 1738-
1769, nach den Zollregi�teen=
Aus den Almánus Cidniugar 1770, St. 119.

25. Lettre de Mr. de la Condamine,20" Oct.
E LL 2

e

74
Wurde,neb�tdem unten(um. 48 über�etztenBriés

fe, im Decemb. 1773 in Paris, auf 2 Octavbogen
einzeln und ohne Titelblattgedruckt, verteilt. Ec
follnachher auch in das Fournal Encycloped. eins
gerücktworden �eyn.

i
;

26. Lngli�ch-Deut�cheZandels - Bilanz von

1701-1766, nah den engli�chenZollbúchérn

*

77
Extrahirt aus dem Bü�chingi�henMagazin Vll

S. 149— 199, und von dar aus 50 Quart�eiten,
wo es in einer General-Exporten- und Jmporten=
Li�teunúber�chaulichverzettelt war, und verzettelt
�eynmu�te,hier, �amtden Summirungen, auf 3X
Octav�eitenconcentrirt: welches folglich übel zu neo
men, Hr. Bü�chingkeine Ur�achehatte. R

Fn der Leipz.Gel. Zeit.�agteHr. HR. —

,„ odex
ließ�agen:“ich hättemich be�onderseines �ehr�ons

derbaren Ver�ehensin Ab�ichtdes engli�ch-deut�chen-

Handels �chuldiggemacht„den der LemgoerBiblioa
thekar (vielleichtgar Eine Per�onmit dem Leipzi-
ger Receu�enten,man hat Exempel!)�ogerügt
-hâtte, daß er nicht �che,was ih werde antworten
Eonnen ; doch �eier darauf begierig”. — Jch ant-

worte: 1. Fn dem ganzen obigenAuf�atze�prachich
Fein Wort-, �ondernichließ andre�prechen:ich re-

ferirte bloß,was engli�cheZollbücher,nach Hrn, Büs

ings Angabe,aus�agten.Dies lehrt derAugens
… �chein,dies habeich E 7 Ueberflu��eim Auf-

atze
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atze �elbzweimal ge�agt.Folglih TL. kan ih hier
keinen andern Feler begangenhaben, als wenn ih
entweder eine Zal unrichtig abdrucen la��eu, oder

Fal�chaddiret hâtte. Nun den Feler wei�emir Hr
— ! Oder lI]. �indZollregi�ter/überhaupr �ouns

= erheblicheDinger, daß man �te. bei �tati�ti�chenFras _

O

gengar nicht einmal als Zeugen produciren darf 2
as kan nicht �eyn:�on�thätte ja Hr. Bü�ching

Über 6 Bogen mit ganz unnüßemZeug verdorben.
Oder 1V, trügen die Engli�chenZollbücherwenigs -

.__ �tensin dem Fallè, wo von engli�ch-deut�cherHans
- delsbilanz die Rede i�t?Ja das i�teben die Frage,

die noch ausgemacht werden �oll!Denn, Hrn. Prof.
Bü�chsAumekkungenabgerechnet, i�tüber die gans

- = Ze Sache gerade noch nichts ge�agt.Und �telltman

alle bisher ins Publicum geworfene Gründe und

Gegengründekriti�chneben einander; �oi�tdas
_Feciftis probe £Sc. das einzige Re�ultat. Und V.

“ge�egztendlich, aber nicht zugegeben, �ietrügten ia
‘dem Falle: waruin �ollih denn für fremde Facta,
die Zollbücheraus�agen, und die Hr. Bü�chingpu-

-blicirt, blos: deswegen haften, weil ich �ienoh?
.

+ etumal, wiewol faßlicher und wolfeiler, publicire?
Solcher be�onders�ehr�onderbarenVer�ehenund

Receu�enteu-Uebereilungenwar man vordem in dex
‘Leipz.Gel, Zeitung uicht gewohut,

: St. VI.
*

27. Petersburtj, 21 Oct. 1774. Gmelins Tod 8x
* 28. Wien, 28 Sépt, 1774 - 82

* 29. Strasburg, 23 Sept. 1774, von Hrn.
“Oberlin e -

*
20, Reval, 13 Oct. 1774. S. Augu�tinund

83

Joh. Augu�tin - 84

31. Tunis, 1 Decerhber 1773, von Hrn. D.

Rothmannn -
KZ

- 84
Aus den ya Lârda Cidniugar 1774 S-, 238 - 240,

32.
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32. Zunameder Volklmengein Schweden von“

1751-1769 -
Stein

- 88
Aus des Bergmei�ters, Hru._ Baron Zermelin's,

Tal om Näringarnes förhällande uti Rikets �ür=
ildte. landsorter, bei Niederlegung des Prä�idié

bei der Schwed, Akad. der Wi��en�ch.(Srockholm
1774) S-.18 und 117. k

Daß A. 1769 in Schweden 2,5711823:Men�chen
gewe�en, i�taus die�enNachrichten des Tabellen
Comtoîrs ganz gewiß. Daß �chon5 Jare nachher ?-

(1774) die Summe auf 2,8009000�ollange�tiegen
- feyn, wie Hr. Bü�chiñg�eitdemZweimal vorgege-

ben hat , i�tganz urwar�cheiulich.
e

33. Schwedens Größe nach Quadratmeilen

|

90
Aus ebendie�erHermelin�chenRede S. 18 u. 115.

Eine�peciellereAngabe nach den Hemman, fins
det �ichin den Mémoires pour �ervirà la counoi�=
�ance— duRoyaume de Suede (Dresden, 1770©
Tab. 17.

®
34, Summe der Städte, Fe�tungen,Manu-

facturen 2c. in RußlandnachPeters I Tod

-

92

35. Etat vom Spani�chenAinerika 1773 92
Aus dem in Madrid järlich in 24 herauskommen-

den kleinen niedlich gedru>tenStatskalender: Ka-
lendario Manuat y Guia de Fora�lerosen Ma:

: drid, para el año de 1774,

36. ULleapel,21 Septemb. 1771," von Herrn.
Biórn�tähl = At SOA
at dem Samlare, Th, IV, S.-433-435.

St. VIL. -_19Novemb. 1774. =.

37. Ge�chichtedes Ali-Beet 70 ts

:

 Zu�ammengezogenaus Serg. Plz�cæzjevadnev-

nyja zapi�kiputelze�tvija—v-Siriju,Peteröburg,
1773, gr. 12, 95 Seiten,

E

38. Grenoble, 24 Jun, 1774+ Korallen�is
�chereiin der Provence = 105

ya Lárda Tidningar 1774, S, 251— 255,
Bb 5 39.
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39: Trípoli, 31 Decemb.-
1773,‘vonHeren

2 Rothmann IIE
Mbenda�. S, 267folg:

St. VIL 56 Novemb.1774.
®

40. Seltenheitender Scrasburger Bibliothek,
:-vou Hen. Prof.-Lorenz- = 113

41 Spani�cherSee-Œrat-1774 RIS
S. -oben Vun. 35.

42.Vermi�chteSchvoedi�cheNaqhrichten 127
Aus den ya Lârda Tidningar , und andern

© �{wedi�chenBVúttern.

St. IX. 30 Nov. 1774.
43+.Ucber die

franzd�i�cheo�tindi�cheCom-
pagnie 129

Ausden einzeln.faardbeegedrucktenArrets, .

IWozu hâtre ih*S. 138 den Francheville, ein #0
“© Hefanntes Buch, citiren �ollen?Er �teht{on in der

…, Achenwalli�chenStati�tik,und i�tin der Allgem.
“”

Engl. Welthi�toriegebraucht.Aber den gsLennt niemand.

44. Tripoli, 8 April 1774, von Hrn. Rino
mann. Saline zu Swoara - - 138

ya lârda Tidningar 1774S. 282 — 285, A

E: 45. Vollmenge von Œ�tlandund dem rußi-
�chenFinnland - -. 143

Vergl.mit oben @um. 14.

JE Vermi�chteSchwedi�cheNachrichten I44
S, oben beiNum. 42.

St. X-XIl. 250 Decemb.

4/7: Briegs-Etatvon Spanien 1774 I45
:

S, obenbei um, 35

AE



48. Rei�edex Mad. Godin in Süd-Ainerika
;

49+ Civil-Stat von Spanien 1774
-

S. oben bei Num, 25.

S, oben bei Lum, 35,

50. Verfall dec Fabriken in Stockholm
: im JF. 1768 “i is

Aus dem Samlare Th. IV S4 390: und die�erhat
es aus Aytt och Gammalt N. 99, 1768. ;

Ver�uchdes Brièfwech�elsSt. X[IL 395

156

IZLE

99

*
51, Hi�toïtiographi�cherCharacter des Herrn

dé. &

* 53, Von der AbteiS. Bla
…_ von Roch in Strasburg a

52. General Wolfe's Grabma

von Voltaire Le
-

- Vus müúündlichemBerichte des Verf, der Briefe eis

nes portugifi�chenJuden an den Hrn. von Voltaire.

l in We�tmin-

T9H

Är 1773 A

|

192
‘Aus engli�chenZeitungen, 5

Anzeigeeiniger Drukfeler. = s 192

St. AXlII... 20 Jan. 1775.
�i,von Hrn, Prof-

“

193
% 54. Volkmengevon Böhmen, um das JF. 1 773 208

®
55. Strasburg, 17 Decemb, 1774. Va�ki�ch,

:

207;

Die�ewichtige und vorhin nie �ovoll�tändiger-

\chieneneAngabe, i�aus einer �ehr�ichernHande
innere Merkmale leren es �chon,die jedemgeübten
und underblendeten Auge�ichtbar�eynmü��en,

Hr. Bü�chinghat hier ein Factum durch ein blo

ßes Argument 4 pytor! be�tritten: und die�esArgua
ment i� noh oben drein ein erweißliher Frrtum,
Zu die�emJrrtum hat ihn der �eel,Süsmilch verz

leitet ; und diefal�chedarausgezogene Folge i�tHu.
Bü�chingenbexeits im neue�tenGothai�chenKalen-

der nachge�prochenworden : dies i�tder Gang des

men�chlichenJrrens:
|

Gali�h,und Deut�ch =

; 56,



396 “Snhâlt”
© 56. Das Jegtleb. Gel. Deut�chlandbetref-

fend - - - 208

St. XIV, Febr 1775,
57. Einflußder Teurung in die TManufactu-

C= ren E E - 299
Recherches �urla Population,.. par Mr. Mes-

SANCE, Receveur des Tailles de l’Eleétion de

St. Etienne (Paris, 4, 1766) pe 287 —289 und

305 — 308+
®

58. Paris, 19 Jan. 1774. Aufhebung des

Parlements - * 212

Vergl. mit unten Heft 1] Num. x7: und mit den

Yeuen Mi�cellaneen 11 S. 195.

59. Von Saratov und den rußi�chedeut�henK0-
lonien an der Wolga - 217
Geograficze�kijLexikon Ro��ij�kagoGo�udarft-

4a (Mo�kau, gr. 8, 1773, 479 Seiten) page

350-352. |

Voll�tändiger�ieheunten Heft IV Num. 44.
E

60. Etat vom britci�chenAmerika 219-224
Aus dem FKoyalKalendar 1775.
Soll genauer und voll�tändigeraus dem in Phila-

delphia gedrucêtenAmerikan Regi�ter, 1775 zu
nehmen �eyn. ;

Brief-



Briefive<�elHeftT. 397

Briefwech�elmei�thi�tori�chen
und politi�chenFnhalts.

ÆŒr�texTheil, Heft T-VI, 1776, 255 Bogen.
Göttingen, bei Vandenhoek,

|

Heft-1. Febr. 1776.
* x, Volkmenge der s�terreichi�chenMonarchie

lin das LITIS E

:

“

Die�eNB. auf Con�cribir:Li�tengegründeteAnga=-
be, — un�treitigeine der allerwichtig�ten,die

�eitvielen Jaren im Publico er�chienen�ind;denn
wer hat �olchevorhin , auch nur vermutungswei�e,
je zu be�timmengewagt? — habe ich aus �olchen
Guellen , daß, wenn ich die�enennen dürfte, niez

mand�ounbe�cheiden�eynwürde, ihr, ohne einen
einzigen Grund anzugeben, zu wider�prechen.

2. Volkmenge der Ukraine 1772 = 2
Aus Kratkija geograficze�kijai i�toricze�kija

Tæwë�tija0 Maloj Ro��ii; von Wa�ilijRuban (Pez
tersburg, 17737, 12, 92 Seiten) S. 85 — 88.

3+ Von dem im Aufrur zu Mo�kau den 16

Sept. 1771 er�hlagenenErzbi�chofAmbros

�ius
2 E

OA
Nus Opyt iftoricze�kagoSlowarä ‘o ro��i;�kich

Pi�ateläch(Petersburg, 1772, 8, 264 Seiten)
S, 3

— 12. 5

4. Volkmenge von Genf - 8
Aus dem oben bei St. XlV Num, 57 citirten

MEsSANCE Pp-+250 folg. i

*
5 Stärke der preußi�chenArmee 1774 und

ET TSE CSA PZ RAS
Die er�teLi�tevom J. 1774 habe ih von einem

KurHannöver�chenGeneral,

_

Sie wurde controls

lirt, und mit der vom J. 1775 vermert, — von eis

nem Manne, der wegen �einesSrandes, und wegen
des Landes, wo: er in Bedienung �teht,beiden Lio.
�ieneinen hohen Grad von Glaubwürdigkeitver-

�chafs

L
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(hafen würde,wenn ichihn nennen dürfte, “Deno

noch vermutet jemandin Berlin, daß die Li�kehin
und wieder zu klein �eyn,und das ‘Artillerie-Corps
F:Ex: y das bier nur auf 7003 Maun ge�etzt“i�tA
vollkommen auf 9500 Mann �teigenmöchte.

Aber was Hr. Bü�chinggegen die�eLi�tenerins
nert hat, i�tvölligunbedeutend. JmOctob. 1775
(dies i�tdas Datum unter �einerVorrede zur neuen

Ausgabe �einerVorbereitung ) gab er die ganze
„Preußi�cheArmee nur 160000 Mann �iark an.

Nachher �ellex �iein �einenwöchentl. ŒÆachr., blos

gelezénheitlihund überhaupt, auf 200000 Maun

ark angegeben haben. Beides waren augen�cheina
ich blos runde , d, i. nicht �tati�ti�ch-geuaue,Zalen :

denn �olange es Monarchen und Armeen giebt ,

war wol keiner, de��en-Armee�ichgerade mit 4 oder

gar 5 Nullen auëdru>en ließ. Die Variante war

auch ziemlich�tark:40000 Mann , mer oder weni-

er, la��en�ichniht wol der Ründe aufovferns
“Wie aber nachher meine NB. decaillirte Li�tevon

178820 Mann er�chien:behauptete Hr. Bü�ching,
�einevorhin angegebene runde Zalen wären �tatia

�ti�ch:-genau,Ergo �eimeine fal�ch. “PVie�eAnga-
be im Briefwech�el(dies �ind�eineWorte) fimmt
mit Meiner Angabe (mit meinen Angaben, �olltees :

hei��en,1ú9000 und nachher 200000 ) nicht über=

ein, als welche ver�ichert (aber ohne Detail , nur

in 6 Zalen), dafl das Kriegsheer 200000 ( alias

1ó0000) Mann flark �ey, Man kan �ichauck
hierauf verla��en,und für gewi�sannehmen,
dafi es die�eStärke �chon1775 gehabt habe”, Dies

i�tviel zu viel gefodert. Ju meiner Li�te,falls �ie =

um 21000 Manu irrt, mü��enentweder ganze Regiz
menter felen , oder die angegebenen müffen �tärker
an Köp�en�eym. Jene hätte Hr. B. nennen, und

bei die�endie Zal berichtigen , niht aber vom Pu-"
*

blico einen unmöglichenGlauben an �einerunde Wis

der�prüchefodern �ollen,
:

‘

®* 6, Prag, Maj 1775. Böhmi�cheUnruhen
Die�eNachrichten taugen nichts, �agtHr. B,

®
7, Aus Ungern, 1775+ Tolerarzda�elb�t

17

20
ds 8.
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* 8. Wien, 6 Jan. 1776. Abge�chaffteFolter 23
*

9. Be�ançon1775+ Neue Kanäle in Frankreich26
Aus dem Samlare Th, [Il S. 270 �eßeich noh

folgendes hinzu. “Ju Frankreich führt nun die
men�chlicheIndu�trieein Werk aus, das kaum �eis
nes gleichen irgends in der Ge�chichtehat, Die

Schelde und die Somme werden hier durch einen un-

terirdi�chenKanal vereint, vermittel�tde��eneiner
Séits eine freie Schiffart zwi�chenHolland, Bra-
bant, Flandern, Hennegau, und Artois, bis nach
Dünkirchen hin eröffnetwird, die �ich,mit Hülfe
der Oi�e, Seine, Marne, und Nonne, weiter ins

Fnnere von Fraukreichhinein verbreitet. Die�eVers
einigung �chienanfangs ganz unmöglichzu �eyn,
weil die beiden er�tbemeldtenFlü��ean Hdbe �o�ehr
ver�chieden�ind,und es an einer Ebene felte, die
viedrig genug war, um ihren neuen Lauf dadurch
zu leiten, Dennoch hat Hr. Laurent ein �ehrkühnes
Werk angegeben, und zumTeil �chonausgefürt: er

will �iedurch einen 3 franz. Meilen langen unterir-

di�chenKanal vereinigen , durch den die Schelde bei
einer Fläche,wo �ie45 Fus niedriger als bei ihrer
Quelle i�t,mit der Somme, deren Wa��er15 Fus
höher, als es gewönlich lauft, gebracht werden

muß, zu�ammen�flie��en�oll. Die Ein- und Ausfart
die�esKanals wird mit Ehrenpforten gezieret wers
den, die mit Ludwigs XV Namen glänzen. Durch
die eine Pforte fleußteiu Kanal heraus, der �ichmit

einem andern bereits von Hrn. Crozat angelegten
Kanal vereint, und �odann�owolden obbemeldten
Flü��enim Jnneren von Frankreich, als bei S. Vas

lery der ofaen See, zufleußt; und zwar leßteres

durch einen neuen Kanal, der, nah einem auch von
Hrn. Laurent angegebenenPlan, unter freiemHim»
mel bis an die Somme hin gegraben wird, Durch
die andre Pforte lauftein andrer Kanal, der �ich

bei Cambray mit der Scheldevereint. Der unters

irdi�cheKanal, der nicht �eltendur harte Fel�en
ehauen werden mußte,hat an einmgen Stelleneine,

Tiefevon 212 Fuß; Licht und Luftbekömmter dur<
die in gewi��emAb�tandevon einander gemachte

1, Heft6 C6 _ Oeffa
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Inhalt

Oeffnungen. Als ihn neulih Hr. de la Condamine

la machte er zu Hrn. Laurents Ehre fo!gende
er�e:

L’homme depuis Noé s
’ a��ervi��antles Mers,

Avoit �çurapprocher les bouts de l'Univers.

Neptune étoit �onmis, Pluton devient traitable:

A la voix de LAURENT la Terre eft navigable.
*

10, Scrasburg, 8 Ofktob.
A775:E an

�cheAnmerkung 28

11. Pintos Schreibenäberdie VTordamerika

ni�cheEmpörung 29
Anhang, aus Franklins Verhör788 49

*

12. Engli�cherSold der Hannoveraner. Nach-
richten von Gibraltar 2c. - 54

Mitgeteilt von dem �eel.Hrn. General v, Walthaus,

Heft 11. April 1776.
13. Gu�tafs1IL

Schwedi�cheBibel- Com-

_mißion1773
E

65 -

ya Almânna Tidningar (Sto>holm, 8, 1773)
Th. 11 S. 418 und 515 folgg. Th. Ul S. 74—79.
Uud Aya lârda Cidningar 1775 S, 421.

*
14. Licent-Ertrag in Göttingen 1774 74

#*

15, Von der Fräulein Tue in Schweden
1739

M G 75

* 16. Mlendtiere noh 1025 in Deut�chland 79

* 17, Schriften úber die franzó�.Parlementd-Händel 1771. 83
Gehört oben hin zu St. XIVNum. 58. :

* 18. Franzöfi�cherSold �eit1764 - 85
Mitgeteilt von dem königl.franzö�i�chenHaupt-

mann, Hrn. von Murale.

19. Rußi�cherSold im J. 1762 - 100
Stat aprobovannojot &Feja Imper. Weliczeft-

wa €5c. gedruckt in Fol. Perereburg 1764, beim

Reichs-Kriegscollegio,
20+,
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20. Pinto’s Wei��agungenúber LTordame-

rika - - - 1093
Zu�ammengezogenaus Pinro's /zconde Lettre (à

la Haye, 1776, gr. 8, 90 Seitèn). 3

21. Rechnung zwi�chenGroßbritannien und

LITordamerika E IIO

Zu�ammweèngezogenaus den Kights of Great Bri-
tain, von deren [angeblichhem]Verfa��er,Hru. Lirtr,
�ieheunten S. 376. —— Die am Rande �tehende
Seitenzalen gehen auf die franzd�.Ueber�ezung.

22. Corre�pondance�ecrettepolitiqueaus Franks
reih 1776 4 - I [7

23. Franzö�i�cheSchriftenúberden freien Rorn-
handel, von Hrn. Prof. von Roch 125

Heft UL Jun. 1776. :

24. ŒFinkünftevon Rußland1-x70 129
*

25. Ausgaben von Rußland1764 I31
[Beide mitgeteilt vom Hru. Ritter michaelis].

26. Revi�ionin Rußland 1725, 1745, und

1766 -

135
:

27. Kla��ificationder Steurbaren in Rußland
1744

E < 138

28. Ermordung Karls XII STES fas
Was, einige Monare nach der Bekanntwerdung

die�espragmari�chenAuf�aßzes,in den Bü�ching-
�chenwöchentl. achr- ,

und von daraus in ver�chie-
denen deut�chenpoliti�chenZeitungen, verbreitet

worden , i�t,die mir in der Stilleabgeborgte Stelle
aus Ingham abgerechnet,teils läng�tbekannt, teils

ein unbe�timtesGe�chwäße,das demgroßenVorfalle
nicht das allergering�teweitere Licht giebt, und

womit man das PVublicum, �onderlichin einer �o

wichtigen Sache, als ein Königsmord, und noch

dazu ein Mord Karls Xl], i�t,nicht behelligen �ollte,

29. Briefe von deut�chenGei�tlichenaus Phila
delphia 1

- - 152ph LES
Cc 2 Aus
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Aus der XVten Fort�ezungder Kachricht von ei-

nigen evangeli�chenGemeinen in Amerika, LE i

lih in Pen�ylvanien, , herausgegeben von .

Freylinghau�fen(Halle, 1776,4) S. 1366 und 1372.
*

30, Von der FräuleinChevalier d’ Eon 156
31. Veränderungenbei den

franzd�.sZaus-/
truppen 1775 - I58

Aus lauter gedruckten Original- e rorbnngis:

32. Veränderungenbei der
franzó�.Gendar-

merie 1776 - -166

33. Neue�teNachrichten von der Engli�chen
Öttindi�chenCompagnie -- 176

Aus Pinto’s Seconde Lettre p.69 — 89.
*

34, Briefe aus Ver�ailles1776 - 189

|
Heft [V. Augu�t1776.

*
35. Briefe aus Ver�ailles1776. Strasbur-

ger Me��e
-

= = = 193
*

36. Volkmenge-von Jreland 1775 FS 196
Vergl. mit unten Zefr Vl Gum, 57,

M

I
Wieneri�chesStadt -Banco 1773 209

#
38, Oe�terreich.Sicaro�czuldeg

- auptbuch3% 204

39+ Lateini�cheSchulein Philadelphia,ge-
�tiftet1773 206

Aus den Feytingbau�en�chenNachrichten(oben
bei Zeft [II Gum. 29) S. 1376 - 12383. Jm Julio
1775 dauerte die Schule noh, doh waren nur

noch 100 Pfund în der Ca��e:ebenda�.S. 1374.

40. Vom Handel mit
deut�ehenLene. in

Liordamerika 217
Franklins Nachrichten S. 224 �inddie,die ihm

der �eel.Achenwall abgefragt hat , und die mererez

male gedruckt �indz

41. SYED YEAurani�heee1663 hs

226

Hi�to:
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Gi�tori�kaMärkwärdigheter, Th. T (Sto>kholm,
768, 8B)G22 20A

/

42. Görzens Gefangennemungzu Tanum

1718 - - - 230
Uply�ningari Swen�kaZi�torienTh. T (Stockholm,

1768, 8) S. 107 —

123. iA
43. Sinclairs Ermordung, ein Schreiben aus

Stral�und1739 - - 2

Den Swen�tkaFarburen , vierte Oeffnung (Stok-
holm, 1768, 8) Aum. 13 S. 99— 103.

44. BRußi�ch-deur�cheRolonien an der VWol-

ga, �eit1763 -
- 247

Lübopytnyj Me�ätzo�louna 1275 god (Peters-
burg, gr. 8) Tab. 9. L

* 45. Sracswirt�chaftlicheBemerkunzzenei-
nes in Deut�chlandrei�endenDeut�chen1776-250

46, Königl.Däni�chergeheimer Sratsrath
1772 T

-
1

y

Ridbenhavnspoliti�ke Veyvi�erfdr 1773 (Kopen-
hagen, 12, 377 Seiten) S. 85 folg.

\

| Heft V. October 1776.
47. Aus�bnungsPlanzwi�chenGroßbritan-

nien und LTordamerika E

257
® 48, Zunamedes Rußi�chen<andels �eit1700 267
*

49, Flachs - und Hanf : Exporten aus Riga
1746-1760 E i270
So wie �iedem rußi�henSenate vorgelegt wor-

den �ind.
‘

50. KupferbergwerkKdraas in Norwegen1767 273
Fôr�teCillàg ril den 1771 udgivne Efterretning

om Bergwerket i Sundhordlehn .. „. vom Herrn
Bergrath Blichfeld ( Kopenhagen, 1772, 8) S,

117 folgg- Und om OGeconomien �ârdelesVorges-y,
von dem Hrn. Kammerherrn Sulm (Kopenhagen,
1771 , 8) S. 79 folgg.

2

5x. Kupferbergwer€Fahlun in Schweden,
1633-1768. 5

im - - 274
Cc 3  Bül-

253
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_HülpheysDagbök öfwer en Re�aigenom de under
Srora RopparbergsZöfdingedôme lydande Lâhn
1757 (Wä�terâs,1763, 8, 656 Seiten) S. 410.

-

-

52. Finanzwe�envon Schweden, 1772 277
:

Aus [L. dem 1772 be�ondersgedru>ten Zöglofl.
Secrete Ut�kortersŒptractum Protocolli med

Stats-For�lagför Ar 17723 IL eines Ungenanns
__ kenTankar wid Swea Rikes nu warande Statswerk,

“

“die in dèn Stockholmi�chenAlmänna Tidningar
1772, in �ehrvielen Fort�eßungenvon Num. 106-
122, unter den Augen der Regierung , publitirt wor-

den �ind;und 1[l[’aus den Arbetshus : Directionens
‘Tankar_ (Stockholm, 4, 1773, 12 Seiten).

_« NB. Jn die�emganzen Auf�ayei�tkein Factum,,
FeineZal, die nicht wörtlich aus bemeldten drei Ur-
Éunden oder urkunden-mäßigen�chwedi�chenSchrif-
ten, neuerlich in Schweden �elb�tgedru>ktenSchrifo

“ten, genommen wäre.

“In dem Frankfurter StatsRi�tretto hat hiers
- - «auf ein hoher Gönner das, was in die�emAuf�aßtze

-

vom Verfall der Münze in Schweden ,

-

von dem

\{lechter gèéwordenenGelde, und den \<hweren
Zin�enfür die Stats\chulden , �tehet, für unge-

‘gründeterklärt, und �agenla��en:‘der Müúnzfuß
in-Schweden �einoch der�elbe,welcher er vor Al-

ters gewe�en,und das Korn �ei�owenig daran, als
der Schrot, verändertworden”, —- Aber eine

© größereVeränderungmit der Münze eines Volks

in Rorn und Schroc , däâchteih, kan nicht gedacht
werden , als wenn es �tattGold und Silber, Ku-

pfer (unter der KöniginChri�tina), und �iattGold
und Silber und Kupfer , Linnen - papier ( unrer K.

__ Friedrich), bekommt. Manfrage jeden, der vor 10

Faren in Schweden gerei�eti�t,ob er da in Jar und

Tagen andres Geld als Bancozettel und kupferne
Scheidemünze‘ge�ehênhabe. Und daß�ichnicht blos

Korn und Schrot, Materie und Form, �ondernauch
der äu��ereWerth, geänderthabe: erhellet daraus,
weil man jeßzonoch wénig�tens36 �olcher,Dinger,
es �eiin Kupfer oder Papier, genannt Kupferda-
ler, geben muß, um einen einzigen holländi�chen
Dukaten zu haben, den-man vor 40 Jaren für 18

Kupferdaler kaufen konnte.



Briefe; Se V1. Ali:

“Jederman weiß die Sorgfalt des großenGus)

�tafsfúr das Wol und die Aufname �einesReichs’.
Fa wol weiß �olchejedermann! Man weiß �ogar
aus den neue�tenZeitungsnachrichten, daßdie�er
große König in �einemReiche eine Operation vor

hat, die wenige große Königewagen, und noh
wenigere ausfüren würden: er will — metalli�er
le papier; nah Hrn. Canzlers Ausdruck.

Lerne an die�emBei�pieldas blos glaubende Pu-
blikum, wie wenig es, wie in allen Dingen, al�o
auch in neue�terStatskunde, bloßenAuë�prüchen
�inedie et con�ule,trauen dürfe. Die hohen Göôn-.
ner e Tayoft arsjanBe�ten, a E

es wie
eine Ma�chine, und �agen ihm

bei

hellem Mitta
‘daß es �toctfin�ter�ei.

SA MO PELVEN Sf,

5 3- Finanzwe�envon Frankreich 1773 281
Zu�ammengezogenaus den Memoires de ! Abbé

TeRRAY (Sondon,1776, gr. 12, 398 Seiten).
54. Stat vou Sardinen 1775 - 3a

_ CalendarioSardo per la Real Corte 17735,
niedlichgedru>t in Ta�chenformatzu Cagliari,
132 Seiten. |

55. Volkmenge der Manillen 1734 310* 56. Erläuterungvon Heft 11 Lum. 2x 312

Heft Vl. November 1776.
*

ç7, Volkmenge von Jreland Zs

S. oben Zefr IV Lum. 36.
“Fm FJ.1731 ließder Lordlieutenantvon Jreland,

Herzog von Dor�et,das Volk zâlen, und es fanden.

32x

�ich: Jn Prote�tanten Katholiken
Connaught 21604 221780
Leinfter 203087 447916
Mun�ter T15130 482044
Ulfter 360632 _758028

790453 1,309768
&%nallem al�o2,0170221 Seelen,

“

Dies �tehtin
TwrIss Tour in lreland in 1775, p. 150. Jn
44 YJaren al�o, vou 1731 —,1775- hâtte �ichdie

Volkmengein Jreland um 151093Seelen vermert”,

Sprengel, Se G
L

PE SL La

*

58.



406 Fnhalt
*

58. Von dem Flu��eBerezyna, der alten Grän-

ze zwi�<henRußland und Littauen "- 322
59. Tripoli, Decemb. 1774. RNothmanns

Rei�enach den Safransplantagenin Garean 326
Addre��en,Er�terJargang (Stockholm, 1775, 4)

Num. 37, 39, 41+ -
Z

60. Nachrichtenaus Ramczatka 1773 342
* 61, Briefe aus Frankreich 1776 - 356

Die�eBriefe unterbleiben künftig. Nach �orgfäl-
tig ange�tellterPrüfung war zwar �ehrviel Wares
darin: aber daß mit unter au<h unwares Zeug
und leeres Kaffeehaus - Ge�chwäßtzevorgekommen,
haben mich glaubwürdigePer�onenvon mereren Or3
ten her ver�ichert. Und für einen Herausgeber ,

der Cen�urfreii�t,folglichalles �elb verantworten

muß, i�tes �ihrer, und für jeden bedächtigen
Schrift�telleran�tändiger,lieber zehen wichtige
Warheiten zu unterdrücken, als Eine Unwarheit,
be�onderswenn �ie irgend jemand nachteilig werden

Fônnte, wâáre es auch ganz unvor�eßzlich,mit unter

laufen zu la��en. [Einiges in die�enBriefen i�tda-

her �chonbei der zwoten Auflage ausgela��enwor-

den].
* 62. Ende des Prinzen von Conti 1776 371
HA, Berichtigungvon <zefrV LJum. 56 37

64. Anekdote úber die ware Ur�achederLTord-
ameriFani�chenEmpörung - 38L

* 65. Volkmenge und Einkünftevon Wirtemberg
1755-1762 s s

334

(Ein alphabeti�chesSachen - Regi�ter�oller�t
nach merexen Teilen folgen),
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